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Einleitung. 



Za einer verantwortlichen Aufgabe vmrde im Jahre 1496 
Gabriel von Eybj der Neffe Albreckta, auf den bischöflichen Stuhl 
von Eichstdtt berufen. Eine lange Regierungazeit — bis zum 
Jahre 1535 — war ihm beschieden y und so war er es, der das 
Schifflein seiner kleinen Diocese dv/rch die ersten und schwersten 
Sturme der Reformationszeit zu leiten hatte. Sein Name tritt uns 
daher auch in der Geschichte jener Kämpfe oft genug entgegen. 
Bischof Gcdniel blieb stets ein scharf entschiedener Anhanger der 
katholischen Partei und hatte um so mehr Gelegenheit, dieser Ge- 
sinnung offenen Ausdruck zu geben, als er sich namentlich in der 
ersten Zeit nach Luthers Auftreten von seinem Domherrn, dem be- 
rühmten Doctor Johannes Eck, fast loiUenlos leiten lie/s; an der 
Ehrlichkeit und Reinheit seiner Denhingsart durfte übrigens auch 
die gegnerische Partei keinen Zweifel hegen. Durch Ecks Ver- 
mittlung spielt dei* Name des Bischofs auch in der Reformations- 
litteratur eine Rolle: die ^Obelisci\ Ecks erste Schrift gegen Luthers 
Thesen, sind ursprünglich für den Bischof Gabriel geschrieben^). 
Eine Reihe von Drucklegungen, die in seinem Auftrage erfolgten, 
betrifft nur Werke für den Eickstätter Gottesdienst; aujserdem aber 
hegte er Interesse für geschichtliche Bestrebungen, und der grofse 
Aventinus, in dessen Annalen Gabriel 'Germaniae episcoporum 
doctissimus' heißt, verdankt ihm die Mitteilung wichtiger historischer 

1) Vgl. Wiedemann, Dr. Johannes Eck (Regensburg 1866) S. 76. 89, Auch 
Ecks Difpulatio . . Viennae . . habita (Augsburg i5i7) ist Qabriel zugeeignet^ 
vgL Wiedemann S,63 — 76; Riederer^ Sachrichten zur Kirchen- und Qelekrten- 
geschichte 111^ 186-- 199. Eck hat detn Bischof auch die Leic funrede gehalten, 
s. H'iedetnann 8.611 f.; Suttner, Bibliotheca Eysttttensis (Eic/tstätt 1866) Nr. 143. 
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Beweisstücke^). Zur schonen Littei^atur hatte er kaum ein Ver- 
hdltniss •) ; vnr vnssen nichts inwieweit er auf den Universitäten Erfurty 
Ingolstadt und Pavia, deren juristische Hörsäle er besucht hatte*\ von 
den Humanisten beeinflusst worden war. Denn die einzige litterarische 
Tat, die wir auf nichttheologischem Gebiete vom Bischof Gabriel 
zu berichten haben, vnrd vermutlich mehr auf verwandtschaftliche 
Pietät als auf ästhetisches Interesse zurtickzufiihren sein^). 

Am Neujahrstage des Jahres 1511 richtete der Bischof nämlich 
an den Eictistätter Domherrn Johann Hu ff ein Schreiben, in dem 
es heijst: '. . . . wir haben vns zu vilmalen für genommen, an dz 
liecht z& kommen laffen ain teütfch püch, genannt ain Spyegel 
der litten, fo weilandt der wirdig vnd hochgeleert vnnfer lieber 
Vetter Albrecht von Eybe, doctor, Thumherr etc. mit groffer ar- 
bait zh fammen tragen vnd gemacht hat, aber durch übereylen 
des tods nit volendet, das es fuglich für die leüt werd bracht, 
Wölches nu biß in das fechfunddreyffig jar nach feinem todt 
alfo geruwet hat. fo wir aber auß der natur bewegt vnd der 
guthait nach, fo vns von jm befchehen, do wir in minderm 
ftandt waren, vns fchuldig erkennen, folh buch nitt lenger zu 
verhalten, vnd wir dich dann geleert vnd verfteendig dartzü 
genügfam erkennen, fo überantwurten wir dir foUches buch mit 
emftlichem begem, das mit allem fleiß zu überfehen vnd in ain 
gute Ordnung vnd zu end bringeft .....'. 

Av^h der Rest des Briefes bringt nichts Neuss. Von Utteratischen 
Erwägungen keine Spttr^ außer der Ansicht, dass Johann Huff ein 

1) Annales Boici ed. Riezkr (München 1882—84) I S. 9. 41. loO. 

2) Ein Gedicht des Urbanus Rliegius an Gabriel in der eben genannten 
DifptUatio — schlecht gedruckt bei Wiedeinann S. 466 f. ^ besser bei Riederer 
S, 185 ff. — ist nur eine inhaltlose Empfehlung Ecks; ein andres ^ das Th. 

Venator ius an den Bischof gerichtet haben vnd das in der Beilage zum Eichstätter 
Pastoralblatt 1857 S. 207 ff gedruckt sein soll, habe ich nicht gesehen. 

3) Akten der Erfurter Universität ed. Weifsenborn 1^345; Mederer, Annales 
Ingolstadiensis Academiae (Ingolstadt 1782) /, 10; Vogel ^ Ludwig von Eybs 
AufzeicJmung über das kaiserliche Landgericht (Erlangen 1867) S. 29; Eck, 
Chratio in laudem .... nobilitatis (Augsburg 1515) fol. B4a, 

4) Vgl. noch Straus, Viri insignes, quos EicJistadiuin genuit (Eichstdtt 1798) 
S. 129 — 13^ und die dort citierte Litteratur: Sax, Bischöfe und Reichs fnrsten 
von Eichstdtt (Landshut 1884) S. 362-419; Suttner a. a. 0. Nr. 90. 103—106. 
131. 140. 142. 143. 
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vertrauenmimrdiger und eirmchtiger Herausgeber sein würde. Gerade 
diese Ansicht aber erweckt in uns nicht die beste Meinung von des 
Bischofs Urteilsfähigkeit. Wir kennen den Caplaai Johann Huff 
sonst ganz und gar nichts aber seine Tätigkeit für den Spiegel der 
ntten kann wenig Anerkennung beanspruchen, und der Tadel, den 
ihm sein Ungeschick zuzieht, wird nicht etwa durch ein Lob aus- 
geglichen, das wir seinem Flei/s spenden könnten. Die rasche Voll- 
endung des stattlichen Foliobandes beweist nur, dass Albrecht 
von Eyb das ganze Werk so gut toie druckferUg hinterlassen hatte. 
Ende September 1611 erschien der Spiegel der fitten, im 
latein genannt Speculum raorum*^ Von guten vnd böfen fitten, 
Von fünden vnd tugenden dargegen, Von ftanden vnd ämp- 
tern maneherlay perfonen; Dabey auch nachuölgklich Comedien 
Plauti in Menechino et Bachide vnd Philegenia Vgolini, kurtz- 
weilig vnd fehimpf lieh zu lefen, Darauß man nemen mag leere 
vnd vnderfehid guter fitten vnd pftfer dargegen. Die guten zu 
begreiffen vnd die b6fen zu vermt^iden, Nach vermüttung des 
Edeln, hochgeleerten vnd wirdigen herrn Albrechts von Eybe, 
in baiden rechten doctor, der diß buch auß vii götlicher leerer 
vnd haidnifcher natilrlicher maifter böchern arbaitfamlich getzogen 
vnd vom latein in teütfch gewendt hat (fol la). Der Buch- 
händlervermerk (fol. 190a) berichtet: Mit lob des allmechtigen ift 
angefangen, volfürt vnd glückfaligklich geEndet difs loblich buch, 
der Sittenfpiegel genannt, in der Kaiferlichen Statt Augfpurg 
durch angeben vnd Verlegung des fürfichtigen herren Johann 
Rynnman von öringen, in der teütfchen Nation fürtreffenden 
büchfürers, In dem jar, do man zalt taufent fünfhundert vnd 
aylff jar, Am abent Mathei, des hayligen Apoftels vnd Ewan- 
geliften. (Exemplare in Berlin Yz 4088, Dresden, Frav£nfeld, 
Gotha, Gottingen, London, München Stats- Bibliothek und Uni- 
versitäts-Bibliothek, Srafoburg, Stuttgart, Wernigerode, Wien, Wolfen- 
büttel und Zürich). Der Druck umfasst VI + 191 bedruckte Blätter 
in kleinem Folioformat, von denen die ersten sechs unten mit 
römischen Ziffern, die übrigen 191 oben durch die Bezeichnung das 
erft blat ^. s. w., von 4^i ab Folio XLIII, unten durch Buch- 
stabenzählung in Lagen zu acht Blättern signiert sind. Der Kopf 
der Blattrückseiten widei^holt die Übei^sehrift des auf der Seite 
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stehenden Abschnittes. 39 Zeüen auf der Seite; nicht sehr schone 
Typen ^ Überschriften in gröf serer Schrift, zahlreiche kleine, bei 
Hauptabschnitten gi^ofse Initialen. Auf foL /, 1 und 91 ist für 
Überschriften^) und Initialen rotei* Druck verwendet. Wenig Ab- 
kürzungen, reichliche und meist lichtige Interpunction: fast immer 
durch /, selten durch Klammer und Schlusspunkt gegeben, fol. Ja 
TiUl, fol Ib HohschniU: ALBRECHT VON EYBE DOCTOR 
sitzt in seinem gewölbten Domhermgemach schreibend am Pult, 
fol. II enthalt den Brief des Bischofs an den Herausgeber und 
Huffs toeiter unten besprochene Antwort, fol. III — VI die Vorrede 
des Verfa^ssers. Der eigentliche Spiegel der fitten reicht sodann 
von fol. 1 — 142; der Anhang, toelcher die im Titel verheißenen 
Dramenübertragungen gibt, füllt fol. 143 — 189a. 189 b bringt den 
Befchlufs dife buchs, foL 190 a aufser dem oben undergegebenen 
Drticker^vermerk ein Verzeichnisa der benutzten Autoren, fol. 190 b bis 
191b das Register. 

Keine bessere Empfehlung für die stilistischen Vorzüge des 
Eybschen Buches konnte Johann Huff dem Werke mit auf den Weg 
geben, als die Probe, die uns sein als Einleitung vorangedruckter 
Brief an den Bischof vo7i der Schreibweise eines geringeren Schrift- 
stellers liefert. Mit unerträglicher Weitschweifigkeit wird du darauf 
hingewiesen, dass unter den bis zum Jahre 1511 schriftstellerisch 
tätig gewesenen Männern Albrecht von Eyb nit für den minften, 
funder der maiften aiuen billich getzelt fol vnd müg werden. 
Den vorliegenden Sittenspiegel erklärt Huff sodann Eybs übrigen 
Werken y der Margarita poetica und dem Ehebüchlein für über- 
legen: wann wölher leeret, wal, zimlich vnd in vnfchuld züleben, 
ist mer lobs wert, dann der da leert, klug vnd wolgemeffen zu 
reden oder zeitliehait vnd der weit lauf zu erfaren. Darumb 
— so berichtet Huff schlie/slich über seine Herausgebertätigkeit — 
hab ich E. F. G. gefchäft nach meinem vermögen, als ich auch 
fchuldig bin, volg geton, das püch überlefen vnd alfo, wie das 
E. G. vor äugen fehen vnd ich herrn Albrechts von Eyb fdligen 
mainung durch fein aigne handfchrift erfunden hab, in fein Ord- 
nung vnd titel gefetzt Nun wie dem allem, .... hab ich, 

1) Auf fol. 1 in dem S, VU mitgeteilten Titel his zu dem Worte jjerfonen. 



Digitized by 



Google 



IX 

als man fpricht, den fegel dem wind beuolhen vnd folh püch 
Johann Rynnman zu Augfpurg als hochberümten maifter mit 
fleiß befolhen zu drucken Dazwischen noch die Befürch- 
tung^ dass dem Buc/ie viele böswillige Kritiker eitstehen würden^ und 
zum Schluss wie zum Anfang die untertänigsten Versicherungen 
der Dienstwilligkeit an des Bischofs Adresse, 

Schwerlich hat Huf an dem eigentlichen Spiegel der fitten 
eine sonderlich bedeutende redactionelle Tätigkeit ausgeübt; die Be- 
handelung dieses ersten Teiles des besprochenen Druckes gehört, da er 
eine Aufnahme in die ^Deutschen Schriften ' nicht verdient, in meine 
Monographie 'Albi^echt von Eyb und die Fmhzeit des deutschen 
Humanismus*. Erneuert wird in dem vorliegenden Bande nur der 
zweite Teil, die Dramenübertragungen, der, im Gegensatz zum ersten, 
vielleicht das Hervorragendste ist, was der Verfasser geleistet hat; ehe 
ich von der Tätigkeit des Redactors für diesen zweiten Teil berichte, 
die jedenfalls von weit gi*öfserer Wichtigkeit gewesen ist als seine 
Arbeit für die vorausgehenden Kapitel aus dem Gebiete der Moral- 
lehre, gebe ich einige Mitteilungen über die Arbeit des Autors, die für 
das Verständniss der EiniHchtung meiner Neuausgabe unentbehrlich 
sind. Zusammenfassende Betrachtungen bleiben natürlich auch hier 
der Monographie vorbehalten. 

Eybs Name hat von jeher in der interessanten Geschichte der 
Plautus' Überlieferung eine wichtige Rolle gespielt^ und ganz be- 
sonders auf sein Zeugnies, dass die zwölf 'netten' Comödien neulich 
im Concilio zu Bafel widergefunden seien^), hat sich Ritschi in 
seinei* grofsen Abhandlung Über die KHtik des Plautus (Rheinisches 
Museum, Bd. IV, 153ff. 486 f.) zur Begründung der Ansicht ge- 
stützt, dass aufser dem Plautus-Codex, der 1429 von dem geheimniss- 
vollen Nicolaue von Trier entdeckt und dann dem Cardinal Orsini 
verkauft umrde, in der unmittelbar folgernden Zeit auf dem Baseler 
Concil noch eine zweite Gesamthandschrift aufgetaucht sei. Die 
Hinfälligkeit dieser These hat die Entdeckung des Codex Vaticanus 
(D) und der Nachweis, ^ dass er einzig und allein die Quelle aller 
jüngeren Handschriften ist, schlagend erwiesen. Ritschi hat den ge- 
nannten Aufsatz in seinen Opuscula philologica (II, Iff.) trotzdem 



1) VyL unten S. 3, n-n. 
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Tieu d^iLcken lassen , weil ei* das historische Material nicht ver- 
kommen lassen wollte, das er dort für die Geschichte der Plautus- 
kritik ztisammengebracht; aber gerade das Zeugnis Eybs ist im An- 
schluss an Pareus in einem Zustande vorgeführt, in welchefn seine 
historische Bedeutung in ein ganz falsches Licht gerückt ujird. 
Als das Jahr, in welchem Eyb seine Comodien -Übertragung verfasste, 
wird nämlich das Jahr 1518 genannt — natürlich auf Gt^und des 
dem Pareus und später auch Ritschi vorliegenden Neudrucks A^; 
dass der erste Druck 1511 erschienen, dass das Comödien- Manuscript 
aber spätestens schon 1474 abgeschlossen vorlag, ist nieht beachtet 
Scho7i durch diese Rückdatietning gewinnt Eybs Zeugniss erhöhte Be- 
deutung; wir müssen aber noch weiter zurückgehen, wenn wir die 
Zeit feststellen wollen, in der Eyb die Kenntnisse erworben, aus 
denen er jene Mitteilung über die 'neulich u*idergefundenen^ Co- 
mödien machte. Ich weise in meifier Monographie nach, dass Eyb 
die Menächmen, die Bacchides und den Poenulus, also drei der 
mnien Comödien, bei dem Paveser Universitätsprofessor Balthasar 
Rasinus um das Jahr 1455 studiert, dass er aber schon vor 1452 
Exceipte aus sämtlichen ^comoediis nouiter repertis* besessen hat, 
nrlcJie nicht aus dem Exemplar des Rastnut entlehnt sein können 
U7i(l daher auf ein fmheres Plautu-sstudiuni, vermutlich zu Bologna 
zwischen 1448 und 1451, unter Anleitung der Humanisten 
Johannes Lamola, Nicolau^ Vulpes oder Nicolaus Perotti zurück- 
gehen müssen. In dieser Zeit also muss Eyb von der Baseler Ent- 
deckung erfahren haben und zwar aus dem Munde eines italienischen 
Hu/manisten, der zur Zeit der Wideraufßndung des Plautus bet'eits 
Universitätslehrer war. Auf solche Art gewinnt Eybs Zeugniss doch 
eine ganz andere Bedeutung, als wenn es erst im Jahre 1518 nieder- 
geschneben wäre. 

Trotzdem kommen vnr nun mit diesem Zeugniss nicht weiter: 
wir wissen nicht recht, wo unr es unterbHngen sollen, denn die Ge- 
schichte der Plautus- Überlieferung ist Jetzt ziemlich feststehend. Es 
ist oft genug auseinandergesetzt worden, welche Seiisation es in allen 
beteiligten Kreisen machte, als der Deutsche "" Nicolaus von Trier\ 
den man ohne rechten Grund für einen Geschäftsträger an der 
päbstlichen Curie hält, im Jahre 1429 dem Cardinal Orsini und 
seinem litterarischen Freunde Poggio ein Handschriften - Verzeichniss 
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vwleffte^ in dem attch die Namen zwölf unbekannte^' plauHnischei' 
Camödien standen. Der Name Nicolaus Trevet^ensis findet sich 
darauf in Poggios Briefen atcs dieser Zeit übei'aus käufig erwähnt^)^ 
bis der eifrige Forscher endlich gegen Ende des Jahres 1430 dem 
Freunde die Freudenpost melden kann, dass der Plautm-Codejc aus 
Deutschland eingetroffen und in des Cardinais Händen sei. Dann 
hören tcir nichts weiter von dem Trierer; ohne Frage mit Recht hat 
aber J^^orenzo Mehus in seiner Finleitung zu den Briefen des 
AnArosio Traversari (p. LXXIII) auf einen Brief vom 24. Oc- 
tober 1435 aufmerksam gemacht, in welchem Traversari an den 
Bischof Oristoforo von Ceroia folgendes schreibt^): Nicolaus Tre- 
verenfis, homo ftudiofiffimus et librorum eopia infignis, fcripfit 
ad me multumque orauit, vt te interpellarem. N. sei vom Pabste 
für eine Probstei. designiert und wünsche nun, seine Sache dem 
Bischof empfohlen zu haben. Et quoniam. yt audio, homo est 
multum eruditus, te oro habeas caufam iftam fuam commeii- 
datam, quia multum ftudiis noftris conferre poteft eius, quam 
hie mihi litteris comparaui, familiaritas. Ohne Zweifel ist dieser 
Nicolaus von Trier mit dem Plautusentdecker identisch. Ist es nun 
nicht ein merkwürdiger Umstand, de7* sehr gut zu Ei/bs Zeugniss 
sich stellen lässt, dass dieser Brief des TraversaH vom Baseler 
Von eil aus geschrieben ist? Dazu kommt noch die von RitschP) 
beif/ebrachte Mitteilung des Plautus- Herausgebers Ugoletus, der im 
Jahre 1510 von einem etwa 1433 in Basel geschriebenen Plautwk- 
codex spricht. Irgend etwas WaJires wird, wo so triele Zeichen und 
Zeugnisse sprechen, an der im Grunde falschen Nachricht wol sein; 
vermutlich hat der Manuscriptenhändler Nicolatis einem der zahl- 
losen Humanisten des Baseler Concils dort irgend eine andere wichtige 
Handschrift verkauft, und so bildete sich alsbald der Mythus, dass 
das unchtigsie Geschäft, das Nicolaus gemacht, der Verkauf des 
Plautus, auf dem Baseler Conril vor sich gegangen sei. 

Die oben mitgeteilte Stelle aus dein Briefe des Traversari ist 
au^h zu dem Versteche benutzt worden, den Schleier zu lüften, der 

1) Zu den bei Voigt, WiderbeUbung des klassitchen Altertums ^1, 260 Anm. i 
zusammeiigesteUten Nummern sind noch die Briefe III 12. 13. 14 zu fügen. 

2) A. a. (>. 8. 174. 

8) Jetzt Opuscula II, 11. 
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noch immer über dei^ Persönlichkeit des Nicolaus von Triet* liegt In 
einem weniger ah zwei Wochen später ^ nämlich am 6. November 1435 
geschriebenen Briefe Traversarts *) ist wiederum von einem Nicolatu 
die Rede, wird widet*um ein Anliegen desselben, nämlich die Bitte 
um Unterstützung eines nach Italien reisenden Vetivandten der 
Freundlichkeit des Bischofs Cristofoi*o empfohlen; diesmal aber wird 
er als kaiserlicher Gesandter bezeichnet, der zusammen mit dem 
Bischof von Signia von Sigismund an das Concil geschickt worden 
war. Mehus hat nun (a. a, 0. p, LXXXIII) die Identificierung 
der beiden Nicolaus ausdrücklich abgelehnt — , mit Gründen freilich, 
die nicht gerade sehr schlagend sind; neuerdings hat dagegen Georg 
Voigt (Widerbelebung des klassisclien Altei*tums ^ /, S, 261, Anm. 1) 
die Einheit beider Personen für denkbar erklärt. Er setzt aller- 
dings hinzu, dass er die ganze kaiserliche Gesandtschaft vom 
Herbst 1436 aiis den Akten des Concils nicht nachweisen könne. 
Wirklich ist von ihr in den bei Mansi (ConeiUorum nova et am- 
pUssima coüectio Bd. 29 und SO) gedruckten Documenten nicht die 
Rede; dagegen wird sie von allen Historikern erwähnt, die die Ge- 
schichte des Baseler Concils geschrieben haben und die in den 
Monumenta conciliorum gener alium (Wien 1857 und 1873) ge- 
druckt sind: von Aegidius Carlenus, von Johannes de Turonis und 
schliefslich von dem bedeutendsten unter ihnen, Johannes de Segovia. 
Aus allen aber geht hervor, dass der Mann, der am 15. October 1435 
zugleich niii dem Bischof von Signia dem Concil die kaiserliclien 
littef'ae credenciales vorlegte, Ih\ Nicolaus Stock hie/s, aus Glogau 
stammte und Dekan des Breslauer Domkapitels war*). Damit 
scheint also nachgewiesen zu sein, dass Mehus Recht und Voigt Un- 
recht hat, d€iss die beiden Nicolaus verschiedene Personen sind, — 
man müste denn annehmen, dass der Schlesier Nicolaus auch eine 
Trierer Präbende besessen, sich nach ihr 1429 benannt habe und 
nun auch 1435 noch von Traversan mit diesem den Humanisten 
geläufigen Namen bezeichnet uyorden sei*). 



1) Bei Mehus S. 176. 

2) Monumenta conciliorum generalium 7, S. 616. 673; 11^ 827. 

3) Als Administrator des Hreslauer Bistums ersclieint Nicolaus Stock 1446 
(s. Heyne, Geschichte des Bistums Breslau III, 709), Für die Identification mit 
dem Trierer scheint zu sprechen^ dass Sicolaus Stock wirklich in Geschäften an 
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Die Geschichte der Plautustrcension bis zu der im Jahre 1472 
erfolgten ersten Drucklegung ist ungemein cet^wickelt und wird 
schwerlich jeniah in allen Teilen ganz entwirrt werden können. 
Klar sind jetzt nur die Anfänge. Der glückliche Besitzer dei* Ur- 
handschnfty der Cardinal Orsini, dachte gar nicht daran, sie dem 
eifrig drängenden Poggio zur kritischen Bearbeitung zu überlassen; 
aber den Aufforderungen mächtiger Fürsten konnte er sich nicht 
gut widersetzen^ und so erhielten im Beginn der dreifsigei* Jahre 
Filippo Maria von Mailand, I^onello d^Fkte von Ferrara und 
Lorenzo Medici von Florenz mehr oder minder* gute Abschriften der 
neuen Comödien. Hinter I^eonelh und Lm^enzo steckten Ghmrino 
und Niccolo Niccoli, hinter dem Mailänder — une jetzt meiner An-- 
sieht nach übet*zeugend Schepjs nachgewiesen hat^) — Antonio 
Beccatelli, vielleicht durch Vermittelung des herzoglichen Palatmus 
Antonio Cremona, Diese Gelehrten waren dann tool die ersten, die 
ihre — im wesentlichen noch recht unwissenschaftliche — recen- 
sierende Tätigkeit an dem Plautusteate ausübten; andere y wie vor 
allem Poggio, kamen bald dazu. Wenn tvir in den vielen, den 
nächsten Jahrzehnten entstammenden Handschriften die drei Text- 
recensionen nicht mehr vet* folgen können, sondeim überall ein un^ 
entwirrbares Durcheinander von Emendationen und Interpolationen 



der päbMchen Curie gewesen ist (vgl. meinen Artikel ''Die letzte Fahrt Oswalds 
von Wolken8tein\ Vierteljahrschrift für Litteraturgeschivhte Bd. III, lieft 4), 
Auffällig ist der Umstand, dass der erste Brief Poggios, der den Trierer er- 
wähnt (bei Tonelli /, 268) ihn Nicolaum hunc Treverenfem nennt: vorher ist 
in diesem Schreiben von ganz anderen Dingen die Rede gewesen ^ und das hone 
ist auf diese Art völlig sinnlos. Es liegt nahe, daran zu denken, dass ur- 
sprünglich dort dos graphisch gleich grofse und ebenfalls auf c endende Wort 
Stoc gestanden haben konnte; der beste Kenner der Briefe Poggios, Herr General- 
director Dr. Wilmanns^ war indessen so freundlich^ mir mitzuteilen, dass der 
Brief zwar nur in dem einen Codex Riccardianus tiber liefert ist , dcu<s man in- 
dessen bei der Sorgfalt y mit der diese Handschrift geschrieben ist, eine so arge 
Verderbniss unmöglich annehmen kann. 

1) ^Antonius Panormita der Verfasser von Plautus-Commentarien', Blätter 
f. d. bair. Gymnasialwesen XVI (1880) S.97-- 105. Ikus der leichtfertige und 
oberflächliche Dilettant nicht so viel für Emendation und Commentar getan 
haben wird, wie man aus seinen Briefen entnehmen möchte , wird man Voigt 
(vgl, Wider belebung ^11, 391 Anm. 1) gewiss zugeben. 
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finden^), so liegt das gewiss daran ^ dass die Humanisten möglichst 
viele e7nendie)*te Codices zusammen zu borgen suchten und auf 
Grund kritikloser Collation dieser Handschriften, welche die ver- 
schiedensten Becensionszustände darstellten, neue lesbare Tea^ zur 
sarnmenschrieben *). 

Antonio Beccatelli war in den Jahren 14S0 und 14^i3 Uni- 
versitdtsprofessor in Pavia; als jüngerem* Lehren* tvirkte neben ihm 
Balthasar Rasinus, der später zum ersten Vertreter dei* Humaniora 
an der Paveser Hochschule aufrückte. Höchst wahrscheinlich gieng 
also das Plautus -Exemplar, das Rasinus besaß und auf Grund 
dessen er in akademischen Vorlesungen, wie ei^wähnt, die neuen 
Comödien interpretierte, auf die Abschleift des Collegen Beccatelli 
zurück. Ein interessantes Zeugniss dafür, dass Rasimis Eigentümer 
eines guten Plautustextes war, hat Günther^) in einem Briefe 
Filelfos vom Jahre 1452 beigebracht: det* berühmte Humanist bittet 
Rasinus hier um Herleih^ing seines Plautus-Codex, nachdem er ihn 
vergeblich durch Vermittlung des Accursiu^ Pisanus zu einhalten ver- 
sucht hat: denn dieser hat Htm den Bescheid erteilt Rasiimm 
iiemiui exemplar crediturum. Schwerlich darf man übrigens 
daraus schlief sen, dass der grofse Filelfo bis zum Jahre 1452, also 
dreiundzwanzig Jahre nach der Entdeckung, noch keine Plautus- 
abschrift in die Hände bekommen habe; ei* wird vielmehr wol nur 
den Wunsch gehabt haben, den wahrscheinlich als sehr gut gerühmten 
Text des Rasinus zur Vergleichung mit anderen Handschriften be- 
nutzen zu können. 

Auf diesen Text geht also die Abschrift zurück, die Albrecht 
von Eyb von den Bacckides, den Menaechmi und dem Poenulics 
besaß; aits dem soeben erwähnten Briefe des Filelfo geht hei^vor, ein 
une kostbares Gut das zu jener Zeit noch war, U7id ganz besonders in 



1) Als Beiapiel ist in Ritschis grofser kritischer Plautusaxtsgabe (2. Aufl, 
ed. LöwCj Götz und Scholl) Cod, F gegeben, und auch die Lesarten von Z (des 
ersten Druckes von Georg MerulaJ stehen im ganzen noch auf gleicher Stufe, 

2) Zu solchem Zwtcke hat wol Antonio Beccatelli auf etwas gewaltsame 
Weise den Codex des Guarino sich angeeignet und dann copieren lassen, wie einer 
seiner Briefe erzählt ^ den Schepfs a. a. O. S. 102 f. mitteilt, 

3) Flautus ' Erneuerungen S,3. Ebendort S. 2 f. einige Angaben über Rasinus, 
den ich in meiner Monographie eingehender behandele, » 
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Deutschiandy wohin der Codex alsbald mit dem Eigentümer wanderte, 
war er ohne Frage damals ein Unicwm, Es ist mir nun gelungen, 
diese Eybsche Handschrift in dem Cod, 126 der Augsburger Kreis- 
und StadtbibKothek wieder aufzufinden; eine genauere Beschreibung 
liefere ich in meinem* Monographie und begnüge mich hier mit dem 
Hinweise, dass der Codex zum grösten Teile von Eyb selbst ge- 
schrieben ist und aufser den drei plautinischen Stücken atcch mehrere 
neulateinische Comödien, darunter das packende, realistisch-satirische 
Sittenbild Philogenia^) des Ugolinus Parmensis (Ugolino Pisani), 
und die lateinische Fassung der Marinanovelle^) enthält, die Eyb 
im Ehebüchlein*) verdeutscht hat. 

Nach dieser Handschrift stellte er dann — vermutlich in den 
Jahren 1472 und 1473 — die Uberti^agungen der Bacchides, der 
Menaechmi und der Philogenia her, welche unsere Ausgabe er- 
neuert. Nicht an dieser Stelle soll es erörtert werden, worin der 
auj'serordentliche Reiz dieser Arbeit besteht, die, frei von dem Staube 
der Studierstube, frisches Leben atmet und überaus glücklich gerade 
den Ton trifft, det* die alten Schwanke und das moderne italienische 
Sittenbild dem deutschen Volke des fünfzehnten Jahrhunderts nahe 
bringen konnte; nur auf ein Element der Ubertragungstätigkeit sei 
hier zur Erläuterung der Anmerkungen hingewiesen, die untei* dem 
Texte unseres Neudruckes gegeben sind, Eybs Arbeit ist Über- 
tragung, nicht Übersetzung, d, h, er hat — entgegen der Weise 
seiner Zeitgenossen — sich nicht streng an den Wortlaut der Vor- 
läge gehalten, sondern sieh oft bestrebt, den Text frei zu behandeln 
und lieber den fremden Gedanken ins Deutsche zu wenden. Nur 
auf diese Art verstehen wir eine Fülle von Abweichungen vom 
Original, die sich eingeben, wenn wir Eybs Übertragung mit unseren 
lateinischen Texten vergleichen; oft aber ist die Abweichung atuh 
auf eine einfachere, mechanischere Art zu erklären. Zunächst durch 
die Feststellung, eigentümlicher Lesarten in Eybs Handschrift, welche 

1) Ich gedenke dieses Stück demnächtt in den von Szamatölski und mir 
herausgegebenen *• LcUeinischen Litteraturdenkmäiern des 15, und 16. Jahrhunderts* 
zu veröffentlichen, 

2) Von mir herausgegeben in der Vierteljahrschrift für Litteraturgeschichte 111 
tS, Iff Dort ist der Augsburger Codex leider durch einen Druckfehler als 
Nr, 120 beseichnet, 

3) Vgl. Bd, 1 S, 52-^67, 
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oft zu den Codd. D und F oder dem Ih^ucke Z stimmt, oft ciber 
auch VWstonen aufweist, die in keinem der von RitscfU auf- 
gezogenen Teate stehen. Wichtiger noch für die Übersetzung sind 
die lateinischen Glossen und Scholien geworden, die sich reichlich im 
Texte und an den Rändern des Cod. Aug. 126 finden und in denen 
wir jedenfalls die Erläuterungen des Balthasar Kosinus vor uns 
haben, die dieser bei der Plautus-Inteiyretation seinen Schiiletm ge- 
geben hatte: Eyb hat diese Erklärungen ungemein häufig in seine 
Bearbeitung hineingezogen, und Rasinus ist auf solche Art eigentlich 
Mitarbeiter an dem wolgelungenen Werke geworden. Ebenso gehen 
endlich die vielen Scenenargumente wie auch die Inhaltsangaben des 
ganzen Stückes, die Eyb der Übertragung eingefügt hat, auf die 
lateinischen Argumente zurück, die Rasinus seinen Hörern dictiert 
hat und die 'ioir ebenfalls im Cod, Aug. 126 finden. Unsere An- 
merkungen geben daher alle diese längeren Stellen nach Eybs Auto- 
graph tvider, ebenso aber auch alle von dei* zweiten Auflage der 
grofsen Ritschlschen Plautus -Ausgabe abweichenden Lesarten des 
Rasinus- Eybschen Tea^tes und alle von Eyb eingetragenen Scholien 
und Glossen, soweit Lesarten, Scholien und Glossen auf 
die Gestaltung der Eybschen Übertragung von Einfluss 
gewesen sind. 

Hat Eyb seine Einzelkenntnisse auf dem Gebiete der Plautus- 
kritik somit stillschweigend für seine Übersetzung nutzbar gemacht, 
so hat er seinen Leseim auch das nicht vorenthalten, was er über 
das Wesen der römischen Comödie im allgemeinen gekernt hatte. In 
der Vorrede zum Sittenspiegel (fol. Illb) sagt er nämlich: Damach 
will ich aufffiren zway hübfche gedieht vnd fabeln, Comedien 
genannt, dardurch die pftfen, verkerten fitten der menfehen 
werden verftanden; derfelben ains ift dem grof lüftigen vnnd fr6- 
ö liehen poeten, Plauto [fol. IVb] genannt, zugeaignet, der auß 
der ftatt Sarftinum, in Tufeaner land gelegen, vor ehrifti vnfers 
herren gepurt ift geweßt^). vnd ift folch comedia Plauti mit 
etlichen andern, die er gedieht hat, bey fünfhundert jaren ver- 

1) Cod, Aug. 125 (Eybs Handschrift der acht ''alten Comödien) enthält 
fol. la vor Beginn des Amphitruo eine längere Aufzeichnung Eybs über Plautus, 
deren erste Worte lauten: Fertur Plautum Sarfinatem faiffe (Sarfinum est 
oppidum in Etruria) .... 
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loren geweßt vnd verporgen vnnd im Concilio zu Bafel wider 
gefunden worden, alfo das ir matery wider neüw vnd dester be- 
girlicher zu lefen geacht wirtt*). Die ander fabel vnd Comedia 
wirf zu gemeffen aira leerer zu vnfem Zeiten, Vgolino genannt, 
auß der guldin ftatt Parma, in Langobardia gelegen, folh baide 6 
Comedien vnd gedieht hab ich auß latein in teütfch gebracht 
nach meinem vermögen, nit als gar von werten zu werten, 
wann das gar vnueTftentlich wäre, funder nach dem 
fynn vnd mainung der materien, als fy am verftend- 
lichiften vnd heften lauten mögen. Das aber Plautus ain 10 
lustiger, frftlicher poeta geweßt fey, außweifet die überfchrillt 
oder epitauium feines grabes, das alfo lautet: *die fr61ichen ge- 
dieht vnd fabel der comedien haben getrauret vnd gewainet 
nach dem tod Plauti vnd fein wfift gelegen; fchimpf, frölichait 
vnd lachen fein zergangen'*). Wie aber das kriechifch wort 15 
*Comedia' foll verftanden werden, ift alfo z& mereken: Als die 
pauren vnd annder gemaine perfonen zu den Zeiten betten ab- 
gefchnitten das getraide, den wein gelefen vnd eingebracht die 
frücht, kamen fy zu fammen an ainer wegfchaid oder gemainer 
ftraffen vnd machten firÄliche gedieht vnd lieder, die felben 20 
fangen vnd lautmerten fy an den veirtagen: die warden dann 
'Comedien' gehaiffen, als vil geredt als 'ain lobe vnd gedieht 
von aigenfchaft gemainer vnd nydem perfonen vnd dingen'. 
Die ander vrfach: darumb, das folich gedieht nach effens des 
morgens wurden gehalten vnd volbracht. Alfo haben Plautus, 26 
Terentius vnd ander Comici ire gedieht von gemainen, nydem 
personen vnd dingen nach effens volfftget vnd die felben mit 
dem wort 'Comedia' getaufFet vnd an den veirtagen in beywefen 
des volckes laffen ofiFenbaren, gunft vnd guten willen des volckes 
dadurch zu erlangen, vnd verfügten das in weiß vnd form ains 80 
vmbgeenden rades: in das felb wurden geftellet die perfonen, 
die ire red gen ainander fören folten, vnd herfür zu gefichte 

1) Vgl. unten S, 3, 7~15. 

2) Plautns mortem obiit. Cuins epigramma fic a Gelio refertur: 

Poftqtiam eft morte captus, comedia luget, fcena eft deferta, deinde rifus 
iocTirqne et numeri innumeri fimnl omnes collacrimamnt. Cod. Äug, 125 
fol, 1 am Schlüsse der erwähnten Eintragung. 

Eyb, DrameDÜbertraguiiKen. b 
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des volckes geladen, die felben ertzaigeten ire gepdrde vud 
apperat nach red vnd weiß, die fy fürten, als dann den kriechen 
noch in gewonhait ift; vnd fo fy die felbe ire rede vnd weifen 
geendet hetten, wurden fy vudergedrucket, vnd gefchahe des ge- 

5 leichen mit ander perfonen, das da luftlich vnd begirlich was 
zu fehen vnnd zu hören dem volck. Die natur vnd aygen- 
fchafft folher vnd ander Comedien ift, das fy fich im eingang 
[fol, IV a] vnd mittel mit trauren, mit krieg vnd mit wider- 
wertikait vnd im ende mit frid, föne vnd frölichait begeben. 

10 vnd folhe comedien von trauren, krieg vnd widerwertikait auf- 
weifende fagen am maiften vnd geben zu verfteen die pöfen, 
verkerten fitten der menfchen: wye vnder den alten vättern 
etlich fein zu vil geytig vnd karg, ettlich zu milt, etlich zu 
zornig vnd emftlich vnd etlich zu fenfft und g&tig gen iren 

15 kindem vnd andern defgeleichen, vnd wie die kinder iren vdttem 
etlich vngehorfam durch vnordenlich lieb der frauen, etlich vn- 
getreüe mit ftelen vnd abtragen des geltes, ettlich zu vil zeer- 
haftig vnd verthon fein. Auch fagen folh Comedien von aigen- 
fchafft der liebhaber vnd liebhaberin, der kuppler vnd kupplerin, 

20 der betrieger vnd betriegerin, der fchmaichler vnd fchmaichlerin, 
mitt zutragen p5fer, falfcher rede, die man auch nennet feder- 
lefer vnd federleferin , der herren gen den knechten vnd der 
knecht gen jren herrn vnd merer ander perfonen aigenfchaflPt, 
als das aufweiffet die übergefchriflft vnd epitauium des grabs 

26 Terentij des poeten mit difen werten: ^Ich hab geben zu er- 
kennen die fitten der jungen vnd alten menfchen, vnd wie die 
knecht betriegen ire herren vnd was die liebhaber vnd lieb- 
haberin, die kuppler vnd kupplerin zu betriegen künden er- 
dichten, darumb: wer mich lifet, der mag gefcheyd vnd fftr- 

30 fichtig, vermercket vnd weiß gehaiffen werden'^). 

1) Zu Grunde liegt dieser Darstellung offenbar folgende Eintragung, die sich 
Eyb auf fol, 2 b seines Teremcodex, des jetzigen Cod. 128 der Augsburger Kreis- 
und Stadtbibliothek angelegt hat: .... Materia vero huius operis eft hamihs : 
loquitur enim de volgari et humili materia, puto de fenibus, de iuuenibus, de 
matronis, de meretricibas, de lenonibus, de dominis et feniis. horum enim 
proprietates defcribit, ficut quidam fenes funt auari, qaidam aufteri, qaidam 
nimis largi, qnidam iracandi, alii nimis proni et pii; ilcut iauenes fant 
amoribus intenti et patribus inobedientes , et talia fecundum proprietates et 
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Sehr ahnliche Atiseinandereetzungen finden vnr in der Vorrede^ 
mit der Hanns Nyihart seine 1486 zu tfhn gedruckte Übersetzung 
des terentianischen Eunuchtcs begleitete^). 

Aus den ersten Worten der angefahrten Eybsehen Erklärung 
geht unzweifelhaft hervor, dass der Verfasser als Anhang des Sitten- 
spiegels nur die beiden Stücke Menaechmi und Philogenia geben 
wölke; um so mehr befremdet es, wenn, wir hinterher am Schlüsse 
der ganzen Vorrede folgendes lesen (foL VIb) : .... Der drit tail 
wirt fein die Comedia plauti, genannt Menechinus. Der vierdt 
tail wirt fetzen die Comedien Vgolini, genannt Philegenia ynd 
Comedien plauti in Bachide — alles nützlich den menfchen, die 
es zu gutem wennden wollen. Hier kommen vnr endlich auf 
eine Tätigkeit des Herausgebers Huf: dieser hatte ofenbar in Eybs 
Nachlass auch die d^'uckferüge Bacchides-Übertragung gefunden, 
welche der Verfasser aus guten Gründen — vermuMich weü sie doch 
gar zu schlecht in das Programm des Sittenspiegels sich hätte 
pressen lassen — zunächst unterdrückt hatte, und hat sie nun so 
liederlich wie möglich hinten angeklebt, statt wenigstens die beiden 
plautinischen Stücke zusammen zu stellen*). Auf gleiche* Höhe 
steht, wie wir sahen, die Sorgfalt, mit der Huf die Vorrede redi- 
giert hat 

Die Bacchides neben die Menaechmi zu setzen und an die 
Spitze des Ganzen zu stellen, ist die erste Änderung, die sich unser 

condiciones fingularum pcrfonanun inducuutur Comedia enim eft 

quoddam genus canninis de volgari oracione, de humili appoficione et de vili 
materia. Dicitur enim Comedia a comos grece, quod eft vicus vel villa latine, 
et oda^laus, quaH laus rulticorum, vt de rufticis dicitur, qui poA; collectas 
melTes et vuas in qaodam biaio vel loco commoni connenerunt et verfus 
qnofdam rultice compofitos in feltiuis diebus recitabant. 

1) Auszuge daraus bei Francke^ Terenz und die lateinisclie Schulcomodie 
in Deutschland (yVeimar 1877) S. 36 ff. Während aber diese Ausführungen sich 
wesentlich auf Donats Erörterungen über das Wesen der Comodie zurückführen 
lassen^ die 1433 von Aurispa neu aufgefunden und seitdem — tumal in Terenz- 
Ausgaben — allverbreitet waren, weifs ich für Eybs lateinische und im Deutschen 
noch stark erweiterte Sätze keine Quelle anzugeben. Auch die Zusammen- 
stellungen, die 1564 der Pariser Professor Prateolus in seiner Ausgabe des Aco- 
Uutus von Onapheus über die Theorie der Comodie gab, führen nicht auf die 
Spur. Wir Itciben hier wol die Weisheit italienischer Universitätslehrer vor uns. 

2) Vgl. Günther S. 7. 

h* 
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Neudruck der Aufgabe von 1511 gegenüber erlaubt; an anderem 
Orte üt zu zeigen, doM sie diesen Platz als die älteste der drei 
Übertragungen zu beanspruchen haben. Diese Änderung ist aber 
nicht die einzige. Der Neudruck unterscheidet in modemer Art 
die Namen der sprechenden Personen durch gesperrte, die Argumente 
und scenischen Bemerkungen durch kleinere Schrift und beginnt mit 
jeder Rede eine neue Reihe. In dem Druck von 1511 ist dagegen 
der ganze Dialog einer Scene ohne Absetzen gedruckt und mit Aus-- 
nähme der Initialen nur eine Typengrofse zur Verwendung ge^ 
kommen; die Namen der sprechenden Personen sind in eckige 
Klammem [\ ]], die eingestreuten scenischen Bemerkungen meist in 
runde eingeschlossen; die längeren Argumente, die den Scenen vor- 
angehen, zeichnen sich durch vom und hinten eingerückten Druck aus. 

Wie im ersten Bande der ^Deutschen Schrift^n^ sind femer 
atich hier moderne Interpunctionen eingeführt und die zahlreichen 
Abkürzungen aufgelöst worden; nach den dort^) entwickelten Grund- 
sätzen wird auch hier zum Ersatz eine statistische Übersicht über 
die Häufigkeit der Abkürzungen auf den einzelnen Seiten des 
Rynnmanschen Druckes geliefert. 

Folgende Abkürzungstypen sind für die erste Ausgabe der 
Dramenübertragungen verwendet worden: a, 6, ö, ü, d', in, h. 
ä = am. e = i. en, 2, em. ö = i. on, 2. om. ü = i. un, 2. um. 
d' = der. m = mm. n = i. en, 2. nn, 3. nen, 4. nd in vnd. 
In der folgenden Tabelle werden die am häufigsten gebrauchten Ab- 
kürzungen (m^ üj, Sj, ög, h^, öj, öj, üj, ü, und d^) aufgeführt; 
der Bruch in der letzten^ mit = überschriebenen Rubrik bezeichnet im 
Nenner die Anzahl der FäUe, in denen der Drucker am Schlüsse 
der Reihe die beiden Hälften eines durch Abteilung zerschnittenen 
Wortes mittelst Abteilungszeichen verbunden hat, im Zähler die An- 
zahl der Unterlassungsfälle, Offenbar wurde bei Rynnman den 
Setzern in dieser Hinsicht die gröste Willkür nachgesehen^). 



\)S.XXVf. 

2) Dafür sind diesmal in der Tabeile die Zahlen der Kommata usw. nicht 
notiert, weil sich die Interpunction in allzu grofser Qleichmäfsigkeit durch alle 
in Betracht kommenden Blätter erstreckt^ als dass $ie ein Unterscheidungsmerkmal 
abgeben konnte. 
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Aujmdem findet sich ^: fol. 152a, 178b; ^^\ fol 145b, 146a, 
151b, 161a, 174a, 175a, 181a (ter), 182a (bi^); e,: fol 144b, 
149 b. 

Endlich sind folgende Druckfehler der ersten Ausgabe ver- 
bessert worden : 3, 1 püchlich, 3, 9 langetzeit, 10, le hoffart, 10, 24 
ceüten, 13, 4 GEgüffei, 17, 29 behen-hender, 18, u köpffen, 24, 22 
er ficht, 24, si richte, 26, 20 ain frommen, 29, 26f. freüutXafiFt» 
31, 13 f. etweder, 35, 5 CLXXX, 35, 28 fageftu, 35, 30 ftunden. 
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37, t2 and figil, 38, 7 taffei, 39, 17 merck, 40, 1 P ürwar, 41, t 
keeten, 42, 9 gefprochten, 43, 27 f. woltda, 44, 9 kain, 46, u 
meienm gelauben, 47, 5 kaiii, 51, 26 gnidin, 51, 28 yetzundwider, 
51, 82 loch, 53, 14 jn, 54, 24 priftdir, 56, 21 fchwefterhynein, 60, 25 
Ttzift, 61, 5 fchweftet, 65, 9 yetzung, 66, 9 Mofais (in Eybs Hand- 
Schrift ist cu und ai wirklich kaum zu unterscheiden), 66, 17 f. kauf- 
manfchaft, 67, s brftderzwiling, 67, si trinckes, 68, s wit ketten, 
70, 28 kömn (statt kömn), 71, 19 hinderlich, 72, 20 nittaU, 72, 2« 
dulegft, 75, lef, ftraichenbift, 75, 23 zerriynnen, 76, 7 nynihin, 
76, 9 fein, 83, sf. feinempulen, 84, 4 Ift, 88, s dermantel, 91, si 
gethon, 94, 18 wilradt, 97, 25 dasdu, 98, 6 defterminder, 99, 2 
menfchfen, 99, 26 aater, 105, 1 droeft, 105, 20 vnfynng, 106, i im 
statt nu, 106, n vnb, 107, % enkommet, 111, 5 geftal, 112, 31 
jünglin, 113, 4 fremb, 119, 15 erleernen, 119, is iünglin, 120, 2 
widernb, 120, 3 perfon, 120, 22 deinr, 124, 33 ttroft, 127, u hübfer, 
132, 19 firetmetzen, 138, 26 (g)ütiger, 138, 29 wird eich, 141, 4; 
142, 34; 143, 3 Satt, 147, 3 beweßt, 147, 36 vor wie haft Oberfüssig 
priefter, 148, 12 die-natürlich, 152, 7 helffen, 153, 12 vnnd statt 
vnns. Zu erwähnen ist femer , dass 20, 21; 28, 1. 9; 74, 4; 87, 25; ' 
101,10; 102,8; 103,1; 107,2; 111,3; 119,23; 122,27; 129,6; 
135, 24; 138, 26; 143, u; 145, 11 auf den für die Initialen be- 
stimmten Plätzen nur t, b, n usw. der gewohnlichen Gröfse steht ^ 
und dass 12, 18; 25, 13; 35, 31; 38, 15; 39, 20; 44, 29; 45, 29; 
49, 19; 129, 20; 140, 31 die zweite Klammer hinter dem Namen der 
sprechenden Person, 116, 4 au^h die erste fehlt; ähnliche Fehler sind 
75, 1 fLutzJ der frfimde, 77, 6 Barben [KochJ, 77, 25 kfochj, 
112, 27 und 113, 20 [lutzj der recht, 113, 24 fLutzJ der fremde*). 
Der Spiegel der litten in seiner Gesamtheit hat keine neue 
Auflage erlebt; aber der hohe Wert des letzten Teiles blieb nicht so 
verborgen, dass dieser nicht noch mehrere Neudrucke erfahren hätte. 



1) An diesem Orte seien endlich zwei Stellen erläutert y die zunächst so un- 
verständlich scheinen y dass der Leser vielleicht an stehen gebliebene Druckfehler 
glaubt, <S. 20, 7 das wir das gelt on haben geworden, on werden c. Oen,y 
später c. Acc, = etwas los werden, es weggeben wird als Transitiv auch mit haben 
verbunden: s. Schmeller^ Bayerisches Wörterbuch I ^ 84, — 8, 154, 13 verlassen 
in der Bedeutung ^verabreden' ist bei Micfiael Beham, Wietier iß 2^ 3i belegt; bei 
Schmeller I ^ 1518 wird es wol mit Unrec/a zu 16z (Losung) gestellt. 
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Das VerhäUnüs, in dem die bekannt gewordenen vier Drtu;ke zu 
einander stehen, ist einfach genug: 

Ä 

A, P 

^.- 

S bezeichnet den Druck im Spiegel der fitten Augsburg 1511, 
A^ ist ein Sonderabdruck der Comödien und hat fol. A^a in 
einem Holzschnitt, der ein von zwei Säulen getragenes Rundbogentor 
darstellt, auch eitien besonderen Titel: Zwo Comedieii des fynn 
reichen poeten Plauti, nämlich in Menechmo vnd Bachide, Nach- 
uolgent ain Comedien Vgolini, Philegenia genannt. Geteüwtfcht 
durch den wirdigen vnd hoch gelerten herm Albrecht von Eybe 
Doctor etc. Die Schlussschrift fol. 0^^ berichtet: Getruckt vnd 
vollendet in der kayferlichen ftat Angfpurg nach der geburt Chrifti, 
vnfers herm, taufent fünff hundert vnd im achtzehenden jar*). 
Von welchem Drucker das Büchlein 1618 in Augsburg hergestellt 
wurde, ist bis jetzt nicht ermittelt; es sc/wint mir indessen unzweifel- 
haft, dass wir es als eine Arbeit des Marx Würdung zu betrachten 
haben: das von diesem 1518 in Augsburg gedi^uckte Buch Wann 
vnd vmb welicher vrfachen willen das loblich Ritterfpil des 
Turniers erdacht vnd zum erften geübet worden ift (Exemplar 
in Berlin, kgl. Bibliotliek Pf 4720) stimmt nicht nur in seiner 
qanzen Ausstattung, in allen zur Verwendung gekommenen Typen 
mit ihm aufs Genauste überein, sondern unr finden dort auch fast 
btichstabengetreu dieselbe Sc/Uussschrift vrie in A ^ und würden somit 
widerum um den Namen des Druckers verlegen sein, wenn er sich 
nicht hier in einer besonderen Vorrede genannt hätte, — Exemplare 
von A^ in Beidin (We 6780), Frauenfeld, London, Marburg, 
Wolfenbüttel und Wien, 64 Blatter in Quarto; Buchstabenzählung 
(die Lagen A, D, H, M haben je sechs, die Lagen B, C\ E, F, G, 
1, K, L, N, je vier Blattet) ; 35, selten 34 Zeilen auf den gleich- 
mäfsig bedruckten Seiten, Die Dtntckeinrichtung lehnt sich ungemein 

1) Aus diesem Druck stammen die Frohen in der Zeitschrift des historischen 
Vereins für würteJnb, Franken 1851, Heft 5 S. i2ff, und danach im Jahresbericht 
d, histor. Vereins f. Mittel franken 1861, S. 149 ff. (S, %, »—98, 25; 33, 27—84, is;,- 
bei Choievius, Oesch. der deutschen Poesie I (S. 286 ff, S. 10, 13—12, 4;. 
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genau an S, nur dass für die erste Zeile der Scenen- Argumente be- 
deutend größere Typen zur Verwendung kamen. Äujserdem aber 
finden wir zwei wesentliche Unterschiede: einmal sind, wie schon der 
Titel erzählt, die Bacchidee an die zweite Stelle gerückt, und femer 
ist A^ illustrieret: vom Titel abgesehen, finden wir 20 Holzschnitte 
(9,8 X 6,8 cm grofs = '/s Teatseite) durch das ganze Werk verstreut, 
die alle offenbar von einer Hand herrühren und zum grojsen Teil 
nicht übel sind^). Der Teat zeigt sich von groben Druckfehlem 
ziemlich frei, mit dem Wortlaut der Vorlage ist Würdung aber a¥i 
manchen Stellen recht willkürlich umgegangen. Zum Beweise wählen 
wir hier die Varianten dei* Menaechmi, weil, vne weiter unten gezeigt 
wird, Hans Sachs für seine Menaechmen-Comödie die Ausgabe A^ 
benutzt hat 66, i und so stets Menechmo (bezw, -musj, 66, 2 
die materi, 67, is begab es, 67, so allfo verloren, 68, 3 den ge- 
fangen, 69, ef. vom, 69, lo hernachuolgt, 70, lo groffen danck, 
70, 12 auch billiehen, 71, 7 gancz statt haintz, 73, 5 folteft, 74, 20 
FKitz, es ift fürwar nit, 75, 12 finden, 75, 14 fagen, 76, 5 daruor, 
79, 8 laß nun mich, 79, 10 feyen hinter bedecket, 80, 3 befchayden, 
80, 7 fräuenlich, 80, le mir, 82, 25 ich jm, 83, 9 mitt jm, 84, t 
koftlichen, 87, j hab, 87, 25 ACch ich armes vnfäliges, 88, 9 ich 
nun mit, 90, 6 ift ain, 90, 20 folteft du, 92, e dz, 92, 7 aber der, 
92, 22 deine klaider hyn, 92, ^9 verlieren m6g, 94, 3 vnd zu dem 
fticker getragen, 94, 5 in den arß, 96, 17 vnd jn fehlte 96, 28 als 
auch, 97, 9 fein, 98, ao das waißt, 99, 1 nye kainen, 101, ib die 
gaßfen, 101, 22 bin worden, 103, 4 zu statt nach, 104, 4 auch fehlt, 
104, 8 vnd fehlt, 105, 2r thund statt pflegen, 106, 11 die da fehlt, 
106, 18 brauchen, 106, 26 mainet, 107, ii mit jm fehlt, 107, 20 
mainet, 107, 21 vor statt oflPt, 111, 19 und stäts außer 113, 32 Sira- 
cufa, 111, 27 mainet, 112, isf. fo behalt ich, 113, 13 ainen namen, 
113, 19 brüder, 114, 3 fureft vor mit, 114, le du wilt, 114, n be- 
fchehen, 115, 21 in fehlt, 116, 13 will. 

A^ (Ejcemplare in Darmstadt, Königsberg Bd 50, München) 
ist ei?i Druck, dessen Schlussschrift (foL Q^^O IcLU^^t* Gretruckt 

1) Auf die Bacchides kommen 6: zu S, 6, uff. 16, 7ff. 22, löff. 31, 3ff. 
45,9ff. 61, 15 ff. (Darstellung des gemeinsamen Mahles); auf die Menaechmi 9: 
zu S, 66, i3f. 72, 8fif. 76, isff. 82, 23 (LuU II bei Barb) 86, i5ff. 93, iiff. 
97, iff. 108, off. 115, 3ff.; auf die Philogenia 5: zu S. 124, i2ff. 128, 19. 
139, 2iff."l46, 23ff. 153, iff. 
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vnd vollendet in der Kaiferlichen Statt Augfpurg durch Hainrich 
Steyner am V. tag Julii MDXXXVÜ*). Gleichen schon hier die 
Anfangsworte den entsprechenden Worten in der SchlussschHft von 
A^, so ist der Titel mit dem dort gegebenen geradezu identisch^ nur 
dass noch die Warte Comedien Plauti Teutfeh vorangestellt sind. 
Die nämliche Gleichheit zeigt sich, wenn man das Buch aufschlagt: 
genau dieselbe Ausstattung, dieselbe Blattzahl (Buchstabenzdhlungy 
allei*dings hier durchaus in Lagen zu je vier Blättern), dieselbe 
Seitenzahl, ja, die Ih*uckeinii£htung so genau nach A^ gestaltet, 
dass die einzelnen Seiten, oft sogar die Zeilen hier und dort mit 
demselben Worte schliej'sen; endlich auch dieselben Tllusti^ationen, 
Genauere Untersuchung zeigt dann, dass die Bilder von A^ nicht 
etwa für A^ nachgeschnitten sind, sondern dass Steiner die Wür- 
dungschen Stöcke übernommen haben muss, da sich eine ganze 
Anzahl von Fehletm in beiden Drucken gleichmäfsig findet Nur 
der Stock für den Titel war ofenbar nicht mehr zu haben, und 
Steinei^ hat daher unter die Aufschrift den letzten Bacchides- Holz- 
schnitt gestellt, der Väter, Söhne und Dirnen beim Mahle vereinigt 
zeigt De)' Text ist alsdann in genauestem Anschluss an die Wür- 
dungsche Einrichtung neugedruckt, — neue loillkürliche Änderungen 
finden wir indessen auch hier in Menge. Der ganze Di*u^k ist 
wider ein charakteristisches Beispiel für den ebenso gro/sartigen wie 
leichtsinnigen Betrieb des Steinerschen Geschäftes, 

P endlich ist ein Abdi^ck dei* Comödien als Anhang zu einer 
1550 in Franckfurt zum Bock Bey Cyriaco Jacobe gedruckten 
Ausgabe von Paulis Schirapff vnud Emft durch alle Welthänudel 
(Exemplare ^. 5. Berlin Yt 6506, WolfenbüUel). Schm das Titel- 
^blatt gibt den bezüglichen Hinweis: Hiebey fein auch die Co- 
medien Plauti inn Menechino, Bachide vnnd Philogenia Vgolini, 
Kurtzweylig vnnd fchimpfflich zu lefeu. Durch den Edlen, 
Hochgelerten vnd wirdigen Hern Albrechten von Eybe, Beyder 
Rechte Doctor auJß dem Latein ins Teutfeh gebracht. Der ganze 
Druck umfasst 126 -f- V BIL in Folio (oben Zahlen-, unten Buch- 
stabenzählung in Lagen zu je sechs Blättern) ; die Comödien nehmen 
davon BL 95 — 126 a ein, 50 Zeilen auf der einheitlich bedinickten 

1) Derselbe Steiner veranstaltete 1640 eine Ausgabe des Ehebüchleins, vgl, 
Bd. I S. XXI f. 
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Seite, doch sind hief' ffrö/sere Typen aujser für die Anfänge der 
Argumente auch für die vor den Scenen stehenden Personennamen 
und für die ersten Reuten der gesprochenen Worte verioendet. Sonst 
ist die Teateimnchtung der von S sehr ähnlich; dass P auf S, nicht 
auf u4j zuiückgehty zeigt schon die Form Menecliinus und der 
Umstand, dass die Bacchides an letzter Stelle steheh. Die Text- 
behandlung ist viel getreuer als in A^ und die Interpunction ver- 
hältnissmä/sig sorgfältig^). 



Scherer hat Eybs Werk mit tretendem Worte als Germanisierung 
bezeichnet und seine Leistung hoch über die Handwerksarbeiten ge- 
stellt, die das 15. und 16. Jahrhundert im allgemeinen an Über- 
tragungen lieferte. Im einzelnen die glänzenden Seiten der Ver- 
deutschung ins rechte Licht zu rücken, ist die Aufgabe des vor- 
letzten Kapitels meiner Monographie*); hier aher soll noch von etwas 
anderem die Rede sein: von zwei Versuchen, die das sechzehnte 
Jahrhundert machte, die Eybschen Schätze in etwas verändet*ter 
Prägung nochmals auszugeben. 

Anno falutis 1548 am 17 tag Januari beendete Hans Sachs 
Ein comedi Plauti mit 10 perfonen, heyft Menechmo unnd hat 
5 actus (jetzt gedruckt bei Keller, Hans SacJvs F//, 9H — 123), und 
wie er Eyb bereits die Vorlage für seine Comödie Die fchön Marina 
mit dem doctor Dagmano verdankte^), so geht er in seiner Co- 

1) Francke a. a. 0, S. 42 und Joh. Müller^ Quellenschriften z. Oesch. de» 
deutschsprachlichen Unterrichts S. 276 nennen noch eine Ausgabe von 1570. Ick 
kenne den Bestand Eybsclier Drucke in über hundert Bibliotheken; nirgends aber 
hat sich eine Spur eines solc/ien Druckes gefunden, und Hr. Seminardirector 
Muller in Bautzen teilt mir auf meine Anfrage freundliehst mit^ dass ihm un- 
bekantit sei^ trolier seine Angabe stamme. Vermutlich aus Francke, und dort 
haben wir es, da die Ausgabe 1550 nicht genannt ist, wol mit einen Druckfehler 
zu tun (vgl. auch Francke S. 52). 

2) Vgl. einstweilen die brauchbare Schrift von Oünther, Flautuserneuerungen 
in der deutsclien Litteratur des 15. — 17.Jahrh. (Leipziger Diss. 1886). Wertlos 
sind die Arbeiten von Taege, Die älteste deutsche FlautusObersetzung (Danziger 
Programm 1887) und von Fey^ Albrecht von Eyb als Übersetzer (Hallenser 
Diss. 1888). — Vgl. Littbl. f germ. u. rom. Phil. 1889 S. 4f 

3) Vgl. meine Bemerkungen Vierteljahrschrift für Litteraturgeschichte Hl 
S. 19^21. 
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mödie der IiTungen statt auf das plautinische Original durchaus 
auf Eybs Übert^'agung zurück. Den Nachweis für die auf den 
ersten Blick einleiu^htende Richtigkeit dieser Behauptung hat Günther 
(S, 18 ff.) geliefert, nachdevi Beinhardstöttners Plautus (Leipzig 1886) 
die Menächmen Eybs und Hans Sachsens hinter einander besprochen 
hatte, ohne auf den Zusammenhang aufmerksam zu werden^). 

Dass Hans Sachs die Eybschen Dramen in dem illustrierten 
Druck von 1518 in dei* Hand gehabt hat, Idsst sich unschwer* fest- 
stellen^). Zunächst spricht dafvr schon der Titel in Monechmo; 
denn die Gruppe A hat die fehlerhafte Form Menechinus, die 
Eybs Plautushandschrift wie alle die mit den Codices F und Z ver- 
wandten Handschriften aufweist und die daher auch vom Übersetzer 
gebraucht wurde, mit der richtigen Form auf -mus vertauscht. 
Dazu kommt eine Anzahl einzelner Stellen (E. 87, 25 = H. S. 108, 10 ; 
94, 3 s= 110, 20; 111, 19 = 120, 4 u. s. f.), in denen Hans Sachsens 
Worte viel besser auf S als auf A zurückgeführt werden ; und endlich 
scheint der Dichter auf die alsbald zu erwähnende Änderung 
S. 116, isf. 23 f durch den Holzschnitt gebracht worden zu sein, 
den A zu Scene V, 8*) liefert. Welchen von beiden Di'ucken der 
Gruppe A Hans Sachs benutzt hat^ scheint sich aus den Stellen 
74, 10 und 98, 31 zu ergeben, wo die Comödie (101, 14 und 113, 21) 
zu den Lesarten von A^ (= S) stimmt, während A^ vnfer acht bezw. 
befchwör gibt. 

Unter allen Arbeiten des Nürnberger Dichters gehört die 
Menächmen-Comödie entschieden zu den verfehltesten, und es scheint 
mir wichtig, auch einmal ein solches Werk im Verhdltniss zu seiner 
Vorlage eingehend zu charaktefnsieren, um auf diese Weise die 
Grenzen Hans Sachsischen Könnens scharfer hervorti^eten zu lassen^). 

Die augenfälligste Veränderung, die der Dichter der Ubei*- 
tragung Eybs gegenübe)' vornahm, ist bühnenökonomischer Art. Eyb 

1) Vgl. jetzt auch Spiegel im Litteraturbl. f. germ. u. rmn. Phil. 1890 
8. i97. 

2) P k<ymmt natürlich gar nicht in Betracht, da es erst zwei Jahre nach 
der Vollendung der Comödie erschien. 

8) Akt' und Scenenteilung überall nach Pius. 

4) Günther gibt kaum die Ansätze zu einer solchen Charakteristik, Reinhard- 
stöttner ttne gewöhnlich nichts als einen Auszug aus Harn »Sachsens Comödie, 
obwol er diese seltsamer Weise für wolgelungen hält. 
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hatte, vyie vnr unsaerij, seine Bearbeitung im Anschluss an die Plautus- 
PhHologie des fünfzehnten Jahrhunderts ohne Aktteilung gegeben; 
aber diese Art widerstrebte der Technik, die Hans Sachs damals in 
der Coniodie anzuwenden pflegte, und so teilte er nach eigenem Er- 
Tuessen das Ganze in fünf Akte. Mit glücklichem Takte trifft er 
bei der 2jerlegung an drei Stellen mit dem älteren Ptautus-CJommen- 
tator Pius zusammen, indem er wie dieser mit der Heimkehr des 
Parasiten vom Markte, mit detn ersten Erscheinen der Gattin auf 
dem Schauplatz und mit ihrem ersten Zusammentreffen mit dem 
fremden Bruder neue Akte beginnen lässt Gibt sich somit das 
Mittelstück des Dramas genau, als ob es nach einem lateinischen 
Plautus des seclizehnten Jahrhunderts gearbeitet wäre, so legen An- 
fang und Ende Hans Sachsens Selbständigkeit an den Tag, Ei7imal 
nämlich hat er Akt I und H (nach der Einteilung des Pius) als 
einen Akt gegeben — tvie mir scheint, recht glücklich: erstens tritt 
auf diese Art der Gegenspieler schon im ersten Aufzuge auf die 
Bühne, femer aber vermeidet der Dichter die Gefahr^ einen et*sten 
Akt zu liefern, da* infolge der vorgenommenen starken Kürzungen 
nur 26 Reimpare umfassen würde *). Verständig ist auch der Ge- 
danke, den letzten Teil des Dramas, der seit Pius den einzigen, 
reckt unverhältnissmäjsig grojsen Schlussakt bildet, in zwei Teile zu 
zerlegen; aber die Stelle, an der Hans Sachs den Einschnitt macht 
(hinter V, 7) ist unglücklich gewählt, denfi der Schlussakt besteht 
nun fast nur aus der Erkennungsscene , und diese ist — zumal in 
Hans Sachsens Bearbeitung — für solchen Zweck doch allzu dürftig. 
Dagegen hat Hans Sachs nach seiner gewöhnlichen Art die Scenen- 
trennungen, die bei Eyb durch die dazwisclien gestellten Argumente so 
scharf hei^ortreten, nicht besonders bezeichnet. 

1) IcU stelle hier zum Vergleich die Verszahlen zusammen, die die einzelnen 
Akte bei Pius und Hans Sachs aufweisen: 

1. IL HL IV. V. 



Pius 


. 148 219 
[367] 


124 


129 


[360 112] 
462 




L 


IL 

80 


IIL 
90 


IV, V, 


Hans Sacfis . 


. [52 84] 


173 101 



137 [274] 
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Rücksicht auf die Bühiienauffühi^ung üt offenbar auch die 
Veranlagung für ein par vmtere Änderu7igen; die Hans Sachs vor^ 
nahm, Plautus-Eybs grotesken Koch und die fiabgierige Magd Neß 
(T, 4; II, 2 f.; III, 3)^) hat er zur Köchin Gred zusammen- 
gezogen^); der Knecht, der V, 3 zum Arzt geschickt wird, ist durch 
üeiütz, den kuecht et^tzt*); statt der Knechte, die V, 7 ohne Be- 
teiligung am Dialog nur Menaechmus-Lutz zu fesseln haben, Idsst 
Hans Sachs, um Statisten zu sparen, vnderum Heintz und den 
Arzt Ypocras eintreten*). Durch die zuletzt erwähnte Ande>*ung 
ist es femer unnötig geworden, dass Kleis und der Arzt erst die 
Bühne verlassen, um die Knechte zu rufen und das Krankenzimmer 
zu rüsten; Heintz ist — i^n Gegensatz zu Mautus-Egb — ebenfalls 
auf der Bühm, da er statt des namenlosen Knechtes den Arzt ge- 
holt hat, und so geht der Überfall auf Ijutz, den Ehemann, vor sich, 
bevor FHtz auftritt und sein Selbstgespräch (V, 6) hält Die fünfte, 
sechste, siebente Scene des fünften Aktes sind somit bei Hans Sachs 
tatsächlich zu einer eiiizigen zusammengefallen, mit der der Dichter 
dann seinen vierten Akt abschliejst. 

Aber nicht diese Veränderungen allgemein dramaturgischer Art 
sind es, die das oben abgegebene Urteil begründen sollen, dass Hans 
Sachs eine glänzende Vorlage im grofsen und ganzen gründlich 
verdorben hat Wenn es ästhetische Beobachtungen und Regeln auch 
für die Posse gibt, so ist der erste Satz der, dass die eigentliche 
Handlung, die dramatischen Vorgänge erst in zweiter Reihe stehen, 
dass es in erster Reihe für die Posse darauf ankommt, auf Gi^und 
mehr oder minder unglaublicher Voraussetzungen die Dialogführung 
flott, udtzig, grotesk zu gestalten. In der Erfüllung dieser Aufgabe 
ist Ptautus Meister, und es ist Eybs Hauptverdienst, dass es ihm 

1) Diese Zahlenangaben beziehen sich, wenn das Gegenteil nicht bemerkt ist, 
stäti auf die Einteilung des Pias, die in den Noten unter dem Texte vermerkt ist. 

2) Jakob Ayrer (Dramen ed, Keller III, 2151) vereinigt beide Personen 
»um Koch Cocleus. 

3) Bei Eyb 101, so nur Der knecht genannt ; Heintz ist aber nicht gemeint, 
da dieser Knecht bei Plautus v, 736 Decio angeredet wird, 

4) Dies ist die Stelle^ für die oben ein Einfluss des in A beigegebenen Holz- 
schnittes (angenommen wurde: Eyb denkt mit Plautus, wie aus S. 108, u f. sich 
ergibt^ an eine gröfsere Anzdil von Knechten, der Holsschnitt zeigt dagegen nur 
zwei Männer, die den am Boden liegenden Lutt zu knebeln suchen. 
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gelungen ist, die plautinische Dialoggestaliung nicht einfach zu Ober- 
setzen, sondern in der ursprünglichen Frische auch für das deutsche 
Ohr lebendig zu machen. Für die Wichtigkeit dieser Regel beweist 
Hans Sachs wenigstens in der Menächmen -Bearbeitung nicht das 
richtige Verständnis^. Er tritt an jede Scene seiner Vorlage im all- 
gemeinen nur mit dem Bestreben heran, ihren tatsächlichen Inhalt 
möglichst kurz in Reimen widerzugeben; die Freude an der Dar- 
stellung grober Vorgänge: des Ehebruchs, des Beutemachens , des 
Prügeins tritt allzu deutlich hervor. Der Beweis lässt sich zahlen- 
mäßig erbringen. In vier von zwanzig Scenen (IV, 1; IV, 3; V, 1; 
V, 5 — 7) ist die Zahl der Reden und Gegenreden auf die Hälfte 
und weniger, in fünf (1,3; IL 1; II, 2; III, 2; III, 3) auf ein 
Drittel und weniger, in zwei (I, 2; V, 9) auf ein Viertel und 
weniger zurückgegangen; in Scene IV, 2 stehen sich die Zahlen 9 
und 67, in V, 2 die Zahlen 8 und 46 gegenüber. 

In ein par Auftritten (I, 4; V, 3; V, 8) ist Hans Saclis conser- 
vattve7% und selbst in den Scenen, wo er der Kürze zu Liebe seifte 
eigenen Wege geht, finden wir an vielen Orten Eybsche Wendungen 
under (z. B. 116, s wörtlich nach Eyb 104, 2: Empfünd ich mein 
nit, fo wer ich todt)*), aber doch nicht entfernt in solcher Fülle 
und in so engem Anschluss an den Eybschen Text, wie wir ee 
weiter unten für einen anderen Dramatiker feststellen werden. Hin 
und widei' lassen sich auch in der Dialoggestaltung beicuste Ab- 
weichungen von Eybs Ausdrücken erkennen. Einigemal sind sie 
nicht unglücklich: so wenn Hans Sachs gelegentlich noch über Eyb 
hinaus nach Emanzipation von der Antike, nach Verständlichkeit 
und Volkstümlichkeit strebt. Heintz, dem Knecht, klebt bei Eyb immer 
noch etwas von der Schale des undeutschen Parasitentums an: er 
vyill sich erst iti Lutzens Dienst eingeben, und seine Stellung wird 
auf diese Art nicht recht begreiflich. Bei Hans Sachs ist Heintz 
von vorn herein in den Diensten des rechten Lniiz und ein voll- 
kommenes Seitenstück zu Fritz, dem Diener des fremden. Die Ver- 



1) Vgl ferner 72, i^iOO, is; 76, 8 = i02, I6; 76, I6 (77, io) = iö^, 26; 
19,uf. = 103,28f.; Sl, 2= 104, 22: S2,^ = 105,1; 84, 27 = iö5, 27; 87, 17f.= 
108, 1. 3; 87, 25{.=:108, 10 ff,; 88, 4,= 108, 25; 93, 11 = HO, 11; 93, 17f.= 
110, 20; 94, if. = 111, 2; 94, 12f. = 119, 9; 94, 17 f. = 111, 20; 94, » = 111, 23; 
98, 31 = 113', 21; 99, 8 = 113, 27; 103, 2 = 115, 16; 109, 21 = 118, 10. 
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9pottung der Ärzte^ die bei Eyb (101, 25flP.) noch allzu stark an die 
Antike sich lehnt y ist bei Hans Sachs (IM, J8-2s) einem höchst 
derben volkstümlichen Spott gewichen, in den weiterhin (liö, is) 
sogar das populäre Narrenschneiden hineingezogen wird. Der rechte 
L/utz hat seinen Rechtshandel nicht auf dem Markte, sondern auf dem 
rahthanß erledigt (i09, i^); er schenkt seiner Liebsten den Mantel 
zum newen jar, ein Motiv, d/zs wir bei Eyb nirgends angedeutet 
finden, wahrend es bei Hans Sachs fünfmal — iOO, s; 100, 3$; 
104, i€; 109, s und 10 — zum Vorschein kommt, und etliche solcher 
kleinen Züge mehr, Sie wurden dem Ganzen geunss ehe)* zum 
Vorteil als zum Nachteil gereichen, wenn nicht Hans Sachs auf 
der andern Seite merkwürdiger Weise hin und under daran gedeucht 
hätte, dass er im Grunde ein Stück aus dem römischen Altertum 
vor sich habe und dass es geraten sei, mitunter die Arbeit antik 
aufzuputzen. Die Namen Lutz und Heintz und Fritz behielt er 
bei, ja er gab seinerseits der Köchin den gut deutschen Namen 
Gred; aber Geüt, Barb und Kleis musten ihm wol unpassend er- 
scheinen, und das Personenverzeichniss vjeist nun ein wunderliches 
Gemisch auf, da er an ihrer Stelle die Namen Faustina, Kosina 
und Quirinus einführte, ja, dem bei Eyb tcie bei Hautus namen- 
losen Arzt den klassischen Doctomamen Ypocras beilegte^). Ge- 
legentlich mischte er ohne Eybs Vorgehen ein deutsch-volkstümliches 
Botz angft und ähnliches in den Dialog, aber andererseits p trinkt 
er gerade auf diesem Gebiet mit klassischer Kenntniss: 99, 22 bey 
Jovi, 101, 19 Jupiter, 122, is Weil durch Jovem das heil ge- 
fchach. 

Manclie Änderungen lassen sieh nicht durch die Annahme einer 
bestimmten Absicht erklären; sie sind recht unllkürlich und nicht 
immer glücklich, so z. B. der Zug, dass der rechte Lutz 109, w. 2^ f. 
seiner Frau gegenüber sich sackgi*ob zeigt, statt wie bei Hauttis- 
Eyb den Verlegenen und Schüchtetmen zu spielen. Anderes ist nicht 
übel: so die lebendige Einführung des fremden Lutz V, 8 und die 



1) Ebenso bei Ayrer n. a, (K S. 2150, 12; 2153, 4. 

2) Den Vater der beiden Lutz, der zweimal im Text genannt wird und 
der bei Eyb Kuntz keifst, bezeichnet Hans Sachs mit einem bei ihm beliebten 
Namen als Miser Niger, obicol die Vorlage hier wenigstens an einer Stelle (66 ^ 9) 
auch den antiken Namen freilich druckfehlerhaft als Mosais angibt. 

Eyb, Drunenübertragiingen. C 
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Kürzung der etwas schleppenden Erkennungsscene Vy 9; aber als 
woUte Hans Sacks uns zeigen ^ dass er diese Änderung nicht aus 
verständigen dramaturgischen Rücksichten vorgenommen hat, flickt 
er 121 y n ff. frei erfindend eine höchst ermüdende Aufkldrungs- 
Unterhaltung der an den Verwechselungen beteiligten Personen ein^ 
die den Wunsch nach dem Fallen des Vorhangs in uns besonde9*s 
rege macht^). Und während dann bei Phutus-Eyb das ganze 
Stück sehr flott mit dem Verkaufsausruf der Lutzschen Güter ab- 
schließt , fällt das ganze Auswandefungsmotiv bei Hans Sachs fort, 
und der Ehmholdt kombt und befchleußt mit seiner langweiligen 
Moralpredigt y die einmal (122, 21 f) an eine Stelle in Eybs PhiUn 
genta 'Prolog (119, iiflf.) anzuklingen scheint. 

Alles in allem genommen hat somit Hans Sachs durch einige 
seinei* Änderungen die von Eyb durch seine consequente Behandlung 
erworbene Berechtigung y die römische Comödie als volkstümliche 
Posse zu geben y beinahe wider verwirkt y und seine Gestaltung des 
Dialogs bedeutet einen bedenklichen Schritt rückwärts. In diesem 
Sinne können wir eine Kritik unterschreiben y die schon das sech- 
zehnte Jahrhundert an dem Werke des Hans Sachs übte. Im 
Jahr 1570 nämlich liejs sich der nächste Menächmen-Bearbeitery 
Jonas Bitnery der freilich nicht wissen konnte, wie gut dem Drama 
bei Eyb die vollkommene Germanisieining zu Gesicht stand, in dei* 
Vorrede zu seiner eigenen Übertragung folgenderma/sen vernehmen*): 

1) Auf einige Einzelheiten sei hier noch hingewiesen. Bei Hans Sachs 
108, 28 geht der Ausspruch Hat fich der efel krönen lafTen nicht auf die ent- 
sprechende Stelle bei Eyh 88, 6 , sondern auf 83, «8 zurück. Das gleiche Ver- 
haltniss besteht zwischen Hans Sachs 112, n und Eyh 96, 4f. bezw, 99, 1 und 6. 
Eybs Scenenargumente sind für Hans Saclts Zwischenbemerkungen nicht benutzt; 
dagegen ist sein Dialog einmal 100, 20 von dem Eybschen Argument 72, iif. 
beeinflusst, — Der letzte Vorwurfe den man Hans Saclts machen muss, ist der 
der Liederlichkeit : aus dem Koch hat er eine Köchin gemacht; aber 101, 5 steht 

ganz ruhig nach Eyb 74, 4 geh, koch ; 7, 5 — 7 ist Quirinus (= Kleis) 

schliefslich ganz vergessen. Durch das Bestreben zu kürzen ist z. B. der ganze 

Witz mit dem Beutel verloren gegangen, und die hin und wider stehen gebliebenen 
Anspielungen auf den Beutel sind ganz unverständlich; ebenso ist 111, 3 der 
Scherz mit dem Golde, das die Magd zu dem von Lutz verlangten fingerlin 
liefern soll, verwischt und die ganze Geschenkforderung überflüssig geworden. 

2) Strafsburg, Berger 1570. Exemplar in Berlin ( We 6794) fol. A 3a. Vgl. 
Qervinus 111^ S, 101. Reinhardstöttner S. 93 f 
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Ich hab aber dife Comoedi Plauti defto lieber laffen teütfch 
werden vnd in truck auJßgehn, damit meniglich fpüren vnd fehen 
könte, das des finnreichen vnnd hochuerftindigen Plauti Co- 
mcedien vil ein ander werck feyen, dau dife Comcedi von Hans 
Sachfen zu Nürenberg ift an tag gebracht, da er gleich wol 
difer Comcedi jhren nammen laffet, aber auß beiden zwilling- 
brftdem Menaechmis zwen Lutzen macht vnd die fürnemften 
fchimpfreden, lächerlichen vnnd wunderbarlichen jr- 
thumben vnd fchönften fprüch vnd leeren vergißt vnd 
außlaßt, welche doch der Comoedi ein rechte« geftalt, 
fchein vnd glantz bringen. Freil.ich: Bitners eigene Leistung 
ist unsäglich trocken und hölzern, und Axfrers MenächTnen- Drama 
Comedia von zweyen Brüdern auß Syracufa bleibt mit seinen 
zahllosen verunglückten Änderungen und Zutaten ebenfalls weit 
hinter Eybs durchschlagender Leistung zurück. 

Ohne Nachfolge ist Eybs Bacchides^Ubertragung geblieben, obwol 
sie vielleicht als die frischeste der drei Bearbeitungen gelten darf — 
eine gewisse Bestätigung für die Bedenken des Schriftstellers, dieses 
Stück zu veröfentlichen. Dagegen schliefst sich an Eybs dritte Ver^ 
deutschung, die Philogenia, widei^m in Nürnberg und nur vier 
Jahre nach Hans Sachsens Menaechmi ein andei^er Dramatiker an, 
dessen Arbeit folgenden Titel trägt^): Ein Comedi vnd Faßnacht 
Spil, welchs fagt von einer Junckfrawen, die zu böfen Ehren 
beredt wurd vnd letftlich einem Baum für ein Junckfrawen ge- 
geben. Das Stück ist ohne Ortangabe 1552^) in Duodez gedruckt 
(Exemplare in Berlin Yp 9341 und München, Kgl. BibL) und um- 
faßt 39 Blätter. Weitere Auflagen sind nicht bekannt Als Ver^ 
fasser nennt sich am Schlüsse der Einleitung (foL A3q) Martin 



1) Das Werk ist Qoedeke unbekannt geblieben, Erwähni finde ich es nur 
gelegentlich in einer Recension der Guntlierschen Dissertation von Holstein in der 
Koclischen Zeitschrift f. vgl, Literaturgeschichte 7, 347 ; H, ist aber offenbar 
der Ansicht, dass das Fastnachtspiel unmittelbar auf das lateinische Original 
zurückgeht: ebenso jetzt Minor in seiner Einleitung zu Erzherzog Ferdinands 
ßpeculum vitae hwnanae (Braunes Neudrucke 79/80, Halle i889) S, V auf 
Grund der Holsteinschen Notiz, 

2) Diese Jahreszahl sieht auf dem Titelblatt unter dem Titel und wird durch 
die Datierung der Vorrede bestätigt, sodass die Zahl 1550, die in der Ober leiste 
der den Titel einschlief senden Bordüre steht, nicht in Betracht kommt. 
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• 
Glaser*; im BefchluiS des ganzen Stückes bezeichnet er sich (foL 
D 7a) als Martin Glafer der jung, wobei es unentschieden bleiben 
muss, ob dieser appositioneUe Zusatz nur des Reimes wegen oder 
zum Unterschiede von einem älteren Träger des gleichen Namens 
gegeben ist 

Durch diese Ermittelung unrd nun nicht nur die Nachgeschichte 
der Eybschen Dramenübertragungen erweitert, es unrd auch die sehr 
dürftige Liste vermehrt, die wir bis jetzt von Nürnberger Fastnacht- 
spieldichtem besitzen. Auch die neueste Veröffentlichung auf diesem 
Gebiete, L, Liers Studien zur Geschichte des Nürnberger Fastnacht- 
Spiels (Nüimberg 1889) *) kennt für das sec/izehnte Jahrhundert nur 
die alten vier Namen: Hans Saclis, Peter Probst, Salomon Newber 
und Leonhard Culmann (S. 65 Anm. 1). Als fünftel* tritt nun 
Martin Glaser hinzu. 

Leider ist über Glasers Lebensgang nur tcenig zu ermitteln. 
Die gedruckte Litteratur, daf^ntei* auch Will-Nopitsch, lässt ganz 
im. Stich, und idr sind auf eine Anzahl von Schreiben angewiesen, 
welche in fünf Briefbüchem des Nürnberger Kreisarchivs erhalten 
sind, Schreiben, die der Nmmberger Rat in Sachen seines 'Dieners 
und Kanzleiverwandten' Martin Glaser erlassen hat 

In solcher Eigenschaft erscheint Glaser 1559, 1561 und 1564; 
im letzterwähnten Jahre wurde er zur Strafe für ein ungenanntes 
Vergehen seines Amtes entsetzt und ist dann 1565 als Bürger und 
1575 als Hofgerichtsbote aufgeführt. Ein Abdmck der Schriftstücke 
würde schwerlich lohnen — sie sind fast atisschlie/slich in Erb- 
schaftsangelegenheiten an den Rat der Stadt St. Annaberg gerichtet 
Auch die prosaische Vorrede zur Philogenia bringt für unsere 
Kenntniss der Lebensumstände des Dichters so gut vne gar nichts 
bei: Glaser hat sie aus Nürnberg den 28. Nouember 1552 datiert 
und Dem Erbarn vnnd wolgelerten Jacoben Meckhaufer, Schul- 
meiftern zu Langentzen*), meinem vertrawten Bruder zugeeignet, 
— abe)' das ist auch alles, was sie von äu/seren Anhaltspunkten 
liefert 

1) Bisher ist nur der erste Teil als Leipziger Dissertation erschienen, 

2) Langenzenn in Mittel franken, Bezirksamt Fürth, Über die Persönlichkeit 
dieses Schulmeisters geben die Archivalien des Nürnberger Kreisarchivs keinen 
Aufschluss, 
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Sonst aber bietet die V'orrede manche interessante Stelle und 
wirft ein günstiges Licht auf die Urteilsfähigkeit des Verfassers. 
Er hat Verstdndniss für den gHmmigen Humor des schonungdos 

zufassenden Sittenbildes: Ich hab newlicher zeit die Co- 

media Vgelini, genannt Philegenia, zu wegen bracht, diefelben 
nach lenge vberlefen, welche eines luftigen vnd kurtzweiligen 
innhalts ift, darumben ich mich vnderftanden, diefelben zu einem 
Faßnachtfpil, da fonften jederman frölich pflegt zu fein, in 
Reimen zuftellen: dann ich kaum ein fryere, gefchicktere 
Fabel vnd fchimpf hoffen gelefen hab, die den betrug vnd 
heuchlerey difer argen, Spitzfindigen Welt mit jren fchmeichel- 
werten vnd argen gedancken fo Meifterlich an tag gibt vnnd 

anzaiget, als dife Er begreift auch den packenden Realismus 

seiner Vorlage: ...» hab ich die gemelten Comedia in nach-- 
uolgende gebundene Verfch gebracht vnd defto lieber in Druck 

gegeben, dann fie fich fchier der warheit vergleicht Es 

ist des Dichters erster Versuch ; denn gegen Ende der Vorrede spricht 
er dem Enp fanger der Widmung gegenüber die Hoffnung aus: ob 
ich etwa in folchen hett gefeiet, werd mirs nit verubel haben, 
fondern auff befferung das erft gehn hof fchencken . . . .; aber 
an Dreistigkeit in der* Verübung eines Plagiats tut er es sogar dem 
vielgeübten Hans Sachs zuvor: wahrend nämlich dieser bloß naio 
sich Eybs Übertragung zu Nutze macht, spricht sich Glaser, sogar 
init enger Anlehnung an Eybsche Worte^ ein Verdienst zu, das einzig 
und allein der erste Bearbeiter für sich in Anspi^uch nehmen durfte: 
. . .*. hab ich . . zum beffern verftandt .... die Heidnifchen 
namen der perfon des Spils, welche fchwer vnnd nit breüchlich 
feind, geendert*). 

Dass Glaser das Original der Philogenia nicht gekannt, sondei-n 
sich durchaus an Eyb gehalten hat, bedarf keines besonderen Be- 
weises, sondeim vnrd nebenher aus den folgenden Ausfühningen her- 
vorgehen; welchen Druck er benutzt hat, lässt sich nicht mit Sicher- 
heit auswachen. Klar ist nur, dass A^ und P nicht in Betracht 
kommen: denn in A^ ist Götzens Frage 140, s ausgefallen, während 
Glaser sie venvendet hat, und in P ist der Knecht Kleis durch- 

\) Vgl, Eyb .%4--7: 60. 4-7: 1*20,2-8. 
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gängig in einen Claus verwandelt^ wahrend das Faetncu^htspiel 
durchaus die echte Form Kleis aufweist^). 

Hatte sich Glaser in der Wahl seiner Vorlage als urteilsfähig 
erwieseUy so kann er dagegen für die Au^sfOhrung nur ein geringes 
Prädicat beanspruchen, und wenn sein Werk im ganzen einen 
vorteilhafteren Eindruck macht als Hans Sachsens Menächmen- 
Comödie, so liegt das wesentlich nur daran, dass er sich weit ängst- 
licher und treuer an das Original hielt, als sein Mitbürger es getan 
hatte. 

Allerdings: die erste, augenfälligste Änderung, die wir oben bei 
Hans Sachs fanden, hat au>ch Glasen* an seiner Vorlage vorgenommen : 
er hat das Ih*ama in Akte geteilt, und das ist im Grunde be- 
merkenswet^ter ah das gleiche Vorgehen des Hans Sachs, Denn bei 
diesem handelte es sich um eine Comödie, und bei dieser Gattung 
war es längst der Brauch der Dramatiker, gröfsei*en Stücken gegen- 
über^ die Zerlegung in Akte vorzunehmen. Hier aber haben wir es mit 
einem Fastnachtspiel zu tun, und die Glasersche Phüogenia ist meines 
Wissens der erste Fall, in detn wir ein mehraktiges Stück dieser 
Art vor uns haben: das ältere Fastna^chtspiel, ivie es in Kellers 
Sammlung vorliegt, weist durchweg nur einen Akt auf, und die 
beiden einzigen Spiele des Hans Sachs, welche in dieser Hinsicht von 
der Regel abweichen, das Neidhard- und das Asopusspiel, geharen 
erst den Jahren 1557 bezw. 1560 an. 

Es scheint zunächst, als ob ein auf serer Umstand von selbst 
auf die Einteilung in Akte geführt hätte, von dem bei den Me- 



1) Einige Kleinigkeiten scheinen dafür zu sprechen, dass A^ zu Grunde liegt: 
127,84 hat S geleben A^ und Glaser leben; 133,26 S Metz mit ir felbs A^ 
und Glaser Metz redt mitt ir felbs; 134, 2i S gedacht A^ und Glaser bedacht; 
138, 2 S Was fagfto, mein letz A^ Mein letz, was fagft; du Glaser Lieber 
Letz, wie dunckt dich . ^. .; 139,36 S gepaw A^ und Glaser pauw; 142,5 S 
das beft lamb A j das lamb (sinnlos) Glaser zwej gute Lemmer; 144, 7 5 als 
fy -4, als ly nun Glaser do nun aber; 153, 2 5 zu zaichen A^ und Glaser zu 
aim zaichen. 124, ii ist vielleicht Glasers Zusatz Sich, dort Hebt V\q zum laden 
rauß durch den an dieser Stelle in Ai gegebenen Holzschnitt veranlasst^ der 
Metz am Fenster zeigt. Schlagend sind aber diese Übereinstimmungen mit -4^ 
kaum; und die Steilen 129, 8 S aufif, befihe Aj^ auf vnd befihe Glaser auff, fihe 
und 142, 10 f. 5 fol alle fach A^ föUen alle fach Glaser yrirdt die fach sc/ieinen 
andererseits wider für S zu sprechen. 
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nächmen nicht die Rede sein konnte: der Ort der Handlung wechselt 
in der Phüogenia nicht tveniger ah zehnmal. Indessen hat Glaser 
nicht danach seine Aktteilung angelegt — Actus primus, die Erft 
handlang verlangt zwei Decorationen , Akt II dagegen vier, Akt III 
drei und Akt IV nur eine einzige -^, sondern hat offenbar nicht 
unverständig jeder Hiase der Handlung einen Akt zugewiesen. Der 
erste Akt zeigt IMe und Verführung y der zweite die daraus er- 
wachsenden Verlegenheiten, der dritte die Ma/sregeln zur Abhilfe und 
der vierte die Bauernhochzeit^). Im Gegensatz zu Hans Sachs sind 
hei Glaser auch noch innerhalb der Akte Scenen oder ^Unterschiede' 
hei-vorgehobeny die sich im wesentlichen an die Scenenscheidungen 
bei Eyb anlehnen, nur dass diejenigen Scenen, die nur dadurch ent- 
standen sind, dass eine Person oder mehrere die Bühne verlassen 
haben, zu den unmittelbar vorhergehenden gezogen werden. Auf 
diese Art sind aus den fünfzehn Scenen, die Glaser von den sieb- 
zehn seiner Vorlage bearbeitete, nur elf geworden^). 

Die wichtigste Änderung Glasers ist allerdings eben die, dass 
er von IJgolino-Eybs siebzehn Scenen nur fünfzehn herüber nahm. 
Die eine seiner beiden grofsen Streichungen traf die Schlussscene, 
die er wol deshalb beseitigte, weil sie ihm etwas wesentlich Nettes 
nach der ersten Scene seines letzten Aktes nicht zu bieten schien; 
aber mit dem Dialog Petz und Letz klingt das Ganze bei ihm nun 
doch etwas kümmerlich aus. Einen viel grö/seren Schaden abei* 
hat er seinem Werke zugefügt, indem er die kostliche Beichtscene 
S. 146, nf. bei Seite liefs, die neben der drastischen Vei*handlung 
Petzens mit den beiden Bauemtölpeln als der beste Teil der ganzen 
Comodie betrachtet werden muss. Es ist die Scene, in der der Autor 
seinen Hohn gegen die Verlogenheit und Beschränktheit seiner Zeit 
am grimmigsten und ergreifendsten zum Ausdruck gebracht hat, 
obwol sie nichts als ein Gespräch zwischen einem ei?igeschüchterten, 
verliebten, verführten Mädchen und einem alten, gutmütigen, ein- 
fältigen, zech frohen Geistlichen gibt; zugleich ist die Charaktetistik 



1) Bis auf den letzten Akty der nur 89 Verse enthält, ist auf diese Art auch 
eine leidliche Gleichheit des ümfangs der einzelnen Akte erzielt: 1 346, II 304, 
III 298 V. Mit den 48 Versen des Prologs und den 20 des Epilogs umfasst 
das Game 1125 Verse. 

2) / hat 2, II 4, 111 3, IV 2 Scenen, 
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dieses Priesters von einei' so großen psychologischen Feinheit und 
Liebenswürdigkeit^ dass man gern dafür ein Dutzend der Caricatur^ 
Zeichnungen hingibt, die die Dichter des ausgehenden Mittelalters 
von den Geistlichen ihrer 2kit zu entwerfen pflegten. Wenn Glaser 
diese Scene tilgte, so liefs er sich dabei schwerlich von dem drama- 
turgischen Bedenken leiten, sein Stück so nahe dem Ende noch mit 
einer umfangreichen Episode zu belasten: es werden vielmehr wol 
religiöse Sci*upel gewesen sein, die ihn bewogen, Glaubenseinrich- 
tungen nicht mit dem Spott der Comödie zu begießen. 

War er aber diesen beiden Scenen gegenüber radical vorgegangen, 
so erwies er sich sonst als recht conset*vativ. Hatte Hans Sachs die 
Einzelscenen seiner Vorlage im ga7izen immer nur dem Inhalte 
nach u^lerzugeben gesucht und sich 7iur willkürlich hin und wider 
au^h an Einzelheiten der Dialogführung gehalten, so folgte Glaser 
im wesentlichen auch der Einzelentwickelung seiner Vorlage und tat 
nur gelegentlich nach eigenem Ei^messen zu odei^ fort. Unter dem 
Mangel eines Gesamtüberblicks litt zunächst die Charakterzeichnung 
einiger Personen, Ganz unllkürlich wird Eijbs Petz, der Epiphebus 
der lateinischen Comödie, in einen Flamineus umgewandelt, und 
dieser Versuch nimmt sich noch viel sonderbarer aus als der ent- 
sprechende bei Hans Sachs, der ihn doch wenigstens auf mehrei^e 
Personen ausgedehnt hatte. Durch einen trivialen Einleitungs- 
monolog, den Glaser aus eigenen Mitteln der ersten Scene voran- 
gestellt, durch den Eingang, den er ebenfalls frei etfindend der 
Unterredung zivischen dem Heim und dem Diener gegeben, erhalt 
das Bild des Verführers falsche und sogar einander widersprechende 
Zü^e, Die Zeichnung der beiden Bauern gibt mancherlei glückliche, 
derbe Striche auf, die Eyb treu bewahrt und sogar gelegentlich sehr 
gut vervollständigt hatte; am meisten verimscht aber ist die Charakter- 
zeichnung, die Ugolinus von Vater und Mutter der Jungfrau ent- 
woi^fen hat. Dort ist der Vater ein recht verständiger, etwas phleg- 
matischer alter Herr, der entschieden das Regiment im Hause hat 
und sriner Frau alles bieten darf, letztere dagegen die zärtliche, 
schwache Mutter und zum Verzeihen 7iur aljfu geneigt, Glaser hat, 
indem er Reden des Mannes und der Frau vertauschte und die 
Rolle der Frau selbständig erweiterte, entschieden Gleichbet^echtigung 
im Hause hergestellt, ja, eher den Gatten eine Stufe herabgedrückt 
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und den feinen Zug, dass die Mutter dem strengen Vater gegenühei* 
die sündige Tochter entschuldigen unll, fast ganz ausgelöscht. Minder 
wichtig für die innei*e Charakteristik sind ein par weitere Ver- 
änderungen ^ die wesentlich auf Kürzung zurückzuführen sind: so 
dei* Umstand y dass der Bauer Contz in dei* Heiratsscene fast ganz 
leer ausgeht und dass ebendort Seitz bis auf seine musikalische Auf- 
gabe zur stummen Figur herabgesunkep, ist 

Im allgemeinen abei* ist, wie oft betont, Glasers Hauptgrundsatz 
Treue gegen den vorliegenden Teat: dafür zeugt schon der Umfang 
von 1125 Versen, wenn man dagegen hält, dass Hans Sachs aus der 
umfangreicheren Menächmen-Comödie nur 650 Verse gemacht hat. 
Die Dialogführung liefert die auffallendsten Beispiele dafür, wie 
leicht Glaser Eybs Worte oft fast ganz getreu in Reimpare umzu- 
setzen verstand. Man vergleiche z, B, 
zu S, 119, 'i^f.: K. Mein lieber Herr, wann kompftu her 
Mit folchen wortn? ich dich bit. 
P. Du fragft es billieh. weiftu nit . . . . 
zu S. 122, 28 ff. Das thut er auch nit vnbillich, 

Dann ich hab jni kein lieb erzeigt, 
Zu nier maln weinet von mir jagt. 
zu S. 124, 3üff. Ich wil nicht haben deinen todt. 

Wilt du mir folgen, was ich rath. 
So will ich dir bald abnemen 
Die forcht des todts vnd.dein greraen. 
zu S, 135, 2b f. Ich will jms für ein Junckfraw geben: 

Er weiß nicht, wer jr hat gethon. 
zu S. 137, 24 f. Vnd bittet Got, das es wol geradt. 

zu S. 138, 7 f. Wer auß lauterm hertzen lieb hab. 

Der könn daruon nicht laffen ab u, s, /.'). 
Von den Kürzungen und Atislassungen , die sich Glaser auf 
-der anderen Seite erlaubt, ist eine nicht kleine Zahl rein vnllkürlich 
und oft, wie besonders in dem Gespräch zwischen Vater und Mutter 

1) Aufserdem besonders die Stellen 119, 24f.; 120, 27 ff ; 121, 9ff.; 123, 29f.; 
124, 12f. I5f. 17f. 2«f. 35f.; 125, 9f. 14 3if. 83; 126,4. 7f. 11. 13. löf; 127, 28f.; 
129, 25. 82; 180, 2f. 4. Iß. 37; 131, 8; 182, si; 183, lO. le; 135, 24ff.; 136, 25f. 
81—87; 138, 26f.; 139, sf. 27f. 30f.; 140, 3. 8. 9. 10. 11. 22. 27; 142, i6f.; 144, 
15—20. 26 f.; 145, 4-7. 16. 17 f.; 149, 19. 21 ; 150, 22—24. 28. 34; 151, 16 ff. 
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und zumal in der traurig verunstalteten Hochzeitsscene auf blo/ae 
Ldederlichkeit des Bearbeiters zurückzuführen; in vielen Fallen 
aber können wir die Gründe beobachten, die ihn bestimmten, hier 
und da zu streichen oder zu kurzen. Einen wahren Abscheu hat 
er offenbar vor den zahllos eingestreuten allgemeinen Sentenzen 
und mit nicht üblem dramatischen Instinct geht er ihnen unbarm- 
herzig zu Leibe: das haben die Stellen 120, 2 — 7; 122, 1 — 1»; 123, 
1—5; 124, 19—21; 126, 33—127,7; 127, 16— 19; 130, 13—15. 
a4— 27; 133, 23f.; 134, 4 — 23. 27f.; 135, sff. e— ii. 31 — 136, 7; 139, 
3 — 7; 141, 21 — 23; 145, 22 — 23; 149, 24 — 2H. 30 — 150, 9 büfsen müssen 

— sie sind entweder völlig ausgemerzt oder durch einen ganz kurzen 
Spruch von unglaublicher Trivialität ersetzt. Aufserungen allzu 
heftiger I^eidenschaft — wie 127, 33—128, 2; 134, isff.; 127, 26—31 

— hat Glaser getilgt und ebenso diejenigen Stellen , wo die Durch- 
führung des ironischen Grundmotivs in gar zu frivole Klänge aus- ' 
zuarten schien, wie 135, ii — 19; 136, 37 — 137, 9; 152, i — .3*). 

Wesentliche Umgestaltungen und Zusätze sind aufser den oben 
S. XXXIX f. erwähnten kaum zu bemerken. Auch hier ist manches 
ganz willkürlich. Durch Vertauschung der Personen, denen die Wot^ 
in den Mund gelegt sind-, ist zuweilen ein recht törichtes Durch- 
einander angerichtet und vielfach hat die Reimnot ziemlich über- 
flüssige Zusätze verschuldet. Ein par Mal ist dagegen natürlichere 
Motivierung angestt*ebt, z. B. 

zu 133, 1 Man hat heut fchon gefacht bey mir. 

und statt 141, 2« — 31. G 6tz. Wie heift die Junckfraw mit jrem nam, 

Da8 ich müg den namen kennen? 
Fl. Man thüt fie nur die Metzen nennen. 

Eigentümlich aber ist Glaser, der in dieser Hinsicht dem 
ältei'en Fastnachtspiel weit näher steht als Hans Sachs, die Vorliebe 
für den derben Flttch, und mit Kemworten wie Botz heiger hirn 
Ey das Boxs marter fchende dich oder Ey, ey, botz krApel 
vnd botz tropff werfen bei ihm fast alle Personen um sich. 

Entschieden zurück hinter seinen Landsleuten Hans Sachs, 
Newber, Culmann steht Glaser hinsichtlich der Verskunst. Zwar 

1) Erwähnt sei noch, dass die bei Eyb 138, 20 angedeutete Gesangseinlage bei 
Glaser gänzlich beseitigt ist; der vorher 1 — 9 mitgeteilte Anfang des alten lied- 
lein wird bei ihm als fprichwort gegeben. 
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die Reimbrechung ist auch bei ihm vollständig durchgeführt ^ aber 
seine Reimnot ist bedenklich, in der fortwährenden Anwendung der 
Assonanz geht er weit über die meisten Zeitgenossen hinaus — fragen 
und haben ist besonders beliebt — , und selbst diese ist bei ihm 
Tiäufig so unrein, dass sie kaum noch ihren Namen verdient. 

Un^er Oesamturteü kann daher nur das eine sein: weder Hans 
Sachsens schnellfertige Routine 7wch Glasers unbeholfenere Treue 
treffen auch nur entfernt den frischen, lebendigen, packenden Ton, 
der jedem Leser aus Eybs Prosaübertragung entgegenklingen toird. 

Zur Erledigung der Bd. I S. 104 angeregten Frage, wie die 
starken Abweichungen zu erklären sind, die der Text der im Ehelmch" 
drucke M als Anhang gegebenen Semiramiserzdhlung aus Boccaccio- 
Steinhöwels Von den fynnrychen erluchten Wyben gegenüber den mir 
damals allein zugänglichen jüngeren Atisgaben dieser Schrift aufweist, 
sei hier nur bemerkt, dass der Druck in M wortgetreu mit dem 
Texte übereinstimmt, der in det* ältesten Auflage der Steinhöwelschen 
Schrift (Ulm 1473, Exemplar im Berliner Kupferstich-Cabinet 
Nr. 2631) vorliegt. In dem unten folgenden Neudruck bitte ich femer 
S. 66, 8 hinter reicher [fol. 143 b], S. 72, n hinter Barben [fol. 145 b] 
nachzutragen und S. b, 12 fügte in fugte zu verbessern. 

Mein aufrichtiger Dank endlich gebürt diesmal aufser dem 
Herausgeber der 'Schriften zur germanischen Philologie^ der Kreis- 
und Stadt' Bibliothek zu Augsburg, der Königlichen Bibliothek zu 
Berlin, der Königlichen Universitäts- Bibliothek zu Königsberg und 
dem Königlichen Kreisarchiv zu Nürnberg. 

Berlin. Max Herrmann. 
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'Lautas in bachide ilt difes püchlin in latein genannt, wann 
Plautus, der poeta vnd leerer, hat es gemacht, ynd hailTet in 
bachide, wann es Taget von zwaien fweftem, die yegkliche ge- 
nannt iTt bachis. dammb wil ich den felben namen bachis in 
diTem püichlin nit verwandehi; aber all ander namen der andren 5 
perfonen, darumb fo tj fein kriechifch vnd yngewonlich, wil 
ich verwandeln in teütfch vnd gewonlich namen. Ynd plautas 
der poeta ift bürdg gewefen auß ainer ftatt, genannt Sarßnum, 
gelegen in Tufcaner land vnd ift lange tzeit gewefen vor Ohrifti, 
vnfers herren, gepurt, vnd hat gemacht YIII bücher in latein, 10 
die man gemainlich hat; aber difes hernach gefchriben p&chlin 
mit fampt andren aylffen, die fein lang zeit — wol bey fünfhundert jaren oder 
mer — verloren vnd verporgen gewefen vnd neulich im Concilio zu Bafel 
wider gefunden: alfo, das die matery wider neöe ift bey geleerten vnd vn- 
geleerten vnd darumb defter luftiger vnd girlicher zu lefen. 16 



Die namen der perfonen in difem puchlin genannt vnd 
gemeldet. 

JKm erften fo fein gemelt vnd genennt am maiften die zwo fwefter, yek- 
liche genannt bachis, von wölben difes püchlin feinen namen ge- 
nommen hat, wann alle gefchiclit fein gefchehen von der felben zwaien 20 
fchwefter wegen. Damach ift ain vater, genannt kuntz, mit feinem fun, ge- 
nannt lentz, vnd feines funs fchulmaifter, götz genannt. Damach ift ain ander 
vater, genannt vtz, mit feinem fun entz vnd ainem knecht, genannt pentz. 
darnach ift ain ritter, genannt feitz, mit feinem knecht fritz. die zwen alt- 
u&tter vtz vnd kuntz haltens gemainlich mit ainander; fo haltens die zwen fün 25 
entz vnd lentz auch mit ainander, darumb das fy freyen vnd pulen die ob- 
genannten zwo fwefter, vnd tuen folhs mit hilf vnd radt pentzen des knechts. 
fo ift der fchulmaifter götz widerwertig feinem iunger lentzen, darumb das er 
ain püler ift vnd jm nit volgen wil. der ritter Seitz ift wider entzen, von 
wegen das er jm feinen pulen entfrembdt vnnd abgefetzt hatt. Auß folhem 80 
mag man defker ee kommen in verftentnuß des gantzen püchlins, als man 
hemach baß fehen vnd vermercken wirt 

1* 
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[fol. 173 a] Das argument vnd die matery des gantzen püchlins 

in kürtz. 

flKThenis, in der Statt, gelegen in kriechen land, waren zwo gar hübfch 
frauen rnd pnlerin, yekliche genannt bachis, vnd waren gehalten vnd ge- 

5 haiffen zwo fwöfter, dammb das fy gemainfchaft vnd gefellfchafft hielten in 
allen dingen, wie wol fy nitt recht leiblich fchwelter waren; vnd fo fy ainen 
namen haben, fo fol aine hailTen die er(t bachis vnd aine die ander bachis 
zu ainer vnderfchid. die felb ander bachis verfprach Hch zu ainem ritter, ge- 
nannt Seitz, vmb zway hundert guldin alfo, dz fy jm allein in woUnlt aoß 

10 wartendt wir; vnd do fy nu etlich zeit bey dem ritter was, ward fy fer ver- 
drieffen vnd fftgt Hch wider gen Athenis zu der erften bachis, irer fwefter, 
vnd ward da mit ir zu radt, wie fy des ritters möcht ledig werden. Nun 
was in der itat athenis ain Jüngling reich vnd mechtig, genannt lentz; auf 
den gedachten die zwo fwefter, wie fy jn möchten betriegen vnd überreden. 



4, 1 — 5, 81 Auf dem oberen und unteren Rande der ersten Seite: ^Argumentum 
et introductio huius comedie: Athenis erant 4ue pellices cognomines Bachides 
nominate; et non quod germane effent genere, fed quod educate Hmul erant 
et in meretricio commercium habuerant, longo temporis fpacio forores funt 
appellate. hamm altera conducta fuit a quodam forenß milite per annum 
ita, vt fibi foli inferuiret. que cum quadam vice fe Athenas reciperet fororis 
vifende gracia, apud eam agebat, vt ipfam a milite liberaret^ quia ab eo male 
taractabatur. hec altera quendam adulefcentem primarium, nomine Pifto- 
clemm, nofcebat: quem ambe cogitant velle pellicere, vt pro forore reftituenda 
a milite pecunias ezburfaret, et fic cum forore tractat, vt in fallendo illum 
eam adiuuet. Quom he meretrices Piftoclerum tentarent, hie a principio 
multum reftitit, tandem vero pellicum calliditate deceptus eft. Ea, que con- 
ducta erat a milite, ante conductionem Mnefilocum ardebat: qui poftBachidis 
fue difcetfum multas litteras et intemuncios emiferat, vt fciret, vbi ea effet. 
Tandem Crifalum feruum ad Pifkoclerum tranfmifit; qui Piftocleras inquit 
illam fe Athenas recepiffe, et eam Mnelilocus eueftigio conuenit: que ilico cum 
illo cepit tractare, vt argentum exburfaret, quom fibi extra emeritum eflet a 
milite. qui cum careret pecunia, fecit Crifalum cum fraudibus a patre ipfius 
Mnefiloci pecuniam extorquere. Qui pater tandem nofcens fe a feruo fe- 
ductum eum carcerari fecit; qui tamen aftu quodam a carcere poftmodum 
liberatus eft, vt infra patet. Philofenes, pater Piftocleri, audiens filium Pifto- 
clerum amore captum Bachidis longe ftomachatus eft et cum Nicobolo, patre 
Mnefiloci, tractauit, vt Bachides conuenirent illarum carpendarum gracia. qui 
cum apud eas de vita liberorum tractarent, ingenti Bachidum afTentacione et 
calliditate vna cum liberis fcortati funt et fic omnis res tranquillata eft;. A 
principio igitur . . . .' 
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dl er dem ritter heranß g&b die swayhundert guldin ynd n&me die felben 
bachis in feinen dienTt nach feinem willen, ynd als fy na mit fleiß yerf&chten 
den iüngling, do mochten fy jn am erften mit nichten überwinden; doch zum 
letlten mit hübfchen werten ynd llTten nach folher franen fitten ward er yon 
jn überwunden ynd ergäbe Hch der erften bachis ynd nam fy yff für fein lieb- 5 
haberin. die ander bachis, die dem ritter yerpnnden was, die het yor dem 
ritter ainen Jüngling für iren pülen, genannt Entz. derfelb entz was nu ge- 
fchickt yon feinem yater Ytzen in ain ftatt, genannt Ephefura, etlich gelt da 
zonemen, dz man dem yater fchiüdig was; ynd die weil entz was in Ephefo 
von des geltes wegen, do fchicket er brief zu lentzen, feinem gefellen, bey 10 
pentsen, feinem knecht, wo bachis, fein liebhaberin, w&re. alfo verfchrib jm 
lentz, fy w&r wider zu Athenis. do das entz yemam, fügte er fich yon (tund 
zu jr. allfo bat jn do bachis, das er die zway hundert gnldin heranß g&b 
ynd fy erlößt yon dem ritter. do nu entz des gelts nit het, do erdacht pentz 
der knecht yil ynd manicherlay lift vnd gefcheidigkayt, biß er das gelt yon 15 
ytzen, dem yater, heranß bracht, ynd als ytz, der yater, merckt, das er be- 
trogen was worden, do ließ er den knecht Pentzen in gefencknuß legen, aber 
der knecht kam von ftund an mit feinen liften anß der fencknnß, vnd mit 
neuen liften hynderkam er vtzen vmb ander zway hundert guldin, die er do 
entzen gäbe, das er feiner pAlfchafft wol auß warten m6cht. Kuntz, der ain 20 
vater, als er vemam, wie lentz, fein fun, lieb het die erften bachis, auß 
groffem zoren gieng er zu Ytzen, des Entzen vatter, der da. lieb hett die 
anndem Bachis, vnd veraint ßch mit jm zu geen in das hauß der zwaien 
fw6fteren vnnd mit vnfnge herauß zu nemen ir baide fün. Do nun die v&tter 
[fol. 178 b] waren in dem hauß der trauen vnd fanden bey jn jr fün fitzen in 25 
frdden; wiewol fy am erften gantz hefftig waren, doch wurden fy am letften 
mit hübfchen werten der frauen überredt vnd hinderkommen, alfo das fy 
allen zoren vnd vnwillen ablieflen vnd mit fampt den fünen lebten in wolluTt 
vnd freüden, vnd warde alfo am letften aller krieg vnd vnwill gantz verricht 
vnd verfünet nach gewonhait folher gefchicht, die iren aufgang vnd end dO 
f611en nemen mit freüden. 

Hie hebt an das püchlin; vnd reden am erften bachis vnd aber bachis, 
die zwo fweftem, vnd lentz der iüngling mit ainander, als die zwo fwefteren 
gedachten, wie fy lentzen weiten betriegen, vnd fpricht die erft bachis zu der 
andern alfo: 35 



38—85 Überschrift rot: Bachides forores meretrices Piftoclerus adnlefcens. 
Am Rand (durcftstrichen) : ^Due Bachides communicabant confilium, quomodo 
Piftoclemm adulefcentem circumuenirent .... Ideo ea Bachis . . . fic loquitur 
ad alteram Bachidem . . . .* 
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3hwefter, ift es müglich, das du fchweigft vnd laft mich 

reden? 

bachis die ander, gar wol: red an! 

bachis die erft. ob ich doch etwas vergiß, des erman mich! 
6 bachis die ander, warlich, fwefter, ich furcht, ich fey 

vergefner dann du. 

bachis die erft. fo fürchte ich, mir werd erligen das ge- 
fange als der nachtigallen. 

bachis die ander. O fwefter, ficher, es kommpt lentz! 
10 Lentz (kommpt vnd redt mit jm felbs:) was machen nur hie die 

zwo fweftern ains namens? (nu redt er laut mit jn:) was ift euer 
haimlicher radt? 

bachis die erft. vnfer rat ift gar gut. 

lentz. es ift nit euer fitt, das ir gutes ratent. 
16 bachis die erft. ach, lentz, es ift kain eilender ding, 

dann wir frawen fein. 

lentz. was maineftu, das eilender fey? nichts. 

bachis die erft. mein lentz, mein fwefter bitt mich, daz 
ich ir ainen find, der fy erlöß von dem ritter vnd nem fy in 
20 ein hauß. ich bitt dich, du wölleft der felb fein. 

lentz. warumb wolt ich das thün? 

bachis die erft. das du fy nemeft in dein hauß, wann fy 
das gern thät, fo fy den ritter betzalet het. 

lentz. wo ift nu der ritter? 
25 bachis die erft. er wirt yetzund hye fein, peit die weil 

bey vns, wir wollen dir gut gefellfchaft beweifen als jm. 

lentz. eür fenfte wort fein ain rechter vogel leim. 



/B, 1—10, 9 = /, / ^ r. 30-^108] 

9 V. 35 über licet 'loquite' 7 v, 38 über ne 'mihi' 9 v. 39 über 

Seqaere hac *quid video? Piftoclerum', also ficher tßoi = Gh her! Es sind hier 
Worte der zweiten Bachis (= F) lo tu v. 39 'intra fe loquitur' u v.39 
über cognomines 'eiuTdem Hominis'; vor v. 40 'loquitur alte' 13 v, 40 

benepol, darüber 'coDfulimus' u über meretricium 'feil, bene confulere' 

15 f. V.41 über Quid — dignius 'q. d. omnia fant digniora mallere' i8 v, 42 
über hec 'foror mea' i9 v, 43 über reuehat *ducat eam' ao über domum 
'fuam' ^ V.46 über illi 'militi' 24 t?, 47 über is 'miles' 96 v. 49 

über tibi 'vt militi' 
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bachis die erft. als wie? 

lentz. wann ich verftee wol, das ir zwo hennen wolt haben 
ainen Orhan. ain klaine fchwalb vermage nicht yil: mein frauwe, 
mir zjmpt ain folches nicht zu thun. 

Bachis die erft. lieber, als wie? 5 

lentz. wann, bachis, ich furcht dich vnd dein frucht. 

Bachis die erft. dn fürchteft villeicht mein peet, es radt 
dir etwas bößes zu thünd. 

lentz. nayn, ich fürchte mer deine rayffige wort, dann 
dein peet: wann du bift gar ain gefcheyde fraw. Auch zimpt 10 
dir ynd mir, wann wir baide iung fein, nicht ain finftere ftat; 
▼nd das du törlich von mir begereft, das thü ich mitt nichten. 

bachis die erft. ich begere darumb, daß du bey Ynßs 
feyft, wann wir die weyl [fol. 174 a] defter ficherer fein, biß der 
ritter kommpt. auch tuftu deinem gefellen entzen dienft, der 15 
da mein fwefter hat, wann fo er kommpt, fo gedenckt er, ich 
fey dein liebhaberin. lieber, warumb fchweigfku ftill? 

Lentz. wann folchs ift gar fAß zu reden; aber fo man es 
verfucht, fo wirdt es fauer: wann es verwundet die gedancken, 
zerftreüwett das gut vnd vemicht die werck vnd leümant des 20 
menfchen. weich von mir, weich hyn dan! 

bachis die erft. ey, du bift zu heflftig! 

Lentz. ich bin heftig auf meinen nutz. 

bachis die erft. warftu nit zerwaichen? was fürchteftu dir? 

lentz. du frageft, was ich furcht? gedenck felbs: ift es 26 
nütz aim jungen menfchen, das er fey an den enden, da nichts 
ift dann fchaden, da man geyt für das fchwert ain turteltauben, 
für das fper ain kanten mit wein, für die ftreitaxt drey würffei, 
für den heim ain härme glaß, für das pantzer ain padhembd, 

af. V, 51 ine. Due vnuin (ut libri) z v,51 parua statt perii /"= FZ] 

6 V, 53 über baccas ^fractus lauri^ 7 v, 54 über lectos 4neo8^ ii t^. 56 

über latebrofas 'obfcurus' 12 v,57 Worte des PiftocUrus 16 v.60 

über fodali 'Mneßlocho' 19 v. 63 über periclum ^experienciam' ; t*. 64 über 

fodicant 'vulnerant' 21—84 auf v, 64 folgt v. 73 (ut in libris) 21 t?. 73 
über apage ^recede' 28 über mihi fum 'femper fems' 28 v. 69 über 

c«rta 'elt claaa alligata cum corio manu^ über cantarani 'ras vinarium ' 

28 V, 70 über fcaphium *vrinale'; v, 71 über paliam 'möllern Teftem clanfam .... 
et poteft eHe ein padhemd^ 
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fftr den preiß ain krentzlin, für das pferd ain waichs pett ynd 
filr den fchilt ain hübfche frawen? du*amb weich hindan, weich 
von mir! 

bachis die erft. ach, dn biß vil Z& heftig! 
5 lentz. das bin ich auf meinen nutz! 

bachis die erft. wireft aber nit zuerwaichen? ich lag 
dir, dz ich darmit vmbgee vnd dein dienerin fein wil. 

lentz. frau, ir feit mir zSl koftlich. 

bachis die erft. mein lentz, tu doch des geleichen, als 
10 habeftu mich lieb. 

lentz. folt ich des geleichen tun in fchimpf oder in ernft? 

bachis die erft. ich wil, wenn der ritter kommpt, das 
du mich halfeft, das er das fehe, wann das wirdet mir nutz 
bringen: ich waiÜ, warumb ich das thu. 
Iß lentz. fo waiß ich, was ich fürchten byn. was fagft? folt 
ich dich halfen? 

bachis die erft. ja, es würde mir nutz bringen. 

lentz. wie, fo aber leüt kämen vnd weiten mit euch leben, 
als eüwer gewonhait ift: wo belibe ich dann? 
90 bachis die erft. liebs lieb meins, du beleibft bey mir 

als ain frölichs menfch bey dem andern, ynfer hauß fol dir 
alltzeit frey fein, vnd wenn du wol leben wilt, fo fag mirs vor, 
mein röflin, vnd gibe mir gelt, fo haftu alletzeit ain fröliche 
ffcat bey vns. 
26 lentz. warlich, es ift gar ain fchnelles waffer bey üch: 
man mag nit wol darüber geen on forge vnd fchaden. 

bachis die erft. lieber, du wirft nichts verlieren bey dem 
waffer. beut mir dein band vnd gee herein in das hauß! 

lentz. mit nichten. 
80 bachis die erft. warumb? 



5 V. 73 üher mihi fum = *sd vtilitatem meam' i6f. v. 78 über quid als 

^quod audinit de amplexu' 17 quidem (für quid est), darüber 'cerfce hoc 

eft mihi vtile^ 88 v. 84 über qui bene fit Valiquid pecuniaram mihi^ »t su 
V. 85 am Rand 'Kapidus fluvias etc. q. d. Meretriciom eft, vt qoidam yelox 
fluuius, per qaem non poteß; preteriri fernere = fine prudencia yel fine racione* 
17 V. 86 über tibi *q. d. nihil' so v. 87 dber Quid ita? *cur dicis' 
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lentz. wann ainem Jüngling ift nichts fchädlicher dann die 
nacht, ain fraw vnd der wein. 

bachiB die erft. t&, was dn wilt! tu nichts dann von 
deinen wegen, der ritter wirt jetzunt mein fwefter wider von 
dannen füren, Co darf ich dein nichts, du tuft dann nach meinem 5 
willen- 

lentz (redt mit jm felbs). wie bin ich fo hert! warumb t& 
ich nit, was ir lieb ift? 

bachis die erft. waz fürchteftu dir? 

lentz. nichts, firaue, ich ergib mich dir gantz, ich byn 10 
[fol. 174b] dein; ich will th&n, was dir lieb ift. 

bachis die erft. nun bift ain füß menfch! nun thu, was 
ich dich haiß! ich wil meiner fchwefter geben ain mal: gee 
haym vnd bring gelt vnnd beraite vns zu ain gut mal! 

Lentz. ich wil beraiten ain gut mal. 15 

Bachis die erft. doch Lentz, vergibe mir mein grobhait, 
das du hye bift von meinen wegen vnd dein gelt dartzü auß 
geben wirft. 

lentz. ich wil, das du nichts außgebeft: laß mich fchaffen! 

bachis die erft. ich laß dich fchaflFen, fo es dir geuellt. 20 
lieber, komme bald herwider! 

Lentz. ee daß ich dich laß, ee komme ich herwider. 

Bacchis die ander, fchwefter, du empfaheft mich gar 
wol mit der weiß. 

bachis die erft. als wie, mein fchwefter? 25 

bachis die ander, wann als mich dunckt, fo haftu heüt 
gar wol gefifcht. 



8 über V. 89 ^fac quid taUs'; vor dem »weiten tu fehlt doch wol ich 
(Jat. eqaidem pol nihili facio nili caofa taa^ ^ v, 90 über iUe ^miles^ 

&f. V, 90 über labet 'ad fcortandum mecnm . . . .^ i v.91 darüber 4oquitar 

fecum' 10 9. 92 über emancupo 'me totum tibi do ad mannm toam* 

iif. V, 93 über lepidos Tuaris a lepore'; über hoc 'quod dicam^ u v, 96 

über opalentam 'paratum* 15 v, 97 über obfonabo ^arabo obfoniam* 

16 nam id etc^ Worte der Bachis, darüber 'tranffer in me hoc peccatom; 
fiqoid elt in eo, quod ftas mecam et inferaias mihi' i» v, 99 bis fine von 

Piftoclerui gesprochen (= Z) , darüber 'permitte me facere' 21 v, iOO 

über amabo 'anime mi' 
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bachis die erft. fchwefter, der fifch ift mein! nun will 
ich fleiß tun mit lentzen, das er die zwaihundert gnldin heraoß 
geb vnd dich erlöß von dem ritter. 

Bachis die ander, nichts beger ich fefter. 
ö Bachis die erft. ich wil es thun. konune vnd thn dich 

ab vnd pade dich! ich halt, du folft etwas mAd fein. 

bachis die ander, ain wenig. 

bachis die erft. fo lege dich her in das pet vnd ger&e 
ain wenig! 

10 Als lentz gangen was nach dem gelt vnd wolt das mal su beraiten, fo 
er nn wider wil geen in das haoB der frawen ynd lydUch üt mit dem gelt, 
fo kommpt jm vnderwegen fein fchulmaiTter g6tz yndftrafftjn ynd redt alfo: 

JESEntz, ich bin dir lang haimlich nachgangen vnd hab ge- 
* wartet, wo du hyn w511eft, vnnd als ich fihe, fo m5chte 
16 ain karteüfer an den enden verfürt werden, fag bald: wo wiltu 
hin mit folhem mut, mit difem klaid, mit folher hoffart vnd mit 
folhem vngeffig? 

lentz. da hin. 

Götz, wie? da hin? wer wonett da? 
20 Lentz. es wonet da lieb, wolluft, venus, freüde, fchimpflT, 

fchertzen, fpil, füffe red, halffen vnd kuffen. 

gfitz. was hailigen fein das? was gemainfchaft haftu mit 
folchen verflüchten hailigen? 

lentz. das fein p5fe menfchen, die frummen leüten übel 
26 reden, vnd du redeft auch übel den hailigen. warlich, du thuft 
nit recht. 

Götz, ift auch ain hayllig, der da haiffet halfen vnd kuffen? 

lentz. haftu das nye gewißt? o gotz, du bift fürwar ain 



1 V. 103 darüber 'et non tuus pifcatus' 8 v. i08 in lectnm (ut 

libri); über fedes 'tranqnilles ' lo— i« 'Nam abiuerat PiTtoclerus a 

Bachide ad ferendnm argentum, vt pararetnr obfonium, et cum iterom acce- 
deret feftiue ad edes Bachidis, ridit eum Lidns et eum reprehendit et carpit 
yerbis plorimis, quo cum tanta lafciuia et pompa iret' 

AO, 18—12, 27 = /, 2 = v. 109—169] 

16 17. 112 über hie *in hoc loco meretricio' 24 v. 118 über bonis 'ho- 
minibus' 28 f. v. 121 über barbarus ' homo incultus et rudis ' 
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grob menfoh. ich wolt wen, du warft weif er dann falomon, fo 
bift du der gröft narr, der da lebt, vnd bift fo alt vnd waift 
noch nit, wie die hailigen haiffen! 

götz. wie dem allem, mir geuellt nit das klaid,' das du 
an haft. 5 

Lentz. man hat es nit gemacht, das es dir geuallen fol, 
funder es fol mir geuallen. 

götz. du fpotteft mein! ja, vnd hetteftu zehen zungen, fo 
foltu doch ftill fweigen [fol. 175 a] deinem i'chulmaifter. 

Lentz. ficher, g6tz, es ift nicht ain yegklichs alter gut zum 10 
fchimpff. ich gedenck yetzund meer, wie ich hab ainen guten 
koch, der das mal zu berait. 

Götz. lentz, ich fihe wol, es ift alle müwe vnd arbait 
an dir verloren, was ich dich ye güts hab geleert. 

Lentz. do habe ich mein müe verloren, dir zu zuhören, 16 
do du deine haft verloren, mich zu leeren, dein lemung ift 
weder dir noch mir zu nutz kommen. 

götz. du verfluchts menfch! 

lentz. fchilt mich nit, götz, fchweig ftill vnd gee mit mir 
zu den frauen! 20 

Götz, fehe ain man zu: du halft mich götz vnd nit fchul- 
maifter. 

Lentz. es ift nit zymlich, fo ich bey den frauen bin vnd 
hall! vnd kuffe fy, das du gegenwertig feieft als ain fchulmaifter, 
funder als ain götz vnd gut gefell. . 26 

Götz, wirt das dein mal fein: halfen vnd kuffen? 

Lentz. ich hoff es, aber es fteet zu got. 

Götz, vnd wirftu bey dir haben deinen pulen? 

Lentz. ja: fo du es fehen wirft, wirftu es gelauben. 

Götz, warlich, es gfchicht nit! ich laß es nit zügeen, ich 80 
wil es deinem vater offenbaren. 



A V, J25 über omatus 'veftitus' 9 v. 128 über addecet 'refpecta tui 

magiTtri^ lA v. 134 über operam 'audiendo' i6 v. 134 über tuam 'do- 

cendo' ss v. 139 über par *- honeftam' 28—25 über v, 139 % d. 

ego ducam te mecum vt Lidam, non vt pedagognm, qood hoc non licereV 
^ V. 143 über obfecro = feil, ofcula et voluptates' aot v. 146 itoms fnm 

(iU libri)y darüber 'vt fignificem patri tuo' 
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lentz. thu das nit, götz, wiltu dich h&ten vor übel! 

Götz, wie fagßu? hftten vor übel? 

Lentz. ja, wann ich bin deiner rfiten entwachffen. 

Götz, o hell, wo biftu, das du mich nit yerfehlindeft? ich 
5 hab lenger gelebt, dann mir lieb ift, vnd wir mir weger fterben 
dann leben, fo ich fehen muß, das mir mein junger alfo droet. 
zwar, ich wil mich kains Jüngers mer vnderwinden, wann fy 
jung fein vnd vol geplütes vnd entfetzen mich alten mann aller 
krefft. 
10 lentz. nu fihe ich wol, daz ich bin ain held vnd du ain 
kranck man. 

Götz, ich bin ftarck genug, folhs deim vatter z& fagen. 

lentz. fweig! ich hab dich wol gehört 

Götz, ich ßhe wol, du haft alle fcham verloren, du t&ft 
16 nit, als dir zimlich ift. gedenckeft nit, das du ainen vater haft? 

lentz. wie aber noch? biftu mein knecht oder bin ich 
dein knechtt? 

Götz, ain pöfer fchülmaifter hat dich folchs geleert, nitt ich. 
du bift vil gelimiger zu pöfen fachen dann z& guten, die ich 
90 dich geleert hab vnd doch alle müe vnd arbait an dir ver- 
loren hab. 

Lentz. du haft mir bilJher genüg gefagt. fweige vnd gee 
mit mir! 

Götz, fürwar, lentz, du haft faft vnrecht geton, das du 
26 folich fach haindich haft gehalten vor mir vnd deinem vatter: 
wann wir hettens nit dartzü laffen kommen, doch gee vor, fo 
wil ich nachfolgen. 

Hye kommen wir auf ain andre matery vnd anch andere perfon, wann 

Ytz der ratter fchickett feinen Tan Entz vnd den knecht Penis gen Ephefo, 

80 xd bringen das gelt, das man jm da fchnldig was. als nun Enti das gelt en- 

8 auf V, 147 folgt v. 152 (tU in libris) 7 über v, 153 'q. d. nolo mihi 

effe difcipulos nnnc^ lof. r. 155 'Eia nunc effe ego' (= F Z); über Linas 

*qui fuit homo greoos vilis et debilis viribus' u v. 158 über vereri *vere- 

cnndiam' i9 v. 164 über Utas ^malas'; v, 165 über illa ^fcU. bona' 

90 V. 165 über operam *laborem' « v. 166/7 folgen auf v. 169 (ut in Ubri») 

SS f. V. 166 über etati (=- Z) S . . . quod celafti hoc patrem tuum et me, nam 
caniflem, ne ad hanc finem perueniTTes' 88 f. 'Crifalus iam yeniebat ex 

Ephefo miflns ab hero MnefUocho; et cum confpicator ciuitatem Athenamm, 
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[foL 17öb] pfangen het, do fchickt er fOr den knecht pentz mit brieaen zn 
Lentzen, feinem gefeUen, von bachis der andern, feins pulen, wegen, vnd als 
nun pentz der Itat anfichtig wurd, do fprach er alfo: 

PEgr&ffet fey, meiner herren land vnd dife ftatt, die ich in 
zwaien jaren nitt gefehen habe, feid ich daraoß bin getzogen 5 
gen Ephefo! gegrfilTet iein alle gut gefellen vnd gefellin, die 
darinnen wonen! ich bitt got, das mir nit werd zu fehen vtz 
der vatter, ich fey dann vor gewefen bey lentzen, meins iungen 
herm gefellen, vnd hab jra die brief geben vnd mit jm geredt 
von meines herren pälen wegen. 10 

Als pentz der knecht kam in die ftatt, do bekäme jm lentz, feins herren 
gefell, als er begert hett, vnnd fprichet Pentz aUfo: 



Ewiger gott, ich fihe warlieh Lentzen. mein Lentz, gott 

grfiß dich! 

Lentz. gott grüß dich auch, mein pentz! 15 

Pentz. mitt kurtzen werten wil ich vil befchlieffen. ich 
gelaube, du feyft fro, daßs ich kommen fey: nu zympt dir wol, 
das du mich beherbergft vnnd mir gutlich thueft als aim gaft, 
wann ich wil zu dir kommen, ich fag dir vil grüß von deinem 
gefellen entzen, vnd fragftu mich, wie es jm gee, fo fjpriche ich: 20 
er lebt wol. 

Lentz. lieber, mag er wol? 

Pentz. ain folches wil ich Vonn dir wiffen, ob er wol mag. 



dicit: Herüis patria, falne. Kam Mnefilochus, filius Nichobuli, Ephefum per- 
uenerat cum Ghrifalo, feruo fuo, yt peteret ibi aurum ab Archidemide hofpite. 
Quod cum haberet, premifit Chrifalum ad Piftoclerum fodalem fnum, fnper 
amica fua Bachide, quid de ea elTet, ^ 

/4— 10 = 77, i = r. 170-^177] 

4 V, 170 über herilis *heri mei . . . .' 7f. v. 174 über Kicobolum ^ater 

Mnefilochi . . . .^ iif. Für dieses Argument fehU eine lateinische Grundloge; 

das lateinische Argument^ das zu dieser Scene gehört y bezieht sich auf v, 178 bis 
180 und ist wie diese unberücksichtigt geblieben 

AS, 18-15, 1»= 77, 2 = v. 178'-234] 

18 V. 181 über confpicor '▼ideo' le v, 183 über compendio f= D F Z) 

^cum breuitate et TtüHate' n v, 189 über iltnc 'an recte yaleat* 
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Lentz. wie kan ich das gewilTen? 
pentz. kainer paß dann du. 
lentz. als wie? 

pentz. wann gat es ir wol, fo mag er auch wol vnd ift 
5 frftlich, dann liebhabent leüt fein allzeit firölich; geets ir aber 
übel, fo ift er halb tod vnd ain arm man. aber du haft och 
getan, was er dir zu zeiten gefchriben vnd enpoten hat? 

lentz. wer? ich? ja, ynd folt ichs nit all zeit mit fleiß 
geton haben, ee w&lt ich, daz mich der teüfel hinweg geMrt het! 
10 pentz. fag an: wo ift aber fy? 

lentz. wer? bachis, die yß der leimchen jnnfel kommen ift? 
pentz. wie? ift tj leimig? fo muß man fchon mit ir ymb- 
geen, das fy nit zerbrech: wann ain leimichs faß zerbricht bald, 
lentz. du fpotteft allwegen, als dein gewonhait ifi 
16 pentz. lieber, ich bit dich, fag an: wo ift fy? 

lentz. hie in dem hauß, daruß du mich haft fehen geen. 
pentz. wie eben dz ift! fy ift vnfer nächfte nachbeürin. 
liber, hat fy och nye meins herren entzen gedacht? 

lentz. du fragft es? ja, fy hat jn allain am allerliebften 
^ ynd acht jn zu mal groß, 
pentz. ach got! 

lentz. auch gelaub mir: fy begert jn yon gantzem hertzen. 
pentz. fagftu das? 

lentz. ja, mer: fy laßt kain zeit hin, fy nennt jn allwegen. 
^5 pentz. defter pftfer ift fy. 

lentz. ja. 

pentz. du fprichft nit anders [fol. 176a] dann 'ja', ich mag 
es nit mer geh6m. 

Lentz. wie? h6rftu vngern, das es deinem herm wol geet? 
30 Pentz. ich hör es gem. aber du mit deinem 'ja, ja' 



6 V. 193 darüber 'quod letatur femper anima amantis^ 7 v, 195 über 

mandatis 'a Mneßlocho per literas fuas' ii v. 200 über Samiam ^qnafi 

efTet de terra' 12 r. 201 darüber *quod dixilti effe de terra' is r. 202 

über Samiom Herreuro' u v, 203 über vt foles 'femper ludis verbis' 

2a V. 208 eam fehlt ss r. 209 Dütin C»t^t Scitum; , darüber 'an dixilti' 

27 V. 211 über abiero 'pocins recedo quam femper audio immo' so v. 213 

über actor etc, 'feil, tu, qnod fepius dixerat immo' 
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macheft mich yerdrofTen. lieber, wie geuellt dir bachis? ift fy 
och hflbfch? 

Lentz. du fragft es? fy [ift] hübfcher dann venus. 

Pentz. warlich, als ich die fach verftee, fo m&ITen yil 
Pfenning da fein. 5 

Lentz. ja, vil guter guldin vnd auch von ftund an: wann 
yetzund wirt der ritter kommen vnd wirt fy hyn weg f&ren, es 
fey dann fach, das man die zwayhundert guldin fär fy geb. 

Pentz. komme, wenn er w&U: das gelt ift gefchmitt, es 
ift Yorhanden; ich darff es nit entlehen, die weil ich mit liften 10 
ymb geen kau. gee hynein, ich wil das gelt zu wegen bringen, 
ynd fag bachis, ir entz komme von ftund an. 

Lentz. ich thue, als du mich haiffeft. 

Pentz (redt nn mit jm felbs alfo:) die fach trift mich an, das 
ich das gelt z& wegen bring, wir haben yetzund auB Ephefo 15 
bracht taufent vnnd zwayhundert guldin, die man ynferm alten 
herren ift fchuldig geweßt: auß dem muß ich finden lift, wie ich 
ettwas daruon nim ynd das g&b entzen, meinem jungen herm. o 
wee, ich hab hören krachen vnfer thür: wer mag nur herauß geen. 

Eye wiU Yti, der alt vatter, geen an das waffer ynd befehen, ob kain 20 
fchif kommen fey auß Ephefo ynd wie es da gee feinem fim entzen, vnd redt 
alfo mit jm felbs: 



^Ch wil geen in den porten an das waffer vnnd befehen, ob 
^ kain kauffmanfchiff kommen fey auß Ephefo, wann ich furcht 
mir fere, was es fey, das vnfer fun fo lang aulTen ift ynd nitt 26 
herwider kommpt. 

8 V. 216 über fortis "pnlcra' s ift fehlt im Druck 6 v. 220 über 

Philippe *fciL auro conflato tempore Philippi . . .'; v. 22 i über prius 'celeriter' 
7 9. 222 Ghrifalus. Et miles fehlt (^ Z) 9 v. 226 über Domi eft 'feil, 

aorum^ ii v. 227 über corabo 'femper habere anrum^ i2 v. 227 dicito 
maic(=FZ) i6 v. 229 über aorarium 'inueniendi aumm' so—n 

^Nichobolns fenez yadit in portom Atticom videns, an naois aduenerit mer- 
catoria ex Ephefo, vt fciat, quid lit de eins filio Mneßlocho. Ideo dicit: 'Ibo 
in Pireum ' 

[Ib, »-20, 17 = y/, 5 = V, 236-367] 

23 V. 236 über pyreum C- F) in portnm atticnm^ S5 v, 238 über de- 

fidere 'deorfnm fidere^ 



Digitized by 



Google 



16 

Pentz der knecht (fihet her geen feinen herren Vt«en ynd redt 
alTo mit jm felbs:) Fürwar, ich will das alt fchaff recht auß be- 
raiten, ob got wil. ich darff nit fchlaffen: es m&ß gelt da fein, 
ich wil zu jm geen vnd wil jn heüt fo wol befcheren von feim 
5 gelt, als nye kain fchaf befchoren ift worden, gantz bis anf die 
lebendig haut. (Nu Tpricht pentz lant lA jm:) GegrMet fey mein 
herr, der vtz! . 

Vtz. ach lieber gott, pentz, wo ift mein fun? 

Pentz. ich habe dich grfilit — danckft mir nitt vor? 
10 Ytz. got grftß dich auch, mein pentz! wo ift aber nu 
mein fun? 

Pentz. er lebt vnd gehabt fich wol. 

Vtz. ift er och kommen? 

Pentz. herr, ja! 
15 Ytz. nu haft mich gantz erquickt! ift er och allwegen 

ftarck geweüt? 

Pentz. gantz ftarck als ain fireyer helde. 

Ytz. wie aber da? hat er och das gelt bracht auü Ephefo 
von meinem wirt, darnach ich jn gefant habe? 
20 Pentz. (Hie, w»s er redt, das ilt erdacht ynd nit war, das er den 

herren teüTch vmb das gelt; vnd antwort jm allTo:) ach herr, mein hertz 
möchte zerprechen, mein [fol. 176b] him m5cht verfchwinden, 
fo ich den fchdmlichen menfchen h5r nennen; vnd du fprichft 
von meinem wirt? du m5chteft pillicher fprechen von meinem 
25 feinde. 

Ytz. als warumb? ich bitt dich. 

pentz. wann ich waüJ wol, das feüer, funne, mon vnd der 
tag: die vier kainen pöfem menfchen nye haben überfchinen. 

Ytz. wen meinen wirt? 
80 Pentz. ja, deinen wirt! 

Ytz. was hat er gethon? 



if. über V, 239 ^fecnm loqnitor^ i5 v. 247 über afperfifti ^ - recreafti 

me'; v. 248 über vfque 'affidue* i7 über Pancratice etc. *= fortiter . . . .' 

20 f. n^)en v, 251 'hec omnia que dicit Ohrifalns, fnnt ficta hemm decipiendi 
canfa' 27 v, 265 über Yolcanns ^deos ignis' 88 v. 256 über fceleftiorem 
'hominem^ 
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Pentz. was hat er nit geton? Am erften laugnet er des 
gelts vnd fprach, er war dir nit drey haller fchuldig. von ftond 
nam dein fnn Entz z& jm Tufem alten wirt vnd zaiget jm das 
zaichen, das du jm geben hetteft 

Vtz. was fprache er, do er das zaichen fach? 6 

pentz. er fprach, es wir ain falfch zaichen, vnd ward 
fchelten deinen fun vnd hieß jn ainen fdlfcher in allen dingen. 

Ytz. fag an: habt ir aber das gelt? 

pentz. darnach gieng wir zu dem richter, der gab das 
vrtail, vnd durch die ftatknecht mit gewalt gab er taufent vnd 10 
zwaihundert guldin. 

vtz. fouil was er mir fchuldig. 

Pentz. vnd h5r, er wolt vns dartzu fchlahen vnd fprach: 
'nempt hin das gelt, ich vertrag eüchs doleft'. 

Vtz. ficher, ich bin betrogen worden, das ich aim folhen lö 
dieb mein gelt hab zu behalten geben! ich hab nit gewißt, das 
er ain folh man ift geweßt. 

Pentz. ja, lieber, nu h5r mer! als wir nu das gelt hetten 
vnd faffen in das fchif vnd weiten her haim faren, do fahe ich 
vmb vnd fahe ain rennfchiff, das eylt auflP vnß her, do vil von 20 
zu fagen war, wie fy fich fchickten. 

Vtz. nu bin ich verdorben: das rennfchif zerrennt mir 
mein feiten. 

Pentz. das felb rennfchiflF was gemain der rauber vnd 
vnfers wirtes. 25 

Vtz. wie das ich als gar torhayt bin geweßt vnd habe 
ainem folchen meins gelts gelaubt! fein name folt mich ge warnet 
haben: wann er hailTett nymmß gelt. 

Pentz. vnd das felb fchiiBF eylet auffvns her vil behender, 
dann der windt weet, dann die v6gel in dem luflt fliegen, von 30 

2 17. 260 über triobulam '= tris obulos' 4 v, 263 über nmbolain 

'ßgnom . . . .' 5 t?. 265 über Quid 'dixit' 6 r. 266 über adulterinam 

falfnm' 7 f. v. 268 vor 267 (ut libri); v. 268 über ei *filiolo' lO v, 270 

über recnperatores 'executores' le v. 276 Maüego (= Z) , darüber 'qui 

legit et fturatnr anmm' 19 v» 278 domnin (ut libri)^ darüber *venire' 

90 V. 279 über lembnm 'nauiciilam vnam curforiam ^ sof. ü. 280 

longum elt » v 282 über is 'lembns' m v. 286 is lembns (ut libri) 

90 V. 290 über venti 'labuntiur'; über anes Volant' 

Eyb. Dramennbertragungen. 2 
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ftund ftellet wir vnnßer fchiff; do wurden fy (ich wider vns 
fetzen. 

Ytz. das fein pöfe leüt gewefen! was thet ir darnach? 

Pentz. wir eylten zu hand in den porten. 
5 Vtz. da weif leüt! das ift weiflich gehandelt was theten 

fy darnach? 

Pentz. fy kamen fpat auch tzu land. 

Vtz. freilich, fy weiten euch dz gelt genommen haben. 

pentz. gelaub des: darumb erfchracken wir. alfo des 
10 morgens trugen wir daz gelt auü dem fchiflf oflfenlich, vnd do fy 
das fahen 

Vtz. lieber, was theten fy? 

Pentz. do waren fy traurig vnd droeten all, naigten all 
mit den köpffen vnd fpotten vnfer. darnach gaben wir das gelt 
'16 zu behalten aim priefter, der da pfarrer ift. 

Vtz. was manns ift der priefter? 

pentz. gar ain frommer man, vnd hat jn yederman hold. 

Vtz. warlich: teuf cht er mich vmb dz gelt, ich hab jn 
nichts defter holder. 
20 pentz. [fol. 177a] er hat es auch behalten in den fegrer, 
da man offenlich gelt ein behelt. 

Vtz. ich wolt es vil baß hye haimlich haben behalten, 
habt ir aber nichts von dem gelt herhaim bracht? 

Pentz. ja wir; aber wie vil des fey, das waiß ich nit. 
25 Vtz. wie waift du des nichtt? 

Pentz. nain ich! wann dein fun entz nam bey nacht des 
gelts von dem priefter vnd wolt weder mir noch kainem darüber 
getrawen. darumb waiß ich nit, wieuil fein ift; doch halt ich, 
es fey nit vil. 
80 Vtz. mainft, ob ers halb hab? 

Pentz. ich main des nit. 

Vtz. hat er aber daz drittail? 



s V. 293 über malos 'fuilTe iftos hominee' 7 v. 296 über vefperi 'hora 

tarda ' d v. 298 über exanimatus 'conterritus' isf. r. 305 über 

caffantibus 'minantur capitibas' 16 v, 306 über theotimum *facerdotem' 

18 r. 311 über circumduxerit 'deceperit' 30 ü. 321 über cenfes ^pataa 

portalle' 
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pentz. ich main des auch nit, funder ich waüJ nichts von 
dem gelt, doch w51t ich dir radten, du fafeft felbs in ain fchif 
vnd brdchteft das gelt von dem priefter. (Vtz berait lieh von 
(tundan zu vnnd wil felbs nach dem gelt faren, alfo r&fft jm pentz vnd 
fpricht:) doch hörftu? ö 

Vtz. was wiltu? 

pentz. gedenck, das du deines funs fingerlin mit dir nemeft! 

Vtz. warzü? 

bentz. wann das ift das wartzaichen: wer das fingerlin 
bringt, dem gibt der priefter das gelt. 10 

Vtz. du ermaneft gar recht, ift der priefter auch reich? 

pentz. reich? er hat den gantzen foler mit gold übertzogen. 

Vtz. warumb ift er fo koftlich? 

bentz. er ift fo reich, daz er nit waißt, wo er mit dem 
gold hinaus fol. 16 

Vtz. gäbe er dann mir ain tail! fage an: wer was da bey, 
do man jm daßs gelt gäbe? 

Pentz. das gantz volck, — es ift kainer in Ephefo, er 
waißt dauon. 

Vtz. do hat mein fun weiflich geton, das er das gelt hat 20 
geben aim reichen vnd das volck darbey ift gewefen, das man 
das on müe wider mag haben. 

pentz. er vertzeücht dirs nit ain ftund; fo bald du da bift 
fo gibt er dirs. 

Vtz (redt mit jm felb:) Ich hett gemaint, ich wdr nun ent- 25 
pflohen dem m6re, wann das m6re nit mer zympt meinem alter; 
aber mein hübfcher wirtt hatt mich fchon auß gericht. (Nun 
redt er mit pentzen:) wo ift aber noch mein fun? 

Pentz. er ift gangen in die kirchen vnd auff den marckt 
vnnd grüßt got vnd gut gefellen. 30 

Vtz. ich will nun geen vnd will jn füchen, wo er fey. 

Pentz (redt nun mit jm felbs, als vtz von jm gieng, alfo:) Der 
gutt menfch ift warlich wol beladen vnd tregt mer, dann 
recht ift. ich hab ain gut tuch gewürckt, wann ich hab ge- 
macht, das Entz, mein herr, behelt des gelts, wie vil er will, 85 

7 ü. 329 über eum 'anulum^ ss vor v, 349 *loquitur fecum' 33 ü. 349 
über vehit 'portat onus' 35 r. 352 über fumeret 'fihus' 

2* 
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rnd gibt dem vater, was er wil. der gut alt man wirt faren gen 
Ephefo nach dem gelt: fo w&U wir die weil hye leben als die 
junckherren, ift annders fach, das er mich oder entzen nitt mit 
nympt. Ach gott, wie byn ich fo gar ain feiner gefell ! wie kan 
5 ich fo gar ain hübfch fpyl zä richten! was geet aber darnach, 
wenn der alt innen wirt, das ich jn geteüfcht hab, das er vmb 
fünft ift gefaren, das wir das gelt on haben geworden? [fol. 177 b} 
was wirt er mir dann tun? freylich: er wirt mir den namen 
verkeren vnd wirt auü dem pentzen machen ainen perer vnd 

10 wirt mir meinen rucken gar wol peren. doch ich wil daruon 
fliehen, wirt es mir als gut: wann ergreift er mich, fo zerflecht 
er ainen gantzen wald ruten an mir, wann die weil er ruten hat, 
zu flahen, fo lang hab ich ainen rucken, ftraich zu leiden, ich 
wil nu geen zu meinem iungen herren entzen vnd jm fagen die 

15 guten märe, das er herr vnd maifter fey über das gelt vnd gee 
nn zu feim pulen bachis vnnd leb mit jr in wolluft vnd freüden, 
vnnd Lentz fey kellner! 

Hye gdtz, der fchulmairter, als er mitt lentzen, feinem junger, was gangen 
in das hauß der frauen vnd fahe nun, wie die fach zu gieng, als junger leüt 
20 gewonhait ift, do ejlt er wider auß dem hauß vnd fprache aliro: 



|Hut aufiF, thut bald auff, ich bitt euch, die thür der hell vnd 
laßt mich hyn auß; wann warlich, es ift nit anders hynnen 
dann ain rechte hell : es kommpt nyemandts hereili, er fey dann 
gantz vertzweifelt vnd hab kain hoffnung zu guten dingen. 
25 bachis vnd aber bachis, ir tragt fauer frücht, ir gebt b5fen lonl 
weichet von mir, weicht hyndan! ir fangt auß der menfchen 
blüt, eüwer hauß ift ain fchedlich hauß! was red ich? was ftee 
ich? warumb fleühe ich nitt? warlich, lentz, lentz: maineftu, 
ich f61 es verfchweigen, das ich gefehen hab? ich folt nit fagen 

12 — 13 über V, 365 *q. d. ^ ille habet virgas ad percuciendum, ego habeo 
dorfum ad fufbinendum^ i8 — 20 *Introducitur Lidus, qui comitatus ftiit 

Piftoclemm in «des meretricum; qui cum vidiffet malos mores meretricum, 
exiuit foris, vt explicaret patri, et dixit: Pandite^ 

^20, 21-21, 8 = 111, y = ü. 368^384] 

23 V, 369 über aliter 'feil, quam fit ianua orci' 25 v,31i über bache 

(=B C D F) 'fructus' 28 r. 374 über pedes 'fiigi' 
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deim vater dein weiß vnd dein poßhait, da mit du dich, mich, 
deinen vater vnd all dein freund fchendeft vnd zu Ichaden 
l)ringeft vnd haft dich nit gefchemt weder vor mir noch vor dir 
in den fachen, die du haft hie begunnen? nu, ee du gr5ffer 
übel thüft, wil ichs vor deim vater fagen, ich wil von mir alle 5 
fchuld legen, yetzundt gee ich da hin vnd wil jm alle ding 
offenbam, das er dich auß difem kot werf in ain mift hül. 
Lentz. gee ann galgen vnd erhenck dich! 

Als pentz, der knecht, het fehen lentzen geen auß bachis hauß, do wolt 
^r wenen, es wkre nur ain bachis, deß gleichen wenet auch Entz, fein herr; 10 
do gieng er zu entzen vnnd faget jm, wye das Lentz, fein gefell, jn feines 
pülen hett beraubt, do lobet Entz feinen knecht vnd fchilt Lentzen vnd 
fpricht allfo: 



^Ch hab vil vnd langtzeit mit mir felbs gedacht vnd halt, es 
^ fey alfo: wo ain recht getreu menfch fey, da fey nichts 15 
über, dann got allain, vnd das bjm ich auch innen worden: wann 
als ich yetzund zway jar zoch in Ephefum, do fchickt ich ye zu 
Zeiten brief zu meinem gefeilen lentzen, dz er jm meinen pülen 
bachis ließ befolhen [fol. 178a] fein; das hat er wol geton vnd 
hat fich felbs zu ir gefeilt, als mir mein knecht pentz hat ge- 20 
fagt. der ift ain getreuer knecht, wann er hatt mir auch gelts 
gemig zu wegen bracht durch fein lift mit meim vatter. Aber 
kain vngenämer menfch lebt, dann lentz ift; vnd doch kain 
pöfer ding ift, dann ain vngenems menfch, vnd peffer ift ain übel- 
thätiges menfch ledig laffen, dann aim woltonenden nit ver- 25 
gelten, es ift peffer, man fprech, du feyeft zu mildt vnd ver- 
thuend, dann das man fprech, du feieft vngenäm vnd thüft nicht 



2 t?. 377 afflictas f= C* D Fj, darüber 'torques' 4 v. 379 über intus 

*in factis, qne interius facis' 6 v. 383 demo. \ho.(=Z) 9—13 'In- 

troducitur fic hec fcena: Mnefilochus expertus per Chrifalum feruum fuum, quod 
Pifloclerus vtitur amica fua, laudat feruum et dicit: Multis modis; et male 
contentus est de Piftoclero fodali credens eum potiri amica fua' 

ßl, u-22, 9 = in, 2 = v. 385^404] 

23 V. 393 über incedere 'Piftoclerum' 25 v, 395 über amitti *dimitti'; 

beneficinm (B C D Z), darüber 'benefactorem' 26 f. v. 396 über inpendioftim 

*prodigum' 
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genfig: wann ain verthuend menfch loben zu zeiten die frommen, 
fo ainen vngenemen menfchen fchelten gut vnd b6ß. darumb 
wil ich lieber verthuend gehaiffen werden, dann vngenem. wie 
dem allem, lentz, ich fol dir wol vergelten, beleih, als du bift: 
5 frumm oder p6ß, recht oder vnrecht, milt oder vngenem — du 
kauft mir nichts verholen. Nun fihe ich gen mir her geen 
kuntzen, des lentzen vatter, vnd götzen, feinen fchulmaifter. ich 
will geen vnnd haimlich zu hören, von wem fy reden vnnd was 
fach fy auß richten. 

10 Als gotz, der fchulmaifter, was gewefen mit lentzen in bachis hauß Tnd 

fahe alle ding vnd auß gieng in zoren vnd wolt es dem vater fagen, Hje 
kommpt er zu dem vatter vnd faget jms vnd fürt jn in das hauß , vnd der 
vatter ift gütig gen dem fun ; vnnd kommpt auch Lentz dartzü vnd entfchuldigt 
am erften Entzen, feinen gefellen; vnd fpricht G5tz zu kuntzen allfo: 




|Yn wil ich innen werden, ob du feyeft fauwer als ain eCfig, 
ob du habeft ain ftarckes hertz in deinem leichnam. komm 
vnd volg mir nach! 

Kuntz. wo hin? wo fürftu mich nun hjm? 
Götz, zu der, die dir ainig deinen ainigen fun hatt ver- 
20 loren, verfürt, verderbt vnd zu nichten bracht. 

Kuntz. ey, mein götz, biß nit fo hefiFtig! leüt, die gutig 
fein, die fein verftanden vnd weiß, es ift minnder wunder, ob 
mein fun ain folches tut, wann er iung ift, dann ob ers nitt thät: 
ich habe es auch geton, do ich iung was. 
26 gotz. wee, o wee, kuntz! folh dein gutigkait vnd loben 

haben deinen fun verderbt: wann wärftu nit gewefen, fo wolt 

1 V, 397 über illum 'prodigum' 2 hoc (vt libri), darüber 'feil, ingratum effe' 
7 V, 404 über Patrem 'feil. Philofenem', über magiilrum 'Lidum' lo-^u 'Lidus, 
pedagogus Piftocleri, egreffus domum meretricis relicto illic difcipulo fuo queri- 
tabat Philofenem, patrem difcipuli fui, vt pater remoueat filium a domo mere- 
tricum, ne corrumperetur moribus; et fic ducit patrem ad filium et incufat 
eum, et pater vtitur mollitudine ad filium et tuetur partes illius; et interuenit 
tandem MneClochus, qui adiuuat Piftoclenim. dicit ergo Lidus ad herum 
fuum: Nunc experior etc.' 

/■22, 15—26, 29 = lll 5 = V. 405-^499] 

21 V, 408 über leniter 'benigne et fuauiter' 25 v. 411 über affentacio 

'complacencia et laudacio' 26 v. 412 über abfque te *fi tu non fuiffes' 
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ich amen gerechten, frommen vnd geleerten mau anß jm ge- 
macht haben, nu durch dich, durch dein getrauen vnd gfttikait 
ift lentz, dein fun, zu aim fchalck geworden. 

!En tz ((teet haimlichen an ainem ort Tnd hM nennen ynd fchelten lentzen, 
feinen gefellen, ynd redt alfo mit jnl felbs:) O lieber got! g6tz nennt 6 
da meinen gefellen lentzen. was mag er nur geton haben, das 
er jn alfo fchilt? 

kuntz [fol. 178b] (antwnrt g6tien auf feine wort vnd fpricht:) o 
götz, es ift ain klaine vnd kurtze zeit, da ain menCch frölich 
mag gefein, diefelben zeit fol man jm überfehen: es kommpt 10 
die Eeyt, das es fich felbs weret, das jm ain menfch felbs feindt 
wirt. laß es gut fein vnd gib lentzen nach, die weil er fünft 
recht tut vnd nit tut, das gr5ffer fchand ift! 

götz. ich gibe jm doleft nach: ich laß es nit zu geen, 
das er Verderb, die weil ich leb. fag an, kuntz, fo du deinen 16 
p6fen fun alfo entfchuldigft: hetftu och folh freyhait, die weil du 
jung warft? freilich nit: du heft vnder xx jam nit gewalt ains 
fingers lang, dorft nit ainen tritt geen von deim fchulmaifter. 
alfo was dein leben: des morgens fru vor der funnen aufgang 
giengeftu in die fchul, da man geradikait vnd behendikait innen 20 
verfucht; da felbft verfuchen fich iung leüt mit lauffen, mit 
ringen, mit fpringen, mit dem fper, mit dem fwert, mit dem 
pn ekler, mit kempfen vnd mitt dem pal, vnd nit in finftem vnd 
haimlichen ftetten mit hübfchen frauen, mit halfen vnd mit 
kuffen. darnach giengftu zu dem pferdflauf, vnd wenn du 26 
daruon kamft, fo tetftu bald da haimen ain ander klayd an vnd 
faft zu deinem fchulmaifter vnd laft in dem buch, vnd heftu in 
ainer filben geuält, fo het man dir dein haut fo rot gemacht, 
als da ift ain gefchundes kalb. 

Entz (hört folchs ynd fpricht mit jm felbs:) freylich, folhes fchelten 80 
fol als fein von meinen wegen, ficher, der arm lentz erbarmet 



5 V. 414 über hie 'Lidus' 12 v,417 über morem geras 'obtempera 

ßbi' i6f. V.420 über filio *tuo' 19 auf v. 423 folgen 426—7 (ut 

Ubri) 21 V, 428 eqno fehlt (ut in librii); v, 429 über exercebant 'adu- 

lefcentes' 86 über v. 432 'nam indnebat alium habitum, cnm yeniebat 

domnm^ 27 f. v, 433 über peccauifles ^erraffes in yna fillaba^ 
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mich, wann er ynfcholdiklich dar hynder kommpt von meinen 

wegen. 

Euntz. es ift fürwar, gfttz, nu ain andre weit vnd andre 

gewonhait. 
5 götz. ich waiß das wol: wann vor zeiten was ain junger 

vndertenig feinem maifter, biß das er erhöcht ward zu ainer 

wirdikait; aber nu ee er fiben jar alt wirt, rftrt jn an mit ainer 

hend fein fchulmaifter, von ftund an zerflecht er jm die tafel 

an dem köpf; klagt es dann der fchulmaifter dem vater, fo 
10 fpricht der vater: 'hab dank, mein fun! wer dich redlich, wenn 

man dir vnrecht wil tun!' zürnet dann der fchulmaifter, fo 

fpricht der vater: 'gee hyn, du alter vnnützer man, vnd r&r mir 

meinen fun nit an von der fach wegen, wann er hat ritterlich 

gethon, das er dich gefchlagen hat!' fo geet dann der fchul- 
16 maifter von dannen, als wäre jm das maul gefwollen. wie möcht 

ain fchulmaifter machen fromm junger, fo er am erften wirt 

gerauft! 

Entz (redt mit jm felbs.) fürwar, das fein heftige mare! als 

ich die fach verftee, fo nymmpt mich vrunder, das lentz feinen 
20 fchulmaifter nit wol zertrifcht mitt guten feüften. doch wenn 

jm got wol wil, was acht er fein? 

Kuntz (erficht entzen vnd fpricht:) wer ift der, den ich da fihe? 

wer mag er fein? 

götz. 0, es ift entz, deines funs gefell; aber er ift deinem 
95 fun faft vngeleich: er fteckt nit in den haimlichen winckeln als 

er. fälig ift die muter, die [fol. 179a] jn getragen hat! 

kuntz. got grüß dich, mein entz! ich bin fro, das du ge- 

fundt herwider haime kommen bift. 
Entz. gott gebe dir alles gut! 
80 Götz, der ift ain rechter fun feinem vatter: über möre 

richtet er jm fein fach auß, im hauß ift er jm vndertenig. der 



5 V, 438 über capiebat 'difcipulus' /Vf. vgl Bd, /, 21, 8-^12] u r. 445 
über ftrenue 'te percuciendo fortiter' lef. v, 448 über vapulet (ut Ubri) 'per- 
cucietur' 22f. v. 451 bis oftium Worte des Philo fenes (= D F), der Rest 

des Lidus; r. 452 des Mnefilochus S9 v. 457 donent (= F Z), darüber 

'dona dent' 30 v. 458 über in 'circa'; it fehlt 
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ift deines funs gefeil auflf von kinthayt gewefen, ainer ift nitt 
dreier tag 51ter dann der ander; doch nach weyßhait vnd fynnen 
ift er dreyllig jar ftlter dann dein fun. 

Knntz. fchweig, lieber, vnd red jm nit mer übel! 

Götz, fohweige! du bift ain narr, fo du nit leiden wilt, 6 
dz man ainem übel rede, der übel thut. 

Entz. warumb peinigft du fo meinen gefeilen, deinen 
junger? was hatt er gethon? 

Götz, dir ift dein gefeile verdorben. 

Entz. fprich nur nit 'gantz verdorben'. 10 

Götz, ich fag dir, als es ift; ich rede auch nit von hören 
fagen, funder ich hab es gefehen. 

Entz. was ift gefchehen? 

Götz, er hatt gantz verderblich lieb ain gutte frauwen. 

Entz. was fagft du? 15 

Götz, vnd ift ain folche frauwe, das fy die leüt vergiflFt, 
fo fy fie an rurt. 

Entz. wo wonet die felb frau? 

götz. hie. 

Entz. von wannen ift fy? 20 

Götz, auß famo, der laimigen jnnfel. 

Entz. wie haiffet fy? 

Götz. Bachis. 

Entz. du verfteeft der fach nit recht, ich waiß alle fach, 
wie es zügeet: du thuft lentzen vnrecht, vnd er ift aller fach 25 
vnfchuldig. gelaub das: er hat fy nicht lieb, funder was er thut, 
daßs thut er von feines gefellen wegen, der ich da byn. 

Götz, ift das gut gefellfchafft? foll mau allfo aines ge- 
fellen fach auß richten, das er fy hab fitzend in der fchoß vnd 
kuffe fy vnd greiflPe ir ftätigs in den pufem, ob fy öpflfel trag, 30 
vnnd habe ftätigs feinen mund an jrem, als leck er h6nig, vnd 
vil ander ding, des ich mich fcheme zu fagen? do er ir grayflfe 



8 V, 462 über alteri 'filio tuo' lo v. 46H Ne dixeris /"= 27 difruit 

uf. V. 469 über ex audito 'ex re audita, fed vifa' u ü. 410 über deperit 

'valde amat' le v. 471 . . . viros ea statt ea . . . estuosa (= Z) 21 v. 412 
über Samo 'infula, vnde fuit Pitagoras' 27 i?. 475 über amico 'feil, mihi' 
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raitt den henden vnnder die klaider, was ir gott geben hett, 
vnd ließ mich alle ding fehen vnnd fcheraett lieh nichts? nitt 
mer wort! mir ift verdorben mein junger vnd dir dein gefell, 
wann der menfch ift verdorben, dem die fcham ift verdorben. 
' 6 vnd wäre ich lenger da gewefen, ich het villeicht gefehen, das 
noch vntzymlicher war gewefen zu fehen vnd auch zu fagen. 
du bift geleert, du merekft mich wol. 

Entz (als er folchs höret, do wolt er wenen, es w&r nur ain J)acliis, 
die fein, vnd maint, lentz, fein gefell, het fy nu gehabt, als aach vor fein 
10 knecht pentz het ettwas daraon gefagt, aber er mainet vnrecht, wann ir 
waren zwo; vnnd vor zoren fprichett er allfo zu Lentzen, als w&re er gegen- 
würtig:) Lentz, lentz, mein gefell, du haft verloren vnd ver- 
derbt dich vnnd mich! wem fol ainer mer gelauben vnd ge- 
trauen? förwar, nyemand! wo ift nu bachis, die vngetreü frau? 
16 warumb nymm ich ir nit ir leben? ja, fy muß fterben, vnd folt 
ich och fterben ains böfen todes! 

g6tz. fiheft [fol. 179b] du nun wol, kuntz, wie fich entz 
bekümert vmb deinen fun, das er alfo übel tut? 

kuntz. ich bit dich, mein entz, du wölleft jn ftrafen: mach 
20 dir ainen guten gefeilen vnd mir ainen frommen fun! 

entz. laß mich fchaffen! 

Kuntz. ich laß dir nun all müw. komme, g5tz, vnd geen 
wir hinweck! 

Götz, ich komm — aber es war peffer, du liefeft mich 
25 bey entzen, das wir bayd ftraffcen deinen fun. 

Kuntz. nain, entz ift jm weiß genüg, er fol jm recht thun. 
wart, entz, vnd thu den fachen recht, ftraff jn, das er dich, mich 
vnd alle feine freund nit mer zu fchanden bring mit feinen 
miffethaten! 



8—12 über V, 489 '(Mnefilochus). exclamat contra Piftoclerum, quod cre- 
debat egiffe illum cum Bachide fua, et alloquitur eum abfentem tarn quam 
prefentem' 15 v. 490 über malim modis *femper quam non puniam eam' 

17 V, 492 über viden 'Philofenes' 18 über v. 493 '. . . quod focius eum de- 

cepit in amica' 22ff. auf v, 495 folgt 499, 496—498 25 über v. 496 

'vt fimul cum Mnefilocho filium tuum corrigerem' 26 über v, 497 *co- 

piofe .... prouifum eft per Mnefilochum' 
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Als g6tz, der fchulmairter, het entzen gefagt, wie lentz het bachis ge- 
küITet ynd fünft mit ir was ymbgaiigeii, do wenet Entz, es w&r nur ain bachis 
Tnd w&r fein pÄl gewefen (aber ir waren zwo) vnnd warde zornig anff feinen 
gefellen lentzen vnd auff Bachis vnnd fprach allfo: 



^Ch kan nit gewiffen noch verfteen, ob mein gefeil lentz oder 6 
^ bachis vnrechter hab geton vnd wölhes mer gefüut habe: 
fy hat jn villeicht darumb gebeeten. wolan, nu hab jren! es ift 
alfo gar gut — zwar es folKir nymmer gut tun! kain menfch 
gelaube mir nymmer wort, rech ich mich nit alfo an ir, das fy 
fprech, fy hab nit ainen gefunden, des fy müg gefpotten! nu 10 
wenn ich haim gee vnd meinem vater etwas ab trag, fol ich ir 
das geben? fol ich meinen vater zu aim pettler machen? freilich 
nit. vnd wie wol das ift, das ich gutig bin vnd fy lieb hab, fo 
fol fy doch meins gelts nymmer heller gefehen! die weil fy lebt, 
fol fy mein nymmer fpotten! ich wil auch yetzundt wider geben 16 
meinem vater fein gelt, darumb jn pentz geteüfcht hat, vnd wil 
bitten für pentzen, das er jm nichts thu noch mit jm zürne, 
wann ich billicher für den bitten fol, der von meinen wegen 
gelogen hat vnd mir zu hilf kommen wolt. wenn dann bachis 
zu mir kompt vnd mit mir fchertzen wil, fo fchaft fy nit mer, 20 
dann fo man vor ainem toten menfchen fchlecht die lauten. 

Als lentz was in dem hauß der frauen, do het bachis die ander gehört, 
dz entz, ir pül, kommen wer; do bat fj lentzen, er folt geen vnd mitt jm 
bringen jren pAlen. do antwurt lentz vnd fprach: 



1—4 *Supra dictum fuit Piftoclerum ofculari Bachidem: ratus effc Mnefi- 
lochus fuam Glicerium contaminari a focio fuo et hoc grauiter gedit et dixit 
ßc ad focium funm : Inimiciorem. Nam Lidus pedagogus fupra in precedenti 
fcena accufauerat Piftoclerum, quod comprefferat Bachidem. Mnefilocus hoc 
audiens credidit illum comprefdCTe amicam fuam, que eciam Bachis appella- 
batur, et inuehitur in Piftoclerum et Bachidem (feil, falfum eft, quod erant 
duo Bachides et alterum iftarum tenebat Plftoclerus, alteram vero Mnelilochus) 

/27, 6-21 = 111, 4 = r. 500^525] 

8 V. 502 opertum C= Z), darüber alias optim = 'Optimum' ii v. 501 a 

nam vt iam 13 ü. 511 über Amo *fcil. illam' 20 v,5i9 'dicat iocura' 

(ut lihri praeter A) 22 — 24 'Nam Piftoclerus, qui modo verfabatur in 

edibus Bachidum, erat longe perfuafus ab altera Bachide, vt conueniret 
Hneßlochum, amatorem fuum; qui fic perfuafus ßbi refpondit: Rebus aliis' 
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fBAchis, all fach, die ich hab zu handeln, wil ich laden \iider- 

' wegen vnd thun, das du mich gebetten haft. ich wil geen 

vnd fuchen entzen vnd wil jn mit mir bringen, als du begert 

haft. nu, wes ftee ich? was wart ich? ich will fein ain guter 

6 bott: ich will geen am erften vnd befehen, ob er fey da haimen. 

[fol. 180 a] Als nu Entz mainet, lentz, fein gefell, het zu fchicken mit 
bachis, reinem pülen, do ward er zornig vnd gäbe das gelt alles wider feinem 
vatter, das er hett pracht auß Ephefo, vnnd fprichet allfo: 



|Y hab ich meinem vater wider geben das gelt, yetzund 

10 "^^ - wftlte ich, das bachis, mein verfmäherin, zu mir kdme, fo 

ich alKo bloß vnd läre bin an gelt, o wie kaum hatt aber mein 

vatter pentzen vergeben, das er jn geteüfcht hat ! doch hab ich 

von jm erworben, das er nit mit jm zürne. 

Lentz (als er jn nu fticlien wolt, fo bekommpt er jm vnd fpricht lentz 
16 alfo.) Ift nitt das mein lieber gefell Entz? 

Entz (erficht jn vnd ift zornig auf jn vnd fpricht:) ift nicht das 
mein feinde lentz? ich wil bald zu jm geen. 

Lentz (kommpt zu jm vnd fpricht:) got grüß dich, mein ge- 
fell entz! 
20 Entz. vnd dich! 

Lentz. ich bin fro, das du gefunt kommen bift. komme 
heint vnd yffe mit mir! 

Entz. mir geuellt nit das mal, das mich zornig vnd be- 
trübt macht. 
26 Lentz. lieber, was traurikait vnd kranckhait haftu, fo du 

kommen bift? 

["28^1^6 = ///, 5 = v. 026-529] 

if. V. 526 darüber 'q. d. poftponam alia et faciam quod mandas et requiris* 
6 — 8 *Mnefilochus audiens et credens, quod Bachis mechiam ageret cum 
Piftoclero, fodali fuo, cum haberet aurum, quod volebat dare Bachidi, mutauit 
fentenciam et reddidit patri omne aurum, quod attulerat ex Ephefo, et dicit' 

f2S, 9— ao, 19 = ///, 6 = v. 530-572] 

11 V. 531 über inanis 'vacuus'; über contemptricem 'Bachidem . . .' 17 v. 535 
Ig — gradum Worte des Mnefilochus; über tollam gradum 4bo velociter . . . 
feil, fibi' 23f. V, 531 über bilem 'iracundiam et coleram' 25 r. 53H über 

egritudo 'meror' 
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Entz. gar ain grofe. 

lentz. als wie? 

entz. von ains menfchen wegen, den ich alltzeit biß her 
hab geacht für ainen guten freunde. 

Lentz. es haben vil leüt difen litten: fo du weneft, fy fein 6 
dein freund, fo betriegen fy dich falfchlich vnd verraten dich, 
fagen dir vil mit wort vnd halten der kains, ir glaub vnd ge- 
traw ift verborgen, auch ift kain menfche, es fey neydifch, fo 
es ander leüten wol geet; darumb die armen vnd die toren 
haben jn recht verfehen, das fy nyemant neyt. 10 

Entz. wie eben waift du ir gewonhait! auch haben fy 
das an jn, das fy nyemandts freund fein vnd haben alle weit zu 
feinde, vnd darumb, das fy b6ß vnd betrogen fein, fo mainen fy, 
es fey yederman als fy: alfo ift der felb, den ich wenet mein 
freund zu fein, wann als vil, als an jm was, hat er mir alle 16 
übel gethon vnd hat all mein fach verderbt. 

Lentz. zwar, das muß ain b6ß mennfch fein. 

Entz. allfo ift jm. 

Lentz. lieber, fag an: wer ift er? 

Entz. es ift dein guter freund, vnd w&re das nit, ich bat 20 
dich, das du jm alles übel an thäteft. 

Lentz. fag an: wer ift der menfch? vud thu ich jm nit 
alles übel, fo fprich, ich fey ain fchalck! 

entz. warlich, er ift ain fchalck, aber er ift dein grofer 
fründ. 26 

lentz. defter ee fag: wer ift er? aines fchalcks freünt- 
fchafiTt acht ich klain. 

entz. ich fihe wol, ich kan nit gelaffen, ich muß dir jn 
nennen: lentz, lentz, du haft mich gantz verderbt! 

lentz. warumb dz? 80 

entz. fragftu dz? hab ich nit oft brief zu dir gefchickt 
auß Ephefo von meins pulen wegen? 

1 ü. 538 über acerrime (=Z) *maxime' 3 v.539 über antehac *pre- 

terlto tempore' %v,541 statt elTe 'tibi' f = FZ) 8 v, 542 über fubuefta (= D F) 
'occulta' 9 neben v. 544 *= fola miferia non habet innidlam' le v, 551 

über inconcUiare *turbare' 20 v. 553 über beneuolens 'eil amicus tibi' 

si V, 561 über Quid eil 'femper queris' 
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lentz. ja, es ift war. 

entz. kundeft du in athenis kaineu [fol. 180b] andern 
pulen gefinden, dann die meinen, die ich dir befolhen hab? wie 
mochtftu mir vnd dir fo übel thon wie da? 
5 lentz. bift du auch finnig? 

entz- ich bin alle fach innen worden von deinem fchul- 
maifter, du darifeft mir nit langnen, du haft mich gantz verloren! 

Lentz. fo laß dich wider finden! lieber, was treibftu? was 
fchreiftu aber noch? 
10 Entz. ich fchrey, das du bachis, meinen pulen, filr dich 

haft genommen. 

lentz. nymme dir der weil: es fein zwo bachides. 

Entz. wie fein ir zwo? du leügft nu wiffenlich. 

Lentz. wiltu mir nit gelauben? ich nymme dich auff den 
15 rucken vnd trage dich hinein, wol an, du mufeft dich laffen 
tragen! 

entz. peyt, ich wil gern geen! 

Lentz. nain, ich peit nit lenger: ich wil nit allzeit warten, 
das du mich vnrecht verdenckft. 

20 Hie kommen wir aber auf ain andre matery vnd andre perfon. Als na 
bachis die ander was gefaren gen Athenis zn irer fwefter vnd etwas lang 
auHen was, do fchickt der ritter feitz nach jr feinen knecht 'fritzen; vnd 
kommpt fritz gen Athenis vnd klopfft an Bachis hanß vnnd redt vor allfo 
mitt jm felber: 



25 ^ECh bin fritz, ain knecht des fchalckhaftigen vnd p6fen ritters 

^ Seitzen, der da hat ainen pulen, bachis genannt, vnd fol 

geen zu jr vnd erfaren, ob fy das gelt wöl wider geben, das er 

vmb fy hat gegeben, oder wider kommen w51 zu jm. nu wil 

ich gon an die thür vnd anklopflFen als ain freyer held. thu 



2 f. V. 563 über Qui 'quomodo reperifti' 8 f. v. 568 die beiden ersten 

Worte lauten 'Qnid clamas^ und geJioren noch zur Rede des Piftoclerus (== F Z) 
10 f. V. 568 über Bachidem ^femper clamo et conqneror, quod eam tenes^ 
20—84 Tofteaqnam Bachis erat cum forore Athenis et diu aberat, miles Cleo- 
macus mittit parafitum fuum accerfitum eam; qui paradtus ait^ 

[m, 26—82, nzzIV, 1-2 = V. 573—611] 

2Sf. V. 577 j8. 579 vt pulfat bis 581 nescis Worte des puer (vgl 31, 6— 7j 
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auff, thu auff! wer wonet in difem haufi? ficher, ich h6r ainen 
die thür auf tun: wer mag er fein? 

Lentz (geet herauß vnd fpricht:) was ift daz? was fol das 
klopflFen? daz dich als vnglück an gee! du klopfeft recht an, 
als warftu ain herr vnd haft nahet die tür zerbrochen- du yffeft 6 
alltag ain prot dreier fchuh brait vnd waift noch nit, wie du 
anklopfen folft! was wilt du? 

fritz. got grüß dich, iüngeling! 

lentz. got grüß dich och! was wiltu? wen fuchftu? 

fritz- ich f&ch bachis. 10 

lentz. wölhe? 

fritz. ich waiß von kainer mer dann von ^bachis*. mit 
kurtzen worten: mein ritter feitz hat mich zu ir gefchickt, ent- 
weder fy fol jm wider geben das gelt oder foU heüt mit jm 
ziehen in Dennmark. lö 

lentz. warlich, fy zeucht nyendert hyn. gee vnd fag jm 
das viid fprich, fy hab ainen andern lieb! fteeftu noch? gee 
bald vom hauß! 

fritz. du bift locht gar zornig. 

lentz. du waift nit, wie zornig ich bin: du kenneft mich 20 
nit. fürwar, du geeft vnglück nach, dein maul wil ftraich haben; 
mein feüft die freuen fich, das fy dir die zen föUen auß flahen. 

Fritz (redt mit jm felbs:) als ich vemymm dife märe, fo tut 
mir not, das ich mich hut, das mir die zen nit werden auß ge- 
fchlagen auß den wangen. (Nu redt fritz laut zu jm:) ich wil jm 25 
das [fol. 181a] fagen, aber auf dein abenteüer. 

lentz. was fagftu? 

fritz. ich fpriche, ich wol jms fagen. 

lentz. fag mir: wer biftu? 

fritz. ich bin fein peftes klayd. 30 

1 V. 581 bis in edibus (- B C Z) 3 Tarafitus militis fortiter edes 

Bachidum pulfabat; Piftoclerus audiens male contentus exit et ait' 13 v. 589 
über pancis Teil verbis^ 15 v. 591 da» ursprüngliche elatiam in daniam 

verbessert 21 v. 595 über ne 'certe' 22 v, 596 Ober denti *pugni'; 

vber geftiunt 'gaudent te percutere' 23 r. 597 Ober interpretor Hnter- 

pretando intelligo^ 24 v. 598 über nucifrangibula 'dentes cum quibus 

frango nuces . - .' 
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lentz. der mag wol ain fchalck fein, der ain foliches klayd 
an thut. 

fritz. ich fag dir wol: er wirt kommen mit groffem vn- 
gefug vnd mit groffer hoffiart, als wÄr er zerblofen. 
6 lentz. ich wil jn zerreiffen. 

fritz. was fagfta mer? 

lentz. ich fage, du folt bald hin weg geen, wiltn anders 
nit ftraich mit dir tragen. 

fritz. gefegen dich, du zen auß fchlaher! 
10 lentz. got behut dich, du pöfes klaid! (lenti redt nu mit jm 

felbs:) die fach ift dartzü kommen, das ich nitt enwaiß, was ich 
meinem gefeilen entzen nu fol raten von feines pulen wegen, 
wann er in aim zoren das gelt hat wider geben feinem vatter 
vnd hat nit ainen pfenning, das er müg gel6fen Bachis von dem 
16 ritter. ich h6r entzen thür krachen, o, er geet herauß vnd ift 
traurig. 

Als entz hett wider geben das gelt dem vatter vnd nu verltannden, das fein 
gefell lentz recht mit den fachen was vmb gangen vnd nit fein Bachis, funder 
die andern het gehabt, do was er zu mal traurig vnd gieng auß feines vatters 
20 hauß vnd redt aKo mit jm felbs: 



iPtCh got, ach gott, wie gar ain vnfdlig menfch bin ich! wye 
<^'^ ^ bin ich fo grob, vnuerftanden , fo tftrftig, fo trätzig, fo 
zornig, fo vngetzempt, fo vnbedacht, vnfynnig, on alle fynn, witz 
vnd mäffikait gewefen, do ich das gelt meinem vater hab wider 

25 geben vnnd mir nichts daruon habe behalten ! ich byn zu ainer 
vnrechten zeyt geboren: mich verdreüffet, das ich lebe! Ich 
habe meinem gefellen Lentzeu nicht wollen gelauben vnd ge- 
maint, er fey p6fe vnd vngetreüwe — fo byn ich felbs der pftft, 
der da lebt, byn ich ain menfch, fo byn ich ain arm menfch: 

80 ich habe verloren mich vnd pentzen mit all feiner müe. 

Lentz (ficht jn alfo traurig vnd hört jn klagen vnnd li)richt:) Ich 
wil zu jm geen vnd will jn trftften. entz, was ift dir? was 
pricht dir? 

3f. V, 603 über Sufflatus 'fuperbus' i7— 20 'Mnefllocus, qui iam omne 

aurum reddidit patri intelligens, qui fallYis effet, male contentns ait' 
/^32, 31—38, « = iK, 5 = ». 612^639] 
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Entz. ich bin verloren! 

Lentz. got w611 das nicht! 

entz. ich bin tod! 

lentz. narr, wie tuftu? biftu.nit weifer? 

entz. o es ift mir vil am hertzen, das mich bekümert: am 6 
erften reuet es mich, das ich g6tzen hab glaubt vnd dir vnrecht 
hab geton. 

lentz. hab ainen guten mut vnd biß frölich! 

entz. wamon folt ich frölich fein? ain toter menfche ift 
mer wert, dann ich bin. 10 

lentz. ich wil dir fagen: es ift yetzund des ritters knecht 
hie gev^eßt vnd wolt dz gelt haben von bachis; den hab ich 
alfo vßgericht, dz er nit mer herwider kommpt. 

entz. was hilft mich dz? was fol ich tun? ich armer 
menfch, ich hab kain gelt, ich waiß, das er mein bachis wirt 16 
hin weg fören. 

Lentz. hett ich gelt, ich lihe dirs. [fol. 181b] 

Entz. ich waiß auch wol, du gäbft mirs. du haft genüg 
zu fchicken mit deinen dingen: du armer kanft mir armen nit 
gehelffen. 20 

lentz. fweig! es kommpt yender ain hailig, der vnß 
auß hilft. 

entz. o verlorne wort! 

Lentz. fichftu: es kommpt dort her pentz, dein troft 
vnd hayl! 26 

Als lentz het getröft entzen, feinen gefeilen, vnd traurig bey ainander 
Mnden, fo kompt her gelanffen pentz, der knecht, vnnd iß frölich, das er 
Vtzen, den vatter, vmb das gelt geteüfcht hat, vnd wißt noch nitt, das entz 
das gelt wider geben het vnd redt alfo mit jm felbs: 



6 t;. 629 über crimini '= homini criminanti te feil, pedagogo Lido' 
17 V. 635 mihi est, non; über non polliceor 'feil, darem fine promiffione' 
» V. 639 über nuge 'verba inania' 26—29 'Supra vidimns, quomodo MneH- 

lochus dolore afflictus fuit eo, quod omne aumm patri reddidit, et Piftoclerus 
andiens merorem funm enm folatus foit. nunc aduentat Chrifalus ignorans, 
quod Mnefilochus omne aurum dederat patri, et letatur, quod herum fuum 
maiorem ludificauerat et quod dederat operam, vt filius herilis omne aurum 
habuit. Ideo letus ait: hunc hominem etc. loquens de fe ipfo . . . .^ 

Eyb, Dramenubertragungen. 3 
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l^luen foliheu menfchen, als ich bin, folt man mit gold auß 
wegen, ainen folhen menfchen folt man krönen, ainem 
folichen menfchen folt man machen ain feül von gold zu ainer 
ewigen gedechtnuß! wann ich hab heüt zwo ritterliche that 
6 geton: meinen alten gefcheiden herm hab ich heüt geteüfcht — 
lieber got, wie fchon ift er geteüfcht worden! — vnnd hab jn 
hinderkommen, das er mir alles das gelaubt hat, daz ich jm von 
dem gelt gefagt hab; vnd meinem iungen herren, mit dem ich 
wird effen, trincken, lieb haben vnd wol leben, hab ich ge- 

10 holflFen, das er geltes genug hat vnnd leben mag als ain junck- 
herr. lieben leüt, fagt an: bin ich nit ain feiner gefeil? was 
füllen folch knecht, die iren herren abtragen zway oder dreü 
pfundt? es fol mit hauflFen zu geen. es ift kain vnnützer ding 
dann ain knecht, der nit liftig ift vnd gefcheid. es fol ain 

15 knecht haben ain ftarcke prüft, da gutes vnd pöfes innen ver- 
porgen ift, vnd feinem herren radten vnnd helffen mag, wo es 
not thut. ain menfch ift nichts wert, es verftee dann guts vnnd 
p6ß vnd fey p6ß mit den pöfen, ain rauber mitt dem rauber 
vnd ftel mit dem dieb. Ain nütz vnd verftanden menfch fol 

20 haben zwo heüt: er fol fein gut den guten vnnd b6ß den böfen; 
als die fach ift, alfo fol er fein, — als der windt gee, alfo kere 
er den mantel. Nun will ich geen vnd wiffen, wie vil Entz des 
geltes behalten hab vnd wie vil er des dem vatter geben habe, 
ift er weiß geweßen, fo hatt er geton als Hercules thet: der 

25 gab ye feinem vatter Jupiter den zehenden tayl vnnd behyelte 
jm neun, doch den ich füche, der kommet mir eben. (Entz vnd 
Lentz bekamen Pentzen vnd waren traurig; fpricht Peutz allfo:) O herr, 

. haft du Pfenning verloren, die du fucheft, das du alfo fiheffc auflf 



[M, 1-39, 30 = iF, 4 = v. 640—760] 

12 V.649 über parmenones 'inuehit contra alios feruos'; v.650 duas ant 
tris (=z B C D) 14 V. 651 über quam egens 'qui non habet prudenclam 

et aftuciam' lif. v, 652 über nifi habet 'pro: femper habeat feraus' 

16 V, 653b über pectore 'confilio' 17 v. 654 über frugi 'vtilis'; v. 655 über 

tenet Intelligef 18 v. 657 arpaga (=^ F)^ darüber '. . . . raptor' 19 v. 658 
über frugi 'vtilem' 20 über verfipellem 'habentem diuerfam pellem' 

25 V. 665 über patre '. . . Joue . . .' 
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die erden? Warumb feyt ir bayde fo traurig vnnd betrübet? es 
geuellt mir nit; es fol nit ou fach fein. Warumb antwurt ir 
mir nitt? du haft villeicht des geltes wenig behalten. 

entz. ja, mer dann wenig. 

pentz. du narr: do du [fol. 182a] vrfach heteft, mit feüften 6 
darein zu greiffen, warumb haftu mit zwaien fpitzigen vingem 
darein gegriffen? wiffeftu nit, das der bifchof nitt allwegen 
weihet? 

entz. du pift nit recht auflF dem weg. 

pentz. vnd du pift nit recht darauf gewefen, do du nit 10 
darein grifTeft mitt allen fünfTen. 

entz. erft würdeftu mich recht fchelten, fo du die fach 
recht wißteft. 

peutz. erft gedenck ich mir ains pöfen. 

entz. ich bin verdorben. 15 

pentz. als wie? 

entz. ich hab dem vatter geben das gelt mitt feckel vnd 
mit all. 

pentz. haft jmß geben?! 

entz. ich hab jms geben. 20 

pentz. gantz?! 

entz. alles gantz. 

pentz. wir fein erfchrocken! wölher teüfel hat dir ain 
folhs inn fynn geben? 

entz. ich wolt wenen, bachis vnd lentz betten mit ain- 25 
ander zu fchicken — darumb hab ich das gelt wider geben 
in zom. 

pentz. was fagteftu deinem vater, do du jm gabeft das gelt? 

entz. ich fprach, der wirt in Ephefo het mir es von 
ftundan geben, als ichs von jm begert. 80 

pentz. o wee! mitt dem wort haftu mich inn tod geben: 
er wirt mich hencken, als bald er mich ficht. 

entz. nain, ich hab jn erpeeten. 

^ V.672 vor 671 (= BC DF Z) 5f. t?. ^5 über ad eam rem 'ad 

habendam pecuniam' lo ü. 611 über errafti 'non parom ampliter' ii über 
immerfilti 'feil, manam^ i7 ü. 680 über omne 'aurum' 25 v, 683 über 

hunc 'Pirtoclenim' u v. 681 über Chryfalum 'me' 
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pentz. ja, villeicht, dz er mich henck. 

entz. nayn, das er dir nichts thu ynd nichts mit dir zürnen; 
vnd hab das mit groffer mue erworben, nun, pentz, wirft du 
das thun, das ich dir fagen wil? 
5 pentz. was fol ich thun? 

Entz. das du findeft ainen anderen weg vnd teüfcheft 
meinen vatter. fach, fünd, gedenck vnd tichte, wie du magfl, 
das du gelt von jm bringeft. 

Pentz. es ift nit wol müglich. 
10 Entz. fach kunft herfür: du bringeft es leicht zu wegen. 

Pentz. was kunft! nun hat er mich gefunden an ofiTen 
lugen, vnd bit ich jn, das er mir nichts mer folt gelauben, 
er d6rft das felb nicht gelauben. 

Entz. ja, hetteft du gehört, was er zu mir hat gefprochenl 
15 Pentz. was? 

Entz. er fprach: vnd fageft du jm, das die funn wäre die 
funn, er gelaubet, das die funn w&r der mon; vnd fageft, das 
der tag wäre der tag, er gelaubett, das er wäre die nacht. 

Pentz. wol hyn! ich fol dem menfchen wol laffen zu der 
20 ädern, das er folches nicht vergebens hab geredt. 

Lentz. was foUen wir nun thun? 

Pentz. nichts, dann habt lieb eüwer pulen, das gepeüt 
ich euch — vnd feyt frey gefellen vnd fordert gelts von mir, 
was ir haben w61t: ich fol eüchs alles geben, was war mir 
25 nütz, das ich hyeß pentz, ich beweißt es dann mitt den wercken 
vnnd pflentzt euch geltes genüg? höreft du, entz: wye vil be- 
darffeft du geltes? daßs fage mir! 

Entz. ich muß haben zwayhundert gülden dem ritter^ 
darmit ich Bachis erlöß. 
30 Pentz. du folt fy haben. 

entz. wir mAffen och haben ainen zerpfennig. 



1 V. 689 über loquor 'feil, vt det me in cruciatum' s v, 691 über egre 

'cum difficultate' a über hoc 'quod dicam' 6 v. 692 über viam Me- 

fraudandi' 7 v, 693 über compara 'inueni'; über fabricare ^compone 

animo tuo' lO v, 695 über perge 'per hanc viam technamm^ 18 v, 696 
über quem *fcil. me' 17 v. 700 über illum 'folem' 23 o. 702 über 

ametis 'glicerium' 29 v. 706 über Bachide 'liberanda' 
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pentz. lieber^ peit, laß vns ains nach dem andern tun! 
ich wil am erften fpannen das armpruft vnd jn fchieffen vmb 
die zwaihundert [fol. 182b] guldin; würff ich dann vmb den 
thum, fo wil ich dann laden die püchfen ynd das fchloß gantz 
zerbrechen, wenn ich dann das gewinn, fo traget denn gold in ö 
den oren. wer ain hoflhung hab, der Tag es! 

Lentz. all vnfer hoffhung ift zu dir. 

pentz. nun, lentz, geeduhyn zubachis vnd bring bald her auß! 

lentz. waß? 

Pentz (het erdacht ainen lifl, wie er den alten teüTchen wolt vmb 10 
ander gelt md fpricht:) bringe herauß ainen griflFel, ain wdchffe 
taffei, wachfs vnd figil vnd ainen faden. 

lentz. es fol yetzund hye fein. 

entz. lieber, fag mir: was wiltu nun machen? 

pentz. ain gut mal: du vnd dein pul vnd lentz werden 16 
dabey fein. 

entz. das war recht — wo beleibt aber lentzen, meins 
gefellen, pul? 

Peutz (wolt wen, es wäre nur ain bachis; darumb fprichet er:) nu 
hat er kainen pulen. 20 

entz. ja, er hat lieb die andern bachis. 

pentz. was fagft du? fein ir zwo? 

entz. jm ift, als ich fag. 

pentz. wo ift nu berait die ftat, darinnen (ej der tifch 
gericht, die ftül darbey vnd die pett gepettet? 25 

Entz. warumb fragft du das? 

Pentz. es muß allfo fein, — du waift nit, warauff ich 
vmb gee. 

Entz. (fürte jn, da die ftat z& berait was mit dem tifch vnd petten, 
▼nd fpricht:) peüt mir die band vnd gee mit mir an dife thür vnd 30 
fihe hynein! lieber, wie geuellt es dir? 

6f. V. 712 comnbns (vgl, F)y darüber 'in comubus' 6 v, 713 Sicui 

(^ B CDF) 7 V, 713 über animus 'q. d. omnis fpes eft fita in te' 12 v, 715 
ttber ceram 'ad figillandum' 15 v, 716 coctnm f= BCF Z) 19 r. 718 

^ Chrifalus 'qui ignorabat fibi effe amicam^ 21 v, 719 über Alteram 

'Bachidem^ ut v, 720 über biclinium 'locus, vbi erant duo lecti parati, 

in qnibus veteres difcumbebant . . .' 
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Pentz. hy, hy, hy! wie hübfch, wie wol ift es zu berait^ 
gantz nach meinem willen. 

Lentz (kommpt nun vnnd bringt, darnach man jn gefant hat, md 
l)?richt:) fe hyn: was du mich haft haiffen bringen, das ift hyet 
5 Pentz. was hafliu gepracht? 

Lentz. das du mich gehaiffen haft. 

Pentz. fe hyn, entz, nymme du bald den griflPel vnd die taffelt 

Entz. was fol ich darmit thun? 

Pentz. fchreibe darein, daz ich dich haiffe: ich will, daa 
10 der vatter kenne dein gefchrifft. fchreibe bald! 

Entz. was fol ich fchreiben? 

Pentz. fchreib: „Meinen grüß zä vor, lieber vater!*' 

Lentz. es war peffer, er fchrib feim vater den tod vnd 
alles übel. 
15 Entz. lieber, mach vns nitt irr. ich hab es yetzundt ge- 

fchriben. 

Pentz. fag an: wie haftu gefchriben? 

Entz. ich hab gefchriben: „meinen grüß zuvor, lieber vatter!*^ 

Pentz. fchreib jm allfo: „Lieber vatter, ich fchreybe dir 
20 tzu wiffen, daßs Pentz, vnnfer knecht, faft mitt mir hatt ge- 
tzümet vnd redt mir kain gutes wort mer zu, das ich dir da» 
gelt hab wider geben vnd dich nit darumb geteOfcht hab." 

lentz. fag jm nit als vil mit ainander vnd laß jm wol der weiU 

Pentz. waiftu nitt, das ains liebhabers band fol fein be- 
25 hend zu fchreiben vnd zu geben? 

lentz. ich waiß wol, das er ift behender etwas zu ver- 
lieren, dann zu fchreiben. 

Entz. fag mer: ich hab das gefchriben. 

Pentz. fchreib alfo: „nu, lieber vater, bitt ich dich, du 

30 wftUeft dich hinfür vor jm hüten: wann er gat darmit vmb, das 

er dich vmb ander gelt teüfchen will, [fol. 183 a] als er mir felbs 

hat gefagt. darumb hüt dich ebenvor jm!** fchreibe, als ich dir fagl 

Entz. ich hab es gefchriben. fag fürbaß! 

Pentz. fchreib fürbaß alfo: „vnd, lieber vatter, zu 
85 wartzaichen hat er mir verhaiffen, er w611 mir das gelt alles 

8 t?. 728 über poftea *faciam' lO v. 130 vher litteras *hias' 13 v. 732 
über fcribat 'fuo patri' 
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geben, das ich es vertzere mit hübfchen frawen ynd wol danion 
lebe. Lieber vater, hftt dich eben, das er dich heüt nit betrieg, 
wann es thut dir not!" 

Entz. fag fürbas. 

Pentz. fchreib jm alfo: „auch, lieber vater, bit ich dich, 5 
du wölleft bentzen nit fchlahen, als du mir verhaiffen haft, funder 
pind jm alle viere vnd behalt jn bey dir!" — lang her, du 
lentz, wachß, figel vnd fadem; verfigels, du entz, bald vnd eyl! 

Entz. ich bitt dich: was fol dife gefchriflft, das dir mein 
vatter nichts fol gelauben vnd fol dich dartzu fahen vnd pinden? 10 

Pentz. es geuelt mir alfo. ift es müglich, das du auß 
richteft dein fach vnd laft mich fchaffen? ich hab es angefangen 
mit meinen liften vnnd wil es treiben mit meinem fchaden. 

Entz. du fagft gar recht. 

Pentz. gibe her die gefchriflft! 15 

Entz. nymme hyn! 

pentz. nun merckt eben, entz vnd lentz, was ich euch 
fag: nun geet bayd zu euren pulen, da der tifch vnd die pett 
berait feind, vnd effet vnd trincket vnd lebet im fauß! 

Entz. was füllen wir mer thun? 20 

Pentz. vnd f61t nit auflT fteen noch von dannen geen, biß 
ich euch gib ain zaichen, als man thut in aim h6re. 

Lentz. das war ain rechter kaifer! du folteft regieren 
ain gantz here: du kündeft wol zaichen geben, heb auflT vnd 
trinck — doch ift kain wein da; du folteft yetzund zwirund 26 
haben getruncken. 

Entz. was fteen wir? warumb fliegen wir nit zu vnfem pulen? 

Pentz. lieben kindt, rieht die fach wol auß, habt ainen 
guten müt vnd laßt rüpplein forgen. fchaflft euer ding, ich will 
geen vnd fchaflfen das mein. 80 

Als nun pentz, der knecht, die brieif trüge z& Ytzen, dem alten herren, 
fo er ift vnnder wegen, redt er allfo mitt jm felber: 



2 V. 744 über verba 'decepciones' 8 v. 748 über ceram 'ad ligillandum' 
»ff. V. 769 durchaus Worte des Piftoclerue; über der ersten Hälfte 'quod dicit 
de ligno, prout imperator fecit' 27 v, 760 fugiamus (ut libri) sif. 'Supra 
Chrifalus recepit litteras obfignatas a Mnefilocho deferendas ad hemm maiorem. 
bic eas defert et, dum eft in via, fic ait: Infanum etc.' 
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(^PÜrwar, ich hab ain groCTe fach vor handen, ich gee auff aim 
' ' fchmalen ftaig; es wirt mir fchwär ligen, biß ich fy zu 
wegen bring, nu muß ich haben den alten, kargen vnd heff- 
tigen man. als bald ich jn finde, fo laß ich jm kain ruwe: ich 
5 wil jn fo fein auß beraiten — leb ich anders — vnd machen 
alfo dürr, als ift ain grübe in ainer pfannen. ich fol jm wol 
zerreiffen fein gefider, das er nicht fey alfo flück. nun wil ich 
geen für die thür, vnnd fo er herauß geet, geben die brief in 
die handt. 

10 [fol. 183 b] Ytz, der alt herr, ilt zornig auf pontzen, das er jn alTo ge- 
teüTcht hat, vnnd fo er geet auß feinem hanß, fo fpricht er allfo: 



fS verdreüßt mich zu mal fere vnd m&et mich, das mir 
'^ pentz alfo fol entrunnen fein, fo er mich geteüfcht hatt. 
Peutz (ficht vtzen her geen vnd das er zornig ift, vnnd redt allfo mit 
15 jm felbs:) bin ich aber ficher? furwar, der man ift zornig, nun 
ifk es zeytt, das ich jn anrenn. 

Ytz. wer redt hie nahent bey mir? mich gedunckt, es 
fey pentz. 

Pentz. ich wil zu jm geen. 

20 Vtz. got grüß dich, frommer knecht! was ift der m&re? 

wenn fol ich ziehen in Ephefum nach dem gelt? fweigftu ftill? 

ich fwere dir bey got vnd allen hailigen: hett ich meinen fun 

' nit alfo hold vnd das ich jms nit verhaiffen het, ich w61te dich 

alfo auß richten, du gedächteft an mich, die weil du lebteft 

26 ich w61t dir dein lang feiten mit guten prügeln zertenen, vnd 



/40, 1-9 = JV,5^ V. 761-^769] 

8 V, 768 über adambulabo 4bo' lof- 'Supra Chrifalus queritabat fenem, 
vt ei tabellas redderet obfignatas. hie modo offertiir ei fenei, qui indignatus, 
quod ita eum pellexifTet et decepiffet — nam filius omnia fibi narrauerat — , 
ßc ait' 

/"40, 18-41, 28 = 7r, ^ = v. 770-798] 
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w61t dich darnach pinden mit ketten vnd fchicken in die mül 
für ain mül roß: da miiftu dein lebtag yertzem. ich bin aller 
deiner poßhait von meinem fun entzen innen worden. 

bentz. hat dirs dein fmi gefagt? hat er mich gefcholten? 
fol ich p6ß fein? fol ich ain fchalck fein? wolan, es ift alfo 6 
gar gut, er wirt es wol innen, peyt: ich fol dir auch ettwas 
fagen. 

vtz. wie, du bößwicht, troeftu dann? 

bentz. kennteftu jn, wie er wir! ich wil aber yetzund 
fweigen. er hat mich gebeeten, ich fol dir geben dife gefchrift 10 
ynd bitt dich, du wölleft alfo tun, das da gefchriben ift. 

Vtz. gib her! 

pentz. kenneftu fein zaichen? 

Vtz. ich kenne es wol. wo ift er nu? 

pentz. ich fol yetzund nichts wiffen,' ich hab vergeffen 15 
aller ding, ich waiß auch nitt, das ich waiß; doch waiß ich, das 
ich ain knecht bin. (Vtz lifet die brieff, vimd die weil redt pentz mitt 
jm feibsO Nu ift es zeit, das ich gebe die feenen dem alten 
krancken mann, nu ift es zeit, das ich fpann den pogen. 

Vtz (het die brieff gelefen vnd gieng in das haoß vnd berüffet die 20 
knecht, das fj iiengen vnd pünden pentzen, vnd fpricht alfo zu pentzen:) 
beleihe ain wenig da, pentz: ich wil yetzund wider zu dir 
kommen vnd dir geben ain antwurt. 

Pentz (redt mit jm felbs:) f icher, er geit mir gute wort: ich 

waiß nitt, wes er fyn hat. er rüflFt den knechten da innen, 25 

das fy mich pinden. das fchiff geet noch recht, was thu ich 
aber nun? ich hör die thür auf prafteln vnd fihe die knecht 
auff mich her rumpeln. 

Als Ytz was gangen in das hauß nach den knechten, das fj pentzen 
folten pinden, nu korampt er mit jnen herauß vnd fpricht zu jn: [fol. 184a] 30 



1 V. 781 über ferratus 'ferro vincitus'; über piftrino 'ad molendum' 
s V. 782 über Mnefilocho 'filio meo' 4 v, 783 über crinünatus 'filius 

tuus' 19 r. 793 über tenus '. . . = arcum' 20 f. über v, 794 'nam iuit in 

domom, vt vocaret feruos' 29 f. 'Supra Nichobulus intrauerat domum et 

feruos vocauerat, vt vincirent Chrifalum. nunc venit cum feruis et eis ait; 
Conftringe etc.' 
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P Reift zu, jr faulen fchelm, vnd pindet jm wol die hend; 
vnd redet er ain wörtlein, fo fchlacht jn mitt feüften in 
das maul! 

Peutz, was hab ich geton? 
5 vtz. waißtu, pentz, was die brief fagen? 

Peutz, ich hab ir nit gelefen: als er mirs hat geben ver- 
figelt, alfo hab ich dirs gebracht. 

vtz. warumb haftu meinem fun übel geredt, das er mir 
das gelt hat geben, vnd haft gefprochen, du wftUeft mich noch 
10 ains teüfchen? 

pentz. hab ich das geredt? 
vtz. ja! 

pentz. wer hats gefagt? 

Vtz. fchweig! die brieff fagen es, die du gebracht haft: 
16 die haiffen dich pinden. 

bentz. aha! hab ich dann Vrias brief getragen? es ift 
alfo gar gut. 

Vtz. rat meinem fun mer! verfür jn mer! 
Pentz. o narr, o groffer narr! du waift nit, das man dich 
20 yetzund verkauflFl, vnd fteeft auif dem flain, da der pütel auß rüfft. 
Vtz. fage an: wer verkauft mich? 

pentz. ach, dein fun entz, der ftirbt yetzund lebendig, fo 
er frifch vnd gefundt ift. es war weger, er wir geftorben vor 
zehen jaren : er verfteet nichts mere, er entphindt nichts mere, er 
26 ift als vil als ain fauler fchwamm; das erdtrich haffet jn yetzundi 
Vtz. wie? haffet mich das erdtrich? fürt jn hynein vnd 
pindt jn ftarcke an ain feül, das er mich vmb kain gelt mer 
teüfchen mag. 

pentz- wie? ob du mir yetzund gelt geben wirft? 
30 vtz. wie? gelt geben? 



/^40, 1-43, -84 = /F, 7 = V. 799-84 JJ 

2 V, 800 über mutiuerit ' = fi aliquid eciam plaoe dixerit' % v. 803 

fcelus fehlt (vt in libris) i6 ü. 810 über Bellerophontem fciit grecus, qui 

detulit litteras contra fe' lef. r. 811 über fine *quafi minaiido^ 22 r. 81S 
über quem diligunt dii f= F) 'loquitur de Mnefilocho filio fuo' 
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pentz. -ja, vnd wirft mich dartju fleilTig bitten, das ichs 
neme, fo du wirdeft verfteen, in was forgen vnd n&ten dein fun 
yetEund ift, vnd wirdeft mich dartzfi frey laffen. aber ich will 
weder das gelt noch die freyhait von dir nemen. 

Vtz. Tag, du pöfes haupt: in was n6ten ift mein fun? 6 

Pentz. gee da her mitt mir! 

Vtz. wo hyn? 

Pentz. nur fier fchritt. 

vtz. wer es halt zehen fchrit. 

Pentz. thfi aufif ain wenig vnd feüberlich dife thür vnd 10 
knartz nit! O, fy ifk genüg oflfen: nu fihe hynein! fichflu aber 
das leben? 

vtz. ich fihe lentz vnd bachis bey ainander in dem bett. 

Pentz. wer ift aber an dem andern pett? 

vtz. ich armer, ich bin nun verdorben! 16 

Pentz. kenneft du aber den menfchen? 

vtz. ich kenn jn zfi vil wol. 

Pentz. fag an: ift aber nit die frawe hübfch? 

vtz. zu mal hübfch. 

Pentz. was frauw mainft du, daz fy fey? 20 

vtz. ain gemaine frauw. 

Pentz. mitt nichten. 

vtz. ich bitt dich: wer ift fy? 

Pentz. du wirft es wol innen, aber ich fag dirs nitt. 

Als der ritt^r Seitz het gefchickt feinen knecht fritzen zu bachis vnd jm 26 
da felbft lentz gab p6fe wort, do käme der knecht zu dem ritter vnd Oagt jm 
daz. alfo ward der ritter zornig Tnd kam gehamifcht geen athenis vnd wolt 
da nemen bachis. alfo kamen dartzft vtz vnd pentz, vnd ward da gefunden 
der fjn, das vtz daß gelt mült herauß geben, vnd fpricht der ritter feitz alfo: 
[fol. 184b] 80 

2 t?. S26 über criminatorem 'feil. Mnefilochum filium' 4 t?. 829 über 

mecipiam 'libertatem' 6 v, 831 faxo iam fcies 8teht v. 834 (= F Z) 

s V, 832 über tres vnos 'qnatuor^ 25—29 'Supra Cleomachus miles, qui dn- 
centos philippos dederat mntuo Bachidi meretrici, premiferat feruum fuum ad 
Bachiden, an poffet habere numos, et feruus rediens nonciat ei verba pom- 
pofa et inioriofa Piltocleri; vnde miles commotus venit armatus Athenas et 
ait: Meamne etc. Et poftea introducitnr Nichobulus et Chrifalus et reperitor 
technam, vt fenex det aurum militi ad liberandum filium^ 
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BBoi mir entz, des vtzen fun, alfo mit gewalt vor halten mein 
^f^ bachis? zwar es gefchicht doleft was pübrey ift es aber 
noch? 

vtz. wer redt da fo zomigklich? 
ö Pentz (redt mit jm felbs.) Fürwar, der ritter kommpt zu 

rechter zeit! 

Seitz, der ritter. er maint, ich fey kain ritter, ich fey 

ain firauw, ich m&g nicht befchirmen mich vnd die meinn. ja, 

got Tnd kain ritterlicher man gelaube mir nymmer worts, fey 

10 nit fach, als bald ich entzen find, ich w&l machen, das jm die 

feel auflf der znngen hupflf, vnnd w611 jn enterben feines lebens. 

Vtz. pentz, wer ift der, der alfo droet meinem fun? 

Pentz. we, es ift der frauen man, da dein fun bey leyt. 

vtz. ir man? 
15 Pentz. ia, ir man. 

vtz. lieber, hat fy dann ainen eeman? 

Pentz. du wirft es bald wiffen. 

vtz. 0, nun bin ich armer gantz verloren! 

Pentz. wie aber nun? byn ich nu ain fchalck? haiß mich 
20 mer pinden, gelaube deinem fun mer! fprach ich nit, ich w61t 
dir noch zaigen, wie dein fun ain man wäre? 

vtz. gib radt, wie fol ich aber den fachen thun? 

Pentz. haiß mich bald auff pindenn! vnd wird ich nit 
auf gepunden, fo ertödet er zu band den menfchen. 
26 Seitz. ich wil uit mer gewiunß heüt begeren, dann das 

ich fy bede bey ainander fol erftecheu. 

Pentz. höreftu nu, was er fagt? warumb laft du mich nit 
auff pinden? 

vtz. pindet jn auff! 
80 Seitz. vnd mein hübfche bachis, die fy alfo macht ge- 

maiu, die wil ich auß richten, das fy nit bedürf gefprechen, fy 
hab ainen gefunden, des fy gefpotten müg. 

/44, 1-47, n = IV,8 = v, 842'-924J 

5 V. 844 mihi fdilt C= F Z) lo v. 84H über conuenero 'inuenero' 

13 x>,8öi über accubat 'iacet filius tuus' i9 v,854 über Chrifalus 'ego' 

88 V. 864 über nactam '= inuenilTe' 
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Peutz, lieber, verhaiß jm ain wenig gelts! 

vtz. verhaiß jm von meinen wegen, was du wilt, nur das 
mein fun lebendig beleib! 

Seitz. vnd gibt man mir nit yetzund zway hundert guldin, 
fo wil ich jn baiden nemen die feel. 6 

vtz. die felben verhaiß jm! gee bald vnd verhaiß jm, was 
du wilt! 

Peutz, ich will geen vnd wil es thun mit fleiß. (Nunkompt 
pentz zu dem ritter vnd fpricht zu jm:) was gefchrayes haft du da? 

Seitz. wo ift vtz, dein herr? 10 

Pentz. ich waiß nitt, wo er ift. wiltu, das ich dir ver- 
haiß zwaihundert guldin, fo las ab von deinem gefchray vnd 
fchilte nyemandts mer! 

Seitz. kain ding wil ich lieber dann das gelt. 

Pentz. du wilt villeicht auch, das ich dir vil vngelftcks 15 
an thüe? 

Seitz. wie du wilt — gib mir nur das gelt! 

vtz (redt mit jm felbs:) O wie wol kennen die fchelck ain- 
ander. 

pentz. komme, gee mit mir: da ift entzen vater, haiß dir 20 
das gelt geben, fo wirt er dirs von ftund verhaifen, vnd red nit 
vil wort!^ 

vtz (kommpt zu jn gangen vnnd fpricht:) was ift der märe? 

pentz. ich hab die fach flecht gemacht vmb zwayhundert 
guldin. 25 

vtz. nu haft mich fdlig gemacht! ich wil fy als bald geben, 
als bald ich reden kan. 

pentz. pitt du jn, feitz, vnd du, vtz, verhaiß [fol. 185a] jms! 

feitz. wiltu mir geben zwaihundert guldin, gut vnd fchwär 
genug? 30 

5 V. 869 exorbabo (= D F Z) ef. v. 87i quid vis (ut libri) 9 vor 
r. 872 'dicit ad militem' i3 v, 874 über conuicium 'iniuriam verbalem 

alicui^ u V, 875 über malim '. . . quam ducentos Philippeos' i5 v. 875 
über atque vt *eciam vis' 17 v.816 über arbitratu *prout placet loque- 

batur placide ad habendum aurum' i8 v, 876 über fubblanditur ^fecum 

loquitur' 2i f. v, 878 über fat eft 'loquere vnum verbum et fnfficit' »f. v, 880 
über quam — dabo 'ita celeriter dabo, ficut dico' 28 v. 881 über dem 

zweiten tu 'Nichobole' 
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Pentz. fag, du wftUeft fy geben! warumb antwurtft nit? 

vtz. ja, ich wil fy geben. 

pentz. wie aber nu, du fchemlichs menfch, nu bift du deines 
gelta gewiß! fag an, warumb wareftu fo fauer vnd fo fraydig 
5 vnd wolft entzen erftochen haben? mainftu nitt: heteftu gehabt 
ain fwert, wir hetten gehabt ain helmparten? ich fag dir fürwar: 
vnnd thuft vns mer etwas, wir machen dich mitt der felben 
helmparten demütiger, dann ain meüflin ift vor der katzen. ich 
waiß wol, was du dir gedachteft: du mainteft, entz war bey der 
10 bachis. 

feitz. nu biftu erft fauer geworden, fo es yerricht ift. ich 
waiß wol, das er noch bey ir ift. 

Pentz. ich fchwftre dir bey gott vnnd bey allen hailigen, 
bey meiner feel vnd bey meim hail, bey meinem gelauben vnd 
15 getreüwen, bey des kaifers fchwert vnd bey allem dem, da bey 
man fworen mag, das entz bey bachis weder leyt noch fchlaft, 
noch hal£t fy, noch küßt fy, noch das tut, als man fagt, das 
man tut über der thunaw. 

vtz. ey, wol fw6ret der verheit fchalck, er hilft yetzund 
20 mir vnd meinem fun mit feim falfchen ayd. 

feitz. wo ift dann yetzund entz? 

bentz. der vater hat jn gefchickt über feld; fo ift badris 
gen kirchen gegangen, gee halt vnd befihes. 

feitz. ich wil geen auf den marckt. gedenck, das ich 
25 heüt hab das gelt. 

pentz. gee halt an den galgen vnd erhenck dich! was 
darfft vns manen? mainftu nit, wir feind dir gewiß genüg? 
(Pentz redt nu mit vtzen vnd fpricht:) nu ift der ritter hin weg gangen, 
lieber, ich bitt dich, laß mich hinein geen zu deinem fun! 
80 vtz. warumb wilt hinein geen? 



3 t?. 884 yber improbe 'male homo' 6 v, 885 über illi *filio heri' 

6 V, 887 urbina eft (tU plerigue libri)^ darüber *eft genos armorum vt 
parfcifana^ 7 f. v. 888 über Qua 'vrbina' 8 v, 889 foricina uenia (= F), 

darüber '= [once indicante fe petere veniam a murilego, quando eft captus^ 
12 V, 892 über quoque '. . . . cum ea' 17 v, 897 haud fehlt (tU in übrU) 

20 V, 898 über me 'filium meum ' «er. 902 über crucem 'vade' 

28 ü. 905 über amotus 'loquitur ad dominum^ 
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pentz. das ich jn ftraf, wie er fo ain pübifch leben treibt. 

vtz. ja, ich bitt dich: des Itraff jn- wol vnd fchon nit 
der wort! 

pentz. du darfft mich des nit bitten: er fol heüt mer 
pöfer wort von mir hören, dann nye kain menfch hat von dem 6 
andern gehöret. 

vtz (fo der knecht binem ilt gangen, fo redt er alfo mit jm felbs:) 
mein knecht pentz ift geleich triefenden angen: wann kain 
menfch hat gern triefend äugen, aber fo er fy hatt, fo kan er 
nitt gelaffen, er muß dartzu greiffen. alfo ift auch mein knecht: 10 
ich wolt fein wol geraten, aber fo ich jn hab, fo ift er mir zu 
Zeiten nütz, vnd muß jn gebrauchen, war er heüt nit hye ge- 
wefen vngefer, fo hett der ritter meinen fun erftochen. nu hab 
ich meinen fun gekauft vmb zwaihundert guldin, die ich dem 
ritter geben muß, die ich nit on vrfach wird geben, ich will 16 
den brieflf noch aineft lefen, den mein fun gefchriben hat, das 
ich mich eben müg h&ten von pentzen, das er mich nit teüfch. 

Als nu pentz der knecht het geteüfcht vtzen vmb die zwayhnndert guldin, 
die er dem ritter geben muft, [fol. 185 b] do was er ain froer knecht vnd 
redt mitt jm felbs: 20 



|An fagt vil von troia, wie fy zerftört fey worden, wie 
Agameno vnd Menelaus, die zwen gebruder, haben ain 
groffe that gethon, do fy Troia mit ainem groffen höre vnd wol 
gehamifcht leüten, mit taufent fchifPen vnd nach dem zeh enden 
iar zerftört haben: man fagt aber nit, was ich hab geton. 25 



4 t?. 910 über mones 'q. d. non eil opus monitu' 8 v. 913 über feruus 

^Chrifalus^ sff. zu lippi ' nemo querit habere oculos lippos: ßc nee 

ego quererem habere hunc feruum; fed cum oculos lippos habet, manum 
apponit nonnunquam: fic ego cum babeo hunc famulum, nonnunquam vtar 
opera fua' i6 v. 922 über temere Tme racione' i8— 20 'Hec fcena eil 

perdifficilis et habet hanc introduccionem. Chrifalus voti fui compos, qui iam 
defraudauerat herum et deceperat, congaudet mirum in modum et defcribit 
totam hiftoriam Iliacam .... et ait: Atrides duo fratres etc.' 

/^47, 21—52, 26 = 7 K, d = r. 925—1075] 

21 17. 925 djcuntur (= F Z) 22 v. 925 über Atrides r= D* F Z) 'hoc 

eft Agamemnon et Menelaus ab Atreio rege' 
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Achilles hat troia nitt als vil zu laid gefon, als ich hab gethon 
vtzen, meinem alten herren, den ich hab on höre, on gehamifcht 
leüt vnd on alle fchif gefangen vnd zerftöret, das er muß herauß 
geben dem ritter die zwayhundert guldin. er ift billich troia 
6 genannt; fo iJJ mein junger herr paris, von des wegen die fach 
gefchehen ift; fo bin ich vlixes, der weiß man, wann ich alle 
r&dt gegeben hab, vnd als vlixes in troia von Elena erkannt 
ward vnd durch fein weißhait vnd gefcheidigkait wider auß 
Troia kam, alfo bin ich mit meinen liften wider von dem alten 
10 herm ledig worden; darnach hab ich geftritten mit dem ge- 
ftrengen ritter feitzen, der paum außreiffen wil, land vnd leüt 
zwingt vnd die ftett gewinnt on hamifch mit werten: den felben 
habe ich abgetriben, das er gangen ift auf den marckt; zum 
letften hab ich meinen alten herren mit ainer lugin überwunden, 
15 das er die zwaihundert guldin dem ritter geben wirt. nu ift 
not, das wir haben ander zwayhundert guldin, damit die ritter 
entz vnd lentz mügen effen, trincken, halfen, kuffen,^wol leben 
vnd leben im fauß. O, ich fihe vtzen fteen vor der thür; ich 
wil zu jm geen vnd mit jm reden. 
20 vtz (hört jn reden vnd fpricht:) wer redt da nahend bey mir? 

pentz. vtz! 

vtz. was ift gefchehen? haft du geton, das ich dir en- 
pfolhen hab? haft du meinen fun wol geftraflft? 

pentz. fragft du das? ich bin fo gutter reder vnd ftraffer, 
26 das ich jn wainend hab gemacht vnd hab jm alles übel gefagt, 
das ich mocht erdencken. 

vtz. was fagt er? 

pentz. nit ain wort: er höret mir wainende zu alles, das 
ich jm faget, vnd fchraib wainend difen brief vnnd bat mich, 



1 V. 029 Pelidesr= FZ), darüber 'Achilles ....', vber fuit *TroiamV 
3 V, 930 über clalTe 'nauigio' 4 v. 945 über Ilio 'cioitas Troie' 5 v. 947 
über Alexander '= Paris . . .' et?. 946 über Vlixes 'qui erat fapientimmns^ 

7 V. 950 über ille 'Vlixes'; über interiit 'quod fait cognitus ab Elena et dolis 
euafit' 17 V, 972 über mulfum 'potacio dulcis' 18 v, 978 über Priamura 

'feil, fenem' 22 v, 979 Enge fehlt (ut in librü) 23 r. 980 über mifi 

'= an corripuifti filium raeum' * 26 t?. 982 über conminifci 'fingere' 
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ich folt dir jn bringen, aber ich furcht, fy fagen als die vorigen 
brief. fehin! kennftu fein zaichen? 

vtz. ich kenn es wol. den brief wil ich gern lefen. 

pentz (geet an ain ort vnd redt mit jm felbs aUfo:) Nun liß anhin, 
was du giits darinnen findeft! erft wirt Troia gantz zerriCTen. 6 

vtz. beleihe hiö, pentz, biß ich den brieflf verliß! 

Pentz. was thut das not? 

vtz. das du thuft, was ich dich haiß, vnd wiß, was in 
dem brief gefchriben fey. 

pentz. ich beleih nit, dann ich wil es nit wifTen. 10 

vtz. noch muft du beleiben. 

Pentz. es ift nitt not. 

vtz. fweige vnd thü, das ich dich haiß! 

Pentz. wol hin, fo beleih ich. 

Vtz. ey, wol ain klainer brieue ift daßs! 16 

Pentz (redet mitt jm felbs:) Zwar, er [fol. 186a] wirdet dir 
noch groß genug. 

vtz. h6r zu, pentz! 

Pentz. mitt nichten! 

Vtz. du muft! 20 

pentz. was thüt das not? 

Vtz. ich will, wenn ich dich etwas haiß, das du es thüfk. 

pentz. es ift billich, das ain knecht thu, was fein herr w611. 

Vtz. fo will ich, das du zuh6reft. 

Pentz. wilt, fo liß an, ich wil dir die oren verleihen. 26 

Vtz. warlich, er hat der federn nichts überfehen, er hat 
genug gefchriben, ich wil jn nu lefen. (Hie hebt an der brief alfo:) 
„Lieber vatter, ich bitt dich fleiffiglieh, du w611efk geben pentzen 
zwaihundert guldin, wiltu das ich dein fun beleih vnd lebendig." 

Pentz. O, ich wil dir ain groß wunder fagen. 80 

Vtz. was ift das? 

Pentz. er hatt nitt vor gefchriben feinen grüß. 

4 V. 9S7 darüber 'fecum loquitur' 8 f. r. 989 nolo ut, qnod iubeo, id 

facias, ut fcias, que hie fcripta fient (ut plerique libri) isf. v, 990 Taceas, 

darauf quod iubeo, id facias. Chryfalus. Adero le v.99i über qui 

quidem 'fecum loquitur' 26 v. 996 certe quid 27 vor v. 997 forma 

et tenor litterarum' 

Eyb. Dram^nübertraptingen. 4 
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Vtz. es ift war. 

Pentz. du gibft der guldin doleft, bift du weiß; wilt du 
fy aber geben, fo fuche ainen andern, der jms bring, wann ich 
wil fy jm nit bringen, vnd bäteftu mich dartzu: du verdenckeft 
5 mich allwegen, wie wol ich gantz Tufchuldig bin. 

vtz. kßuftu nit zuhören, biß ich den brieffe gantz gel iß? 

pentz. was foU ich zuhören? es ift von anfang ain fchem- 
licher brief, fo er nit hat gefchriben feinen dienft. 

Vtz (lißt furbas den brieff:) „vnd, lieber vatter, ich fchem 

10 mich, das ich dir vnder äugen fol geen, fo du gehört haft mein 

miffethat, das ich bin gelegen bey Bachis, des ritters weib." 

(Vtz fpricht:) zwar, ich gibe dir doleft, ich hab vor ains dehi loben 

erlößt vmb zwayhundert guldin. 

Pentz. es ift der kains, ich hab jms vor alles gefagt. 
%b Vtz (lißt forbaß:) „vnd, lieber vatter, ich bekenne, das ich 
törlichen hab gethon, aber ich bitt dich, hab ich gefündt, du 
lafeft mich nit entgelten meiner torhait vnd alfo verderben: 
wann ich bin gewefen jung vnd ains wilden fynnes vnd vn- 
getzemter äugen, es wurde mir allfo geraten, — ich fchäme 
JtD mich des nun, vnd reüwet mich, das ich es gethon habe." (vtz 
fpricht:) du folteft es vor bedacht haben, ee es dich nun reut. 

pentz. eben dife wort hab ich im vor alle gefagt. 

vtz (lißt fürbaß den brieff;) „vnd, lieber vater, ich bitt dich, 

du wölleft ain genügen daran haben, das mich pentz, vnfer 

?6 knecht, fer geftraflft hat mitt vil böfen worten, vnd hat mich faft 

frümmer gemacht mit feiner ftraff, das es billich ift, das du jni 

gar fleiffig darumb danckeft." 

Pentz. hatt er das gefchriben? 

vtz. peyt, yetzund wil ich dich den brief lefen laffen! 
90 pentz. der nun gefündt hat, wol bitt er genad fo de- 

mutigklich. 



2 undit V. 10()i folgt erst auf 1006 8 v. 1001 hinter eft *quod non pofuit 
falutem' 9 vor v. 1007 'verba epiftole' la vor v. 1010 'verba patris': 

detjeris auf Rasur 15 vor v. 1013 'vcrba epiftole' 19 v. 1016 über 

perfuafum 'mihi' 20 f. vor v, 1017 'verba patris' 23 vor v. 1019 'verba 

epiftole' 29 V. 1023 iam auf Rasur, über fcies 'vide litteras' 
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vtz (lißt fürpftß den brieff :) »Nun, lieber vatter, ift es müglich^ 
das ich ettwas von dir erwerben mag, fo bitt ich dich, du 
wöUeft mir fchicken die zwaihundert guldin!" 

pentz. nit einen, bift du weiß! 

vtz (lift fürbaß:) „wann, lieber vatter, ich habe gefchworen 6 
z4 den hayligen ainen eyd, ich w611 fy Bachis geben, ee ich 
heint von ir fchaid. nun gedencke, das ich nicht [fol. 186 b] 
mainayd werde, vnd erlftß mich von difer frauwen, die mich 
aKo verfürt hat vnd zö fchaden gebracht, vnd laß dir folchs nit 
fchware fein : wann gibftu yetzund zwaihundert guldin für mich, 10 
ich will dir warlich wider geben fechßhundert, fol ich leben, 
got behüt dich, vnd fchaf das alfo!" (vtx redt nu:) wie deucht 
dich nun, pentz? 

pentz. ich wil dir kainen radt darinnen geben, das du 
mir nitt dürfiFeft geben die fchuld, ob es übel geriet, — aber 16 
war ich an deiner ftat, ich wölt ee geben das gelt, [dann] das er 
gantz verdürb. es fein zwen weg darauff: aintweder du muft 
das gelt geben oder er muß mainayd werden vnd dartzu ver- 
derben, thii, was du wilt, — ich haiß dich nichts, fo verpeüte 
ich nichts, fo radt ich nichts, ich will kain fchuld in uichten 20 
haben. 

vtz. warlich, er erbarmet mich. 

pentz. der fun ift dein, es ift peffer, du verliereft dz gelt 
dann den fun, dz er mainayd werd vnd dem volk zu fchanden. 

vtz. ich wolt vil lieber, das mein fun in Ephefo war be- 26 
liben, dann das ich allfo vierhundert guldin muß verlieren, ich 
wil hinein geen vnd wil fy bringen, beytt da auffenn! 

Pentz. ich wil yetzund wider kommen, (pentx redt mit jm 
felbs:) yetzund wirt troia zerftört vnd gantz zerriffen, des ich 
alles bin ain vrfach. wer yetzund wölte wetten, dz ich war aiii 30 
chalk vnd alles Übels wirdig, da wölt ich kain pfand mit ver- 
wetten: als vil vngelücks rieht ich an. ich h6r die tür krachen: 

1 vor V. 1025 '▼erba epiftole' 6 vor v. 1028 'verba epillole' 8 v. 1030 
periarem (= B C D F Z) i« t?. 1039 über loco 'in perfona tua' i8 v. 1042 
perinret (ut libri) 28 t;. 1044 über tnus 'filius' M v. 1046 über flagi- ^ 

tium 'periurii' «5 v. 1047 über ille 'filius meus' 29 v. 1053 über vafta 

'valtaU' 
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man bringt herauß den raub von Troia, ich wil nu ftill 
fweigen. 

Vtz. nymm hin, pentz, die zwaihundert guldin vnd bring 
fy meinem Tun, fo wil ich geen auf den marckt vnd auch 
5 betzalen den ritter. 

pentz. ich wil ir nit nemen, fuch ainen andern, der jm» 
pring! 

Vtz. nynmi hin, du treibeft deinen fehimpflf. 

Pentz. ich nymme ir mitt nichten. 
10 Vtz. ich bitt dich. 

Pentz. ich fag, als an jm felbs ift. 

vtz. wolan, machs nit lang. 

pentz. ich wil nit, das man mir darüber getrauw. 

Vtz. es muß fein. 
16 Pentz. gib her, wiltu fein ye nit geraten. 

vtz. rieht es eben auß! ich wil yetzund herwider kommen. 

Pentz (redet mitt jm felbs:) Es ift fchon auß gericht, das du 
muft fein ain alter, armer tropff, es ift darumb an gefangen, nu 
habe ich den fachen recht gethon, ich gee nun da hyn mitt 
20 freüden vnnd byn wol beladen mitt dem raub auß Troia vnd 
hab daruon bracht als mein hftre on wunden vnd fchwertftraich. 
Nun nimpt nit wunder, ob ich nitt vil gefchrayes daruon mach, 
wann es ift wol offenbar, ich wil nit lenger peiten vnd will 
geen zfi den rittern Entzen vnd Lentzen, das man den raub leg 
26 an die peüt vnd daruon effe vnd trinck, halß vnd kuffe vnd ain 
güts mfttlein fchaff [fol. 187 a]. 

Vtz, der gut, alt man, der nu het anß geben vierhundert goldin von 
feines funs wegen, der alfo ain geringes leben f&ret vnd jn nun das gelt 
reüwen warde, redt allfo mitt jm felbs: 



13 V. 1066 die ersten 6 Worte fehlen (= C D F Z) i9f v, 1069 über onans 
^gaudens^ S4 v. 1075 über queftorem *fcil. Mnefilochum' 85 t?. 1074 

über mulfo ^dulci potacione^ 27 — 89 ^Nichobolus fenex hie folus introducitur, 
nam aduertens filium tam effe lafciuum et cnltorem libidinis et tantam pe- 
^ cuniam inpendere in libidinem commouetnr aliqno modo et prorumpit in hec 
verba' 27 NB Nichobolus statt Philoxenus C= F Z) 
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SPO mer ich gedenck, was yngefertes mein Tun treibe, wie er 
^^ ain leben füre, was fein poß vnnd torhait fitten fein, fo vil 
mer erfchrick ich vnd bin betrübet vnd furcht mir, das er nit 
gantz werde zu ainem fchalck. ich bin auch gewefen in feinem 
alter vnd hab das alles geton, aber mit züchten vnd guten fitten. 6 
ich hab gehabt hübfch frauen vnd hab mit jn geeffen vnd 
truncken, gehaißt vnd geküßt, aber zu fältzamen Zeiten vnd 
dartzu haimlich. es geuallen mir nit yetzund die vätter, die 
alltzeit gütig fein gen jren kinden. mein fun hat yetzund mit 
mir gehabt ain faßnachtfpyl. das laß ich jm gut fein, ich muß 10 
jm zu Zeiten zu willen werden, aber ich wil jm nit zu vil über- 
fehen. ich wil nu geen vnd befehen, was er mach, wie jn 
Peutz geftraflft habe, ob er frümmer durch jn worden fey: ich 
waiß, das er das thüt, wann es ift jm angeboren von vater vnd 
von mutter. 16 

Seitz, der ritt^r, was nu gewefen bey vtzen, als vtz jm das gelt geben 
het, vnd faget jm, wie Bachis ain gemaine fraw w&r md wie er geteüfcht 
war worden. , do ward vtz erft recht zornig vnd redt alfo mit jm felb: 




jle die narren, toren, vnfynnigen vnd alle die puben, lotter 
vnd gauckler, wo die yetzund leben vnd die vor hin ge- 20 
weßen fein vnd hin für zu kOnfiFtig werden — die felben alle 
mitt ainander haben nye fo törlich, närrifch vnd pibifch gethon, 
als ich hab gethon; vnd ye mere ichs bedenck, ye mere bin ich 
betrübt, das mich mein fun alfo hat auß gericht, daz mich 
Pentz heüt hat alfo zerrilTen, vnd mich armen alfo hat beraubet 26 



/^58, 1-16, = IV, iO = V. 1076—1086J 

1 r. 1076 über foueo *cogito' eff. v, 1081 vor 1080, Eyb hat aber still- 

Mchtoeigend wie Scaliger u, a, geordnet 8 f. üb^ v. 1081 '. . . parentes, quod funt 
nimis mites' lof. v. 108 J me Indum meo nato (ut libri re$p F Z), darüber 

*. . . . nolo effe leni animo in eum, quod nunc comedia tendit ad eiitum . . . .* 
IS V. 1085 über vifo 'venio ad videndum' is 1084 über mandaui 'per 

Temum' i6 — 18 ^Nichobulus videns fe fpoliatnm tot aureis turpiter et inani 
caoTa, quod miles omnia ei enarrauit, enumerans multa genera (tultorum dicit 
fe Omnibus bis Itulciorem et ait: quicunque etc/ 

/'öS, 1»— 55, 9 = F, / = r. 1087—1119] 
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Ynd hat mich ainfaltigen man der verheit fchalck mit liegen ynd 
triegen gedeüfcht vmb alles mein gelt vnd gefaget, Bachis fey 
des ritters eeweib. Nu ift fy ain gemaine dyren, als mir der 
ritter daßs felbs vnnd alle andere dinge gefagtt hatt. Nun byn 
ö ich gantz verdorben vnnd auch tode, alles vngelück vnd alle 
pein, die volgen mir nach, doch ift nichts, das mich vePter be- 
kümmer vnd betrübe, dann das ich erft in meinem alter alfo foll 
geteüfcht vnd verfpott werden, vnd nit gefchont haben meines 
growen kopfPs vnd meines weifen hartes vnd haben alfo das gelt 
10 von mir gefogen; vnd hett ich anderfwo zehenmal mer verloren, 
es folt mich nit alfo reüwen. O pentz, du verheiter pößwicht, 
wo bift du, das ich dich nit yetzund hencken fol vnnd alle» 
übel an thun? [fol. 187b] 

Kuntz, der ander alt vater (geet her vnd hört jn reden vnd 
15 fpricht alfo:) Pürwar, ich hftr nahend bey mir reden: wer mag 
es fein? O, es ift vtz, des entzen vater; ich fihe jn. 

Vtz. O kuntz, mein gefell vnd meiner betrftbnuß! es geet 
mir übel, got griß dich! 

Kuntz. vnnd dich auch! von wannen geeft du? 
20 Vtz. ich gee da her, da ain armer vnd vnfdliger menfch 

her geen fol. 

Kuntz. des gleichen vnd auch ich. 

vtz. alfo haben wir ain gelOck als wir haben ain alter. 

Kuntz. es ift alfo. lieber, was prift dir? 
26 vtz. mir brift, das dir da prift. 

kuntz. ich wolt wetten, es wäre von deines funs wegen. 

Vtz. du haft es erraten. 

Kuntz. die felb kranckhait leit mir auch an. 

Vtz. vnd pentz, mein frommer knecht, hat verderbt mich 
80 vnd meinen fun vnd bracht vmb alles, das ich hab. 

Kuntz. ich bitt dichf wie fteet es vmb deinen fun? 

Vtz. er ift gantz ain fchalck mit deinem fun, vnd pulen 
bede zwo hübfch frauen. 

1 r. 1095 über fcelus Tceleratus' s v, 1097 über conductem *pro 

concubina' 7 v, 1100 über hoc etatis *in hac etate fenili' i» v, 1106 

über agis 'venis' 23 v. 1108 über etate *fcil. pari' 29 r. 1112 nur 

optimus (ut libri) 
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Kuntz. wie waift du daß? 

Vtz. ich hab es gefehen. 

Kuntz. O mir armen man! nun byn ich gantz verdorben. 

Vtz. was zweifei wir lang? laß vns geen an Bachis thür 
vnd bed bachis herauß fordern! 6 

Kuntz. wolan, ich beyt nit lenger. 

(Nu geen fy an die thür vnd klopffen an, vnd fpricht vtz alfo:) Hoho, 
bachis, h6rftu nitt? haiß bald auff thun die thür, wilt du anders 
nitt, das wir fy auflf ftoITen oder auflf hauwen mit peyheln! 

Das ift nun die letft rede vnd die frÖlichift vnd die fchimpflichift, vnd lÖ 
werden nun alle fach verriebt als foUicher bÄcher fitt vnd gewonbayt ift; vnd 
als vtz vnd kuntz zornigklich an klopffeten, fo kommen die zwo Bachis berf&r 
gangen, vnd fpricbt die erft alfo; 




|As guten man klopfft hie io geweltigklich an vnd nennet 
mich bey dem namen? 16 

Vtz. ich byn da. 

Bachis die er it. was neuer m&re ift das, mein liebe 
fehwefter? wer hat dife fchäflin her gefürt? 

Vtz. fchauw, mein gefell, die p6fen frauen haifen vns 
fchäflin. 20 

bachis die erft. freilich, fehwefter, ir hirt fol fchlaffen, 
das fy allfo geen pläen von der herde. 

Kuntz. warlich, vtz, es fein gar hübfcher frauen zwo. 

bachis die erft. o fwöfter, die fchäflin fein beide be- 
fchome. 26 



5 V, an ambas (= F Z)^ darüber ^ Bachides' 9 t?. 1119 über cominui 
'fcindi' 10—13 'Hec vltima fcena eft magis iocofa, leta hilaris et lepida 

inter omnes, et in ea omnia concordantnr; et tandem fenes eciam victi a 
meretricibus fimul cum filiis dulcinabant, qui fenes antea deliberarant ire ad 
«des meretricum et euocare fiKos fuos; et l^icbobolo impetuofe puUanti alt 
Bacbis: Qnis fonitu etc.' 

/Ö5, u-61, 15 = F, 2 = ü. 1120-1211] 

14 f. ü. 11^ tumultu aut nomine i7f. v. 1121a über amabo 4oqüitui- 

aheri Bacbidi' «i v. 1122 'Bacbis' (= F Z), und io in der ganzen Scent 

ohne Unterscheidung 28 t\ 1123 bec (= D) » v, 1124 Worte des 

Philo fene9(=F) 
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Vtz. fihe, lieber, wol fpotten fy vnnfer. 

Euntz. es lein frauen: laß fy machen, als fy wollen! 

bachis die erft. mainftu, fchwefter, ob man dife fehiflin 
mftcht dreyftimd im jar bef oberen? 
6 Vtz. man hatt mich beut zwirund wol vmb vierhundert 

guldin befchoren. 

Bachis die ander, ach, fwefter, es fein alte fcheflin, fy 
f611en wol gut fein gewefen. fchawe, wol plintzen fy mitt den 
[fol. 188 a] äugen, freilich, fy f611en fein on alle boßhait 
10 Kuntz. fürwar, es gefchicht vns recht: warumb geen wir 
an ain folche ftatt! 

Bachis die erft. mein fchwefter, laß vns die fchäflin 
herein treiben! 

bachis die ander, was fein fy nütz? fy geben weder 
16 milch noch wollen: laß fy dauffen, fy haben betzalt, was fy 
haben, fy mügen dem vich nymmer volgen: fichftu nit, wie fy 
fchreien vnd pleen allain von der andern herde? ich halt auch, 
das fy fchir vor alter nymmer pleen mügen, fo fy von andern 
fchdflin werden getrungen. 
30 Vtz. wie p6ß vnd gefcheid frauen das fein! 

Bachis die erft. fo laß vns, fchwefter, hynein geen! 

Vtz. beleibet hie! die fchäflin bedürflfen euer. 

Bachis die erft. höre, fchwefter, ain groß wunnder da: 
dife fcheflin künnen reden. 
25 Vtz. dife fchäflin fein euch vil Übels fchuldig, fy wollen 

euch betzalen. 

Bachis die erft. bift du vnns vil Übels fchuldig, das 'wöll 
wir dir fchencken, behalts für dich! wir wollen der fchuld nitt 



1 V. 1125 Vt bü 1126 nos Worte des Nichobolus (= F Z) , % v. 1126 
Sine — arbitratu Worte des Philo fenea (- F Z) 5 v, 1128 Worte des 

Nichobolus (=F); darOber %quitur propter duas decepciones fibi factas propter 
aarum' 7 ff. v, 1129 thimianie. Der ganze Vers gehört der Bachis (ut 

libri praeter B), ebenso v, 1131 sf. v. 1130 intuentar (- B D^ FZ): 

über limulis 'pro limules — a limen, vnde limis, qui dlTtortis oculis afpicit' 
16 f. t7. 1135 über exfoluere (= B C D) 'quicquid habuemnt boni, periit' 
ao V, 1139b Worte des Nichobolus /"= D* FJ 22 r. 1140a durchaus 

Worte der Bachis 
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von dir einbringen, doch fag vns: was hab wir euch gethon, 
das ir yns alfo droet? 

Enntz. ir habt vns eingefchloITen zway lemlin. 

Ytz. vnd bey den felben lemblin ift auch dinnen mein 
peüTender r&de. vnd laßt ir fy nit zu band herauß, fo wfiU wir 6 
werden ftoITent pöck vnd euch von ftund emider ftoffen. 

Baqhis die erft. ftoßt vns emyder vnd t&t vns nit wee! 
komm da her, fwefter, ich muß dir Tagen ain haimelichs wfirtlin. 

Bachis die ander, ich komm. 

vtz. kuntz, wo wollen nu die firauen hyn geen? 10 

Bachisdieerft. nu, fwefter, wir wollen tailen die fchiflin: 
nymm du hyn den alten, greifen kuntzen vnd ftraich jn als ain 
hermlin, fo wil ich nemen vtzen, den zornigen, vnd wil jn 
machen gfitig. 

Bachis die ander, maineftu, fchwefter, das wir die 15 
fchäflin herein mügen gedeüfchen? 

Bachis die erft. ich will mein garen wol abrunden. 
wee, fwefter, wol ain fchwar ding ift es, da aine ainen alten 
man als den tode foll halfen. 

Bachis die ander, wart vnd rieht es eben auß! 20 

Bach'is die erft. fweyg ftill vnd fpinn du ab deinen 
rocken vnd forg nit vmb mich! 

Vtz. wen mügen nur die zwo firauen in jrem radt ver- 
raten? 

Euntz. was fagftu? lieber gott! 26 

Vtz. was ift dir? wie zitterftu fo? 

Euntz. ich fcheme mich, das ich dirs fagen fol. 

Vtz. was darfeftu dich vor mir fchemen? 

Euntz. aber aim firünd, als du bift der mein, fagt man 
billich alle ding, ich bin ain vnnütz menfch! 80 

Vtz. das hab ich lang wol gewißt. fag an: warumb biftu 
vnnütz? 



9 V. 1149 eo 10 über Quo iUe 'ad Philofenem loquitur' i% v. 1150 

Teteriorem (^= FZ), darüber 'Philofenem' is v. 1161 über hunc 'Nicho- 

bolum' 15 V. 1151 fi fehlt, dafür Bachis r=J2) 17 r. 1152 über 

penfom 'pondus, qaod dabatur adfilandam' isf. über mortem Teoem tarn- 
quam mortuum' 83 v, 1154 über illec 'mulieres' 
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EuntK. die lieb hat mich getroffen, mein hertz ift vor lieb 
gantz bewegt. 

Vtz. warlich, du fageft billicher, das fich dein enß — dz 
ich nit nennen wil — vor lieb het gantz bewegt, fag an: wie 
5 ift aber den fachen? vnd ob ich es wol gedenck, fo will ich« 
doch auch [fol. 188 b] von dir hören. 

Kuntz. fichftu dife frauwen? 

Vtz. ich fihe fy wol. 

kuntz. wie geuellt fy dir? ift fy aber nicht ain hübfche fraw? 
10 Vtz. fy ift ain p6ße frauwe, vnnd du ain vnnfitzes menfch. 

kuntz. was will ich vil fagen? ich hab fy lieb. 

Vtz. wie haft du fy lieb? 

Kuntz. fy tftdt mich. 

vtz. du torhaits menfch, tarftu aine lieb haben in deinen 
16 alten tagen? 

Kuntz. warumb aber nit? 

vtz. dammb das es fchand ift. 

Kuntz. ich fage dir die warhait: ich bin nitt zornig auff 

meinen fun; ich main, du folteft auch nit zürnen mit deinem: 

20 haben fy lyeb, daran thönd fy weiflich; ich hab es auch gethon 

vnnd wolt es noch gern thun. komme vnd laß vns mit den 

frauwen geen hinein! 

Vtz. wie ift jm aber noch, ir pftfen frauwen: wftlt ir vns 
nit wider geben vnfer füne vnnd meinen knecht, oder foll ich 
26 mit euch robaufchen? 

Kuntz. gee h^, du bift nit ain menfch, das du mit ainer 
füffen vnd gfttigen frauwen fo zomigklich reden folft. 

Bachis die erft. lieber, alter, erber man, ich bitt dich, 
fo fiüt ich kan: ift es müglich, fo laß ab deinen zorenT 
80 vtz. vnd geeft du nit hynweck, wie wol du fchön bift, 

fßrwar, ich thu ettwas Übels an dir. 

Bachis die erft. ich wil es geren leiden, ich furcht mir 
nicht, fo du mich fticheft, das es mir nit wee tut. 

1 V. 1158 über Yifco 'amore vifculi' 8 v. 1159 coxen dicere C= F^, 

darüber 'femoralia' 13 v. 1162 neccas «f. r. 1166 feqnere hac emit 

Worte des Philo fenes ss v. 1173 über ferias *quod forte me dnlcinabi^ 

quod mihi non dolef 
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Vtz. ey, wol fiffe wort fy kan! fürwar, ich furcht, fy 
werd mich auch überreden. 

Bachis die erft. Mein rftflin, laß dich erbitten! 

Vtz. wolteft du mich erbitten? 

Bachis die annder. Nun habe ich doch kuntzen erbetten. 5 

Kuntz. ich bitt dich auch darumb, daßs du mich hinein 
füreft. 

Bachis die annder. du bift ain recht frftlicher man. 

Kuntz. fag mir: was muß ich bey dir thon? 

Bachis die anndef. das du bey mir feyeft. iO 

Kuntz. gib mir das alles gefchriben. 

Vtz. ich habe mein tag vil fchelck gefehen, aber kainen 
gröffern nye, dann du bift. 

Kuntz. ich byn, der ich bin. kome du, bachis, vnd gee 
mit mir h3mein vnd laß vns leben im fauß! mich reüwt nicht, 15 
was ich betzal an der vrten, nur fo ich byn genime. 

Vtz. ich hab mein vrten wol betzalt: mein fun vnd mein 
knecht Pentz haben mich hynderkommen wol vmb vierhundert 
guldin; vnd ift, das ich pentzen nicht darumb erhencke, fo will 
ich alß vil hyn zfi geben. 2Ö 

Bachis die erft. wie aber, fo man dir das gelt halb 
wider gäbe? 

Kuntz. er foU es warlich nemen. 

Vtz. gee von dannen, du vnnützes menfch. 

Kuntz. lieber, nymme es: was dir gott gutes gibt, das 26 
folteft du nicht auß fchlahen. nymme das gelt halb vnnd gee 
hynein vnd biß auch ain g&tter man! 

Vtz. foll ich da offen vnnd trincken, da mein fun zu ainem 
[fol. 189a] fchalck wirdt? 

Kuntz. mich dürft warlich, 'es ift zeyt, das man trincke. ÖQ 

Vtz. wol an, jm fey als jm fey, vnnd ob es ain wenig 



if. V, ii74 über metno *ne quod eciam me io amorem prouocabit' 5 v. ii77 
itber Bachis 'erat altera Bachis et loqmtur de Philofene' u v. 1179 

cnpis 14 V. 1181 Worte des Philo fenes; darüber 'loquitnr ad Bachidem 

fnam' i5f. v. 1182 conuiuii (st B D F Z); den ganzen Vers spricht Philo- 

fenes i9 r. 1184 über alterum 'fcU. Chrifalum' 24 v. 1187 fehlt (= F Z); 
v,1188 bis uihili Worte des Nichobolus 
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fchand ift, fo will ich doch hyn ein geen vnd will fchauweii, 
was die leüt mit ainander machen. 

Bachis die erft. wie? wilt du zfifchauweu? nain! ich wil 
bey dir fein vnd will dich lieb haben, halfen vnd kußfen vnd 
5 ain gutes mutlin fchaffen. 

vtz. wee, mich juckt der köpf, ich mag es nit gelangen. 

Kuntz. lieber, mein gefell, gedenckftu nit: leb woL, die 
weil du im leben biß! nach dem tode fo ift es auß. es ift noch 
ain kurtze zeit, die du wol lebeft, vnd was du yetzund ver- 
10 leüreft, da magftu darnach nymmer herwider pringen. 

Vtz. was fol ich tun? 

Kuntz. frageftu des erft? 

vtz. es luft mich wol, vnnd furcht mir doch. 

kuntz. was förchtftu? 
16 vtz. ich fürchte, das ich darnach meinen fun vnd pentzen 
nymmer dftrft ftraflFen. 

Bachis die erft. mein zuckermeülin, ich bitt dich, laß 
es an fteen: der fun ift dein, vnd vergibe jm! wo mainft du, 
das er gelt nemen folt, dann das du jm gibeft? 
20 Vtz (redet mitt jm felbs:) Ey wol ain guter neper fy wäre: 

wie wol kan fy poren! alles, das ich mir für hett genommen, 
das hat fy mich erbeetten. fürwar, kuntz, du bringft mich dar- 
hinder mit deinem pofen beyfpil, durch dich wird ich auch ain 
guter man. 
26 Bachis [die erft]. mein vta, ift aber alle fach allfo 
fchlecht? 

vtz. was geredt ift, das ift geredt. 

Bachis die erft. fo ift es alfo fchlecht. kommpt herein, 
lieben leüt! euer füne, die peiten euer da innen. 
80 vtz. wie bald laß wir vns über reden! 



7f. r. 1193 non tibi bis 1195 Worte des Philo fenes (= F Z); v, 1193 non 
tibi venerit in mentem amabo i5£. v. 1197 über obnoxius ^obligatns, quod 
non potero eos reprehendere' i8 v, 1198 über tuus 'ifte fiüus' i9 über 
fumere ^pecunias^ «o v, 1199 vor vt 'loquitur fecmn' 21 über terebrat 
*fodit' Mf. r, 1201 über te 'Philofenes, quod dedifti mihi malom exemplum* 
»fif. t?. 1202 bis offirmatum eft Worte der Bachis, der Rest des Nichobolus 
88 V. 1203 id dicis f= F) 
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Bachis die erft. Ey, es ift abent, die fanne ift vnder. 
kommbt bald! 

Euntz. fürtvns, wo ir hin wolt, wir fein eüwer gefangen. 

(Als fy nun hinein kommen ynd all fach verricht ilt, fo redt bachis 
die erft allfo zu irer fchwefter:) Pürwar, fwefter, die gfiten alten 6 
leüt fein wol gefangen von vns vnd iren fiinen. fein wir aber 
nit freyer gefpilen zwo? die alten geben das gut, die jungen 
geben den müt. doch halt ich, fchwefter, die alten zway fcheflin 
follen von jugende auff gute leüt gewefen fein, fy hüben anderft 
nitt erft an in jren alten tagen mit befchomen, groen kftpffen 10 
vnd iren weiffeu p&rten. auch wiren wir nit fo dörftig ge- 
wefen, hetten wir nit vormals gefehen, das oft die alten mit 
den jungen bey hübfchen frauwen leben in jubilo, daz ift in 
hohen freüden. got geb vns die h6chft freüd, das ift das ewig 
leben. Amen. 16 



4 vor 1206 *loquitur fecum clam' 5t über hi 'fenes' sff. v, 1201 bis 
1211 Worte der Bachis (ut libri) 



Digitized by 



Google 



Digitized by 



Google 



MENAECHMI. 



Digitized by 



Google 



Digitized by 



Google 




S haben Plautus, Terentius vnd ander Comici Poeten gewonlich 
vor eingange vnd anfahen irer Comedien lieh gebrauchet aincr 
frölichen, fchimpflichen vorrede vnd ermanung, dardurch fj 
das volck zii fleiffiger auftnerckung, die comedien zu h6reu, 
mochten bewegen vnd des volckes gunft vnd wolgenallen er- 5 
lanngen. Allfo wil ich auch ain fchimpfliche vorrede geben 
Nach irer gewonhait mit difen Worten: 

Vil grüß, hail vnd gfunt^ait fey mit vns allen! 
ich bring euch yetzund freüd vnd frftlichait mitt der 
Zungen vnd nit mit den henden, — bitt euch, ir wollet dartzu 10 
gütlich verleihen die oren: ob ich in kurtzer zeit getruncken 
hett vnd vileicht zu vil, f61t ir alle gegenwertig richter fein, fo 
ich barbarifch, kriechifch vnd nitt verftentlich reden würd. Der 
kriech! fch kaifer laßt euch allen gepieten zu fchweigen vnd zu 
hören vnd mit gutem müt nider zu fitzen, jr feit hmigerig oder 15 
gefätigt her kommen: wer geeffen vnd getruncken hat, ift weiß 
geweßt, ob im die funne auff die glatzen fcheinen würde, vnd wer 
noch nüchtern ift, der werd gefetigt mit difer fabeln vnd mit 
Worten, wann ain yeder hören wirt, das jm luftig zu effen ift. 
aber der hat törlich gethan, der nüchtern her kommen vnd nider 20 
gefeffen ift. Nu neraet hin das argument vnd matery difer Co- 
medien mitt kurtzen werten, enpfahet fy in eueren fynne vnd 
vermercket, was folhe vnd andere nachuolgende Comedien von 
guten vnd pöfen fitten der meufchen fagen vnd auß weifen, Er- 
mane ich euch durch euer aller gütikait im aller heften, die 25 
gütten zu vmbfaheu vnd zu behalten vnd die pöfen fitten zu 
verachten vnd zu vermeiden. 



/B5, 8— «T = r. 1—12 + Poenuius v. 4 — fO 4- Menaechmi v. 13—16] 
9 V, 'i plaufum, darüber 'leticiam' 

Eyb, DranienübertraKun;;eu. 5 
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Hye fahet an die Comedia Plaut! in Menechino genannt, das Argument 
vnd matery werden in kurtz alfo gefetzet: 

JOIfe comedia Plauti Taget von zwaien brüdern, die baide genannt waren 
menechinus: ainer erftlich vnd der ander auß zufallender gefchicht. md 

ö fo nu alle namen in difer vnd ander Comedien fein kriechifch vnd vngewonlich, 
wil ich fy in deütfch vnd gewonlich namen verendem vnd fetzen, wie hernach 
vernommen mag werden, vnd lautet das Argument alfo Es ift geweßt ain 
reicher kaufman in der ftatt Siracufis, gelegen in dem land Sicilia, der hat 
gehaifen Mofcus: den wil ich begaben mit dem namen kuntz; hat gehabt 

10 zwen fün zwiling, zu ainer zeit gebom, in ainer leng, groß vnd geftalt, das 
ir leipliche raüter vnd menklich ainen für den andern nit mochten erkennen, 
als nu die zwen brfider zwiling bey Vlljaren erwachfen waren, do befwäret 
vnd belaftet kuntz, ir vater, ain fchiff mit kaufmanfchatz, nam mit jm feinen 
fun, Menechinum erftlich genannt, den wil ich in difer comedien tauffen lutzen 

15 den rechten ; vnd den andern fun, Soficlcm genannt, den ich nennen wil lutzen 
den fremden, wann das fein zufallender nam fein fol, ließ er dahaimen bey 
der müter. do füre vnd kam der vater Kuntz mit folhem fchiflf der kauf- 
manfchaft in ain ftÄtt, genannt Tarentum. in derfelben ftat was iarmarckt^ 
vnd gefchahen da villeicht etliche fpil vnd kurtzweil zu wolgeuallen dem 

20 volck nach irer gpwonhait: do ward lutz der fun von dem vater gedrungen 



1 f. ' Menechinus comedia Plauti de nouiter repertis incipit. Argumentum' 
3 f., 7 'Ifta Comedia, que Menechinus nuncupatur, fic tota introducitur, et eft ar- 
gumentum eins hoc' 7flf. 'Quidam mercator Syracufis nomine Mofcus habuit 
filios duos geminos omnino forma fimiles, vt nee raater nee nutrix eos inter- 
nofceret; quorum vnus nomen habuit Menechinus et alter Soficles. et cum 
nundine agerentur, Tarentum duxit Menechinum iam feptennem et reliquit 
domi Soficlem, et cum Tarenti agerentur ludi, inter ludos perdidit Menechinum. 
quem quidam mercator Epidanenfis furipuit et poftea moriens in quodam fln- 
mine heredem eum vniuerfalem inftituit et ei quandam in Epidano defpon- 
fauit. ' Mofcus videns filium fubreptum tanto dolore et merore correptus eft, 
vt cum vellet ire domum, Tarenti mortuus eft[I]. Anus Menechini audiens 
filium fuum Mofcum effe mortuum et Menechinum nepotem fuum fubreptum 
et cum illum Menechinum amaffet vnice, Soficli, qui domi erat, impofuit 
nomen Menechini, et fic Soficles fuit Menechinus fictus. Qui Soficles Menechinns 
fictus poftea quefiuit fratrem fuum Menechinum comitante eum feruo fuo 
Meffenione, et cum diuerfas mundi partes luftraff ent, venit Epidanum; et' tanta 
erat fimilitudo eins, vt vxor et amica Menechini crederent eum effe verum 
Menechinum ; et tandem poft multa cognitus fuit frater alterius' 
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vnd verloren vnd ward von ainem kaufman, der was auß der ftatt Epidano, 
genommen vnd in die felben ftatt gefürt, der vatter kuntz, als er den fun hett 
verlorn, auß grofer bekümemuß kam er in kranckhait vnd (tarb in der ftatt 
Tarenti. folher tod vnd verlieren des knabens ward kuntzen vater, bey dem 
der ander zwiling was beliben, gen Siracufas kundt getou; der felb auß 5 
groffer liebe des verloren knabens gäbe er dem anderen knaben, der da 
haimen was, den namen lutz z^ü gedechtnuß des verloren lutzens, allfo das 
bede bruder zwiling lutz gehaiffen wurden, der kaufman aus Epidano, der 
Intzen, den verloren knaben, genommen hett, was reich vnnd mechtig vnd 
het nit kinder, die jn erben folten: darumb nam er auf den lutzen für fein 10 
kind vnd erben, gab jm ain weib, die ich wil Geüt nennen, vnd ertranck dar- 
nach der felb kaufman in aim flieffenden waffer. alfo erbet jn der knab lutz 
mit vil reichtumb vnd habe, darnach begäbe fich, das der ander lutz, der 
da haimen was beliben, ward füchen feinen briider in fremden landen, nam 
mit jm feinen knecht, den ich wil nennen fritzen, vnd kamen in die ftatt 16 
Epidanum, darinnen der verloren lutz, fein bruder, was, des er doch nit wiffen 
het. doch begaben Hch vil fremder folher gefchicht, die hernach lauten 
werden, durch ainikait oder gleichait aller irer geftalt, das ainer vor dem 
andern nit erkannt mocht werden, mit der eefrauen Geüten, die lutz ge- 
nommen het, mit feiner liebhaberin, die ich will nennen barben, mit irer 20 
maid nefen, mit lutzen knecht, genannt heintz. damit dife Comedien wirt an- 
gefangen, das lange zeit ainer für den andern wurd gehalten vnd doch ainer 
Ton des andern gefchicht nit wiffen het, dardurch fy baid für narren vnd vn- 
fynnig leüt geacht wurden, alfo warde berüfett ain artzet, der jy fynnig 
machen folt; der erfahe auch ainen für den an- [fol. 144 a] dem vnnd warde 25 
mit jn betrogen, nach vil hübfchen gefchichten wurden fy erkannt zwen 
zwiling gebrüder. alfo verkaufifet lutz zu epidano alles, das er hett, vnd zohe 
mit feinem bruder gen Siracufas, von dannen fy pürtig waren, mit freüden. 

Dife erfte led difer comedien Plauti wirt alfo eingefürt. lutz der recht, 
der verloren ward in der ftatt Tarento, was überflüffig milt vnd verton; 30 
darumb ergab Hch zu im ain knecht, genannt haintz, von effen vnd trinckens 
wegen, der redt alfo mit im felbs: 



29—32 Teniculon parafitus fecum loquitur.' 'Introducitur fic: Vif um eft 
fupra, quomodo Menechinus domi manens iuit Epidanum queritandi fui fratris 
gracia, et primns Menechinus habuit vxorem Epidani et amicam, et quidam 
parafitus fuit fibi coniunctus, qui vocabatur Peniculon. qui vißtauit domum 
Mencchini et dicit: Juuentus etc. et loquitur more parafiti' 

5* 
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lAintz ift mein nam. die fchüffel ynd kraufen kau ich lär 
machen vnd auf räumen, was vfF dem tifch beleibt. Ich 
laß mich beduncken, wie etlich leüt torlich tun, fo fy gefangen 
leüten vnd den fliehenden knechten anlegen fußeifen vnd fmiden 

5 fy in ketten: wann fo armen gefangen leüten p6fes zu pöfem 
kommet, ye ee fy gedencken ledig zu werden, man fol die ge- 
fangen nit alfo halten: wiltu das ain gefangner nit beger zu 
fliehen, fo pinde jn nit mit ketten vnd mit eyfen, funder mit 
wol effen vnd trincken, fetz jm vflF den tifch wiltpredt, rep- 

10 hüner vnd die peften gefchnebelten v6gel vnd was lieblich zu 
effen^ vnd zu trincken fey. fürwar, er begert nit zu fliehen, het 
er verfchuldt den tod: das ift ain genäme gefencknuß, das feind 
außerwölte pand, fo man erdencken mag: wol effen vnd trincken, 
ye mer man die peffert, ye ee begert der gefangen zu beleiben. 

15 nu hab ich gehört, dz lutz fey ain milter, gutiger man vnd geh 
feinen knechten vnd gefangen zu effen vnd trincken dz beft, 
nit allain das genug, funder och das überflüffig wirdet gehaiffen 
von gefotem vnd gebrotem, von mufen vnd falfen, geröftem vnd 
gepachem vnd von allerhand fpeiß vnd getranck, fo man mag 

20 erdencken. bey aim folhen ift mir gut zu beleiben, ich will 
wiliklicli geen vnd mich ergeben in feinen dienft vnd gefencknuß: 
wann da haimen hab ich verzert, was da was, den fründen bin 
ich überläftig vnd verdrieflich worden, ains folhen dienfts mit 
effen vnd trincken möcht ich zu kommen, ich bin ain freier 

25 gefell, — hab ich nit vil, fo verleür ich nit vil; ich waiß zu 
dienen vnd vögeln nach der neuen weit, ich bin alle zeit der 
erft an dem rayon. wer laclit, mit dem lach ich: wer faur 
fiht, mit dem fiho ich och fauer; wer fchilt, mit dem fluch ich; 
wer etwas lobet, dz lobe ich auch, vnd was er fchendet, das 

/"GS, 1—69, 5= I, 1 = v. 77— 1(f!fJ 

if. zu V, 77 ,78 Peniculon erklärt durch 'penis fpongea longa ad 

inftar illius caude, qua vtebantur coci ad tergendum vafa coquiuaria, ita Ule 
tergit ßt tollit appofita in raenfam' lo t\ 8U über roftrum 'auem roftratam 

bonam' 13 v.U4 lecta statt lenta, darüber *electa' isff. v.9öf. übtr 

educat recte (- Z) 'fuperhabundanter cibuni et potum miniffcrat' 
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fchend ich. Wer fprichet ia, fo fprich ich ia; fpricht er nain, 
fo fprich ich nain. dabey verfpott ich fy alle vnd verwundert 
mich der narren, ich wil nu geeu für lutzen tür vnd mich zu 
jm fügen: ich getraw den fachen recht zu tun. nu fihe ich 
fein tür auffgeen vnd jn herauß fchreiten. ich wil mit jm reden. 5 

Lutz der recht het ain liebhaberin in der ftatt epidano, darein er von 
dem kauffman gefört ward, Barb genant; zu der felben [fol. 144b] wolt er 
geen vnd mit ir frölich fein, het genonmien ainen mantel feiner hauf&auen, 
den er barben geben wolt die hauffrau wolt jn (trafen, das er nit dulden 
wolt, ward zornig vnd fprach zii ir alfo: (etc. wie nachuolgt). aber die fraw 10 
gab im nit antwurt. darnach kamen lutz vnd haintz der knecht mit ainander 
zu rede. 

Lutz der recht vnd haintz, der knecht. 

^Auffrauw, wenn du nit wäreft ain pöfes, vnuemünfftigs weih, 
^ fo folteftu dir billich geuallen laffen, was dem mann ge- 15 
uiele vnnd thün, was er w61t. Ich läge dir: thü hyn furo, was 
ich wil, oder ich wil dich zu ainer witwen machen vnd deinem 
vatter haim fchicken. was fol folches verfluchtes wefen? wo 
ich hin geen wil, das wilt du nit dulden noch zügeben, du 
halteft, du biteft, du frage ft mich vnd fpricheft: „wo wilt du 20 
hyn geen? was wilt du machen? beleih nit lang aulTeu! lieber, 
kumm bald herwider!" fo ich dann wider zu hauß kummen 
bin, fo frageft aber: „was fein die neue mar? was haft du ge- 
fchaffet vnd was haftu mir gebracht?" ich fihe wol, das ich 
ainen zolner an dir genommen hab vnd nicht ain weihe: du 25 
frageft nach aller banden kaulfmanfchatz, als die zolner pflegen 
zu thünd. aber die fchuld gib ich mir: ich hyn dir zu gutig 
geweßt vnd [hab] dich zu zart gehalten — nun vernimme mich 

6—12 'hic ajritur, vt Menechinus- petit amicam et cum effet obferuatus ab 
vxore, ne iret, bis verbis mordacibus afficit inulierem: Ni mala etc.' 

/"69, u-72, 10 = /, i? = r. llO—ISi] 

16 V. 112 vber preterhac ^pofthac in futurum' I7f. v, 113 daniffor ^qnoA 

tu viduata ibis ad patrem tuum' i8f. v. 114 foras fchl( (- DFZ) 25 f. v, 117 
vber portitorem 'gabellarium, qui omnia petunt, et non vxorem'. Am Rande 
'portitor, qui ftat ad portum et eiigit vectigalia: quid mercis habes? quid 
geris etc. Ita diiit: portitorem duii, non viorem, quia queris omnia ad 
modum portitoris' 
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eben — vnd wil jm alfo tun: mayd, klaider, gelt, elTen vnnd 
trincken, vnnd was du bedarffeft, foltu ain notturfPt haben, dar- 
nach biftu weiß vnd wilt dich hüten vor übel, fo frage mich 
nit mere vnd laß mich fchafFen, was ich will, thüftu das nit, 
6 fo wil ich ghen zu hübfchen frawen auß dem hauße vnd mit jn 
leben im fauße — es fey dir lieb oder layd. (Allhye redet lotz mit 
im felbs vnd fpricht:) Nu byn ich ain rechter man, das ich mein 
weyb mitt gütten vnd pöfen Worten erfchrecket hab ! nu byn ich 
wol gemut, vnd folten fich alle Eemänner mitt mir erfreüwen 
10 vnnd der pölerey pflegen, folten mir dancke fagen vnd lone 
geben, das ich mein hefftigs weib allfo überftritten habe, daruon 
billich alle frauen ain exempel werden nemen, vnd hab meiner 
frauen darzü genommen iren aller peften mantel, den ich yetzund 
trag zu barben, meinem pulen: ich hab genommen den feinden, 
15 meinem pftfen weib, vnd bring dz den fründen, meim lieben 
pülen. 

heintz (fahe lutzen auß dem hauß ^een mit dem mantel vnd fprach 
zu jm.) horftu, Jüngling, wz tails mag ich an difem raube ge- 
haben? 
20 Lutz (erfchrack vnd fprach:) nu byn ich verdorben, ich bin 

verkauffet vnd verraten. 

heintz. furcht dir nit, dir fol von mir geholffen fein: ich 
bin heintz, den du wol kennft, ain guter gefell. 

Lutz, got grüß dich, mein heintz, du kommeft zu rechter 
26 zeit [fol. 145a] vnd zu gutem nutz! 

Haintz. got grüß dich auch, mein herr vnd mein ernerer! 

Lutz, förwar, haintz, du möchteft nit zu ebner zeit 
kommen fein. 

Heintz. alfo ift mein gewonhait: ich waiß mich alltzeit 
30 der rechten zeit zu reümen. 

Lutz, wiltu, haintz, feheu ain hübfche that, fo fihe mich 
an: was menfchen bedunckt dich, das ich fey? haftu nit gehört 



8 V. 120 darüber *municionem ueceffariam ad longum tempus' 6 v, 124 
über conducam (= D c F Z) 'te inuita' uf. v. 134 über hoftibus 'ab viore, 

que eft mihi hoftis' 2« v. 136 über prefidium 'auxilium, quod volo te iuuare' 

25 V. 137 über comoditas 'tu, qui mihi es vtilis' 26 v, 138 über genium 

'deum natnre, qui me pafcit a gignendo' 
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von manichem rauber vnd fteler, wie er mit liften daruon 
kommen ift? 

Haintz. ia, ich hab es offt gehört, was fagft du mir 
daruon? fage mir: was klaides haftu da? wo effen wir, fo vns 
hungert? fage meer: was krieges haft du mit deinem weib 5 
ojehabt? 

lutz. ich befchwöre dich, haintz, du wöUeft nichts fagen 
meiner frauen von difen dingen vnd was du gefehen haft, funder 
helffen vnd radten wie wir den tag mügen verpringen vnd die 
nacht mit freüden vertzeren. Nun ift der tage halb begraben 10 
biß zu dem uabel. gedeiicke, haintz, was ich dich haiß, vnd 
laß mich recht haben in allen dingen! 

Haintz. das war mir ain rechter herr, fo er radt von mir 
begert in zimlichen fachen, zu folhem verprennen wil ich 
antzünden das feüer. ia, herr, du folt alltzeit recht haben; thü 15 
oder rede ich anders, dann du wilt, fo ftiche mir auß die äugen! 
Lutz, lieber, laß vnß wenig geen von der thüre, das mein 
pofes weib nichts fehe oder h6re: das weib ift gefcheide. 

Haintz. du fiheft offt hinder dich, ob dir das weib nit 
nachlauf. ftlrwar! du wäreft ain pöfer fliecher oder nacheyler. 20 

Lutz, nun fag an, haintz, was fchmeckeft du? bedunekt dich 

nii das ain gantzes klofter mocht wol leben von difem mantel? 

Haintz. ich fchmeck vnd enpfinde aines geftolen mantels, 

ainer hiibfchen frauwen Mind ain gutes mal zu effen vnnd zu 

trincken. 25 

Lutz, du fageft gar recht: ich will yetz den mantel tragen 
zu Barben, meinem pulen, wil vns laffen beraiten ain gutes 
mal; da wollen wir effen vnd trincken, das wir mit der zungen 
hincken vnd ainander nit mer erkennen, biß der morgeuftern 
kommet an den hymel. 30 

Haintz. gar recht, lieber herr, du redeft als ain piderman, 
ich lauff dahyn zu Barben vnd wil an klopfen. 

3 V. 146 über fepe 'vidi hanc picturuBi' 9 f. r. 156 danlher 'quod 

affecto noctem, vt dulcinare poffim cum amica' i7f. i\ 168 über foribus 

'vxoris ne audiat' 22 r. 166 über collegium 'vpftis et palla ifta, ex qua 

viuere poffit eollegium' 23 f. r. 170 über prandium 'ölet' 32 t\ 176 über 

fores 'Erocii' 
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Lutz, klopffe feüberlich an der thür! du kauft baß auß- 
trincken ain kanten mit wein: gedenck, wie du anklopffeft. das 
es die naehpauren nit mercken! 

Haintz. du haft groffe forg. fürchteft du, das die thür 
ö mit feherben fey gemacht viid werde zerproehen? 

Lutz, beleyb hye! beleyb hye! ich fihe Barben felbs auß 
dem hauß geen vnns entgegen. 

haintz (het Barben erfehen vnd fprach:) Ah! ich fihe die liechten 
funnen. (fpottetLutzen vnd fprach:) du fauler efel! wie gar biftu 
10 erplindet auß difem funnen fchein, du groffer läpp! 

Als lutz, der herr, vnd heintz, fein knechte zu Barben hauß kamen, het 
Barb den mantel erfehen; den begert fy zu haben, gab lutzen fAffe wort vnd 
fprach zu jm alfo: 

Barb, lutz vnd Heintz. 

15 ^l^I^in li^b, mein troft vnd mein röflin, biß gotwilkum zu 
^^ taufentmalen ! wo bift du fo lanng geweßt? wie magft du 
mir fo fremde fein? ich hab dich doch aufferwölt vor aller 
weit; waift du nitt das dir mein hauß alltzeit offen fteet? 

Lutz der recht (zu Barben Ich hab mir heüt ainen ftreit 
20 mitt dir fürgenommen, nitt als vor Troia ift gefchehen, funder 
mit offen vnd mit trincken, w51chs der peft fechter fey in der 
kanten, auch mit wolluften: des biß felbs ain richter, wamit 
wir die nacht wollen vertzeren. Nun wie mage es gefein, das 
ich meiner frauwen alfo gehaß bin, fo ich dich anfihe vnd an 
25 fy gedenck? 

Barb. du bift ir doch fo feind nitt: du legft an jren 
mantel, das du ir mügft gedencken. mein zuckermeülin, was 



ö V. 178 iiher famie 'ficHles, que rumpi de facili pofTent' 6f. r. ISO 

vlier ab fe 'ex domo fua vel fua fponte' 7 f. v. ISO über folem 'quando 

vidit meretricem' ii — 13 *Nam fupra Menechinum comitatus Peniculon 

tendebat ad edes Erocii cum palla: et Erocium cum eJTet eum coufpicata, 
cepit blandiri Menechiuo his verbis: Animo' 

[12, 15-73, 29^ 13 = V. iH2-21H] 

19 ff. r. IHö iihcr prelium 'fed ioco loquitur de prelio potacionis' 
22f. r. tfiS iiin;r vtro (ut lihri) 'an cum cantaro an mecuiii vis confumar« totam 
noctem' 26 f. r. lOO t'/Ur indutus *quaiido fuit iudutus palla vioris' 
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wilt du doch fchaflFen mit dem mantel? aber das ftreiten mit 
mir wirdt klain fein: ich will fünft thun vnd begynnen, was 
dir zu willen ift. 

Heintz. ja, du gibft jm gute wort, biß du den mantel 
von jm bringeft. yetz vor lieb folft du jm' abgepiffen haben die 5 
nafen. 

Lutz, nymme hyn, haintz, den mantel, thu jn an vnd 
tantz vmbhyn mit dem mantel! du bift ain narr, thuftu es nicht. 

Haintz. ich waiß nitt, wer ain gröffer narr ift: du oder ich. 

Lutz, wilt du dann nit tantzen, fo zeühe ab den mantel! 10 
mein liebe Barb, fo nymm du hyn den mantel, den habe ich 
vmb XXX guldin gekauflPt meinem weib! den gib ich dir: du 
beginneft alltzeit, was mir lieb vnd zu willen ift. wie gedeucht 
dich, haintz? 

Haintz. da bin ich nit ain rechter gefell. Alfo föllen tun 15 
die liebhaber, die bald wollen verderben, als ich fihe: fo haben 
die XXX guldin verfmortzen nach meiner rechnung. 

Lutz, waiftu, barb, was ich wil, daz du tun folt? 

Barb. alles, das du wilt, fol ich tun. 

Lutz, fo laß vns dreyen zu beraiten ain güttes mal: ain 20 
junges fchweinlin oder ain fweinßhaubt mit ruffei vnd fünft ge- 
fottens vnd gebratens nach notturft vnd dz wir des erften haben 
ain fufes trüncklin. wir wollen die weil vflf den markt geeu 
vnd bald widerkomen. 

barb. kumm, wenn du wilt, fo fol es alles berait fein! 25 

Lutz, liebe, ib biß endlich! kumm, heintz, vnd laß vns geen! 

Heintz. ich will mit dir geen vnd warten aufif den fal, 
das ich dich nit verliere: ich w61t ee verlieren ain aug, dann 
ains folchen mals beraubet fein. 



7 f. r. JU7 /*. Peniculon. Cedo. M e n e c h i n ii s. fed obfecro his poftea. 
Peniculon. Ego faltabo? MenechiDus. fanus hercle non es lo r. 199 

Si non faltas, eine igitur H or^c des Menechinns; fiber faltas 'quod Peniculon 
noluit faltare' ii v, 202 über cape "loquitur Erocio': über hanc *veftem' 

15 f. V. 203 f. Worte ff es Menechinus (^loquitur ironice') 20 ü. 209 fehlt 

(= F Z) Äi 17. 2tO darüber *eft pars animalis ad modum glandis ein 

few rÄffeT; v. 2il aut menta porcina ('= Fj, darüber 'ein few rüczel, vt 
Banari comedunt' 26 r. 2iß über tu 'Peniculon' 
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Lutz vnd heiotz giengen gen marckt; fo ließ Barb die weil zu beraiten 
das mal vnd redet mit dem koch: 



Barb. Koch. [fol. U6a] 

Jimme hin, koch, drey pfennig vnd den kretzen, gee gen 
5 *^ ^ marckt, kauflf vnd beraite vns auf drey perfonen, das wir 
haben ain genügen vnd das nit zu vil fey noch zu wenig! 
Koch, was leüt werden das fein? 
Barb. ich vnnd lutz vnnd fein knecht haintz. 
Koch, alfo fein euer zehen, wann haintz yffet wol als vil 
10 als ander acht. 

Barb. du haft gehört die geft: gedencke, thu jm recht, 
das wir genüg haben, vnd kumme bald herwider! 
Koch, ich will bald wider hie fein. 

Allhie kamen lutz der fremd vnd fritz, fein knecht, in die ftatt Epidanum, 

15 da lutz der recht, fein brüder, was, aber es wißt kainer von dem andern, de 

gefchahen* vil hubfcher gefcbicht , das ainer für den andern ward angefehen 

durch änligkait irer geftalt in allen dingen, vnd fpricht lutz der frombde 

tzü fritzen, feinem knecht, alfo: 

Lutz der frömbd. Fritz, fein knecht. 

M 

20 .^^S ift fnrwar, fritz, nit gröffer freüd noch wolluft, dann fo 
"(' '^ die leüt lange zeit auf dem möre gefaren fein, das fy an- 
fichtig werden das erdtrich vnd vor auß das land, da fy fein 
dahairaen. 

Fritz, warumb, herr, fein wir her gen Epidanum kummen? 

25 wir haben fchier alle innfeln des mors auß gefaren. 



if. 'Supra Menechinum iuffit Erocium prandium apparari. Quare Erocinm 
euocat Cyiindrum cocum et dicit: Sportulam cape' 

[lA, 4—13, ^1,4 ^v. 219—225] 

14—18 'Menechinus fictus, qui iam iuerat quefitum fratrem fuum Menechinum 
verum, et cum multas maris luftraffet infulas, venit Epidanum et gauifus, cum 
terram confpiceret et linqueret maria, dixit Meflenioni, feruo fuo: Nullaft etc.' 

[14, 20-76, 7 = 77, / = r. 226-272] 

21 V. 227 vher alto *mari' 22 f. v, 22Hf, durchaus Worte des Menechinus 
(= B F) ; V, 22if über tua *patria' 25 v. 231 üher mare *pro maris' 
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Lutz der fr6mde. das wir auch alhie wollen füchen 
meinen bruder. 

Fritz, wir haben jn nu gefucht in das VI. jar in hiftria, 
fclauonia, hifpania, marfilia, in ficilia vnd allenthalben als das 
more befleüffet welfche lande, vnd mügen jn nit erforfchen. 5 
heten wir ain nadeln gefucht, wir weiten fy gefunden haben, 
freilich, herr, er fol langft gftorben fein. 

lutz. ift dann mein bruder geftorben, das will ich auch er- 
faren; kain mu foll mir feinn zu vil! Ich waiße, wie lieb Er 
mir alle tzeitt gewefen ift. 10 

Fritz, herr, du fucheft ainen knopflf an der pintzen, den 
du nicht gefinden kauft, laß vns wider zu hauß ziehen — es 
l'ey dann das wir alle lannd wollen erfüclien vnd fchauwen, das 
wir hiftorien dauon fchreiben vnd den leüten mügen gefagen ain 
taiding. 15 

Lutz, du fpotteft mein! fchweig vnd hftt dich vor ftraichen, 
bift du weiß! es fol nit gefchehen nach deinem willen. 

Fritz, da ift fweigen zeit, wil ich behalten ainen gantzen 
rucken, da merck ich, das er ift der herr vnd ich der knecht: 
er möcht mit kurtzen werten nit baß haben geredt, doch kau 20 
ich fein nit gelaffen, ich muß jm etwas fagen. hörftu, lutz, ich 
fag dir neue märe: der feckel ift vns nit fwäre. zeüheft du 
nit bald zehauß, fo wirt vnß zerrynnen der zerung. du fucheft 
deinen bruder vnd verleüreft das gelt in dem feckel. fo ift das 
volck hye in Epidano fcheinperlich mit [fol. 146 b] effen vnd 25 
trincken. Es fein hye vil lecker puben, Verräter vnd teütfcher; 
auch fein hye vil hübfcher guter frawen, die fein fchimpflich, 
gut vnd fenflfte. Sy ilberreden die leüt mitt fuffen werten, was 
fy wollen, dartzü hatt dife Statt ainen p6fen namen: fy haiffet 
Epidanum, als vil geredet 'fuge fchaden', wann nyemandt kau 80 
darauß komen on fchaden. 

4 f. i\2Sö über lUiricos *Sclauos': marHlia wol für mamiia (v, 236 Mafla- 
lienfes; 5 v. 237 über oras *regiones' 13 f. r. 248 über hiftoriam 'ab 

hiftorein, quod eft videre, quia olim non licebat fcribere quempiam hiftoriaiD, 
nifi rem geftam vidiffet' 16 v. 240 datum et (= FZ), darüber 'quod ex 

verbis non finnt verbera' 20 v, 262 über paucis 'verbis' 22 v. 2')5 

darüber ' marfnpium noftrum eft exhauftum' 
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Lutz, ich fol mich hüten vor fehaden? gib mir here den 
feckel mit gelt, du haft mich recht gewarnet: ich beforge mich 
vor dir, du werdeft mir hye fehaden fügen, die freülein fein 
wolgeftalt — fo bift du ain liebhaber vnd ich ain zorniger man. 
5 ich will dir vor fein, dz du das gelt nit vnnützlich onwerdeft 
vnd ich nit vrfach hab mit dir zu zürnen. 

Fritz. So nymm hin vnd behalt eben — ich fihe es gerne! 

Als das mal vnd wirtfchafft beraitet was, gieng der koch nach den gelten; 

alfo bekamen jm lutz der frömd vnd Fritz fein knecht. do mainet der koch, 

10 es w&r der recht Lutz auß gleichnuß baider geftalt vnd redt mit jm felbs alfo: 

Koch. Lutz der frombd. Fritz, der knecht. 

|V hab ich ye ain gutes mal zu berait für die geft; ich will 
^^^ fy füchen, es ift zeit, doch fihe ich Lutzen felbs kommen: 
er waißt die rechten zeit. 
15 Lutz der fr6mbd. guter gefell, wie kenneft du mich, 

das du mich nenneft bey dem namen? 

Koch, folt ich dich nitt kennen, fo du yetz mit vns effen 
folt? wo ift der ander gaft? 
Lutz, wolcher ander gaft? 
20 Koch, dein fraffiger knecht. 

Lutz, mein knecht? fürwar, fritz, der menfch fol vn- 
fynnig fein. 

Fritz, ich habe dir vor gefagt, das manicherlay leüt vnd 
abenteürer hye fein. Sag an, mein gefell, was knechts fücheft 
25 du doch? 

Koch, ich füch meinen lieben Haintzen. 
Fritz, ich trage jn da in der tafchenn. 

8—10 'Nam Chilindrus, cocus Erocii, cum ordinaffet prandium, ftatuit adire 
conuiuas et eos monere, vt venirent ad prandium, et interea fibi oblatus eft 
Menechinus fictus vna cum feruo fuo Meffenione et credidit Chilindrus elTe 
verum Menechinum; et cum Menechinus atteftaretur fe non noffe Ghilindrum 
nee prandium pro eo comparatum, Chilindrus maximam cum eo habnit conten- 
cioneni et ait: Bene obfonaui' 

[1^^ 12—78. 18 = 77, ^ = r. 27S-3Ö0J 

15 V. 279 Menechintis. fcis quis ego fum (= Z) 17 r. 2H0 über hercle 
'fcio' 21 zu r. 2H2 'loquitur ad parafitum' 
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Koch, mein Lutz, wiltu nit kommen zu dem mal? fürwar, 
es ift alles recht vnd wol beraitet. 

Lutz, ich befchwere dich, du wöUeft mir fagen, was die 
rilben gelten! du bift nit wol fynnig, was habe ich mitt dir zu 
fchicken? ich bin hie ain fremder man. 5 

Koch, ich bin Barben Koch, kenneftu mich nymmer? 

Lutz, fey Barben koch oder keiner — ich hab dich nye 
mer gefehen. 

Koch, fag an: halft du nit Lutz? 

Lutz, du nenneft mich bey dem namen — wo haftu mich 10 
aber erkannt? 

Koch, nun haft du doch Barben, mein frauen, zu aim pulen! 

Lutz, ich hab ir nit, fo waiß ich nit, wer du bift. 

Koch, waiftu nit, wer ich byn? ich wafch allwegen das 
glaß, fo du trincken wilt. 15 

Fritz. Ey, das ich nit hab ainen ftain vnd würfif jn an 
den kopflP! 

Lutz, wäfcht du mir die glefer? nu byn ich alle mein 
tag nye hie geweßt. 

Koch, du woneft doch in difem hauß! 20 

Lutz, got geb jn vil vngelücks, die darinnen wonen. 

Koch. [fol. 147a] fürwar, lutz, du folt nit wol fynnig fein, 
das du dir felbs alfo flucheft! 

Lutz, du fpotteft mein! ich main, du geeft irr guter ftraich. 

koch, ich kenne dich wol: du bift ain fchimpflich man, 25 
es ift nit dein ernft. komme herein! ich hab berait ain gutes 
mal für dich, Barben vnd heintzen, deinen knecht. 

Lutz, von was barben vnd heintzen predigeftu mir noch? 

Fritz, du p6fer fchalck, ift es aber nit genüg? wie lannge 
wilt du doch fpotten meines herren? 30 

Koch, was haft du mich tzu fchelten? ich red mit lutzen, 
den ich da kenne. 

Lutz, fürwar, gefelle, du folt nit recht fynnig fein! 

Koch, du haft macht zu reden, was du wilt. ich gee da 
hin vnd wil zu beraiten, das wir effen. komme balde hernach! 35 

uf. V. 303 über ciatiffo 'ciatos parare' 



Digitized by 



Google 



78 

Lutz, nu gee halt an den galgen! fürwar, fritz, du haft 
mir recht gefagt: e& fein p6fe vnnd wilde leüt hie in Epidano. 

Fritz, mein herr, laß vns ain wenig verharren, es fol hie 
wonen ain hübfche frauw, als ich hab vermerckt von dem narren. 
5 Lutz, mich verwundert fer, wie er mich kennet vnd nennet 

bey dem namen. 

Fritz, waift du nit, das foUehe frawen fchicken an die 
porten des mores, fo fr6mbde fchiflf kummen vnd erforfchen alle 
ding, gedencken, wie fy die fr6mbden mögen wenden in jre 
10 heüßer vnd betriegen? 

lutz. du magft recht fagen. 

Fritz, diß hauß fol ain raubfchiff fein: herr, laß vns 
daruor hüten! 

lutz. du wameft mich rechtt. 
15 Fritz, fo du dich hüteft, hab ich dich recht gewamet. 

lutz. fweig, fritz, ich hör krachen die thür: laß fehen, 
wer herauß gee! nymm zu dir den feckel vnd behalte jn eben: 
das raubefchif geet an — man hat auflf getzogen den fegel. 

Als der koch mit lutzen dem frömbden, den er für lutzen den rechten 
20 het gehalten, gekrieget het, gieng er hinein zu Barben vnd faget ir, wie luta 
ftönd vor dem hauß. do gieng Barb herauß, erfahe jn auch für den rechten 
lutzen, iren liebhaber, wann bede brüder zwiling in aller geftalt geleichnuß 
hetten, wie offt gemelt ift, vnd kam och mit jm zu krieg, über lang fprach 
lutz der frömde, wie er der recht fchuldig wäre; dardurch brachte er dauon 

1 V, 3-13 iiher edepol 'o Meffenio' if. über haud mendacia 'que dixifti 

de Epidano' 3 v. 334 Meffenio: exterior fis (= F Z)^ darüber 'mane 

foris' 10 V. 343 üher pellexerunt 'deceperunt' ii v. 343 dahinter 

Menechinus. Sane cenfeo (= FZ) 12 v. 344 über predatoria 'loquitur 

de domo Erocii' 17 v. 349— 360 durchws Worte des Menechinus; über hoc 
'marfupium' 19 — 79,3 'Supra Chilindrus in precedenti fcena cum longe 

contendiffet cum Menechino credens eum effe verum Menechinum, cuius caufa 
parauerat prandium, profectus eft ad Erocium fignificatum Gbi Menechinum 
ibi aftare. Perfuafa a Chilindro pergit obuiam Menechino et eum introducit 
Qui Menechinus demirabatur et longe contendit cum Erocio dicendo fe non 
elTe illum, quem qneritat, neque eam vnquam vidilTe, et tandem fingit fe 
cognofcere eam et fe effe verum Menechinum, vt habeat pallam, de qua fibi 
locuta erat Erocium. quid ita fiet? nam affequetur voluptatem fuam cum 
ea vna et pallam et abibit cum palla cum ifta diffimulacione, vt deferat ad 
phrigronem; et ait Erocium ad Chilindrum cocum: Sine etc.' 
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den mantel, den folt er tragen zu dem fticker zu machen, er hett auch wol 
geeXTen vnd truncken vnd was frÖlich geweßt; vnd üt das zu mal ain fchimpf- 
liche rede, vnd fpricht barb zu dem koch allfo: 

Barb. Koch. Lutz der frömbd. [fol. 147b] 

JJjäjfAs die thüre allfo offen beleibe! mein koch, gee hynein 5 
'^ vnd gedencke, das alle ding fein beraitet nach dem peften, 
daßs fehiflF will an geen! 

Koch, mein frauw, es fol gefchehen; laß mich fchaffen! 

Barb. lieber, gedenck, das der tifch, die penck vnd das 
pett fein luftiklich zu beraitt vnd bedecket, vnd zünde an etwas 10 
wolriechendes: wann rain vnd luftikait ift gemaint den lieb- 
habem, das wirt er wol bezalen. wo ift nu lutz, als mir der 
koch gefagt hatt? ich fihe jn, der mir nützer ift dann ain 
melckende küw; ich will zu jm geen vnd mit jm reden, mein 
troft vnd mein hail, was fteeft du vor der thür? warumb geeftu 15 
nit herein? waift du nitt, das dir mein hauß allzeit offen ift? 
das mal vnd alle ding, als du haft gefchaffet, fein berait: komme 
herein, laß vns effen, drincken vnd leben in freüden! du haft 
mein vnd des meinen gewalt mere dann kain menfch, das 
da lebet. 20 

Lutz der fr6md (dem auch die fach gantz fromd was, wann er nit 
was der rechtfchuldig, fpricht alfo:) mit wem mag dife frauw reden? 

Barb. ich rede mit dir. 

Lutz, was han ich mit dir zu thund? ich waiß nit, wer 
du bift. 25 

Barb. ich hab dich alltzeit vor aller weit geliebt, als du 
des wirdig pift, vnnd magft mich allain erfreuen. 

Lutz, freilich, fritz, dife frauw fol nit wol fynnig fein, 
das fy allfo mit mir vnbekannten redet! 

Fritz, hab ich dir aber recht gfagt, was leüt hie in Epi- 30 
dano fein? es reifen yetz die pleter — beleibft du drey tag 
hye, fo werden auff dich fallen die paume mitt den wurtzelen. 



[19, 5-82, 28 = //, 3 = V. 351—445] 

6 v,351 über fic 'apertas' 23 v. 369 über tecum 'loquor' 29 r. 374 

über compellet 'alloquitur' 
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du haft nye luftiger, wolredender frauwen gefehen, die in allen 
wege nach gelt ftellen künden, dann hye in Epidano fein, laß 
mich mitt ir vmbgeen, ich fol fy recht befchlahen! (allTo raffet ir 
fritz:) hoho! hörftu, gutes weib? ich rede mit dir! 
5 Barb. was wiltu? 

Fritz, wo haftu difen menfchen, meinen herm, erkannt 
das du fo freüntlich mitt jm redeft? 

Barb. in difer ftat Epidano, vnd er mich auch hatt lange 
zeit erkannt. 
10 Fritz, nu ift er nye mer hye geweßt — was magftu dann 

gefagen? 

Barb. hiha! wie fchertzig vnd fpötlich bift du! mein Lutz, 
gee hinein, dir fol dainnen baß fein! 

Lutz, fürwar, fritz, fy nennet mich recht bey dem namen. 
15 mich wundert, was das müg bedeuten. 

fritz. fy hat bey dir erfmecket den feckel. 

lutz. warlich, du haft mich recht ermanet. nym du hin 
den feckel — ich wil bald verfteen, ob fy mich oder den feckel 
mainet. 
20 barb. ey, lieber, laß vns nu hinein geen, das wir offen, 

trincken vnd wol leben! 

lutz. du redeft recht, aber es war mir ain gnad, du lieffeft 
mich herauffen. 

barb. warumb haftu mich dann gehaiffen, ich f61 beraiten 
25 ain mal für dich vnd deinen knecht haintzen? 

lutz. was haintz ift der? 

barb. der mit dir ift hynneu geweßt, do du [fol. 148a] 
mir haft gebracht den mantel deiner frauen. 

Lutz, fürwar, fritz, difer frauen träumet wachende, fy hab 
80 am mimd ain kanten mit wein. 

Barb. mein lutz, du lieft wol faren difes gefpött vnd 
laugneft mir nit, das da ift gefchehen. 

Lutz, was ift dann gefchehen, das ich verlaugne? 

2 V. 377 illecebre argentarie (= F Z)^ darvhtr infidie euellentes argentuin' 
9 r. 379 über ibidem 'coguoui' 18 r. 3H6 vhtr hoc 'marfupium' Mf. v. 3<'il 
über graciaft "feil, iion venire' 29 r. 39o über aftans 'in pedibus ftans, 

vigilans' 30 canterum oritu (=■ F), darüber 'apertore oris' 
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Barb. du haft mir heüt deiner frauwen mantel geben. 

Lutz, ich hab dich all mein tag nye gefehen, fo hab ich 
nye kain weibe gehabt, fo bin ich nie mer hye geweßt. Ich 
hab heüt in dem fchiff geeffen, als ich kommen bin. Ich kenne 
dein nit. allfo ift den fachen, als ich fag. 5 

Barb. ach mir armen, ich bin erft verdorben! was tdding 
fageftu mir von ainem fchiflf? 

Lutz, ich fag dir von aim alten hültzin b6fen fchif, das 
da löchert vnd getzeünet ift als ain alter huner korb, dar innen 
ich mit forgen kummen pin. wiltu das kauffen? 10 

barb. lieber, du haft mein gefpottet genüg, komme nu 
mit mir herein! 

Lutz, freilich, frauw, ir f61t mainen ainen andern: ich bin 
nicht der rechtfchuldig. 

Barb. f51t ich dich nit kennen? du bift lutz, kuntzen fun 15 
auß der Stat Siracufis, die da gelegen ift in Sicilia, da regniert 
hatt der künig pinthia vnd nach jm Liparo, der in feinem tode 
hat übergeben das reich dem künig Hierani, der nu regniert zu 
difen zeiten. 

Lutz, mein edle, liebe fraw, du fageft recht, ich kau folhs 20 
nitt verlangen. 

fritz. ach got! ift das nit wunder, das hye ain frauw dich 
fo eben kennen fol? gee nit hinein, anders du bift verdorben! 

lutz. fchweig, fritz, die fach fteet recht: ich wil reden, 
was fy geren höret, ob mir aufif fteen m6g ain gelück, des ich 25 
nye gedacht hab. 

Fritz, thu im recht! i'o du weneft, dich hab got beraten, 
fo hat dich verunrainigett der teüfel. 

Lutz (ertzaiget, als "w&r er der rechtfchuldig vnd redet haimlich mitt 
der {raaen alfo:) mein liebe frau, ich hab dein lang gefpotet vnd 80 
dir gelaugnet, was gefchehenn ift, wann ich beforget, mein knecht 
würde es fagen meiner frauen von dem mantel vnd von dem 
mal. nu laß vns hinein geen, wenn du wilt! 

Barb. wollen wir auch den knecht mit nemen? 

17 V, 410 über Pinthia 'rex' 18 t?. 411 über Hieroni 'regi' 84 zu v. 416 
Menechinus loquitur Meffenioni 89 f. v. 419 vor iam dudum ^nonc loqnitur 

mnlieri' 

Eyb, Drmmenubenragangen. 6 



Digitized by 



Google 



82 

lutz. ich acht fein nit. 

barb. ficher, er hat mir nye geuallen. 

Lutz, waiftu aber, was ich von dir wil begem? den 

mantel, den ich dir geben hab: den wil ich tragen zu dem 

5 goldfticker; der muß daruf fticken nach meim willen, fo wirt jn 

mein fraw nit mer kennen, fo du jn tragen wirft auflF der ftraffen. 

barb. du l'agft gar recht, nymm jn mit dir, fo du geen 
wilt! nu laß vns geen hinein! 

lutz. gee vor, fo wil ich nachuolgen; aber ich wil meinen 
10 knecht mit werten von mir weifen. h6rftu, fritz? komm her 
zu mir! 

Fritz, hie bin ich, herr. was haimlichen radt haftu fo 
lang gehabt mit difer frauen? 

Lutz, ich hab ainen raube, das du wirft fprechen, ich fey 
15 ain rechter gefell. gee vnd fftr die andern, [fol. 148b] die mit 
vns kommen fein, in ain herberg vnd komm wider her zu 
mir vor vndergang der funnen! 

fritz. fürwar, herr, du kenneft noch nit die frawen, die 
hye fein: du wirft von jn geteüfcht. 
20 lutz. fo laß mir den fchaden, ich wird tragen die peln. 

aber als ich vermerck, fo ift fy ain thorhaites weib — der raub 
des mantels geuelt mir. 

Fritz (gieng von dannen vnd redt mit jm felbs alfo:) Nu geet an 
das raubfchif! nu ift der fegel auflF gericht! mein herr wil mir 
25 narren nit volgen; aber er hat mir zii gepieten, fo Ibl ich ge- 
horfam fein, er hat mich befchiden in ain herberg — nu lieben 
gefellen, laßt vns geen vnd frftlich fein! mein herr ift gen päd 
gangen, jm fol wol getzwagen vnd gofchoren werden! 

Als Intz der recht vnd Haintz, fein knecht, auf den marekt gangen warea, 
80 liiß das effen bey barben beraitet wurde, do mußt lutz auß beröfung der 

»ff. V. 425 f. Worte des Menechinus .... bis iropera. Erocium. quid vis 
modo? (~ y) Men. paUam etc. (= F Z) 7 f. ü. 428 Herde bis dicis 

Worte der Erocium (= F ZJ 12 f. r. 432 M effen io. quid negocii eil 

fufurri; yber fufurri *clandertine confabulacionis cum Erocio' » 8u v. 442 

ioquitur fecum' 86 f. zu v. 445 'alloquitur alios fenios' 29 — 83, 3 'Nsm 
Menechinus verus cum Peniculone parafito prouectus fuit ad forum, et cum fic 
iuiffent, fuit citatus Menechinus ad concionem auditiuiis oracionem; quem fe- 
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oberften zu einer gemainen fammlang des volcks kommen, dafelbn; verlöre jn 
Heintz vnder dem Tolck; dem was zü'fynn das mal, das er eCTen foH, ward 
zornig vnd redt mit jm felbs alfo; 

Haintz, der knecht. 

|V bin ich 61ter dann dreiffig iar Tnd hab nie thftrlicher 5 
geton, dann das ich mich heüt, ich armer, vnfeliger man, 
hab miten vnder das volck gemifchet vnd bin von meinem 
herren gedrungen worden, er fol freilich zu barben, feinem 
pulen, gangen fein vnd hat mich nit mit wollen nemen. Ey das 
fy alle verfluchet fein, die weiß wollen fein, fo man fol offen 10 
vnd trincken! es folten allain die müffiggeer weiß fein, die des 
tages nur ain mal offen, die nyeman zu gaft bitten noch von 
andern werden gebeeten, vnd wir narren folten warten auf die 
kraufen mit wein! het ich das geton, fo war mir heüt mein 
palge gefüllet worden, der mir fünft lär ift. mein weißhait wil 16 
(Ich nit reimen, doch wil ich geen vnd befehen, ob nit über- 
beliben fein fragmenta: der muß ich mich laffen benügen. 
(Alhie gieng der fremd lutz aus barben hauß vnd triige anff ain krentzlin. 
heintz het jn erfehen vnd wenet, es wäre lutz, fein herre, wann er jm gantz 
geleich was, vnd redt haintz alfo mit jm felbs:) ich fihe lutzen, 20 
meinen herren, herauß geen! er tregt auflf ain krentzlin vnd ift 
frilich. wer mag den efel gekrönet haben? fürwar! das mal 
fol gefchehen fein; ich komme zu rechter zeit, als wenn der 
hagel fchlecht in die ftupffeln. doch wil ich befehen, was die 
ruben gelten. 25 

Als lutz der fremd nach allem willen in frölikait bey barben het gelebt, 
wann fy wenet, es w&r lutz der recht, ir liebhaber, geweßt, do trüg lutz mit 



quebatur parafitus, et cum effet ibi multitudo populi, Menechinus fubter- 
duxit fe et clam parafito difceflit. Quem cum parafitus quereret et non in- 
veniret et haberet animum ad prandium, quo fe credebat nunc priuatum, dolet 
et loquitur bis verbis' 

/"SS, 5-25 = IIL 1 - r. 446—465] 

W-— 84, 2 'Menechinus fictus, qui per omnia erat fimilis vero, fuit cum Erocio, 
que credebat eum verum Menechinum effe. qui cum iam dulcinaffet, gaudens 
exit domo et pallam fecum tulit; quem Erocium ftimulat, vt fiat palla pom- 
pofa berlis et alüs; qui fic ei refpondit: Potin etc. Quem Peniculon reperit 

6* 
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jin den manteU vnd barb befalhe jm, [fol. 149a] das er den koftbeiücb be- 
raiten folt lalTen bey dem fticker. do antwurt lutz vnd fprach: 

Lutz der fremd. Haintz, des rechten lutzen knecht. 

fSt es müglich, Barb, das du mir gelaubft, ich wil den mantel 
mit golde vnd feiden zieren vnd fticken laffen, das du jn 
nymmer kennen folt, vnd wil jn widerbringen zu rechter zeit? 
haintz (het lutzen den fremden für feinen herren erfehen vnd fprach 
mit jm felbs:) Mein herr geet von barben vnd tregt den mantel 
zu dem goltfticker: ich beforg, das mal fey gefchehen. wie 

10 fol er getruncken haben! er faumet fich nit in der kraufen: der 
poden ift jm am liebften, fo er den fihet. ich groffer narr! 
warumb bin ich bey den weifen in der famlung geweßt? ich 
hab verfaumet ain gutes mal! ia, ich will nitt fein, der ich bp, 
ich werd dann an jm gerochen, yetz wil ich fehen, wz der 

15 menfch tun w61, darnach zu jm geen vnd gut teütfch mit jm 
reden, das er mich muß vemeraen. 

Lutz der fremd (was fro, das erden mantel het, vnd redt mit jm 
felbs alfo:) ewiger got! wie vil gutes haftu mir auf aiaen tag 
zugefugt, des ich mich nitt verfehen habe! ich hab wol geeffen 

20 vnd truncken, die frauw ift hübfch vnd freüntlich geweßt vnd 
hab daruon gebracht ainen mantel, den fy nit mer fehen fol. fy 
fpricht, ich hab ir den geben vnd meiner frawen genommen. 
wye fer wirt fy betrogen: ich bin nit der rechtfchuldig! doch 
byn ich weiß geweßt, das ich ir gute wort geben hab: was fy 

25 hat gefagt, das habe ich beftätigt. was fol ich fagen? ich hab 
nye baß gelebt vmb minder gelt. 

Haintz. mein herr redt haimlich, das jch jn nit hören 
mag. freylich! er fol mein fpotten, das ich das offen verfaumet 



et verum Menechinum effe credit et de prandio, quo priuatus erat, eum 
obiurgat, vt fequitur' 

[%b, 4-86, 10 = i/y, 2rrv. 466--623J 

4 f. V. 466 ühe?' hanc 'veftem' 7 f. tu t?. 469 *fecum loquitur' — über fert 

'Menechinus' 12 f. vber v. 470 'dolet quo prandio priuatus erat ' 

17 f. zu V.474 'gaudet de felicitatibus fuis et loquitur fecum' «1 v. 477 

üher haue 'veftenr 27 v. 479 (vor 478) über loquitur *Menechinus' 
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hab; doch ift er frölich. ich wil zu jm geen vnd fein freüd 
zerftoren. fag an, du fchalkhaftigs, betroges, vnnützes menfch, 
du pift leichter dann ain feder vnd bift nit ains minften pfennigs 
werde! was habe ich verfchuldett, das du mich alfo haft ver- 
raten vnd dich dieblich von mir auf dem marckt geftolen vnd 5 
haft mich beraubt ains guten mals? waiftu nit, das ich mit offen 
vnd trincken an dir hangen fol? 

Lutz, guter gefeil, was habe ich mit dir zu tun, das du 
mich vnbekannten, fremden man alfo fchilteft? laß daruon, wiltu 
nit p5fe8 von mir haben! h6r ich dich mer, es fol dir nit lär 10 
auß geen. 

haintz. ich hab p6fes genug von dir gehabt: du haft mich 
beraubt ains guten mals! 

lutz. fag an, lieber, wie haift du doch? 

haintz. du fpoteft mein zu dem fchaden, das du mich nitt 15 
kennen wilt. 

lutz. fürwar, ich hab dich all mein tag nye gefehen; vnd 
wiltu recht tun, fo laß mich vnuerworren! 

haintz. wie? haftu mich nye mer gefehen? 

Lutz, ich wolt fein nit laugen. 20 

haintz. fo tu auf [fol. 149b] die äugen vnnd fihe mich an! 

Lutz, ich thu fy auf, fo faft ich kan. 

haintz. kenneftu nit deinen aigen knecht? 

Lutz, fürwar, du folt haben grillen in dem köpf! 

haintz. nu antwurt mir: haftu nit genommen difen mantel 25 
deiner frauen vnd den geben barben, deinem pulen? 

lutz. ich hab kain frauen, fo hab ich den mantel nit ge- 
nommen noch geben. 

haintz. biftu auch bey fynnen? ich hab es doch gefehen, 
das du haft angehabt den mantel vnd haft den barben geben. 30 



4f. V. 490 proderes 5 v.491 über fubripuifti 'clam rapuifti' 6 «Äe?- 
V, 492 'comedifti partem meam in prandio et fepeliuifH in corpore tue' 
«f. über V. 493 (. . . ego ex que heris heram) 'alias eque hero herara = heram 
tibi hero = domino quod debeo tibi par effe in prandio' 12 f. v. 497 Poftea. 
Peniculon. quid eft? edepol (= F Z)^ darüber ifta res mala^ über te de- 
diffe *quod tulifti prandium menm' 21 v. 504 über vigila 'vigilanter 

animaduerte, quis fim' 
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lutz. ey du verfluchtes menfch, folt ich antun ainen frauen- 
mantel? mainftu, es fey yederman ain narr, als du bift? 

haintz. ich Tag daz, wann ich hab es gefehen. 

\jxiz. gee an galgen, daran du gehörft, oder laß dich 
6 befweren, das du fynnig werdeft! 

haintz. ich fol dich wol betzalen! kain menfche fol mich 

erbiten, ich wil es alles fagen deiner frauen: du folt nit vil 

guter mal mit barben mer effen! was pübrey ift es aber, das 

du mich alfo vmb das mal gebracht haft? 

10 Lutz, ob du wilt, fo fage es auch dem türckifchen kaifer. 

Als lutz der fremd von barben gieng, da eylet jm nach Neß, ir maid, 
vnd pracht ain guldin heftlin: daz folt lutz mit dem mantel tragen zu dem 
goltfchmid zu machen, vnd fpricht Neß airo zu jm: 

Neß, die maid. Lutz der fr6mbd. 

15 ^plcher, lutz, mein frauw liebet dich vnd laßt dich biten, du 
^ wölleft difes heftlin tragen zu dem goltfchmid vnd etlich 
goldt dartzü geben, das es wider [neu] vnd hübfcher gemacht 
werde. 

lutz der fremd, das vnd alles, was fy will, fag ir, fol 
20 gefchehen: ich bin alltzeit in jrem dienft. 

neß, die mayd. waiftu aber, wie das heftlin geftalt ift? 

lutz. ich wais nit anders, dann das es guldin fey. 

neß. es ift das hefftlin, das du deiner frauen genommen haft 

lutz. fürwar, ich hab es nit geton! 
25 neß. fo gibe es wider her! 

lutz. foll man nitt mit dir fchimpffen? ia, ich habe ir das 
geben, wo ift aber das guldin halßpande, daßs ich ir da mitt 
gegeben habe? 

Neß. du haft ir nye kain halfpand geben. 

3 t\ö16 vher vero 'predico' 5 v,517 üher piari 'purgari, quod in- 

fam purgabantur facrificio fuis' lo v. 522 f. Worte den Peniculon 

11 — 13 'Menechino, qui iam pallam habuit, volente recedere venit anciUa Erocii 
et attulit fpinter, vt fimul portaretur ad aurificem et alt' 

fSe, 16—87, 80 = in, 3 = v, 524^558] 

17 neu feliU im Ttxt^ ist aber aus nouum v, 521 sicher tu erschiieften 
29 V. 537 über dedifti 'armillas' 



Digitized by 



Google 



87 

Liutz. ich gab fy baide an ainem tag. 

Neß. lieber, tu jm recht! 

lutz. es fol gefchehen: ich wil den mantel vnd das heftlin 
mit ainander bringen. 

neß. mein lutz, ich bitte dich: fchencke mir ain guldins 5 
fingerlin, das ich defter williger fey, fo du zu vnns kommeft! 

Lutz, gib her das golt, fo will ich das macherlon betzalen! 

neß. leihe es dar, ich will dirs wider geben. 

lutz. wiltu nichts anders? 

neß. nain ich! nur laß mir das fingerlin bald beraiten! 10 

lutz. nu mag ich frölich reden, fo die maid abgefchaiden 
ift, vnd mich billich erfreuen, got hat mich lieb, got hilft mir 
vnd macht mich reich, [fol. 150 a] ich hab daruon bracht ainen 
mantel vnd ain guldes hefftlin, ich habe wol gefifchet. warumb 
harr ich hie fo lang vnd lauff nit von dannen? mau möcht mir 15 
nacheylen! nymme mit dir, lutz, die fuß, die weil es alfo gut 
ift, VTid fchmitz bald von bynen! ich wil das krentzlin werfen 
zu der lincken haut, das man gedenck, ich fey da felbs hin auß 
geloflfen, vnd wil füchen fritzen, meinen knecht, das er fich mit 
mir erfreüwen mög. 20 

Als haintz was beraubt des mals, gieng er auß zoren zii geüten, des 
rechten lutzen weib, faget ir von dem mantel vnnd von Barben; die bekümert 
fich zu mal fer vnd fprach allfo: 

Geüt, lutzen hauffrauw. Haintz, der knecht. 

ligÜÄEe mir armen, vnfaligen weib! fol ich erft in der ee vnd 25 
-^^T in meinen alten tagen potteln geen, fo mir mein man 
nymmet, was ich hab, vnd gibt das pöfen weibeni? 

5f. r. 541 in aures (= Fj, darüher 'erat anulus in auribus, vt iudee nunc 
femnt' 9f. v.5iH Menechinus. nunquid me vis, darüber 'aliud facere'. 

Ancilla. hec me cura('=FZ) lo v.5VJ Vt quando poffit quidquam 

liceat venit, darüber 'ad me in aures' ii v. 5öO darüber *Incipit gaudere 

cum fe folum vidit ' n v. 05') hanc fehlt 21 — 23 'Peniculon 

commotns dolore, vt prandiuni amififlet, iuit ad vxorem Menecbini et accu- 
fauit eum, quod pallam fubripuerat; et vxor iamentaus fic ait' 
/87, 25—88, u = y r, i = t\ ÖÖ9-O70J 
K i\ 559 mendiciar in (= F Z), darühtr 'pro mendicabo' 
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haintz. bekümer dich nit, mein geüt, den fachen ift wol 

zu tun! komm mit mir! erft ift er gangen zu dem goltfticker 

vnd hat getragen den mantel vnd ain krentzlin auff dem haubt. 

fihe da ligt das krentzlin, er hat es von jm geworflfen. Nun 

5 verfteeftu, ob ich war gefagt hab. 

geüt. pfuy fich, hat er das krentzlin gehabt, der alt narr! 
nu merck ich, das kain alter für kain torhait hilfft. 

haintz. fihe, er geet da her. der mantel ift vertaufchet worden. 

geüt. wie fol ich mit jm leben? 
10 haintz. in jamer vnd in not! du müft alltzeit mit jm vn- 

fälig fein. 

geüt. ia, ich beforg es. 

haintz. laß vnß geen an das eckhauß: da fprenge jn an 
vngewarnet! gedenck, biß vernünfftig vnd weiß! er geet da her. 

16 Als lutz der recht was in fammlung des volcks geweßt vnd fein knecht 

haintz von jm gedrungen ward, do wolte nu lutz geen zu dem male; begäbe 
(ich, daßs er ainen feiner m&nner im rechten verantwurten folt: dardurch 
ward er beraubet des males, kam zu krieg mit feinem weih vnd mit haintzen 
vnd fprach in zoren alfo: 

20 Lutz der recht. Haintz, fein knecht. 

Geüt, fein hauffrauw. 

iRIn yeklich menfch hat dife gewonhait: nemlich lo er reich 
'^ T vnd mechtig ift, das er gern hat vil diener — fy fein fromm 
oder poß: man füchett mer den nutz dann die frümkait der 

1 V. 561 iiher quin tu taces '- noli lamentari' 2 ü. 563 adeo ebrius fM 

4 V. 565 darüher 'nam viderat coronam quam abiecerat in via' 6 ff. t?. 566 

Muli er. hem hanc habuit. Peniculon. S\cic.(=FZ); u'her hanc 'co- 
ronam' 10 V. 569 über habeas 'cum eo' is v, 570 iiher aucupa 
'cape eum' i5 — 19 'Supra Menechinus verus iuit forum cum Peniculone; 
interea parabatur prandium apud Erocium, et fuperuenerat Menechinus fictus 
et aduena, qui prandium confecutus fuit. Interea Menechinus verus fe fub- 
traxerat in concioue a Peniculone, qui male contentus eum apud vxorem accu- 
fauit. Et cum Menechinus verus ire vellet ad prandium, fuit in foro impeditus 
et obferuatus ab vno diente fuo, quem tutabatur. Interim prandium perdidit. 
Ideo male contentus fic eum accufat: At hoc etc. poHea fuperuenit vxor eius 
cum Peniculone, et videbis pulchrani difceptacioncm' 

/^SS, 22—98, % = l\\2 = v. 571-674] 

22 V. 571 vtuntur (= F Z)^ darübtr 'hominos' 24 v. 575 über res 'vtilitas rei' 
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knecht. ift ain knecht arm vnd frumme, dannoch muß er aiu 
fchalck fein; ift er reiche vnd p6ß, fo ift er ain nützer knecht. 
fo nu ainer weder got noch der menfchen noch der gerechtig- 
kait achtett vnd ift kriegifch, raubifch, trugenhaflFtig vnd neret 
fieh mit dem wücher — defter ee findt er herren, die jn an- 5 
nemen vnd verantwurten. Alfo habe ich auch heüt ge- [fol. 150b] 
thon, ich hab ainen meinen diener erlftfet von dem rechten vnd 
vielleicht von dem galgen; — das jn got fchendo, das er mich 
hat gebracht vmb ain gutes mal! ich wais, das barb mein ge- 
wartet hatt vnd fol zornig fein, das ich nit kommen bin. nu 10 
hat ir der mantel wol geuallen, den ich meinem weib genommen 
hab. ich wil zu ir geen vnd befehen, was fy mach. 

haintz. hftrftu, geüt, was er fagt von barben vnd von dem 
mantel? was fagftu dartzu? 

geüt. ich fag, daz ich hab ainen pftfen man. 15 

haintz. haftu es aber wol vernommen? 

geüt. ia, mer dann wol! 

lutz der recht, bin ich weiß, fo gee ich zu barben hinein, 
da mir am paften mag fein. 

geüt. beleyb hye, du pöfes menfch! es fol dir übel von 20 
mir gefchehen, ich wil dir die puß fetzen: du wirft es noch 
mit Wucher betzalen. wie biftu fo dörftig. das du meinen mantel 
folt geben ainer guten frauen? haftu nit gedacht, ich möcht es 
erfaron ? 

lutz. mein haußfraw, was tädingfein aber das? was zeiheftu -25 
mich? was habe ich geton? 

geut. frageft mich erft, was du gethon haft? 

lutz. wen folt ich fünft fragen? wiltu dz ich haintzen frag? 

haintz. du lieft wol von dem fchimpfe! dir fol bald emft 
werden. 30 



2 V. 677 über frugi 'vtilis' ii v. 6(M) placebat, darüber 'Erocio' 

u vor V. 602 'Peniculon fuit cum viore Menechini et aDimaduert^runt 

hec ' 18 r. 603 über intro 'in domum Erocii' 20 mane, 

male etc, Worte der Mulier (^ FZ), über male 'tibi' 22 v. 604 

uenerato, darüber *cum feDore et lucro 28 v. 6f)6 üfter hunc 'Peni- 

culonem' 
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lutz. was hab ich mit dir, heintz, zu tun? liebs weib, 
warumb zümeftu mit mir? ich wil es wiffen. 

haintz. fihe, geüt, er ftellet fich, als wiffe er nitt von den 
dingen, getraue jm nit! 
5 Lutz, fag an, haußfraw, was fein aber noch die märe? 

Geüt. es ift mein mantel. 
Lutz, dein mantel? 

Geüt. ia, mein mantel. fag an, du pftfer wicht, warumb 
haftu dich alfo entf erbet? 
10 lutz. der mantel hat mich rot gemacht. 

heintz. gelt, ich hab dich betzalt! nu yffe mer on mich 
das mal! mein geüt laß nit ab. tauffs wol die katzen! 
lutz. wil tu, heintz, nit ftillfweigen? zwar, zwar! 
heintz. förwar, geüt, er wincket mit den äugen, das ich 
15 fweigen feil. 

Lutz, warumb folt ich wincken — nu hab ich nichts vii- 
reclits geton! 

geüt. du gibft dir alltzeit recht! ficher, ich bin wol ain 
elendes, verdorbens weibe mit dir. 
20 lutz. ich fchwere dir, das ich jm nit gewincket habe. 

Geüt. ich fag nit von wincken, funder von dem mantel: 
den bringe bald herwider von dem fticker! 

lutz. liebe, hat man dir ainen mantel geftolen? fag an, 
wölcher knecht oder niaid hat es geton? es fol geftrafet werden: 
25 es gefeilt mir gantz nit, folftu ainen mantel verloren haben, 
geüt. das fein verlorne wort! 

lutz. du bift villeicht zornig vf ainen knecht oder maid? 
geüt. das fein och verlorne wort! 
Lutz, zümeft du aber mit mir? 
80 geüt. da fageftu recht: das fein nit verlorne wort. 

if. V. 607/8 Perge tu his oportet IVorte <fes Menechinus li v. 611 = F, 
iiher perge in virum 'ftimulat mulierem' u v.612 vber nutat *dicit ad 

Vierern' isf. nuf r. Ol-i folgt v,619 (ut in Uhrü); über mifera ^fum' 

2itv.616 Menechinas. ... nutaffe. credis? vxor. iam tibi de iftis illuc 
redi (= t' Z), dariiher 'feil, ad pallanr 23 [v. 618 taceo . . . Worte der vxor] 
»5 V. 622 über fatis placet 'quod eft fubrepta palla' 26 v, 621 nugas, darüber 
'verba inania' 30 r. 6:?4 ühtr non nugas agis *quod venim dicis . . . .' 
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lutz. DU hab ich nichts übek geton — was zeiheftu mich? 

Geüt. dz fein aber verlorne wort. 

haintz. fchawe, geüt, wie kan dich dein feiner man mit 
werten betzalen! hite dich, er ift gefcheide! 

Lutz, ift es [fol. 151a] müglich, heintz, das du fweigen 5 
muft? nu red ich doch nichts mit dir. 

heintz. o ^eüt, wie ftreichet er dich mit der hand, wie 
klaubt er dir ab die federn! alfo wirftu haben den mantel ja 
hinder fich! wie nun, lutz, ob ich mich an dir gerechen kan? 
yffe mer ain mal on mich! gee mer herauß mit aim krentzlin 10 
vnd lach, als wärftu vol weins! 

lutz. fürwar, haintz, ich bin nit da geweßt, fo hab ich nit 
da geeffen! 

heintze. wie magftu es gelaugnen? ich hab dich herauß 
fehen geen mitt aim krentzlin, vnd fprachft, du kenneft mein 15 
nit, du wareft ain frömder man vnd ich het grillen im kopflf. 

lutz. gelaube mir, heintz: als ich von dir gedrungen bin 
worden, komm ich erft herwider! 

heintz. ich gelaub dir nit, ich hab dich gefehen vnd ge- 
kannt Tud zu dir gefprochen, ich w61 mich rochen vnd alle ding 20 
fagen deiner frauwen, als ich hab gethon. 

lutz. wye komme ich auflF dißen marckte? was haft du 
dann meiner frauwen gefagt? 

Haintz. hat fy dir nit genüge gefagt, fo reybe dich her- 
wider! 25 

Lutz. Sage an, mein haußfrauwe: was hatt dir Haintz 
gefagt? 

Geüt. du thuft, als wiffeftu nichtes! mein mantel ift mir 
genommen worden. 

Lutz, hatt man dir deinen mantel genommen? wer hatt 30 
es gethon? 

Geüt. der jn genommen hat. 

Haintz. fchauwe, geüt: wie gar beleibet er auflf ainem 

8 V. 626 über bellus 'maritus tuus' 7 v. 627 Aufer manam Worte des 

Peniculon [= ZJ, darüber 'ab vxore, quod manu blanditur tÄngeodo mu- 
lierem' 8 v. 62H über fic datur *tibi veftis' »f. r. 646 über capiat 

*capere volt vxorem verbis dubiis' 
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Worte! wie ain pofes menfch mag es fein! wie emftlich kan 
er fich ftellen! 

Lutz, wer hatt aber noch genommen den mantel? 

Geüt. Es hat Lutz gethon. 
5 Lutz, fürwar, er hat gethon als ain fchalck. was lutzen 

mag aber der fein? 

geüt. du bift der felb lutz. 

Lutz, wer? ich? 

Geüt. ja, du! 
10 Lutz, wer fagt es? 

Geüt. ich fag es. 

Haintz. So fag ichs auch: ich hab es gefehen, das du jn 
haft geben Barben, deinem pulen. 

lutz. wer? ich? 
15' Haintz. ja, du, du, du! wie oflft föUen wir noch fprechen 
du, du! mayuft du, wir feyen eüwlen gefchlechtt, das wir alltzeyt 
fprechen du, du, du? 

Lutz, ich fchwere dir bey got, mein weib, das ich Barben 
den mantel nit geben hab. 
20 geüt. fo fchwere ich auch, das wir nit vnrecht fagen. 

lutz. ich hab ir den mantel nitt geben, funder nur gelyhen. 

geüt. leihe hyn deine klayder! gee bald md bring den 
mantel herwider: du folt nit fchmecken in das hauß on den 
mantel! 
25 lutz. ich will es tun, ich laufF yetz da hyn. 

haintz. was fchenckeft du mir, geüt, das ich dir habe ge- 
holffen hynder den mantel? 

Geüt. wenn du ettwas verleüreft, fo wil ich dir auch helfen. 

Haintz. ich hab nichts, das ich mög verlieren. 

80 Lutz (redt mit jm felbs vnd fpricht:) [fol. 151b]. Das euch got 

baide fchende, dich geüt vnd haintz! wie habt ir mir heüt 

meinen palge erwafchen! o wee der Juden fchül, darinne ich 

gewefen bin: wie kaum ich darauß bin kommen! mein hauffraw 

11 V, 652 über egomet 'probo' 20 v. 656 immo etc. Worte der vxor 

(= Z) ,• über dicere *iuro' 21 v. 657 über illam 'veftem' 2« über v. 658 

'q. d. deferas veftes tuas et Don alienas^ sof. v, 666 dii uos perdant etc. 

Worte des Menechinus (=F Z); darüber 'fecum loquitur' 
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maint yetz, es gefchehe mir laide, fo das hauß vor mir befloffen 
ift: ich will fy nit bekümeni mit anklopfen, ich waiß, wo aoß: 
Barb behelt mich gern, da ift mir am paften! fy gibt mir auch 
gern den mantel, fo ich ir kauf ainen peffern. ich wil geen an 
klopffen an der thür. ho ho! wer thüt mir auff vnd haißt 5 
barben zu mir kommen? 

Alhye klopfifet Intz der recht an barben thür vnd wolt den mantel, aber 
lutz der fremd hett jn hyn getragen, do kam barb mit jm zu krieg vnd 
antwnrt alfo des erften: 

Barb. Lutz der recht. 10 

^ KAs narren klopffet fo gewaltiklich an der thür? wil er, das 
"^ ^' ich jn fchelten fol? ey, lutz, biftu es goweßt? vertzeihe 
mir das! waz fteeftu vor der tür? warumb geeftu nit herein? 

lutz der rechte, waiftu, barb, warumb ich kommen bin? 

barb. das du frölich mit mir feieft! 15 

lutz. nain, ich bin kommen von des mantels wegen ,* das 
du mir den gebeft: mein weib hat alle fach erfaren. ich wil 
dir worlich kauffen ainen andern vil peffern. 

barb. wie komftu mit difen reden? ich hab dir den 
neulich geben, das du jn folft tragen zu dem fticker vnd ain 20 
guldin heftlin damit zu vergulden. 

lutz. fürwar, du haft mir nichts geben: als ich von dir 
gangen bin vfiF den marckt, komm ich erft herwider. 

barb. ich vermerek wol, du wilt mich teüfchen! wie hab 
ich folhs gen dir verfchuldet? 25 

lutz. mit nichte, barb, wil ich dich teüfchen. mein hauf- 
fraw wil den mantel haben, ich wirde darzu gedrungen. 



4 f. V. 673 über heus iuit ad domum Erocii et pulfauit' 7—9 'Supra 

in proiima fcena Menechinus vems pulfatus ab vxore, vt veftem ei redderet. 
hie nnnc accedit ad Erocium et petit veftem, et cum fortiter pulfaTTet ad edes 
Erocii, Erocinm indignata dicit: Quis etc.' 

/^93, 11-94, 19 - /F, 5 = r. 675—100] 

11 f. V, 675,6 bis intro Worte der Erocium (ut omn, libr. excL B); über 
querit 'quod fortiter pulfat' lef. v,678 darüber *ea gracia veni, vt dares 

pallam ' » r. 686 über defrudes 'q. d. non memi' 
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barb. was mannes biftu? den mantel baftu felbs vngebeten 
bracht vnd mir geben — nu wiltu den wider haben, den du 
haft genommen zu dem fticker zfi tragen! ich muß folh gefpAtt 
von dir leiden! habe dir den mantel, trag jn, wo du wilt ver- 

ö fpil jn, gibe jn hyn oder ftoß jn in die äugen! gedenck, da« 
du nit mer kommeft in mein hauß, du bringeft dann des fchäffers 
wortzaichen! mich reuet, was ich dir zu lieb vnd willen kommen 
bin. füch dir ain andre, der du fpotteft: ich gee da hjii, got 
beware dich! 

10 lutz. beleih hie, mein barb, du bift villeicht zornig! h6rftu 

aber nit? komm herwider, ich red mit dir. 

barb. fteeftu noch da, du pleyer efel? gee hinweg, der 
wein ift auß! 

Lutz (redt mit jm felbs:) nu ift barb hinein gangen in zome 

16 vnd ich bin fürbaß fchabab vnd aufgefloffen. was fol ich 
machen? mir gelaubt weder barb noch mein weib. ich wil 
geen zu meinen freunden vnd guten gefellen vnd wil radt 
nenren, was mir fey zutun, mir ift die pfeif erlegen, ich hab 
die fchantz verloren. 

20 [fol. 152 a] Hie kommen wir wider auf lutzen den fremden, als er bej 

barben was geweßt vnd den mantel erobert het, wolt er füchen Fritzen, feinen 
knecht. do bekäme jm geüt vnd fahe jn tragen den mantel vnd wenet, es 
war Lutz der recht, ir man. kamen zu vil krieg, vnd fpricht lutz alfo: 

Lutz der frombd. Geüt, des rechten weib. 

25 JE^ürwar, ich bin ain grofer narr geweßt, daz ich den peütel 
i ' mit dem gelt Fritzen, meinem knecht, gelaffen hab! ich 
folt jn billich kenneu: er fol yendert bey hübfchen frauen fein 
vnd leben im fauß. 



if. V, 688 durchaus Worte der Erocium, darvher 'q. d. ago illud in- 

uitus '; ü. 689 uher detulifti Weftem' 5 v, 691 in oculos (ui 

lifrri) 8 v. 695 über fruftratui 'quam fruftreris' 12 f. v. 697 über mea 

reuorti gracia ' q. d. non expedit ' u v. 698 vher abiit 'Erocimn' 

20—23 'Hie introducitur Menechinus aduena et vior veri Menechini; nam ad- 
uena ludificatus erat Erocium, quod habuit veftem, et quefiuit MeCTenionem 
ad habendum marfupium ab eo et non reperit. Ideo dicit: Nimis ftulte etc. 
poftea venit ad vxorem veri Menechini cum palla, vt fequitur' 

/^94, 25—96, 22 = V,l = v, 701—762] 
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geüt. mein man folt nun kummen mit dem mantel; ey, 
ich fihe jn her traheu. die fach geet recht zu: er bringt mit 
jm den mantel. 

Lutz der fremd, mich kan nit verwundem, wo fritz, der 
pub, mein knecht, vmb fchleüfet in der ftatt. 5 

geüt ich wil zu jm geen vnd mich zornig ftellen, das er 
muß erfchrecken. nu fag an, du pftfer man, fchemeftu dich nit, 
das du allfo mitt dem mantel kommel't für meine äugen? 

Lutz, mein fraw, was ift der mere? wes geeftu irr? 

geüt. du torhaiter man, wie magftu mich anfeben oder 10 
mitt mir reden? 

lutz. was hab ich dir geton, das ich nit mit dir reden fol? 

geüt. fragftu erft, du vnfäligs, verfluchtes menfch? 

lutz. du waift noch nit, weib, warumb die kriechen haben 
Hecubam, die frauen, ain hüntin gehaiffen. 15 

geüt. was geet mich das an? 

lutz. Hecuba murret alltzeit vnd fchalt yederman vnd 
fuchet vngelück an dem wege: alfo ward l*y ain hüntin genannt, 
alfo thüeft du auch. 

Geüt. ich mag dainer poßhait nit mer gedulden: ee wil 20 
ich leben als ain witwe vnd nitt mer zu dir kummen. 

Lutz, beleih witwe oder nitt, lauflf von deinem manne oder 
nit — du fagft folhs aim kalten ftain. 

geüt. ift es dir dann ain ichimpf, fo wil ich witwe be- 
leihen. 25 

Lutz. Beleih, beleih witwe, biß nymmer leüt gen Rom geen. 

Geüt. du haft alle tzeit gelaugnet, du habeft den mantel 
nitt genommen: nu fchemftu dich nitt vnd tragft mir den für 
äugen? 

Lutz. O wie ain b6ß, dörftig weib du bift das du fageft, 30 
ich hab dir difen mantel gnommen, den mir hat gegeben ain 
andere frawe zu tragen zu dem fticker. 

Geüt. Nu wil ich fchicken nach meinem vator vnd jm alle 

»f. v,705 über video 'eum' 6 f. r. KVI heret (= F Z)^ darüber 'per- 

plezns manebit' 8 v, 708 über prodire 'veoire' lo r. 710 über im- 

pndens 'homo' i7ff. r. 716 über faciebat 'quod latrabat in omnes, vt tu 

facis: ideo appellata fuit canis' Mf. v. 723 an non ita eft hec (= FZ) 
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dein poßhait fagen, der ich innen worden bin; du magft ir nit 
mer gelangen, gee, gefeil, bald zu meinem vater; fprich, es fey 
groffe not dz er ye nit außen beleib! 

lutz. biftu och fjmnig? was hab ich dir geton? ich hab 
5 dich nie mer erkannt. 

geüt. wee, lieber man, biftu vnfynnig, das du mich nit 
kenneft? vnd foll das nichts fein, dz du mir ainen mantel ge- 
nommen vnd barben, deinem pulen, geben haft? 

[fol. 152b] lutz. du fageft von plawen enten, die auf holtz- 
10 fchühen geen. gibe mir doch zu trincken, das ich dein fchnattem 
vnd torhait m6g erleiden, anders du machft mich vnmechtig. 
wer mainftu doch, der ich fey? 

geüt. du fpoteft aber mein vnd halteft mich gering als ein 
mücklein. dein gefpött wirt dir bald vergeen: mein vatter 
15 kommpt: fiheftu jn daher geen? kennftu aber den? 

lutz. ja, er hat mir ain gefchmirte fakpfeifen geeffen: ich 
hab dich vnd jn erkannt an ainem tag, der ift heüt. 

Geüt. du fpricheft, du kennft mich nit noch meinen vater? 

Lutz, du zaigeft mir deinen anherrn: ich fprich, das ich 
^ jn auch nitt kenne. 

Geüt. du tuft in dem, als in andern dingen, wir wollen 
dich anders leeren. 

Allhie kommpt geüten vatter, klais genaDnt, Dach dem fy gefchicket het. 
derfelb erfahe vnd hielt auch lutzen den fremden für feynen tochterman auü 
25 gleichnuß aller geftalt, die die zwen lutzen zwiling zu famen hotten, wie offt 
gefagt iit, vnd kamen folhe perfonen zu hübfchen reden vnd kriegen, alfo das 
lutz der fremd für vnfynnig gehalten ward, der fich auch vnfynnigklich ftellet, 
das er daruon kommen möcht, als gefchahe. vad klagt Kleis des erften fein 
alter vnd fpricht alfo: 

12 f. V. 744 f. Dialogverteilung und Lesarten = Z u v. 746 ül>er pro- 

thaones 'thao . . . . eft genus mufce' lef. r. 749 darüber ^nunquam te et 

patrem vidi nifi nunc' 21 über v. 762 'q. d. ita agis hanc rem ficut 

ceteras 23—29 'Supra cum vxor Menechini videretur effe lacefßta a 

Menechino aduena, quem putabat virum fuum, fecit accerfiri patrem fuum ea 

de caufa, et pater fic ait: vt etas etc. et poft^a veniens commonefacit 

filiam, vt velit obtemperare marito fuo: deinde contendit cum Menechino 
aduena, quem credebat generum fuum — fed non fuit — , et pater et filia 
credebant eum infanire, qui eciam infanire fimulauit' 



Digitized by 



Google 




97 



iLs mein alter kranck rnd fwach ift, tut mir not, das ich 
mich bald auf den wege mache: ich kan nit lauffen, ich 
muß fchleichen, vnd wirt mir fchwär difer gang, die ffiß wollen 
mir nit mer helffen, der kopflf ift mir reiffet, die äugen fein 
dunckel, der leib fwär, vnd fein mir alle mein kreft entgangen. 6 
der fteck ift mein pefter ffirer vnd geferte. fürwar, das alter 
gibt p6fen Ion, es bringett mit jm p6fe gefellfchaft, das ich in 
aim tag nit ertzelen möchte, dem fey alfo! Nun bekümert mich, 
was das mftg gefein, das mein tochter nach mir hat gefchickt: 
ich gedenck mir, fy hab fich mitt irem mann zertragen, als der 10 
Eeleüt gewonhait ift. Nun fihe ich mein tochter fteen vor der 
thür vnd iren man traurigklich bey ir: jm fol alfo fein, als ich 
hab gedacht. 

Geilt. Biß vil gegrüßt, mein lieber vatter! ich fihe dich 
z4 mal gerne. 15 

Kleis, got grüß dich auch, tochter! was ift der märe, das 
du nach mir gefchicket haft? habt ir euch mit ainander zer- 
tragen? fag mit kurtzen werten: wer ift fchuldig daran? vnd 
wie es fey ergangen. 

geüt. lieber vater, ich bin in nichten fchuldig, aber er 20 
lebt alfo mit mir, das ich nit bey jm bleiben mag. darumb 
nymm mich von jm bald! 

kleis. tochter, was tut er dir? das laß mich verfteen! 

geüt. er fpotet altzeit mein vnd helt mich gantz gering 
vnd für nichten. ich klag es got, das du mir jn ye geben haft. 25 

kleis. ich hab dir oft [fol. 153a] gefagt, du folt dich nit 
mit jm zertragen vnd hüten, das mir kain klag fürkommen 
mftcht: du folt tun, was jm lieb fey, vnd was er tut, das fol dir 
wol geuallen. du folt jn nit fragen: 'wo wilt du hyn geen?' 
'was wiltu machen?' oder 'wo biftu geweßt?' alfo behelt ain 30 
firaw ainen guten man. 



/97, 1—101, 5 = F, 2 = r. 753^875] 

8 V. 765 darüber 'q. d. fcio qnam difficile eft ire feni' sf. v, 756 

über pemicitas 'velocitas pedum'; über deferit 'me' M v.782 über hinc 

'a yiro' 26 v. 784 über quociens 'q. d. multociens' 

Eyb, DrameiiubertragungeD. 7 
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Geüt. ia, lieber vater, es ift ain anders, das er geton hat: 
er hat lieb ain andere frauen. 

kleis. er tut weiflich: es ift peffer, dann wdr er ir feind. 

geüt. ia, vater, er trincket och bey ir. 
ö kleis. fo türft jn villeicht; da haftu gewinne, das er da- 

haimen defter minder trincket. laß daruon, mein tochter, es 
hat kainen fynne! wiltu, das er nit fol geen zu den leüten noch 
yeman zu jm, fo fetz jn vnder die maid, das er näe, fpinne oder 
würck an der ram: da wirftu hübfchen fchertz fehen, fo der 
10 wolf kommpt vnder die lemmer. 

geüt. ich fihe wol, vater, du pift fein fürfprech vnd ad- 
uocat ich het dich wol dahaimen gelaffen, fo du jm fein fach 
glimpflFen wilt. wie, wenn er etwas Übels het geton? 

kleis. ich wolt jm kaines Übels zulegen vnd mer ftraffen 
16 dann dich, was wiltu jn zeihen, fo er dich fchon heltet mit 
klaidem vnd mit allen dingen? dir ift alfo zu wol: hab guten 
mut vnd biß jm willig. 

geüt. ia, vatter, er vertut mir, was ich hab: er nympt 
mir mantel vnd ander klainat vnd gibt es guten frauen. 
20 kleis. hat er das geton, fo ift es vnrecht, hat er aber fein 

nit geton, fo haftu vnrecht, das du jn alfo beklagft. 

geüt. er hat yetz bey jm den mantel vnd ain heftlin, das 
er barben geben het; fo ich das erfaren hab, bringt er folhs 
herwider. 
25 kleis. liebe tochter, harr da, ich wil och mit jm reden. 

Sag an, lutz, was fremden lebens haft du vnd mein tochter mit- 
ainander! mügt ir nit mit frid fein? wftlhes ift fchuldig daran? 

Lutz der fremd (deni waren folche gefchicht gantz fremd, wann 
er nit der recht fchuldig was, vnd fprach allfo zu kleifen:) Lieber alter, 
80 frommer man, wer du bift vnd wie du haiffelt, waißt got wol. 
ich fwör dir bey dem vntfttlichen got, das ich dife frawen, 
wer fy ift, weder in groffem noch in klainem nye belaidigt hab. 
ich hab ir auch kainen mantel genommen, als fy fpricht, ich 

8 V. 796 über penfum 'ad filandum^ 12 f. v. 798 über viro 'quod dicis 

canfam mariti mei' 16 f. [v. 801 'fpem' f= Z)] 21 t;. 806 über infimoles 
'accufes' sif. v.812 durchaus Worte des Menechinua; über omnium 'nee 

lefi eam in re aliqua tota nee in parte rei' 33 v. 814 über hanc *veftem' 
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hab auch nye fußtrit gefetzt in ir hauß, oder got fol mich 
fchenden vnd machen den elendeften menfchen, der da lebt auf 
erden. 

kleis. biftu oeh, lutz, bey fynnen, das du dir fo vil Übels 
wünfcheft vnd fpricheft, du feyeft nye kommen in das hauß vnd 6 
woneft doch darinne, du thoretes menfch! 

lutz. fageft du, ich wone darinnen? 

kleis. laugeftu das? 

Lutz, ia, ich laugens; ich wais och wol, das es dife fraw 
laugnet, dz fy mich nie beherbergt hat. 10 

geüt. ia, nechten hab ich dich nit beherbergt, als du in 
zom von mir giengft. 

kleis. was fagftu, lutz, dartzu? wo biftu necht gewefen? 

Lutz, fag mir das, fo wais ichs auch! 

Geüt. höre, vatter, wye [fol. 153b] fpottet er dein! 15 

Kleis, des gefpottes ift alfo genüg, lutz; nu laß vns kommen 
auf die fachen. 

Lutz, was hab ich mit dir vnd difer frauen zu fchicken? 
von wannen oder wer feit ir? was habt ir mit mir zu zürnen? 

Geüt. fchauw, mein vater, wie prinnen jm die äugen in 20 
dem kopflfe, wie rot fein jm die äugen worden! yetz ift es grün, 
was er fihet. fürwar, er ift gantz vnfynnig! 

Lutz (redt mit jm felbs:) Ich muß vnfynnig fein! nu ift es 
das peft, ich ftell mich vnfynnigklich, ob ich von den leüten 
kommen müg. hu, hu, hu, du p6fes weib, ich muß dich freffen! 25 

Geüt. o wee, mein vater! er tut auf das maul, er wil 
mich freffen! hilf mir: was fol ich tun? 

kleis. fleüh von jm, fo ferr du magft! 

lutz. wer ruft mir da vnd fpricht, ich fol geen in den 



4 V, 818 über exoptes 'vt fias miferrimus' 9 f. o. 82i die letzten Worte 

ebenfalls von Menechinus gesprochen imo hec cludere neget (- F); über hec 
*mulier', vor cludere 'in =', darüber 'me' iif. v. 822 Worte der vxor [über 

filia 'vt eCTet teftis matriy i* v. 823 Quem in locum — obfecro Worte 

des Menechinus (= F); über obfecro 'vt dicas mihi'; v, 824 Non bis fcio 
Worte des Menechinus (= F) 20 v. 828 urere C= F) & über v, 832 

'loquitur fecum' S5 nach v. 833 'et (tatim fimulauit infanire' 26 v. 834 

über ofciatur 'os aperiens' 
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Wald vnd iagen ain wildes thier? ich kau nit kommen: ich hab 
wilder thier genug vorhanden: dife wütete hüntin vnd den 
alten mftrder, der manigen frummen man ermordet vnnd offt 
mainaidig gefworn hatt. ich muß fy baide freffen! 
5 kl ei 8. pfuy dich, das dir laid gefchehe! 

lutz. wer helt mich da binden? der laß mich geen, das 
ich jn baiden müg außgraben die äugen. (Nun redt lutz mit jm 
felbs alfo.) Dife leüt mainen, ich fey vnfynnig, fo fy felbs nit 
weiß fein. 
10 Kleis, wie deuchte dich, tochter, das ich jn die knecht 

pinden ließ vnd tragen in das hauß, ee er vnfüg üben würd? 

Lutz (ret mit jm felbs:) uu tut uot, das ich weiß fey, ee man 
mich pind vnd trage in das hauß. (du ftellt er fich aber vnfjnniklich 
vnd fprach:) warumb fchlahe ich nit auß difem weib die zene, 
15 das fy ir fallen in den rächen? 

kl eis. fleuch pald, mein tochter, ee er dich ergreif! 

geüt. ich beleih nit lenger; ich bitt dich, vater: behalt jn 
eben! bin ich aber nitt nin eilendes weib, das mir ain barteter, 
vnnützer vnd vnfynnigor man zu tail worden ift? 
20 lutz. warumb nymme ich nicht dem alten greißen feinen 

ftecken vnd flahe jn, das er zu häufigen fitzet? 

Kleis, mir nitt! weit hindan ift für die fchüfs gut — ich 
wil mich vor dir hflten. 

lutz. ich wil nemen ain hacken vnd den alten von ain- 
25 ander hawen, das man jm fähe die darme, vnd in ainen putten 
züfamen klauben. 

Kleis, fürwar, es thut mir not, das ich mich vor jm 
beware ! 

Lutz, wo ift nun ain wag vnd vier vngetzemte wilde 

80 pferde daran? fo wolt ich faren über den alten föckler, das jm 

die feel mißt auß weichen : er ift nichts mer nütz, er hat betzalt. 

doch ich wil jm bald der marter abhelflfen vnd ert6dten. wer 

3 V. 839 circofalus (= B C D Z) 7 r. 842 illi (ut libri), darüber *fciL 

patri uel melius mulieri' 7 f. v. 831 über heu 'plane dicit' i« v, 847 

aber Menechinus *loquitur plane' isf. v,848 über pugnis *loquitur alte': 

über liuiuS 'mulieris' 20 v, 855 über huius 'vlri' «i v, 856 durchaus. 

Worte des Meneehinu» (= F Z) 
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helt mich da binden bey dem bar? ja, vnd hielt mich nymandt, 
ich wolt dich langft ermordet haben. 

Kleis. Ach lieber got, wie gar ift das menfch von fynnen 
kommen! was wilder wort vnnd weyße übett er! ich will zu 
dem artzet geen, ob er jm mög gehelffen. 5 

[fol. 154 a] Als vatt^r vnd tochter von lutzen dem frömbden, den tj für 
▼nfynnig hielten, gangen waren vnnd fchickten ainen knecht nach dem artzet, 
•do fauraet er fich nit vnd fchmitzet dauon vnd fpricht alfo: 

Lutz der frömbd (redt mit jm felbs). 

,^_^j|V fein vater vnd tochter von dannen gangen, die mich weifen 10 
^^^ man für vnfynnig gehalten haben; ob ich mich vnfynnig 
hab ertzaiget, ift mein weißhait geweßt, das ich von jn m6cht 
kommen, ich was mit jn gefangen vnd mußt gedencken, wie 
ich ledig würde, aber fy fein nit weis geweßt, das fy mich 
allain gelaffen haben, was treib ich vil rede? was harr ich vnd 15 
gee nit zu dem fchif, die weil es fo gut ift? ich will nit lenger 
harren, ich fchmitz da hin. lieben leüt, ich bitt euch, ob man 
mir nacheylen würde, ir w61t fprechen, ich fey nitt dife gaffen 
gangen. 

Der knecht (der nach dem arzt gefchikt ward, redt mit jm felbs 20 
aKo:) Ich bin fo lang hie gefeffen vor dem hauß vnd hab auf 
den artztt gewartet, das ich auß fitzen mfid worden bin vnd aus 
vmbfehen windhelfig als ain vogel. fürwar, der artzt foU vil zu 
thün haben oder ift bey alten weihen, die jn auffhalten mit vil 
Worten, wenn er nun kommet, fo wirt er mir täding geben vnd 26 
fprechen, das pyld Eftulapij aufF der faul habe zerbrochen ain 
bayn, das hab er gantz gemacht vnd hab Apollini vff der 

6 — 8 *Supra pater et filia abierunt et miferunt feruum quendam accer- 
fitum medicum, vt mederetur infanie Menechiui. qui Menechinus videns fe folum 
abiit et dicit: lam me etc. et feruus interim vadit accerfitum medicum, qui 
ferius introducitur: lumbi etc.' 9 'Menechinus fecum loquitur' 

/lOl, 10-102, 5 = F, 3 = v. 876-888J 

10 r 876 über ifti 'filia et pater' 20 ff. zu v. 882 'hie introducitur feruus, 
qui fuit miffus accerfitum medicum; qui dicit: lumbi fedendo'; über ex- 
fpectando (= B C D Z) 'infpiciendo' 22 r. 8H3 äbtr manendo 'eipectando' 

26 V.88Ö Efculapio, darüber 'in ftatua fua' 
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anderen faul angefatzt ainen arme: das m6cht ain jeder fchmid 
verfügen, fo kan ich nit gewiflen, ob ich mit mir bringe ainen 
artzte oder ainen fchmide. er geet da here: ich will jm ent- 
gegen kommen vnd fagen, das er mit jm neme die fuß, das ich 
5 nit werde gefcholten. 

Als der artzet kommen was, fprach der Kleis der alt zu dem knecht alfo: 

Kleis der alt. Der Artztt. 

*Aft du dem artzet gefagt, mein knecht, was kranckhait lutz 

an jm hab vnd was jm gebreft? 

10 Artzt. er hatt mir nichts gefagt. fag an, kleis, ift er alfo 

erfchrocken, oder ift er wafferfüchtig, oder was kranckhait ift es? 

Klais. ich hab nach dir gefchicket, das du es wiffen folt 

vnd jn gefundt machen. 

Artztt. das ift mir gering: ich verhaiß dir, er fol gefundt 
16 werden. 

Kleis, ich will, das du fleiß mit jm ankereft. 
Artzt. hab nit forg! ich wil jn gefunt machen, fol ich ain 
jar mit jm vertreiben. 

Kleis, warlich, der menfche geet da her. wir wollen auff 
20 mercken, was er w611e begynnen. [fol. 154 b] 

Hie kummen wir wider auff lutzen den rechten, vnd als lutz der recht 
zu Barben, feinem pulen, nach dem mant«! gangen was, nach dem er feiner 
frauwen Geüten hett zu gefagt, do hett Barb den mantel geben lutzen, dem 
frömbden, den fy für den rechten hett gehalten, wie oben auß gefurt ift. do 
25 gieng lutz der recht von barben on den mantel vnd was zornig auff heintzen, 
feinen knecht, das er jm folchs mit feiner frauen het gemachet, kam in die 
hende feines fchwehers kleifen vnd des artztes, do gefchahe ain hübfcher 
krieg, vnnd redet mit jm alfo: 

6 'Supra feruus iufTus fuerat accerfitum medicum, et rediens vna cum 
medico fenex fic ait ad feruum. Quid effet etc.' 

/^102, 8-80 = V,4 = v, 889—898] 

8f. V. 889 bis dixeras Worte des fenex f= FZ] ii v. 891 über aut ^ydropfis' 
12 f. V. 892 über dicas *quod genus morbi fit' u v,893 über eft 'mihi' 

si — 28 'Supra parafitus Menechini veri, quia fruftratus erat prandio, pro- 
palauit vxori, qualiter Menechinus pallam abftuhffet, et Menechinus propter 
ea obiurgatus ab vxore vadit nimc ad Erocium, vt pallam petat, et male con- 
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lutz der recht. Kleiß. Artzte. 

|Ürwar, es fol heilt .ain yerfluchter vnd verworffner tag fein: 
was ich anefahe, das geet alles hinder fich vnd kommpt 
mir nach vngelück; was ich hab gedacht haimlich zu halten, 
daz alles hat heintz, mein knecht, geoffembart meiner frauwen. 6 
Ey das er verflucht fey! wie hat er mich gefetzt in ain päd biß 
an den halß! was forcht vnd was vngelückes hat er mir gefügt, 
der weiß gefelle! Ich will jm nemen fein leben vnd erhencken: 
des fol er mir nit entweichen, doch kan ich jm fein leben nit 
nemen, wann der püb hatt kain aigen leben : ich ernere jn mitt 10 
meiner fpeiß vnnd zerung, er ift mein mit leib vnd leben, ich 
will jn berauben feiner feel vnd fchicken in die hell, ich kan 
Barben nit vnrecht geben mit dem mantel, das fy fpricht, fy 
hab mir den geben: fy tut, als ir gewonhait ift. warlich, warlich, 
nun byn ich doch ain armes, vnfäliges, eilendes menfch! 15 

(Als lutz der recht mit jm felbs hat geredt, do ftunden Eleis, fein fweher, 
vnd der artzt bej ainander, beten jn erfehen vnnd mainten, es w&r der, der 
fich vnfynnJgkUch geftellt het, den fy darfür hielten, aber es war lutz der 
frömbd geweßt, vnnd der recht lutz wißte nichts von folichen ergangen ge- 
fchichten. do fprach kleiß zu dem artzt alfo.) h&rftu nit, was der menfch 20 
faget? er fpricht, er fey ain eilendes menfche. lieber, gee zu 
jm, ich bitt dich. 

Der artzt. got grüß dich, lutz! wie fchlenckerftu alfo mit 
den armen vnd redeft mit den henden? es ift dir nit gefundt 
zu deiner kranckhait. 26 

lutz der recht, von was kranckhait fageftu? wen wiltu 
kranck reden? gee ann galgen vnd erhenck dich! 



tentus fic loquitur de feruo: Edepol etc. nam fuit cum Erocio, que fe dixit 
dedilTe paUam, fed dederat Menechino aduene: et dum fic recederet ab Erocio, 
reperit fe cum patre vxoris et medico, qui credebant elTe eum Menechinum, 
qui fupra infaniebat; fed non fuit, et videbis pulcram difceptacionem' 

/^103, 2-105, 31 = K, 5 = ü. 899-965] 

5 V. 900 über palam 'quod dixit omnia viori mee' 7 t?. 901 über formi- 
dinis 'timoris' 8 v. 902 über Ulixes loquitur yronice, quod ülixes fuit 

fapiens' lo r. 904 über dico *vitam'; v, 905 über educatus *nutritus' 

»of. [o. 909 hier ist die IHalogverteilnng durchaus wie in RJ 
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Der artzt. enpfindeft du auch dein? 

lutz. enpfünde ich mein nit, fo wäre ich tode. 

Artzet. dein kranckhait, lutz, ift fwäre vnd groß, fag an, 
haftu auch heüt gedruncken? 
5 lutz. do mich dürftet, ich muft wol trincken. 

der artzet. ift es weiffer oder roter wein geweßt. 

lutz. ich [fol. 155a] folt lecht 61 getruncken haben, warumb 
fragftu nitt, ob ich weiffs oder rot prot geeffen hab vnd vftgel 
mit fchüppon vnd vifch mit federn? 
10 Kleis, h&r, wie t6rlich redt er! nu hebt er an, vnfynnig 

zu werden, gibe jm bald aiu ertzney, ee er gantz von fynnen 
komme! 

Der artzt. fage lutz: werden dir auch zu zeiten hert die 
äugen? 
15 Lutz, du thorhaites menfch, mainftu ich fey ain heu- 

fchrickel mitt hertten äugen? 

Der artzet. fag mer, lutz, krachen dir nit zu zeiten die 
derme in dem leib, das du erapfindeft? 

lutz. fo ich gefettigt byn, krachen fy nit; byn ich aber 
2() hungerig, fo möchten fy zerreiffen. 

Der artzt. das ift nit törlich geantwurt. fage an mer: 
haft du auch dife nacht gefchlaffeu? 

Lutz, das dich got fchende! was haft du mich zu fragen? 
fag du mir: magft du gefchlaflfen, fo du bift in forgen? wie 
25 mocht ich dann gefchlaflfen? 

Der artzt. fo ich meine fchuldner habe betzalet, fchlaflTe 
ich am haften. 

Kleis, er ift yetz vil gütiger, dann do er fein frauwen 
hieß ain wütende hüntin. 
30 Lutz, was fagft du? ich hab folchs nie geredt. 

Kleis, ich fag, das du vnfyunig bift: du haft es geredet. 



2 V. 912 quidni fenciam ^Vorte den Menechinus (= B FZ); über fenciam 
*quod alias efTem niortuus' lo r. U20 über deliramenta 'fatuitates' 

15 V. 924 über locuftam 'que habet oculos duros' so ff. v,928 facilin «fc. 

Worte des Menechinna (= FZ), v. 929 f. des medicus 28 r. 935 Modeftior 
(^ F Z) 31 V. 937 infanis (= F Z), darüber 'infanus ps' 
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do du mir auch droteft, du wolft mit wilden roffen vnd aim 
wagen über mich faren. das hab ich von dir gehört. 

Lutz, fo fag ich, das du ainen kelch geftolen haft vnd bift 
dem galgen kaum entwichen; fo hatt man dich mit gerten auB 
gefchlagen; vnnd fag mer, das du haft ermordet deinen vatter 5 
vnd dein müter verkauffet. byn ich noch ain narr? ich hab dir 
die warhait gefagt. 

Kleis, mein artzt, mach bald gefunt difen menfchen: er 
wil gantz von fjmnen kommen. 

Artzt. mich deucht gut fein, das man jn trug in mein 10 
hauß: da möchte ich jn gefunt machen nach meinem willen. 

Lutz, ja, komm ich in dein hauß, ich wil dir außgraben 
die äugen. 

Artzt. biß gedultig, Lutz, ich will thun mit dir, das du 
mir dancken folft! rüflf, kleis, den knechten, das fy jii tragen 15 
in mein hauß. 

Lutz, alfo fihe ich wol, das ich vnfynnig fein müße über 
meinen willen. 

Kleis, die knecht föllen yetz kommen; behalt jn die weil 
bey dir! 20 

Artzt. ich will geen vnnd lalTen beraiten, was notturiftig 
ift. laß jn Bringen in mein hauß. 

Lutz (Erfahe nun, das er allain was, fchmitzet auch daruon vnd redt 
mit jm felbs alfo:) lieber got, was Wunders ift aber, das fy 
fprechen, ich fey vnfynnig! ich byn fynniger, dann fy baide fein: 25 
ich würfife doch nit mit ftainen, ich laufP nit nackende auf der 
gaffen, ich fchlahe mich nit mit den leüten als die narren pflegen, 
ich kenn die leüt, ich rede mit jn, ich waiß, was ich thu. fy 
feind felbs vnfynnig, die mich für vnfynnig halten, was fol ich 
aber nu machen? ich wil geen zu barben vnd mich meins vn- 30 
muts ergötzen. 



u V. 951 vor 950 (ut libri) i7 r. 953 Worte des Menechinus bis videor 
C= FZ) 23f. fiher t\ 951 *loqmtur fecum' 27 t\ %0 cupio (- H CD), 

darüber 'quod faciunt ftulti' 28 v. 961 über adloquor 'tarn quam prudens' 

30 r. 965 über domuni 'Erocii' 
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[fol. 155 b] Als lutz der frSmd was gangen in Barben hauß, do im der 
mantel geben ward, vnnd hett Fritzen, feinen knecht, gehailTen mit des ge- 
feilen in ain herberge geen, warde Frits feinen herren füehen; der lobet fich 
Tnd redt mit jm felbs alfo: 

5 Fritz, des fr&mbdeii Lutzeil knecht (redt mit jm felbs). 

fEr ift feim herren ain getreuer knecht, der außriclitet vnnd 
thut, was jm fein herr befolhen hat vnd bas, dann w4r 
fein herr gegenwertig, der mer furcht feines herren zorn, dann 
gedenckt auff effen vnd trincken. alfo hab ich nach meins 

10 herren willen die leüt, die mit vns kommen fein, in ain herberg 
gefört vnd habe nit gefprochen als etlich, die da fprechen : laßt 
vns wol leben, es wirdet wol betzalt\ es ift war, es wirt zalt 
aber mir mit ftraichen. daruor hab ich mich gehütet: es ift 
gut effen on ftraich vnd gut fchlaffen auflf gantzer heüt. ich wil 

15 lieber leiden die wort dann die ftraich, — doch waiß ich wol, 
das ich weder wort noch ftraich verfchuldet habe; vnd die 
knecht, die on fchuld fein vnd fürchten die herren, die fein 
gut zu gebrauchen, alfo bin ich auch. Nun will ich geen zu 
meinem herren: hab ich verfaumet das effen, fo trincke ich 

20 aber defter niere. ich will meinen pauch wdfchen mitt ainem 
krug vol weins vnnd trincken, das mir die leber Ichwimmen 
möcht. 

Als Kleis die Knecht hett geuodert, das fy lutzen den rechten, feinen 
tochterman, folten piiiden vnd tragen zu dem artzt, do kamen die knecht, er- 
25 fahen lutzen vnd eylten jm nach. 

Fritz, des fremden Intzen knecht, kam vngenarlich dartzn vnd wenet, es 
w&re lutz der frömbd, fein herr, den man alfo gepunden het, vnd erlöfet jn. 
do fprach klais zn den pindern alfo: 

1—4 'Supra Menechinus Soficles, dum iret ad Erocium, iuffit Meffenionem 
feruum fuum ducere conferuos ad tabemam vinariam et poftea redire in tempore; 
qui cum hoc feciffot, venit obuiam hero fuo et fe laudat et intra fe dicit' 

/^106, 6—2« = V,6 = v, 966^989] 

8 V. 969 über adfit 'prefens fit' 8 f. über v, 970 'q. d. bonus feruus 

debet habere rectius tergum ad deferendum quam gulam ad comedendum' 
9 f. V. 986 über iufferat 'herus mens' 16 über v. 983 *q. d. R ero, prout 

effe debeo hero, ero fine culpa' 2oflf. r. 988 Atque meum ex hoc faltem 

damno aluum eluo amphora; über eluo 'lauabo' 23—» 'Supra vems 
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Elais. Lutz der recht. Fritz, des andern lutzen knecht. 

fCh gepeüt euch, knecht, bey meiner hulde vod grolTen 
ftraichen, das ir förfichtig feit mit lutzen, das er euch nit 
entrinne! pindet jn eben vnd tragt jn zu dem artzt! achtet nit, 
was er fagt oder gepeütet, noch feiner weiß, die er treiben 5 
wirdt. was harret ir? was zweifelt ir? lauft bald vnd fallet jn 
an! yetz folt ir jn in die höhe genommen vnd zu der erden 
gelegt haben vnd gepunden. ia, entkommet er euch, ir fölt mir 
nit entrinnen: ich wil euch alfo peren die langen feyten vnnd 
faulen rucken als ainem ftockfifch. ich wil nu geen [fol. 156 a] 10 
zu dem artzt vnd euer warten; kommet bald mit jm hernach! 

Lutz der recht, nu bin ich des tods! was mag es be- 
deuten, das man mir nacheylet? nu kau ich nit entlauffen. lieben 
gefellen, halt an euch! wen fuchet ir? was w61t ir? warumb 
habt ir mich alfo vmbgeben? warumb fallet ir mich an? wo l& 
w61t ir mich hyn tragen? warumb laßt ir mich nit felbs geen, 
fo ich doch wol geen mag? was hab ich euch gethon? wee, 
wee, was zeihet ir mich? nu helffet, ir frommen burger zu 
epidano vnd helf yederman, wer gehelffen kan! 

Fritz (des fremden lutzen knecht, käme gangen Aiid wenet, es war 20 
fein herr, den man alfo pünde, durch gleichnuß ir baider geftalt, als offt ge- 
melt irt, Ynd redt mitt jm felbs alfo:) Wee ymmer vnd wee! was fihe 
ich da mit meinen äugen? was mage mein herr geton haben, 
das man jn fo fchentlich mit grofem vnfug tregi in der höhe? 
ich wil lauffen vnd verfuchen, ob ich jn erlöfen müge. 25 

lutz. o wee, owee! rette, io, rette! ift yndert ain frommer 
man, der mir gehelffen kan? 

Menechinus dum effet pro infano habitus, pater vxoris fecit accerfiri lorarios. 
vt vincirent eum. et cum lorarii adeffent, pater fic eos alloquitur: per ego 
vobis etc.; et dum Yinciri deberet, fnperuenit Meffenio feruus Menechini ad- 
uene, qui credebat effe dominum fuum — fed non fuif — et hberauit eum 
a manibus lorariorum^ 

/"lOT, 2-109, 25 = r, 7 = r. 990—1049J 

2 V. 990 über dico * vobis, o lorarii' 3 r. 992 über homo 'feil. 

Menechinus' i3f. v,998 über voltis 'vos lorarii' 20 f. vor v. 1001 'vidit 

MeCTenio predicta et credebat effe dominum fuum Soficlem et venit auxilio 
et eum liberauit' 27 v. 1003 über fuppecias 'auiilium' 
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Fritz. O herr, ich komme yetz vnd will dir helfifen. o 
ir burger auß Epidano, wie feyt ir leüt, das ir meinen herren, 
der ain freier vnd nit ain dienftber man ift, laßt fahen in ainer 
freien ftat bey liecbtem tag an gemainer ftraffen, der zu euch 
5 in hohen getrauen kommen ift. bedenckt euer eer, euer frey- 
hait vnd ainen gemainen nutz! 

lutz. nu hilf mir, guter gefell, wer du biß, vnd laß mich 
nitt allfo handeln mit fchanden! 

Fritz, ich wil dir helffen als ain freyer gefell vnd wil 

10 auf fchneiden die fayler; aber du muft auch laffen vmbgan die 

feüft. prich bald auß dem, der dich haltet bey den achfoln, die 

fchillierten äugen, fo wil ich die andeni zu richten! nu laßt jn 

geon, ir fchelck, was habt ir mit jm zu fchieken? 

liUtz. ich hab jn ergriffen bey aim äuge. 
15 fritz. fo grab jm das auß, das man fehe das loch in dem 

köpf! ir fchalck, ir poßwieht, ir rauber vnd ir mörder, geet ann 
galgen, w61t ir anders fchlafen auf gantzen heuten! vnd du, ver- 
fluchtes menfch, du haft jn am letften gefchlagen: nymme hyn 
die maulpiren vnd fprich, du feyeft och hie geweßt! fürwar, 
20 herr, ich hab die puben recht zu gericht. wie bald fein fy aber 
geflohen! ich byn kommen zu rechter zeit. 

lutz. icli danck dir, mein iüngling, wer du pift! wäreftu 
nitt geweßt, mich het nymmer funne überfchinen. 

fritz. darumb, mein herr, wiltu recht tun, fo fag mich frey 
25 vnd ledig, das ich nicht mer fey dein gekaufter knecht, fo ich 
dich erledigt hab von dem tod! 

lutz. guter gefelle, du fiheft mich an für ainen andern: 
ich bin nit dein herr. 

fritz. was föllen aber dife täding? 
30 Lutz, mein knecht hatt nye fo wol an mir gethon als du, 

frembder gefell, auff den heutigen tage. 

1 r. l()()3 über audaciffime 'fero tibi fiippecias' 4 v. 1006 über luci '= tem- 
pore diumo'; über via 'publica' lof. v. 1010 mederi res te cicius, darüber 
'oportet, et poftea dicit, quoniodo' i3 über v. 10 Vi 'alloquitur lorarios' 
18 r. 1018 über cedis 'verberas' 20 v. 1019 über ora 'iftorum lorariorum' 
S4f. V. 1023 über emittas 'dabis libertatem mihi' 28 v. 1025 über orras 
*quod non fuin dominus tuus' 
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Fritz, [fol. 156b] wie dem fey, fo laß mich frey vnd 
gibe mir ain zenmg, fo wil ich dir bringen deinen peiitel mit 
dem gelt. 

Lutz, wiltu gelt bringen, fo komm bald wider! gelt ift 
gute werung vnd guter gefert. (Nun redt lutz mit jm felbs alfo:) 5- 
Purwar, das fein feltzame mär: ich kan difer ding nit verfteen. 
mein fwäher, mein weib vnd der artzt halten mich für vnfynnig; 
fo fpricht difer gefell, er fey mein knecht, den ich nye mer ge- 
l'ehen hab, wil mir bringen ainen peütel mit gelt vnd begert, 
ich fol jn frey laffen. der ift witzig, fo er mir gelt bringt; ich lO 
will jn auch frey fagen, wer er ift, als den vogel in dem luflfl: 
an difem kauff mag ich nit verlieren. 

Fritz, nymm hin, herr, den feckel mit dem gelt! bin ich 
aber nun frey vnd ledig von deinem gewalt? 

liUtz. ja, gantz ledig, als vil ich über dich zfi gepieten hab. \b 

fritz. ich danck dir, mein herr! doch foltu mir alltzeit 
gepieten: wz dir ift von mir ain wolgeuallen, das wil ich gern 
tun, als war ich dein knecht. 

Lutz, ich bedarf dein zu nichteu, du wölleft dann mer 
gelts bringen, far hyn mitt hail! (Nu redt lutz mit jm felbs:) 2a 
Pörwar, difer knecht fol lauter vnfynnig fein; ich wil mich von 
dannen lieben, ee er wider fynnig werd vnd neme von mir das 
gelt, ich wil zu barben geen, ob fy hab vertzümet, vnd noch- 
mals befehen vmb den mantel, das ich jn m6g bringen meiner 
frawen. 25 

Nu kompt Fritz, der knecht, zu lutzen dem fremden, feinem rechten herren, 
vnd fagt jm, wie er jn erlofet hab; wißt lutz nichts von den dingen, wann 
er nit der felb geweßt was, wirt zornig vnd fpricht zii dem knecht alfo: 



2 ff. auf V. 1028 folgen die v. 1037 — 1043 (= B C D F) 6 vor r. 1039 

*loquitnr fecum' 9 f. v. 1041 f. Vel iUe qui fe petere modo argentum modo 

qni femum fe menm (hier fehlt ein Stück Papier im Ms.) [effe aiebat?], quem 
modo ego emifi mann 20 r. 1037 — 1043 an dieser Stelle von Eyb rot 

durchstrichen 21 v, 1045 über factus ipfe Meffenio, quod videtnr mihi in- 

fanns' 21 f. t7. 1049 über domnm 'ad vxorem' 26 — 28 * Meffenio feruus 

modo conuenerat herum fuum narrans, quomodo eum hberauerat a manibuR 
lorariorum; herus ignarus, quod non erat Menechinus, quem Hberauerat, fic 
ait: Menechinus' 
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Lutz der fr&mbd. Fritz, fein knecht. 



j|PrV leichtuertigs, ynnützes menfch ! wie magftu Tagen, du feieft 
^^ bei mir geweßt vnd habeft mich erl&ßt? nun hab ich dich 
nie gefehen, als du von mir bift gangen in die herberg: wie 
5 darftu folchs erdencken? 

Fritz, ja, ich fage es! ich käme gangen, als dich vier 
knecht heten gepunden vnd trügen in der h&he; do rufiFeftu 
mich an vmb hilf: alfo lief ich bald zu vnd erlöfet dich, dar- 
nach brachte ich dir den feckel mit dem gelt: do fagteftu mich 
10 ledig vnd frey aller dienft. wie magftu folhs gelangen, fo es 
auf difer fart gefchehen ift? 

Lutz der frfimd. fageftu das? ich hab dich ledig vnd 
frey gelaffen? es fein enten tading: ich hab fein nye ge- 
dacht. 
15 fritz. ia, du haft mich ledig getzelt, vnd wil auch frey 

beleiben. 

Lutz, ich gan dir wol der rede, gefchicht es aber, fo wil 
ich fein der knecht vnd du der herr. dife werte föUen ftät be- 
leiben, das foltu mir gelauben. 

20 [fol. 157 a] Difes ift die letft rede difer Comedien, vnd werden da er- 

kaont lutz der recht vnd lutz der fremd, das fj fein zwen gebrfider zwiling. 
vnd als lutz der recht von den knechten, die jn hetten gebunden, durch 
fritzen erlÖßt was vnd wider geen wolt zu Barben vonn des mautels wegen, 
do ftunden bey ainander der fremd lutz vnd fritz, fein knecht. alfo er- 

26 fahe fritz den rechten lutzen vnd vermercket, das er gantz gleich geftalt 
was feinem herren, vnd auß groffem verwundem fprach frilz zu feinem 
herren alfo: 



/"HO, 2—19 = V,8 = v. WÖ0—W69J 

2 V. 1050 vber audax 'temerarie' isf. v. 1058 über abire 'q. d- non 

feci' 20 — 27 *Hic agitur de compoficione et reconciUacione omnium fn- 

periorum, prout mos eft comediarum. Et Menechinus verus iuerat ad Erocium, 
vt pallam peteret, quod vxor excluferat eum; et cum effet apud Erocium, pallam 
et fpinter ea fe habuiffe [dixit] : nam dederat Menechino Soficli, quem credebat 
illum effe, et Menechinus malecontentus refpondet: 11 voltis etc. Et poftea 
videns eum Meffenio confiderat eum per omnia fimilem hero fuo et dicit: 
proh dii etc. quod Meffenio adhibens examen eos reperit fratres germanos, et 
omnia demum componuntur' 
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Fritz, der knecht. Lutz der fr&mbd, fein herr. 
Lutz der recht. 

Mein herr, was grollen wunders fihe ich aber da? 

lutz der fremd, fag bald: was fiheftu aber noch? 

Fritz, ich fihe, herr, gantz den fpiegel deiner geftalt: 6 
difer menfch ift dir fo gantz geleich, als es ymmer fein mag. 

lutz der fremd, fürwar, du fageft recht: er ift mir faft 
geleich, als ich mich offt in aim fpiegel gefehen habe. 

lutz der recht (geet zii jn vnd fpricht zu fritzen alfo:) Got grüß 
dich, guter gefell, wer du bift! du haft mich erlößt von den 10 
fchelcken, die mich heten gepunden: ich danck dir gütlich ynd 
freüntlich. 

Fritz, ich bitte dich, mein Jüngling, ift es dir nit ver- 
drieflich, du w&lleft mir fagen deinen namen. 

lutz der recht, es fol mich nit verdrieffen, wo ich dir 15 
zu willen kommen mag: du haft das vnd gr&ffers vmb mich 
Terdienet. ich haiß lutz, vnd ift das mein name. 

lutz der fremd, fürwar, lutz ift auch mein name. 

lutz derrecht. vnd ich byn auß der ftat Siracufas, in 
dem land Sicilia gelegen. 20 

lutz der fremd, auß der felben ftatt, die du nenneft, bin 
auch ich. 

lutz der recht, was hör ich von dir? mag es gefein? 

lutz der fremd, ich fag die warheit, als es ift an 
jm felbs. 25 

Fritz, der knecht (ward irren an den perfonen baider lutzen vnd 
wenet, das lutz der recht w&r fein herr, vnd fprach zu jm alfo:) Nu er- 
kenne ich dich: du bift mein herr vnd ich dein knecht, dich 
hab ich erlÄfet von den knechten, die dich gepunden betten, 
ich bitt dich, du wöUeft mir vertzeihen, ob ich etwas tftrlichs 80 
wider dich geredt oder gehandelt het, das dir nit war geweßt 
ain geuallen. 

lutz der fremd, was fagftu, Fritz? biftu fynnig oder nit? 



/lll, 8-116, 15 = K, 9 = ü. 1060'-'1162] 

10 f. V, 1065 über feruauifti 'a lorariis' 24 v. 1070 über res 'veritas' 
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waiftu nit, das ich dein herre bin vnd das du heüt mit mir bift 
gangen auß dem fchifF? 

• f ritz, du fageft recht, das du bift ain herr. fuch dir ainen 
kneeht, ich bin nit dein, funder lutzen knecht: der felb ift 
6 mein herr. 

lutz der recht, es ift ye lutz mein nara. 
lutz der fremd, was abenteüer ift aber das? fag an, 
mein iüngling, haiftu lutz mit deinem namen? 

lutz der recht, ich hab all mein tag lutz gehaiffen, vnd 
10 mein vater hat gehaiffen kuntz. 

Lutz der [fol. 157b] fremd, fo hat auch mein vater kuntz 
gehaiffen. 

lutz der recht, behalte du deinen kuntzen, fo wil ich 
behalten den meinen! 
15 Fritz (ward gedencken, wie fj gebrüder w&ren, vnd redt alfo mit jm 

felbs.) lieber got, verleihe, das es wor fey, als ich mir ge- 
denck! fürwar, fy f&llen fein zwen zwiling gebrider, wann fy 
in allen dingen gleichnuß der geftalt haben vnd fagen baid 
von ainer ftatt, von ainem lande vnd von ainem vatter. nu wil 
20 ich rüffen meinem herren vnd mit jm reden. O lutz, lafT dir 
fagen ! 

lutz der fremd, was wiltu? 
lutz der recht (antwnrt auch:) was wiltu? 
fritz. ich ruffe euch nit baiden — nu waiffe ich nit, 
25 wölcher mein herr ift ^ vnd mit w61chem ich aufiF dem fchif 
kummen bin. 

lutz der recht, mit mir nitt! 
lutz der fremd, du bift kommen mit mir. 
fritz. dich wil ich haben: komme her vnd laß dir tagen! 
80 lutz der fremd, fag an, was wiltu? 

fritz. ich fag dir, herr, das difer iilngling fol fein ain 
groffer teüfcher oder dein leiblicher bruder: ich hab nye menfch 
gefehen, das gleicher fey dem andern, dann er dir ift. waCfer 
ift dem waffer noch milch der milch nit fo geleich, als ir zwen 

19 [v. i083 In der H$, wie in allen untinm'g et patrem et matrem] ufl, über 
V. 1084 *quod erant ita fimiles, vt nefciret, quis eorum fecum naui venilTef 
29 V, 1086 über concede 'veni' 
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feyt, vnd nennet das lande, die flatt vnd den vater, die du 
nenneft. es wirt gut, herr, das wir zö jm geen vnd mer mitt 
jm reden auß den fachen. 

lutz der frembd. ich danck dir, fritz, du haft mich recht 
ermanet. tfi fleiß, ob du mügft gefinden, das er fey mein brüder, 6 
fo wil ich dich frey vnnd ledig zelen aller dienftperkait. 

fritz. herr, ich wil fleiß ankeren, fag an, iüngling, du 
haft gefprochen, lutz fey dein nam? 

Intz der recht, es ift war, ich haiCTe alfo. 

fritz. nu haiffet mein herre auch lutz; vnd fpricheft, du 10 
feyeft auß der ftatt Siracufas, in Sicilia gelegen: auß der felben 
ftat ift auch gebom mein herr; vnd dein vater häiffe kuntz: 
alfo hat auch namen meines herm vatter. nun will ich euch 
baide fragen, fagt mir gleich zu! das bit ich euch. 

lutz der recht, was du mich bitteft, wil ich gern tun, 16 
du haft es wol vmb mich verdienet. 

fritz. deß geleichen wil ich auch verfügen, als war ich 
dein gekaufter knecht. ich bin in getrauen, es fol fich erfinden, 
das ir feyt gebröder von vater vnd müter. 

lutz der recht, du fageft groffe ding! mftcht es fich alfo 20 
erfinden! 

fritz. fag an, du iüngling, des erften: ift aber lutz dein nam? 

Lutz der recht, ia, ich haiß alfo. 

Lutz der fremde, fo haiß ich auch lutz. 

fritz. du fpricheft, dein vater hab gehaiffen kuntz? 26 

lutz der recht, alfo hatt er gehaiffen. 

Lutz der fremd, auch mein vater hat gehaiffen kuntz. 

fritz. biftu aber auß der ftat Siracufas? 

lutz der recht, ja, fürwar! 

lutz der fremd, fo bin ich och auß der felben ftatt. 80 

fritz. ir habt biß her geleich gefagt. was gedenckft du, 
iüngling, das am lengften in Siracufas ift gefchehen? 

lutz der [fol. 158a] recht, ich gedenck, das ich mit 
meinem vatter von dannen gefaren bin in ain ftat, Tarentum 

7 über V, 1096 'alloquitar Menechinom Terum' i7f. v, 1101 Worte des 

Meisen io (ut UM) 

Eyb, DnmeDübertraguDgen. 8 
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genannt, auff ainen iarmarckt. do warde ich von jm gedrungen 
vnder dem volck vnd bin alfo her gen Epidanum komen. 
Lutz der fremd, o ewiger got, was höre ich da? 
fritz. was fchreieft du alfo? fchweig ftill! fag mer, mein 
5 iüngling: wie alt wareftu, als du mit deim vater fureft auÜ dem 
lande? 

lutz der recht, fiben iar, do Tielen mir auß die zen; vnd 
hab meinen vater nye mar gefehen. 
fritz. wie vil het dein vater fön? 
10 lutz der recht, er hett vnnfer zwen. 

Fritz. w61her was der 61teft? 
lutz der recht, wir waren geleich alt. 
fritz. wie m&cht dz gefein? 
lutz der recht, wir waren zwen zwiling. 
15 lutz der fremd, nu wil mir got wol. 

fritz. wilt du vil in mein rede fchreien, fo wil ich ftill 
fchweigen. 

lutz der fremd, frage an, es fol nit mer gefchehen! 
' fritz. het ir auch baide ainen namen? 
20 lutz der recht, ich haiß lutz, als ich allwegen gehaifCen 

hab, vnd mein bruder hyeß des males Vtz. 

lutz der frembde. ich hab zaychen genüg, ich mag mich 
nicht enthalten, ich muß dich vmbfahen. Gott grüß dich, mein 
lieber brüder lutz! ich byn der felbe dein brüder Vtz. 
2& Lutz der recht warumb hatt man dich dann Lutz ge- 
hayffen? 

lutz der frfimbde. als vnnßerm anherren warde gefaget, 
wie du vnnd vnnfer vatter Kuntz geftorben folt fein, hyeß er 
mich Lutz, dein bey mir zu gedencken. 
80 lutz der recht. Es foU allfo fein, wie du fageft. 

lutz der fr&mbde. Nun fage: wie hatt vnfer mütter ge- 
haiffen? 



18 V. 1120 quid poteft, dariiher 'quomodo poteft fieri' i6 t?. 1121 

interpellas loquentem 27 f. r. 1127 j 28 bilden einen Vers (ut in Ubri») 

soff. V, 1130 fet bis refponde Worte des Soficles, roga des Menechinus; 
V. 1131 Quid bis matri Worte des So fiele s 
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lutz der recht. Gerdrud ift geweßt ir name. 

Lutz der fr6mbd. du fageft recht. 

lutz der recht. Nun gr&ffe dich got, mein vnerdachter 
brfider, den ich in Til laren nicht gefehen hab! 

lutz der frftmbde. Got grüße dich auch, mein aller liebfter 5 
bruder, den ich vil jar mit mftw vnd arbayt in groffem eilende 
gefacht vnd nun mit freüden gefunden hab! 

Fritz, nu vemymme ich die ergangen gefchicht. dife 
firauw Barb fol dich her gefedert haben zu dem eilen vnd hat 
gemaint, es fey lutz, dein bruder, geweßt. 10 

Lutz der recht, alfo foljm fein! ich liß mir bey Barben 
berayten ain mal, wann ich het ir geben ainen guten mantel 
meiner firauwen. 

lutz der frfimbde. das fol der mantel fein, den fy mir 
geben hatt. 15 

lutz der recht, als wie ift der mantel an dich kommen? 

lutz der fr&mbde. Bruder, ich gienge f£Lr das hauß; da 
füret fy mich hyn ein, gab mir wol zu elTen vnnd trincken, was 
mitt mir frolich vnnd fprache, ich hett ir gegeben ainen mantel: 
den folt ich tragenn tzu dem fticker, vnnd da mitt ain guldins 20 
hefftlein zu dem goldtfchmide. Ich gedachte in mir: ^yme es 
zu dir! dißer [fol. 159b] bifchof weyhet nit allwegen!' alfo ift 
es mir worden. 

lutz der recht, es erfreuet mich, was dir gutes von 
meinen wegen ift gefchehen ! fy hat gemaint, ich fey es geweßt. 25 

Fritz, mein herre, nun gedencke an mich, das ich frey 
vnd ledig fey, als du mir verfprochen haft. 

lutz der recht, es ift billich, bruder, fag jn ledig von 
deinem gewalt: des bitt ich dich. 

lutz der fremd, fo biß frey vnd ledig, Fritz, du haft es 30 
wol verdient, nu gedenck, bruder, dz wir mit ainander haim 
zu land ziehen mit freüden. 

lutz der recht, du fageft recht, bruder, ich wil verkaufiPenn, 
was ich hab. 



1 Tenxiinarce spricht MenechinuSy connenit SoficUi (vgl, die H$s,) 
s V, 1136 über meretriz *Erocium' 
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Fritz, fo laß mich fein den pytel ynd außfchreier, das g&t 
zu verkauffen. 

Lutz der recht fo fchrey auß in allen gaffen! 

Fritz, ich lanff da hin vnd wil fchreien. 
5 Lutz der recht du narr, nymme dir der weil! h6r vor, 
wie die wort lauten f511enl 

fritz. da hab ich nit an gedacht 

Lutz der recht fchrey mit f&lhen werten: Über acht tag 
fo wil lutz yerkauffen, was er hat: hauß vnd hof, wifen vund 
10 icker, knecht vnd mayd; wer mer geben wil, fol es haben, er 
wil auch yerkauffen fein hauf&auen Geüten leichter dann er fy 
gehabt hat!' aber ich beforg, das kain kaufibnan zu dem weyb 
fey; doch w611 ich fy Ee ymb nichten geben durch gotes willen: 
der mag mir geben den ewigen lone, der yns allen widerfare. 
15 amen! 



if. V. 1155 über preconium biM detis *= vt fim preco ad incantanda bona* 
8 V, 1157 Dialogverteilung wie in F Z: von 4nane* an Worte des Menechinui 
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Ife luftig Coroedien, genannt Philegenia, von ainer iunckfrauen 
alfo genannt, die will ich tauffen vnd nennen Metz — nach 
dem ich auch die andern mgewonlichen namen taufen wirde — , 
mag alfo nach jrer matery vnd argument eingefurt werden. 
Ain iüngling was genannt Petz, der het lieb ain iunckfrauen, 6 
genannt Metz, die felben bracht er mit pitten, flehen vnd guten 
Worten auß dem hauß von vatter vnd müter, füret fj haim vnd 
gebrauchet ir in wollufte nach feinem willen, als folchs künndig 
ward, das erfynichtt lennger bey ym mocht behalten, ffiret er 
Metzen zu feinem guten gefellen, genannt Letz, der hett fj auch 10 
nach feinem willen. Nach vil gefchichten bedachten Petz vnd 
Letz das übel, das fy an der iunckfrauwen betten begangen, vnd gaben fy zu 
der Ee ainem reichen pauwren, genannt 66tz, für ain iunckfrauwen; vnd ilt 
dife Gomedien faft luftig vnd frölich zu lefen vnd zu hören. Doch fol nye- 
mandt« darauß geergert werden, funder erlernen, das böß zu meiden vnd 16 
das g-üt zu vmbfahen, als das mein gedanck vnd fumemen ift, da mitt ich 
nit verrer vorred wil gebrauchen. 

Petz, der iüngling, hett ainen getreüwen knecht, den ich will nennen 
Kleis; den felben ließ er verfteeu die lieb, die er hett vnd trüge zu der iunck- 
frauen Metzen. dauon wenndet jn kleis, fo vil er mocht; vnd redet Petz mit 20 
kleifen, dem knecht, alfo: 

Petz, der iüngling. Kleis, der knecht. 

lArlich, lieber Kleis, ich mag dir fagen, das ich ain ver- 
"^^^ loren ynfaligs menfch byn in der lyeb : darinnen habe ich 
vertzerett alle meine tag, vnnd das ich die warhayt fag mitt 26 
ainem wort: Ich habe vnnützlich vnd vnendlich lieb gehabt. 

18— 21 [Epifebus adnlefcens. Nichomus] 'de ainore Philogenie loquuntur. 
Epifebus eum pro confilio aduocat, quomodo feil, araorem fuum conducere et 
ezplere pofTit. Nichomus vero diffuadet et deteftatur' 
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lieber got, wie mag aine fo hert vnd heftig gefein, fo man fy 
lieb hat, das fy nit widerumb in der lieb antwurtet? fürwar, 
die felben menfchen werden nach dem gefetz der perfer billich 
geftraflfet, das da auß- [fol. 159b] weifet: fo ainer, der fchuldig 
6 ift, nit betzalen wil, der wirt geftraft vnd vngendm gehaiffen. 
vil mer f611en geftraft werden, die ainer lautem lieb vnd der 
natur nit betzalen noch antwurten wollen, das fy pflichtig fein. 

Kleis, lieber herr, wo kommft du her mit difen reden? 

petz, du fragft es billich. waiftu nit, das ich dife iunck- 
10 frauwen vnd nachpeürin metzen auß gantzem gem&t geliebet 
habe vnd yetz mere, inbrünftiger dann ye? ich m6cht vor lieb 
fterben. 

kleis. ich gedencke es wol vnd hab das oflft gehört, — 
ich hab aber nye gedacht, das du fo einhitzig bift geweft, als 
16 du fagft. 

petz, was rateftu mir aber nu? 

kleis. wer? ich? ich wil dir raten, das du deinen be- 
kümerten müt abftelleft vnd erlöfeft dich, die widerwertikait, 
emßikait vnd pein, die die lieb mit ir tregt, hin legeft vnd dein 
20 felbs gewaltig werdeft. es ift nit zimlich noch eerlich, allzeit 
in aim wefen zfi fein, fo die iugent, die ftat vnd die geftalt 
der fachen das erfodem, ift nit faft vnrecht, deiner woUuft ftat 
zu geben; aber alltzeit im fpil der woUufte zft leben, ift auß 
der maffen fchn6d vnd lafterlich. darumb laß von folhen ge- 
26 dancken vnd wollufte, fo biftu auß dem großen m6re vnd auß 
vnruwe kommen. 

Petz, ia, du fageft gar recht, wenn es alfo leicht w4r z4 
thfin vnd zu laffen, als es ift zu reden. 

Kleis« fo thu, waz du wilt, vnd ffich nit mer meinen radt! 
80 was ainer nit gern tut, ift jm fwire, vnd was er wil tun, ift 
leicht, aber die menfchen folten leben auß vernuft vnd nit aus 
wolluft vnd begierd, als die vnuemüffiigen thier tun. Dife vnder- 
fchid ift vnder den menfchen vnd den thieren: wann was ain 
thier gelüftet, darzü gibt es fich, aber ain menfch, das mit got 
85 gemainfchaft hat des gemiites, fol leben nach der vernuft vnd 

17 über vt animum impeditum .... 'ecce confilium' [ao — M vgl Bd. /, 
29, 16-^0] [27f. vgl Bd. /, 29, 27 f,] [31—121, a vgl Bd. /, 29, *?-ä5] 
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yermeiden, das vnrecht, vnerber, vnnütz vnd fünde ift, vnd vmb- 
fahen die tagenden. 

Petz, ey, das dich got fchende mit deiner weüJhait! wie 
mag ichs geton in meiner iugent? ain folhs ift g&t vnd hübfoh 
zu fagen, m&cht es alfo leicht fein zu tun. übrige hübfchait 5 
vnd fubtilitet zerprechen gem. Was der natur vnd den fynnen 
geleich vnd leidenlich fein mag, fol man gepieten, wil man, das 
es fol gefchehen. darumb, lieber kleis, du thfift mir groß wol- 
geuallen, fo du mich das leereft, das mir zu der liebe ge- 
frümmen mag. 10 

kleis. ich hab es vergeffen, was zu der lieb gedienen 
mag, — doch, dz ich recht rede: ich hab nit mögen vergeffen, 
dz ich nye gelemet hab. lieber, füch dir ainen andern, der dir 
eben dartzu fey, — ich far da hin. 

Petz, beleih hye, mein knecht, beleih hye! wo gaft du 16 
hyn? fol ich alfo fterben vnd verlaffen fein? 

Kleis (gieng von dannen vnd redt mit jm felbs alfo:) Warlich, ich 
hab billich gott zu dancken, daßs ich lebe frey, wie ich will, 
vnnd nichtt allfo wirde [fol. 160 a] gepeinigt mit vil forgen, als 
Petz, mein herr. ytz gedenckt er: „das foll ich haben gethon, 20 
das nit." „ich folt alfo mit ir haben geredt." „das hat fy ver- 
droffen." fürwar, mir ift laid von fein wegen: ich hab jn ge- 
ftrafifet, vnd er wil nit volgen. ich merck aller erft, daz gröffer 
vngeftümhait ift der lieb dann aines ftreites. got f&g jm das 
zum peften! 25 

Als Kleis von Petzen gefchiden was, bedacht petz, wie er fich halten folt, 
wann Metz het jm fein werben zu merem mal abgefchlagen, vnd redet mit 
jm felbs alfo: 

Petz (redt mit jm felbs:) 

fCh armer, was fol ich thun? fol ich alfo fterben? fol ich 80 
alfo z&fehende vernichte werden? ich wil mein gelück noch 
males verfuchen vnd zfi motzen geen, ob ich fy zu barmhertzig- 
kait bewegen müg, wie wol ichs oflft verfucht hab. es m6cht 

[8 — 6 vgl. Bd, i, ^9,37-3/] 86—« 'loquitnr fecnm et deliberat adire 

amicam et amorem detegere funm' 
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vileicht gelücken; nyemandt fol vertzweifeln: das gelück hilfft 
den keckenn vnd ftarckmiitigen. auch gemaincklich, fo die 
firaaen fehen das fpazieren der Jüngling vor den heilfem vnd 
das fy anplicken die fenfter mit erfeüfftzen, fo werden fy ge- 
6 fangen vnnd bewegt in liebe, fy wollen auch gebeeten fein zu 
hundertmal, ee fy ir kauffmanfchatz zu marckt legen, das fy iren 
liebhabem, fo fy mit jn kriegen vnd zürnen, mögen fürhalten 
vnd fprechen: „ich hab dich nye vmb dein liebe gebeten, wart, 
was du zu fchaffen haft!" die frawen werden geleichet den 

10 fchützen: ain fchütz laßt oflft hundert pfeile von dem armpruft, 
ee er mag treffen das zile; fo fleüget zu zeiten her ain gelflck, 
das der pfeil des erften fchuffes kommpt in das plat. alfo M 
ich mich beduncken, das es fey mit den frauen: die verfagen 
zu Zeiten vil vnd lanng vnd auf ain fchnelle zeit geweren fy. 

15 doch ift das an jm felbs, dz feiten kainer feinen wyllen mit jn 
erlangen mag, er fey dann emßig vnd anhengig. nun geet her 
die nacht, ich wil geen zu Motzen, die mich fo lang verknüpfFet 
vnd gepeinigt hat, vnd verfüchen, ob ich zu red mit ir kommen 
müg. liebe Venus, ich hab dich alltzeit geert — biß mir 

20 günftig, das bitt ich dich! ich wil allen fleiß an kern, ob ich 
motzen in dein gefetz bringen vnd dir gehorfam machen mög. 
got füg es wol! 

Als metz znm merem mal von petzen vmb die lieb gebeetten ward, was 
fy bekümert vnd gedacht, wie fy fich halten folt, vnd befchloß doch in ir 
25 felbs, das fy jn lieben w61t, vnd redet mit ir felbs allfo: 

Metz (mit ir felbs.) [fol. 160b] 

fJlyiO mag mein Petz yetz fein? wee mir arme! wie gern wölt 
""'^ ^^ ich, das er yetz käme! er fol villeicht zornig fein, vnd nit 
vnbillich. wann ich hab jm nye kain lieb ertzaigt: ich habe jn 
80 zu merem mal wainende von mir laffen fchaiden, als wölt er 
fterben. 0, wie gar vngenäm byn ich geweßt vnd vnuerftanden, 
das er nye kainen troft von mir hat gehabt! ich bin jm vil zu 

[lo— 14 vgl. Bd. 7, 12, i8—24] 23—25 [Philogenia amatrix fecum lo- 

quitur] 'et anxia cogitat et argnit pro et contra, an Epifebo amatori in araore 
refpondere velit. tandem deliberat, quod velit' 
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hert vnnd zu pitter geweßt, aber mein erberkait vnd frumm- 
kait haben mich darzu getzwungen: wann fo ain iunekfrauw on 
erberkait ift, hat fy verloren den grftften fchatz vnd das beft 
heyratgut, würt für nichten gehalten, von erbem frauen ab- 
gefchiden. wee mir armen! ich waiß nit, was ich thün fol: ich 6 
prünne vor lieb — Co furcht ich vatter vnd muter, fo verpeütet 
mir die junckfraufchafft, die da ift ain blümm vnd zierde meines 
alters, folcher woUuft zu pflegen, wie dem allen, fo ichs nit 
lenger mag gedulden, muß ich übergeen alle gefetze vnd erber- 
kait. die fchuld ift meiner 61tern vnd nit mein: ich hab alltzeit 10 
gehöret, das ain junckfrauw zeitig fey aines mannes in fech- 
tzehen jaren. Nun bin ich zwaintzig jar alt, mir zu groffem 
übel; So byn ich auch von flaifch, blüt vnd gebayn geporen 
als die andern, vnd bin och hübfcher geftalt des leibes vnd zu 
wolluft genaigt — warumb möchte ich nit bewegt werden als 16 
ain andere zu wolluft? Es ift auch folche fünd vnd fchuld wol 
zu begeben, dartzu zeühet die natur vnnd darauß das menfchlich 
gfchlecht Wirt geowigt. nu hab ich ye Petzen lieb, getrauwe, 
er werde mir noch lieber, fo ich thfi feinen willen. — wer geet 
da nyden vor dem hauß? fürwar, es ift petz, er hatt geworflfen 20 
mit ainem ftainlin vnd hat fich gereüfpert: das fein feine zaichen. 
was fol ich harren? doch ich will mich heflFtig gen jm ftellen 
wie vor, das jm die fpeiß f&ffer vnd wolfchmeckender fey, fo 
er die eramet mit arbeit. 

Hie kamen Petz vnd Metz mit ainander zu rede, vnnd Metz verachtet 26 
des erften fein werben; doch warde fy überredet von jm vnd von dannen 
gefürt, vnd redet am erften Petz mit jm felbs alfo: 

Petz. Metz. 

Pott grüß euch, ir lieben wennde vnnd thür difes haufes! ir 
werdet heynt mein grab fein, ich will hye beleyben fteen 80 
biß an den Hechten tag; ich waiß, das Metz mein auch warten 
wirdett nach irer gewonhait. vnnd fo fy wirt kommen, wie foll 

[12—17 vgl. Bd. /, 25, 27-jj] 25—27 [Epifebus. Philogenia] 'de 

mntno inter fe amore verba coufenint, et primo Philogenia dura, tandem 
annuit et abducitur' 
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ich mein rede füren? fol ich fprechen: „ich hab dich lieb, ich 
brünn, ich ftirb [fol. 161a] vor lieb: du fiheft, du merckft es 
wol. was zeiheftu mich? wo ift dein g&tigkait, dein fenftigkait 
dein barmhertzigkait vnd dein edels gemüte, das wol zimet 
b diner hübfchait?" oder fol ich fprechen: „hab mich lieb, oder ich 
würf dich mit aim ftain durch den köpf !** als mein nachpauwem, 
Die pauwem, fprechen? ich wil jm recht thfin. Aber fo ich 
mich bedenck, bin ich ye ain armes menfch: mein gemAt wirt 
gepeinigt auß freüden, auß forgen vnd auß forchten, vnd wirt 

10 mein leben gegleichet dem fpil des fpilbretes: wann ich muß 
werffen nach gelück. ich hfir motzen geen in dem hauß, meines 
gemAtes ain ewige fucht. O, got griß dich, ainiger troft, mein 
hertz vnd mein fuffigkait! in deinen henden fteet mein leben 
vnd der tod. 

lö Metz, mein lieber betz, kommftu noch herwider nach 

deiner alten gewonhait? hab ich dir nit offt gefagt, du folt nit 
mer kommen? ich byn nitt ain folHche, als du mich helteft ich 
bin dir nit eben, fuche dir ain anndere: du folt dich nicht ver- 
gebens alfo keftigen; fchon dein, wiltu lenger leben! wann die 

90 gantzen nacht fteen biß an den morgen, wer das vil thüt, mage 
nit lang leben vnd altet bald. 

Petz, ach, die fchuld ift alle dein, ich wil gern durch 
dein lieb fterben vnd hab das alltzeit begert. gedencke aber, 
wie du gott wirft ertzümen, fo du ain vrfach bift meins todes. 

26 wee mir! du bift allain, die mich bey leben mag behalten: fo 

ich dich allain vrabfahen möcht, w4r ich gantz erquickt vnd w61t 

lenger leben dann der Fenix. ich bit dich, du wftUeft mich nit 

verlaffen, — tuftu das nit, fo fiheft du mich yetz zum letften. 

Metz, die red fein gut vnd hübfch. hör mich auch ain 

80 wenig! ich wil nit, das du fterbeft von meinen wegen, wilt du 
mir volgen, fo wil ich dir benemen alle forcht des todes vnd 
traurigkait deins gemuts. 

Petz, das wil ich gar geren thun, mein lieber troft! fag 
an: wie? 

85 motz, du folt des erften wiffen: ich hab dich alltzeit lieb 

gehabt an ftat ains bruders vnd hab gemaint, du habft mich 
auch lieb auß gutem, lautem gelauben on alle fchand vnd 
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fchnödigkait. aber ir mann feit nahent alle folcher litten vnd 
natur, das ir vns weiber nit anders lieb habt, dann eüem willen 
mit TQ8 zu volbringen, vnd habt mer lieb euer woUuft dann 
vnfere erberkait. 

Petz, liebe metz, du haft es nit recht vor dir! ich bin 6 
nit ain folcher man. 

Metz, fchweyg ftille, fchweig ftill, ich mag dich nitt hören. 

Petz, laß mich doch ain wenig reden! 

Metz, ich tu fein nit: du würdeft mich verfiiren mit deinen 
glatten werten, ift es nit genäg, das es vor alter alfo her 10 
kommen vnd bewärt ift? 

Petz, wilt du, das ich dir vnrerfit fol bekennen? du folt 
mich nit achten als die anderen. 

Metz, ich kenn dich wol: du geeftwol mit der gemainen herde. 

[fol. 161b] Petz, wilt du mich töten? halt mir doch, das 15 
du mir geredt haft! 

Metz, was hab ich dir verhaiffen? das dich ain p6ß iar 
an gee vnd alles übel! 

Petz, das wil ich nit haben. 

Metz, gedenck vnd komme nit mer zu mir! 20 

Petz, ey, was habe ich geredt? das mein maul ain tdfch 
war! wie wee thut mir mein hertz! du tftdteft mich, fo du 
fpricheft, ich fftl von dannen geen. wie magft du fo heiftig fein? 
ift doch ain wildes fchwein nit dein muter geweßt. nymme ain 
fchwert vnd erftiche mich! wißt ich, das dir foliche rede emft 2& 
wir, ich w61t mich felbs ertödten. ift kain gfttikait, kain barm- 
hertzikait vnd kain menfchhait bey dir? ich mag baß erleiden, 
das du mich yetz tödteft, dann das ich on troft folt von dannen 
geen. ich bitt dich, mein metz: ert6de mich, das ich auß difen 
n&ten konmie vnd erledigt werd! ich kan folich arbait, fchmertzen 30 
vnd pein nit lenger erleiden, ich zerfchmiltz als der fchnee an der 
funnen. ich bitt dich: komme mir zu hilf! liebe, laß dich erbitten! 

Metz, was wilt du, das ich arme thun f61? ich mag dich 
nitt gefundt machen, fo dein kranckhait ift in dem gemüte. 
allain gott mag der artzet gefein. Ö5 

Petz, du magft mich gefundt machen vnnd mein leben 
lengem, fo du wilt. 
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Metz, als wie? Tage an! 

Petz, das wil ich fagen: laß mich zu dir hynein, das ich 
freyer vnd ficherer mit dir gereden vnnd dich vmbfahen möge» 
wenn du wilt, will ich wider hin auß geen: des gibe ich dir 
5 mein treu, ich wil nit anders thün, dann nach deinem gepott. 

Metz, lieber petz, ich will teütfch vnnd mit oifen Worten 
mit dir reden: das folt du nit gedencken, laß daruon! folt ich 
ainen man zu mir herein laffen? was haft du geredt? hab rue! 
bin ich dir nit lieb als dein fchwftfter? 
10 Petz, ja, du mein liebe metz! 

Metz, wolftu ain fftlhs deiner fwftfter raten? 

Petz, ia — warumb aber nit? was Übels folt ainer be- 
gannen? mainftu, er wurde fy freffen? 

metz. ich waiß, dein gemiit ift anders, dann die wort 

16 lauten, ich wil dir fagen ain wort: ich w61t dich gern herein 

laffen, aber es ift als müglich, als der himel hemider viel: wann 

fo die nacht kommet, fo fchleüßt man zu die tür des haufes, 

vnd wirt der flüffel behalten. 

Petz, daz irret nit: fteig bey dem fal an difer laitem 
20 herab, fo wil ich dich in mein arm enpfahen. 

Metz, wee, was fagft du? folt ich des nachtes auß dem 
hauß geen? wie wolt ich das verantwurten? fchweig vnd ge- 
denck der rede nit mer! fag mir: wer ift die hübfche fraw, die 
du geftem in der kirchen mit feüftzen angefehen haft? 
2b Petz, was geet dz an vnfer fach? h6re mich: wilt du, fo 

laß dich herab bey difem nidern fenfter, fo wil ich dir helffen. 

Metz, fchweig! du redeft auf deinen kauff vnd achtefl; nit, 
wie es mir gieng! was weiten die leüt dartzu [fol. 162a] fagen, 
wenn ich dir volget! ich bit dich: laß mich vnbetftret! 
80 Petz, libe, hör mir ain wenig zu: dife fach fol mit groffer 

ftill, vernuft vnd ficherhait gefchehen, vnd wenn vater vnd müter 
erfaren, das du nit im hauß bift, fy werden das auch haimlich 
behalten, vnd bedarfiPeft dich nitt vor jn beforgen: wann fy 
haben gemaincklich an jn folche aigenfchaft, das fy mit droen 
36 vnd wie fy mügen daruor fein, das die kinder nit vntzimlichs 



[88—127, 8 vgl. Bd. 7, 20, 33—21, 2] 
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Tnd vnrechts begynnen, vnd wiffen wol, das die kinder nit allain 
mit droen, funder auch mit emffiger hut fein zu bewaren vnd 
das ain yede iugendt zu wolluft vnd bofem ift genaigt. darumb 
ift den iungen billich zu vertzeihen vnd nitt den alten göuchen, 
den billich fölche wolluft fol verpoten fein, fo nun zu zeiten 5 
die kinder vnrecht tun, als menfchlich ift, fo ankeren fy allen 
fleiß, wie fy folchs in gehaim mügen behalten, darumb, liebe 
metz, du folt dich nit beforgen! laß viis der zeit zu hilf kommen 
vnd fr61ich fein, die weil wir jung fein, das vns die zeit nit 
vnnützlich on freüd vnnd wolluft zorgee! 10 

Metz, ach ich arme, was fol ich tun? ich w61t dir geren 
volgen, fo du mich nit verfürteft. wißt ich, das du mich in 
lauter lieb vnd getreuen mainteft, fo w61t ich mich fleiffen deins 
willens, — aber ir männer feit alle hübfcher wort, da mitt ir 
nit allain die ainfeltigen, vnwiffenden junckfrauen verfiiiret vnd 16 
z& euch raitzet, funder och die ftain auß den wenden möcht ir 
mit Worten auß graben; vnnd fo ir eüem willen habt volbracht, 
gedenckt ir an kain lieb noch erberkait der iunckfrawen vnd 
flieht dauon. ich w61t ee, das mich folt verflicken das erdtrich. 
laß ab zti biten, wiltu, das ich dich für ainen getreuen freund 20 
vnd nit für ainen feinde zelen müg! 

Petz, es ift vnrecht an dir, das du alle manner durch ain 
vrtail alfo verdammeft. glaub mir: ich möcht nit ainen tag on 
dich geleben; mir war auch nichts füß oder fauer, folt ich dich 
begeben, vnd möcht nit anders gewarten dann des todes. ich 25 
wil weder gedencken noch tun, dardurch vnwille zwifchen vns 
möcht erfteen, wie möcht ich auch erleiden fo vil wachens des 
nachtes vnd beleibens vor der thür, fouil hitz vnd froftes, regen 
vnnd fchnee, fo vil arbait, vorcht vnd beforgnuß, hett ich dich 
leichtuertigklich lieb vnd nit auß gantzem hertzen vnd getrauen? 30 
ich möcht nit geleiden, das ich tag vnd nacht alfo gepeinigt folt 
werden, mein leben war kurtz, folt ich von dir abfchaiden. 
wee mir, ich enpfind, das mein feel mit fchmertzen durchftochen 
ift vnd will fich abfchaiden von dem leichnam. merckeft du 
nicht mein geftalt: wie plaich ich byn vnnd wie ich auß dorre? 86 
wenn wilt du dich mein erbarmen? mag ich dir kün£Ftig nütz 
gefin, als ich fein will, fo bebalt mich- vor dem tode! wilt du 
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[fol. 162b] aber, das ich fterben fol, des byn ich berait, vnd 
mein feel vob deinen wegen auß gießen. 

Metz, wee mir arme! du macheft mich thörhait vnd traurig, 
fo du nit wilt bedencken, was du bitteft, vnd macheft, das ich 
5 wainen muß. 

petz, ich kan nit gelalTen, ich muß auch wainen. fol ich 
armer alfo fterben? 

metz. fo fterben wir baide mitt ainander. fo es aber nit 
anders fein wil, fo wil ich hynab fpringen. ich w61t, das ich 
10 dich nye gefehen het. 

petz, fteig herab, mein troft, ich wil die laitern halten, 
das fy nicht gefallen m&g. 

Metz, ich arme, was thu ich? fol ich fterben von deinen 
wegen? 
16 petz, liebe, gedenck nit an fterben! es ift dein f&ligkeit: 

du wirft alletzeit bey mir frölich fein, vnd wirt dir baß werden, 
dann du yemmer gedencken magft. fteige herab vnd wag es 
frölich! 

Metz (ftjge hynab vnd fprach:) Got fey mein zeug, das ich 
20 das allain tu, das du nit folft fterben; doch mag ich nit ge- 
langen: du haft mich mit deinem wainen bewegt, aber du folt 
folicher getreüw ingedenck fein vnd mich des laffen genieffen. 

petz, lieber troft, beforge dich nit! es fol nichts Übels in 
vnfer lieb kommen: alle ding fein in Hcherhait gelaub mir: 
25 ich mftcht nit ainen tag on dich geleben. 

Metz, ich arme, was habe ich gethon, das ich herab ge- 
ftigen byn? ich byn nit bey mir felbs, du haft mich gantz von 
fynnen gebracht 

petz, du bedarffeft dich nit alfo bekümem: ich bin doch 
80 gantz dein, der dich lieb hatt. 

metz. fo gee, wo du wilt, ich wil dir volgen, biß es tag 
wirt. du haft mich alfo in der liebe ertrencket, das ich ee wolt 
fterben, dann dein geraten* 

petz, ich wil dich vmbfahen vnd von dannen tragen. 
36 Metz, ich kan wol geen, ich bin dir zu fchwire. 

petz, was man geren thüt, das ift leicht: du bift 
leichter dann ain feder. vnfer hauß ift nit verre von hinnen. 
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da wollen wir gantz fr&lich ynd on forg fein; laß dich nichts 
bekümeren! 

Als metz hinab geiligen was, do erfnren das yater ynd mdter; die redten 
mit jn felbsy.ynd l^rach die müter alfo: 

Vatter vnd Matter. 6 

#eber man, ich waiß nit, was ich in dem hauß hab ge- 
hiret. 

Vatter. fo ftee bald auff, befyhe das! 

Matter, das will ich thün vnnd will des erften zu der 
tochter geen. Tochter, tochter! thu mir auff! was klopff ich: lO 
nun ift der rigel nit für gethon. ich wil hyn ein geen. wo bift 
du, liebe tochter? wee mir arme! wo ift mein tochter hyn 
kommen? was fol ich nun dem vatter fagen? komm bald, lieber 
man, ynfer dochter ift auß dem hauß gangen, ich habe alle 
thüre vnd fchlöffer befehen vnnd kan nit gefinden, wo fy hyn 16 
[fol. 163 a] auß kommen ift. 

Vater, wo mag fy dann hinauß kommen fein? 

mfitter. ich waiß es nit, es war dann bey dem fal ge- 
fchehen. laß vns geen vnd befehen! 

Vater, gee vor, ich wil dir nachuolgen. , 20 

mutter. förwar, da ift fy hynauß kommen, die pöß haut: 
ich fihe die fußftapffen. lieber man, was ift nu zö thun? 

Vatter. das wil ich dir fagen: des erften follen wir die 
fach verfchwigeu halten; vnd wer nach ir wirdet fragen, wo fy 
fey oder was fy thü, wollen wir fprechen, fy fey kranck vnd die 25 
ärtzet haben verpoten zu ir zu geen. die weil wil ich allen 
fleiß ankeren, fy zu erforfchen: mügen wir fy gefinden, das ift 
gut; mag fy aber nit gefujiden werden, miiiffen wirs gott er- 
geben. — kain fchuld ift vnfer: fy ift bey vns geweßt als ain 
erbere junckfrau, wir haben fy geftyafft vnd geleert, was gut 30 
geweßt ift, als vil wir gemügt haben, vnd was fol ich fagen? 
fo jm nitt anders fein fol, fo gee fy ann galgen, fo fein wir ver- 

sf. [Cliofa mater. Calixtus pater.] Audientes tumultum in edibus 
Philogeniam filiam inneltigant neque reperiunt et primo contriTtantes deinde 
omnem merorem deponont 

Eyb, Drameuübertragungen. 9 
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tragen, fy zft neeren vnd ain heyratgut zu geben, ich wil mich 
nit keftigen noch peinigen von jren wegen; ich bitt dich, du 
wölleft es auch thän. 

Muter. ich mag es nitt gethon: lieber man, folt ich mich 
6 nit bekümem, das fy alfo fchentlich von vns gangen ift? ich wil 
nit gelauben, das fy es mit willen habe gethon: man Fol fy 
dartzu gen&tet haben, du wailt, das fy andechtig, keüfch vnd 
forchtig ift geweßt; fy hat durch eer alle freüden vnd wolluft 
vermiten. on zweifei, die junckfrau fol on alle fchuld fein. 
10 vater. da wolt ich zehen pfünd vmb betzalen! 

mutter. gelaub mir, es fol alfo fein: die junckfrau fol 

aim puben red geftatet haben, der ift p5ß vnd keck geweßt, der 

fol fy mit gewalt genommen haben; vnd ift folchs nit groß 

wunder, wann ofift den frauen, die fich baß behüten mügen, 

16 alfo gefchicht. 

Vater, fchweig, du närrin! wer wolt alfo dorftig vnd vn- 
uemüftig fein, der aine mitt gewalt auß aim hauß nemen wolt? 
es mag nit gefein, darumb fchweig! ich fag: das fy hat vnrecht 
gethon — das gee über ir haut! 
20 muter. lieber man, ich mag es nit gedulden, daz wir vnfer 

aignen tochter alfo vnbillich beraubt foUen fein. 

Vater, wir wollen nit mer dauon reden, villeicht hatt es 
got alfo geben zu dem peften. 

mutter. ich wolt, das ich fy nye geboren hett: es ift ain 
26 fdligs ding, da nit kinder fein, wann fo die kinder fterben, ge- 
nommen werden, hinlauffen oder übel geraten, das ift faft traurig 
vnd pitter den eitern, lieber man, was maineftu, das yetz vnfer 
tochter thu? 

vater. fy hat effens vnd trinckens vnd wolluft genug, fy 
80 tantzet vnd freuet fich in der lieb, darumb laß vns nit be- 
kümeren, lafs vns leben in freüden die wenig ti^, die wir 
haben! das gepeüt ich dir« 

muter.^ ia, m6cht ich es nur geton! 

vater. ich wil auflf [fol. 163b] den marckt geen, ob ich 
86 ettwas m6cht hören von vnfer tochter, wo fy hyn gefört w4r 
worden. 

Muter. fo gee mit gelück! 
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Leti vnd fritz waren petzen gefellen, die beten vernommen, wie petz het 
metzen entfüret, vnd redten vnder jn alfo: 

Letz. Fritz. 

^KCh wil dir, fritz, große fach fagen, die mich nitt wenig be- 
^ kümem. als ich über den marckt gangen bin, hab ich ge- ö 
hört, wie petz, vnfer gefell, hab ain junckfrauen anß aim hauß 
genommen. 

fritz. ich hab es auch gehört vnd nitt wollen gelauben — 
Bu muß ich gelauben! es ift mir laid von wegen vnfers guten 
gefellen. 10 

letz, ich wil zu jm geen vnnd jn warnen, das er wiß, was 
er hab zu fchicken, vnd nit vnwiffenlich werd vndergedruckt. 

Fritz, du fagft gar recht. 

letz, lieber got, was Übels kompt auß b6fen fitten vnd 
böfer gewonhait! fo wir iungen läppen m&fßg geen, pflegen 15 
wir der woluft, aufbrechen die heüfer vnd werden entzündet in 
allem übel, vnd vnfer groffe begierd zu den frauen bringt vns 
von fynnen. 

fritz. ich bekenn dir das, fo ainer vil zeit mit den frauen 
vertzert. wem es aber in kurtzer zeit geet nach feinem willen, 20 
der felbe mag nichts nützers, nichts fiiiffers vnd nichts gemainers 
wünfchen dann frauen: wann er hat, da mit er fich mag er- 
freuen, vnd ift nit wanckelmfttig yetz zu difer vnd yetz zu 
yhener, wirt nit abgetzogen von anderen tugenden vnd künften, 
als die fein, die alle ire forg, fleiß vnd arbait legen auff frauen 26 
vnd mügen doch kaine durch ir leichtuertikait vnd f&ligkait er- 
werben: die felben fein arme, verlorne leüt in der lieb, die 
werden billich gepeinigt vnd ift ir zu fpotten. 

Letz, von den felben red ich. nu ift das vnfer natur: fo 
wir in der kirchen anfehen die frauen, die mitt gold, edlen ge- 80 
ftain, koßperlichen klaidem vnd des anblickes getziert vnd 
hübfch fein, fo ftoffen wir ainander vnd zaygen mitt den fingern; 
das felb mercket dann ain frauw, das fy fo vil narren macht, 

if. [Eufonius. lubinus.] Inter fe verba conferunt de raptu Philogenie 
€t docent brocari mulieres 

9* 



Digitized by 



Google 



182 

vnd erfreuet fieh des Tnd gedenckt: "ir fein vil die mich be- 
geren vnd lieb haben, ich mag nit on lieb gefein, ich wil ainen 
auß jne allen erw61en vnd mich wol beraten", ye lenger fich 
dann ain fraue beratet, ye minnder mag fy gewilTen, was fy 

5 thun fol. Als dem gefchicht, der zu ainem guten mal geladen 
ift vnd waißt nicht, was er vor dem anndern effen fol. auß 
dem werden wir läppen verfurett, verlieren die zeit vnd guten 
leümandt vnd werden verfpottet von den frauen. Wer aber der 
lyeb recht pflegen w61te, der müißt allfo thün: fo jm ain frauw 

10 käme entgegen, mftßt er vnderfchlagen die [fol. 164a] äugen, 
als fehe er fy nit, vnd fy verfchmähen. alß denn wirt die frau 
auß zom vnd woUuft in der lieb bewegt vnd waißt nitt, wie 
fy in freüntfchafft kommen fol. wie gedücht dich da? 

Fritz, es fein wort, das du fageft, es ift dauon kommen: 

lö die frauen fein zu geleert, du mAchteft alfo nichts erlangen. 

Letz, ich laß mich doch folchs beduncken. ich wil geen 
vnd petzen fuchen, wie es jm gee. 

Als metz bej petzen was, do kam letz, fein gefell, gangen vnd läget, wie 
man fy bayde fuchett, vnd füret metzen mit jm von dannen auß feines ge- 
20 feilen hauß; vnd fpricht Letz alfo vor der thür: 

Letz. Petz. Metz. 

lÖrftu, petz, petz, thü bald auflF die thür! das ift dir gut. 
Petz, fo ftoß fy auff mit den fiiiffen. 
letz, das wil ich thun. 
25 petz, wo kumbft du her fo frfie? was fein neüwe märe? 

letz, ich wil dir fagen mit aim wort: es ift das gefchray 
in der ftatt, wie du ain junckfrauen habeft entfüret gedenck, 
das fy on vertziehen komme auß dem hauß, wann yetz werden 
komen die ftattknecht vnd fy bey dir fuchen. wee dir, fo man 
80 fy findett! 

Petz, fo dann die fache oflFen worden ift, mag ich fein 
nit gelaugnen. wie radteftu, mein gefelle, das ich ihn? 

letz, beklaid fy bald mit manns klaidern vnd laß fy mit 
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mir geen in mein hanß, fo magft du fy alle tag gehaben nach 
deinem willen. 

Petz, du fagft gar recht, es fol gefchehen. h6rft dn, 
Metz^ th& bald an difen mantel ynnd gee mit mir. 

Metz, ach lieber gott, warumb? 5 

petz, es thut not; ich mag nit dauon gereden. liebe Metz, 
gee mit letzen, meinem gefellen! dem felben befilch ich dich, 
der wirdet dir vnderwegen fagen, was es ift. 

metz. wee mir armen! es hat mich folchs übel wol geandet, 
als ich Ton meim yater ynd m&ter, ich grode närrin, gangen lo 
bin. ich bin wol vnfilig! 

Letz, beforge dich nit; du waift nit, was du fageft. es ift 
nichts p6fe8, gelanb mir! du folt etlich tag bey mir beleiben: 
man «füchet dich yetz bey Petzen, vnd w4re nit gut, das du 
yetzo würdeft gefunden bey jm. lö 

Metz. O wee mir! fol ich dann nicht mer zu jm kommen? 

Letz, ja du, ich wil geen auff den marckt vnd wil bringen 
deinen Petzen, gedencke vnnd biß fr&lich, erquicke dich wider! 
du ynnd petz feyt auß allen forgen! 

Metz, lieber, fo kommpt bald mit ainander, ich mag nit 20 
allain gefein. 

Letz, wir w611en nicht anders gedencken, dann wie wir 
lachen vnd frölich fein: wann traurig vnd forgueltig fein be- 
krenckt das gem&te des menfchen [fol. 164 b]. 

Als Metz allam belibe, redt fj mit ir felbs alfo: 25 

Metz (mit ir felbs). 

J^Ieber got, wie bald ift vngelftck kommen! du verfluchtes 
T^ gelück, du möchteft vns doch geben drey tag zu leben in 
freüden! was vngemachs bringftu den leüten durch dein wanckel- 
kait! ich w61t, du wirft vns nit alfo leichtuertig geweßt. der 30 
anfang ift b6ß geweßt — wie mag ain g&t end nachuolgen? 
nu hab ich kaum meinen petzen mügen vmbfiahen vnd gr&ffen. 
ich beforge, wir fein von ainander gefchiden. gefchicht das, fo 
will ich eilend irr gehen durch die lender. ach, ich bin gantz 
verdorben, ich ßhe nit anders dann trauren, pein vnd den tod 35 
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vor äugen, ach wolt got, wir ich tod! ach wolt got, das ich 
petzen nye gefehen het! ich n&rrin folt nit fo behend vnd 
gfttig geweßt fein, das ich feinem wainen vnd hübfchen er- 
dichten werten gelaubet hett! man fol nit als bald erhören, was 

5 yntzimlich ift zu biten. warlich, es ift war, als man fagt, das 
ichnelle herfiieffende liebe kommpt auß yngeft&mhait der wol- 
Ittften vnd nitt auß vemunflft. folche lieb thut feiten gut: aint- 
weder fy bringt ainen traurigen außgang oder erkaldett bald; 
das gefchicht mer durch fchulde des manns dann der frauen: 

10 wann die fraue, wie woh fy des erften hefftig ift vnd nit wil ge- 
weren — fo fy die lieb befeffen hat, ift ir lieb inbrOnftiger vnd 
ftäter dann des mannes. Aber der man, fo er die frauen hatt 
gehabt nach feinem willen, gedenckt er jm allb: '^dife firawe ift 
nach meinem willen geweßt vnd alltzeit fein wirdet; ich wil 

16 geen vögeln vnd fahen ain andre", er wil des gerümet fein: 
ye mer er an die zedelen oder an die kerben bringen mag, ye 
mer wil er des gerümet fein. Aber die frauw, wen fy liebet, 
dem beheltet fy ftAt vntzerbrochen jr lieb vnd achtet es für 
fchand, fo fy meerem perfonen mittailen folt die lieb, da gegen 

20 fo der man feinen willen hat erfüllet, verfmicht er die frauen 
vnd laßt fy faren. das alles folt ich vor gedacht haben; aber 
es gefchicht dick, fo fich ains am haften bedencket, das es er- 
w61et den b6('em tail. Ey, du blinde lieb, wie vil menfchen er- 
plendeft du noch, das fy nit wiffen, was fy tun, das fy vngetzem 

26 werden vnd ir felbs vergeffen! ey, du haft mich in alle fchand 
vnd lafter, in eilend vnd armüt gefüret! ich bin nichts wartende 
dann des todes. ich wil mir doch genug wainen: die Zuflucht 
der frauen ift alltzeit zu den zäheren, o, das gefchehne fach 
nit wir gefchehen: fo wir ich auß fmertzen vnd pein. aber 

80 mir gefchicht recht, das ich vnfilige th6rin bey nacht von vater 
vnd m&ter auß dem hauß gangen byn vnd hab fy on troft 
[fol. 165 a] gelaffen. ich m6cht da haimen &61ich geweßt fein, 
als vil junckfrauen vnd frauen haben gethon. o der fftfen wort, 
die mir petz geben hat! o petz, wie haft du mich betrogen! o 

85 wie gar fein die menfchen vergiflftet! o wie vngeleich ift das 
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gem&te den worten geweßt, do fich petz gen mir hat geftellet, 
als wolt er fterben! o ir betriegenden männer mitt euer p6fen 
kaoffinanfehatz der wörter, die die frauen billioh meiden folten! 
was fpeiß gebt ir z& Tnfiligkait, zä verderben vnnd zu dem 
tode! was fol icl^ arme yil yntzimliche wort reden? was foU ich 5 
mich bekümem? was zerbrochen ift, das mag nit wider gantz 
werden, gefchehen ift gefchehen; auffkünfftigs ift zu gedencken; 
als die geleerten Tagen: wie das walXer herfieäflet, alfo muß 
man das laiten vnd gebrauchen, in difer yertzeifelten fache 
fügt gott yilleicht das pefte: wo die menfchen nit mügen ge- 10 
helffen, das mag man von got erwerben, o gültiger got, komm 
mir zu hilffe, fo verre dich menfchlich bitten erwegen mag! 
ich bekenne, das ich durch mein vnd aines andern fchulde ge- 
fündet hab: vertzeihe mir das, nit durch mein verdienen, funder 
durch dein grundtlofe barmhertzigkait! ich fleühe zu dem banier 16 
deiner miltigkait: biß mir ain fchilt aines guten willens vnd 
ain thume der fterck, das ich durch dein genaden vnd verleihen 
komme auß difer betr&bnuß vnd mit difer fünd gemachet habe 
ain ende aller fünden. 

Als petz md letz, die zwen gefellen, mit ainander wolten geen zn metzen, 20 
die in letzen haoß was, redten fj mit ainander, wie fj ir weiten geben ainen 
man; vnd fprichet Petz allTo: 

Petz. Letz. Metz. 

|0 es dir, letz, mein lieber gefeil, auch ain geuallen will 
fein, das wir metzen ainen man geben, fo wil ich morgen 26 
frii geen vf das velde vnd reden mit g6tzen, meinem pauren^ 
der reich vnd wolhabend ift, ob er metzen wöU nemen zu der 
ee: dem wil ichs geben für ain junckfrau, er waißt nit, wer 
jm geton hat. ich wil mich emftlich gen jm halten vnd allain 
reden die notturft. 80 

letz, es tut not, das du feyeft bey dir felbs: wann fo die 
fach nitt wirt gehandelt mit weißhait, fo wirt darauß nicht 
anders dann ain gefp6tt; fo fy aber wirdet volbracht, als wir 

fO— » [Epifebns. Enfonins. Philogenia.] loquuntnr de nnpciis cnm 
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begeren, werden vnns die junckfranwen zugenaigter dann vor, 
fo fy vermercken, daße wir jne geben m&nner zu eeren, vnnd 
wirdt fein ain gutes werok mnd billich zfi loben, alfo kommpt 
die arme aoß trauren vnd fmertzen rnd fchand, die [fol. 165b] 
5 fy hat enpfangen, wirt ab genommen das gemain geCchray, wirt 
zergeen mit der ftjrmm, vnd darnach dnrch iweigen wirt es ver- 
geffen. 

petz, du magft recht reden, wir wollen geen hinein zu 
motzen, was fy dartz& fagen w611. 

10 motz, ich hab gehört meinen petzen, ach petz, wie fo 

gar haben wir kain gelück mit ainander! 

petz, mein troft, beforg dich nit, die fach wirt noch gut! 
got hat mir eingeben, das wir ewiglich mügen beleiben bey 
ainander in freüden. 

15 Metz, wölt got, daz es wäre! wie mag das gefein? 

petz, das wil ich dir fagen in kürtze: ich wil dir geben 
ainen man, das wir mit ainander frölich mügen leben, fo es vns 
geuellig ift. 

Metz, wee mir armen! fol ich ainen- man nemen? ich wil 

90 ee lauffen auß dem Ifmd. 

petz, beleih hye vnd vermorcke mich eben! du folt haben 
ainn gut heyratgut zu dem manne. 

metz. ach got^ du bift mein beftes heyratgut! ich wil nit 
im land beleiben, fo ich von dir fein fol. 

25 Petz, beleih hie vnd nymm dir ainen guten mut! du bift 

yetz nit bey dir felbs. fchweig vnd h6r mich! ich hab dir ge- 
funden ainen man vnd heyratgut, vnd wirt die fach alfo zu geen: 
du wirft fein bey dem mann mit groffen eem vnd lob, wirft be- 
gabt mit der krön der keüfchait als ander fromm eefrauen, die 

80 bey iren mdnnem fein, vnd wirt vns doch vnfer woUuft nit ge- 
nommen, da wirft du nachuolgen den guten fürfichtigen frauen, 
die in groffer gehaim vnd fürfichtikait lieb haben bey jren 
mannem; fy beforgen fich nit vor den kinderen, wann fy haben 
ainen man, des fy fein — als die recht fagen: in was häufe 

86 das kint wirt geboren, dauon wirt es gehaiffen; fy fein auch in 
gr6ffer freyhait zu reden, zu lachen vnd zu fchimpfen mit den, 
die fy lieben. Alfo wirftu auch thun: du wirft offt kommen in 
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die ftatt zu marckt vnd mit dir bringen öpffel, pyren, nufs, 
caftanien vnd der geleichen zu yerkauffen; fo will ich kommen 
vnd vmb dich kauffen. da wirt mein knecht fprechen, der wol 
mit den fachen kan vnd vnuerddchtlich ift: "liebe frauw, nempt 
mit euch das k6rblin, das mein herre gekauffet hatt, vnd geet 5 
mitt mir! das häufe ift ferr. laßt eüchs nicht verdrieffen: ich 
will euch betzalen". als denn geeft du mit dem knecht: fo 
kommen wir zu fammen in freüden vnd fagen von alten tä- 
dingen. gelaube mir: in difen wege mag vns kain widerwerti- 
kait zu fteen. laß dir das wol geuallen, mein metz, allfo wirdt 10 
vnfer lieb ewig fein mit eem. wie gefeilt dir aber das? 

Metz, lieber petz, ich wil nichts tfin noch gedencken, das 
wider dich m6cht gefein: fo dich foliches gfit bedunckt, byn ich 
alletzeit berait vnnd will thün, was du wilt. ich befilch mich 
vnnd mein leben in deinen fchirme vnnd getrawen, fchaff mit 16 
mir, was du wilt. ich fag dir nochmales: was [fol. 166a] du 
gebeüteft, fol fein, ob es halt vnrecht w4re. 

Petz, da fey got vor! ich wil dich nitt anders haiffen, 
dann das gut vnd recht ift. du haft weiflich geredt, allfo magftu 
ewigklich bey mir beleiben. 20 

metz. ich arme beger nit mer. 

petz, nu biß ains guten mutes, mein metz, gott fey mit 
dir! ich gee dahin zu götzen auf das veld; fo beleih du, letz, 
bey metzen, vnd finget die weil mit ainander vnd bittet got, 
das es wol gerat! 25 

Metz, fo gee mitt freüden vnd beleih heint nit auffen: ia, 
wie folt ich aber thun, fo du auffen belibeft? ich möchte warlich 
nitt gefchlaffen. 

Petz, beforge des nit! mein gewonhait ift nichtt bey den 
pauren zu beleiben, biß frölich, got gefegen dich! 80 

Metz, fo gee mit gelück vnd komme bald herwider! 

Hye bdleiben Metz vnd Letz bey aisander, als Pets sa dem pauren geen 
wolt, der fy nemen folt, vnd fpricht Metz zh Letzen aKo: 
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Metz. Letz. 

|A8 fagftu, mein letz, wie mainftu, das mir gefchehen wfbrd, 
fo mein petz von mir abwenndet fein liebe? wie möchte 
ich das erleiden? in der weit möcht mir nit laiders gefchehen! 
5 ich müißt fterben. 

Letz. Ey, gedencke nicht, das nit gefchehen wirt! hafta 
nye gehört ain altes liedlein, das man finget ynd war ift: .^wer 
auß lauterm hertzen lieb hat, der mag nitt ab gelaffen; wo die 
liebe von adel kommpt, die ift ewig", nit mer wil ich dir fagen: 
10 dein petz hat fein lieb in das hertz gefchriben vnd wirt dich 
ewig lieb haben vnd dreü jar nach deim tode. 

Metz, got tröft dich, mein letz! du haft mir meins jamers 
vil genommen. 

Letz, waift du nit, was petz gebotten hat? wir föllen 
16 fingen, wol leben vnd frftlich fein. 

Metz, fo mach es, wie du wilt! 

letz, die fchwären, groben noten des tenors föllen mein 
fein; fo folt du gebrauchen der fcharpflfen behenden noten des 
difcantes mit überßngen: fo wirt es wol lauten. 
20 metz. ich wil fingen, was ich kan. fo vahe du an: laß 

hören, wie es lauten wöll. 

Als petz zu götzen, dem paaren, gieng, der metzen folt nemen, do fände 
er jn ynd feinen bruder kontzen bej ainander auf dem feld, vnd redet peti 
mit jm felbs alfo: 

25 Petz. Euntz. Götz. 

PÜtiger got; wie gar fälig w4r ich, fo die fach alfo mit gelück 
zergieng, wie ich hab gedacht! ich wil fleiü ankeren mitt 
liegen, mit betriegen vnd wie ich kan, ob ich dem groben filtz 
möcht anhencken die junckfrauen. wirde ich zu rede gefatzt, 
80 fo will [fol. 166 b] ich fprechen, es fey mein fchimpff geweßt; 
fo nur die fach gefchehen war, was wölt ich des achten, wie es 
geriete? es geualle jm wol oder übel, das gilt mir geleich, fo 

22— S4 [Epifebns. Zambinns. Gobins.] Tractant de nnpciis et tra- 
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es mir zu nutz kommet, fpricht götz, ich habe yurecht mit jm 
gehandelt — ich laß jn Tagen ain märlin, wie lang er wil, biß 
in felbs wirt verdrieflen. fol ich harren, biß mich yederman 
lobet, fo fteet es übel ymb mich, behendikait ift g&t in allen 
dingen; man muß dick den nutz fürfetzen der erberkait, wie 5 
wol man lißet, das nutz on erberkait vnd erberkait on nutz ains 
on das ander nitt müg gefein, ich fifae götzen ynd kuntzen, 
der ich begere. ich wil mit jn reden. 

kuntz. ich hab die knecht zwaimal gehaiffen, fy foUn die 
dfimer vnd das vngetzifer auß dem acker tragen, fol ichs 10 
abermal haiffen? es fol jn nit gut tun: ich wil fy dartzü rauflfen. 
g6tz. zürne nitt, mein brüder! fy werden bald kommen 
vnd hinweg tragen, was da irret, mich wundert, das difes, das 
gepflantzet ift, nit wil plüen vnd dife weinrebe nit in die hoch 
wachffen wil. aber das ift ain fruchtber weinftock, der wirt vns 16 
vil weins bringen, fol er alfo fürfaren, als ich hoff. 

kuntz. fo thu den fachen recht, befchneid jn wol, das jm 
nichts gefchaden müg! 

g6tz. ich thu nichts liebers: die teürung des weins hat 
mich gewitzigt, das ich nichts liebers pfiige dann den wein- 20 
garten. — ich hör ainen in dem weinwachß her geen. fflrwar, 
es ift petz, o petz, was macheftu hie in difer gegent? 

petz, ich bin auß der ftatt fpatzieren gangen vnd bin 
etwas zu verre gangen in den gedancken. do ich fo nahent 
bey euch was, weite ich befehen, was ir thdt, vnd euch griffen. 25 

kuntz. hab danck, lieber petz! wenn wir mer muffig 
wären, weiten wir och zu dir kommen in die ftatt. wie geuellt 
dir aber mein pauw? 

petz, als mich got lieb hab, ir habt es wol beraitet. für- 
farett, als ir habt angefangen, fo werden erfült eüwer keler vnd 80 
ftädel. 

kuntz. wir dancken got vnd begeren nit mer, dann das 
es von tag zu tage beffer werde. 

petz, ir gefallet mir wol. hört mich ain wort: folher 
gepaw wir mer menfchen bedürffent, als ir felbs vememet. du, 85 
kuntz, mit deiner hauffrauen, vnd du, götz, tut jm genug, ir 
mugt es aber in die leng nit volbringen. nu hab ich gedacht 
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auf ain nütze, erbere ynd begirliche fach: das wir gfttzen ain 
weib geben, die euch auch gehelflfen in5cht. 

kuntz. ich w61t, das er het ain gite reiche oder zwo. 

petz, was fagftu, g6tz, datzu? 
5 g6tz. ich het langft gern aine genommen. 

petz, ich wai£ aine gantz nach deinem willen, wie da tj 
möchft erwünfchen. 

g6tz. tregt fy och ain gefpengelt harpant auff? 

petz, ja, zu zeytten ain perlins. 
10 G6tz. ift fy junckfrauw? 

Petz, ja, fy foU es fein. 

Götz, was ift ir heyrat gut? das wir auch möchten zu 
leben [fol. 167a] haben. 

petz, mein gfttz, du frageft nit recht, du vmbkereft die 
lö fache, ainer, der ain weib nemen wil, der fol nach vier dingen 
forfchunge haben: Des erften, ob fy vemüfftig fey vnd wie 
erber vnd wie keüfche; darnach, wie hübfch; Zum dritten, von 
wannen, von was 61terren vnd freunden fy geboren fey; Zum 
letften, was das heyratgät müg fein, fo faheft du am letßen 
90 an vnd auftz&meft das pferde bey dem fwantz. doch fag ich 
dir, das fy ain genugfam heyratg&t hat. 

g6tz. ich hab geredt, als ich weiß bin, vnd gefiragt nach 
dem, daz mich kützelt. noch verftee ich dich nit: rede mit 
lautem worten, wiltu, das ich dir veruolge! 
35 petz, fo dir ander aigenfchaft der junckfrauen geuallen, 

lag an: was fol das heyratg&t fein? 

götz. frag meinen pr&der Kuntzen: dem wil ich volgen. 

Petz, du fageft recht, wann er ift der 61ter vnd ver- 
nüftiger. das hab nit in übel! ich wil baß mit jm auß kommen 
30 dann mit dir. mein kuntz, was fol man euch geben? 

Kuntz. lieber petz, ich wil des erften von dir verfteen, 
wer vnd von wannen die iunckfrau fey; darnach wollen wir auf 
das heyratg&t kommen. 

petz, das wil ich Tagen: die junckfrau hat kaum 
86 zwaintzig jar erlangett, ift ftarck vnd aller arbait gewonet vnd 
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ift l)ey jr mummen, die fy here hat gebracht, die felb beforgt, 
fo fy zeitig ift, fy mÄcht fich vergeffen, als natürlich ift, vnd 
wil ir geben ainen man. darumb wil ich radten, ir w61t morgen 
kommen in die Statt, die innckfrauen zu befchauen; wo fy dann 
euch genellig war, folt die hochzeit gemacht vnnd das heyratgut & 
verfprochen werdenn. 

Kuntz. Wir wollen gewiß fein des heyratguts. 
petz, fag felbs, was man geben fol. 
Kuntz. ich begere zeheii guldin. 

Petz, hab nit forg! fy werden geben: ich wil gut darfftr fein. 10 
kuntz. vnd ain pettlin mit feiner notturft. 
betz. dz foltu haben. 

kuntz. vnd ainen mantel, den die junckfraue tragen fol. 
petz, der fol auch geben werden, haftu aber alfo genug? 
Kuntz. ja, es wolt dann mein bruder götz meer haben: 15 
die fach ift fein. 

Götz, ich begere nit mer zu haben dann die junckfrauen. 
kuntz. der narr wölt, das man fy yetz in die kammem 
zÄ jm fftren folt vnd jm daß muß einftreichen. 

petz, das ift nit wunder, ob er fich freuet: du haft es 20 
villeicht auch gethon in deiner Jugend, es ift jungen leüten ge- 
maiu, das fy ee zu den wercken eylen dann zu den werten vnd 
nit harren mögen, auch fo ainer nympt ain weyb, kommpt er 
zu eem vnd wirden vnnd wirdet erlößet von allen panden vnd 
mag nitt anders dann frifch vnd frölich fein. Wie deucht dich 2b 
da, götz? 

Götz, du haft es erraten: ich byn gantz befeffen mit 
freüden. 

petz, da, weifer mau, wenn du aber motzen fehen würdeft 
— alfo hat die jimckfraw ainen namen — , wie da? 30 

[fol. 167b] Götz, der nam geuallet mir wol. 
Petz, du würdeft nitt bey dir felbs fein, fo du die junck- 
frauwen anfiheft. geloub mir: fy ift aines auferwölten, hübfchen, 
lautem anplicks vnd guter, tugenthafiPtiger fitten. Eya, lieber 
götz, ich wil dir geben ain wolgeftalte, fröliche, J'chimf liehe, 86 
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züchtige, fülle, fchamhaftige, weife, tugenthafflige junckfraw, 
die ift weiß als die milch vnd ift fo mürb als ain junges hün- 
lein, das du fy mit aim nagel mochteft fchneiden. was gibftu 
mir aber zu Ion, fo ich dir die junckfrauen zfi wegen bringe? 
ö G6tz. furwar, lieber betz, ich wil dir geben das peft lamb, 

das ich hab vnder meinen fchaffen. 

petz, bedenck, was du tueft! du bift z& vil mildt. 

götz. es muß gefchehen, du folt das lamb haben. 

Petz, fo du mir das gibeft, wil ich dir baß dancken. du 
10 folt morgen mit deim bruder kommen in die ftatt: da fol alle 
fach mitt guttem gelück werden volbracht. 

Kuntz. ja, wir wollen kommen. 

götz. dife nacht wirt mir ain jar fein: wie fol ich fy über- 
winden? 
16 kuntz. O du kindifch menfch! ee ain monat ift vergangen, 

wirftu alfo der frauen gefettigt, das dich wirt beduncken, es fitze 
in yedem winckel ain fraw vnd hange dir das har voller frauen. 

götz. laß mich darumb forgen! 

Petz, die nacht geet da her: es ift zeit, das ich gee in 
^ die ftatt. got gefegen euch vnd berait euch morgen zu, das 
wir frölich fein ! vnd du, götz, folt antun die neuen gippen mit 
den roten zotten vnd pinde ainen fpiegel auf den ermel: den 
folt du fchenken deiner metzen. der wil ich vil gutes von dir 
fagen vnd loben dein weißhait, dein geftalt vnd dein fterck. 
^ Götz, du folt mich nit zu vil loben vnd nit mer von mir 

fagen, dann die warhait ift, das fy mere an mir müg erfinden, 
dann fy möcht erdencken. ich bin ain hübfcher, feyner gefell. 

petz, ich wil den fachen recht tun, laß mich fchaflfen! 

Götz, fo gee hyn mit gelück! 
30 Petz (redt mit jm felbs alfo:) Fürwar die fach — als ich mich 

laß beduncken — hat fich recht gefchickt, das ich den groben 
püffel hynder das weyb geredt hab. vnd ift des wol zu lachen, 
das fy ain junckfrauw fein fol. als bald ich komme in die 
Statt, will ich geen zu Neßen: die ift ain geleerte maifterin in 
35 folichen dingen, die kan den fachen recht thun. 
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Euntz. lieber brider, fo du morgen ain weib nemen 
folleft, will not fein, daßs du geeft zu anderen vnfem freunden, 
das fy mit yns in die Statt geen ynd zä den fachen rat geben 
vnd fein vns beholffen zft eem. 

G6tz. ich gee da hyn zu den freunden, die will ich bitten. 5 
gedencke, das die weil das effen fey beraitet. 

Kuntz. fo du kommeft, fo vindeft du zu effen vnd zu 
fauffen — bekümer dich nit! 

[fol. 168 a] Als petz wider in die Ilat gieng vnd wolt beflellen die hochtzeit, 
fand er bej ainander fteen zwo kupplerin, eilen md geüten, die redten von 10 
irer kanfmanfchatz; mitt den felben beftellet er die fach, die redten des 
erften vnder jnenn felbs alfo : ^ 

Ell. Geüt. Petz. 

PElaubeft du, liebe geüt, das wir ettwas gewinnen möchten 
mit vnfer kauffmanfchatz, fo wir alltzeit zu mildt fein vnnd 15 
gelauben den iungen läppen, die vns mitt werten betzalen? ich 
fag dir das: du folt fürbaß nit gelauben den werten, fo man 
dir vil verhaiffet: wann wort pachen nit küchlein. wir wollen 
fürbaß nyemand Ton vns geen lafTen on gold oder on pfand. 

Geüt. du bift aufP ainer guten mainung, mein Ell, ich 20 
habe es auch allfo bedacht, fy geen her in den hohen hüten 
auflf holtzfchuhen, fetzen vnder den arme, gebieten vmb fich, 
als wären fy der fchulthaiß, feind hochtragende vnd vngenäm, 
geben vns nichts vnd fpotten vnfer, fo fy haben erlangt iren 
willen, darumb w611en wir halten vnßer gewonhait: geben fy 25 
gelt, fo werden gepletzt die fchuch; wer vil tut vmbfonft, der 
hat defter minder; der vifch mag nit geleben on das waffer. 
geben fy das gelt, fo w611en wir jn dancken. wer da wolle, 
der reib fich an mich; wirt er nicht von mir auß gefogen 
biß an die haut vnd jm kain feder gelaffen, fo will ich nymmer 30 
Geüt hayffen. 

Petz, ich fihe gen mir geen, die ich haben will, gott 
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griffe euch, ir zwo gefpilen! ir feyt ain troft vnd regierung der 
iungen leüten vnd feyt notdürfFtig ainem gemainen nutze. 
Ell. gott gruÜ dich aach, du f&ffer petz! 
Geüt. was ift dein gewerb? gott füge dirs zum heften! 

5 Petz, laß mich verfchnauden! Nu will ich es fagen on 
alle vorrede. Ich hab lieb gehabt ain junckfrauwen, die habe 
ich haymlich vatter vnnd mutter entfiret. als fy gefüchet warde 
mitt den ftattknechten, das ich ir nicht lenger behalten mocht, 
do ließ ich fy füren z& meinem gefeilen Letzen; der ließ fy 

10 fürbaß füren tzu ainem anderen, do bedacht ich mich, wie ich 
follichs Abels ain vrfacher wäre, vnnd byn gangen in das nAchfte 
dorflf: darinnen fitzett ain grober filtzpauwer, genannt Kuntz, 
der nichts anders hatt gewonet dann der hacken vnnd arbayt 
der felb hatt ainen jungen bruder getzogen, genannt Götz, der 

16 kain weib hat: der wirdt fy nemen. habe ich gefagett, wye 
die junckfrauwe ertzogen fey bey meiner mummen, die wöll ir 
ainen man geben. Nun hab ich kain mummen — bitt ich dich, 
[fol. 168b] mein liebe eil, du wöUeft dich der junckfrawen an- 
nemen, helfiFen vnd radten nach dem peften, damit fy zu eem 

20 kommen m6g. 

Ell. du haft es recht bedacht, vnd ift ain falige fach, das 
fy wider zu eem kommen mag. vnderweiß mich, wie du wilt: 
es fol gefchehen. 

petz, ich danck dir! du folt geen mit geüten in mein 

26 hauß und fprechen, du feieft mein mimme, du habeft die iunck- 
frauen ertzogen; vnd du, geüt, folft der iunckfrauen nächfte 
freündin fein, tut den fachen recht, fo fol euer Ion fein defter 
peffer. 

Ell. wir zweifeln nitt an dem Ion, wir fein hie nach 

80 deinem willen, wir haben alltzeit gethon, was dir zu geuallen 
ift geweßt, vnd wollen das noch thün. 

Petz, nu geet in mein hauß: die groben filtzpauren werden 
bald hye fein, fo man am minften gedenckt. die weil fo mutzet 
die junckfrauen, vnderweißt fy, das fy genaigt fey zu der hochtzeit! 

36 geüt. gee, petz, fpatzieren, habe ainen gütten müt vnd 

bekümer dich nitt mitt den fachen! 
Petz, fo thüt jm recht! 
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Ell. was ift der namen der junckfrauen, dz wir fy wiffen 
zu grftffen? 

petz, die junckfraw haiffet metz. 

Ell. liebe gefpile, fo laß vds geen zu der junckfrauen: 
es hat petz folchs vnd gröffers vmb vns verdient, wir tun auch 5 
vil Übels, vnd ift not, das wir zu zeiten ainen lone vmb got 
verdienen, das die junckfraw wider zu eem kommen m6g. 

Hye kamen Ell vnd Geüt zu Metzen in das hauß vnd leerten fy, wie fj 
lieh halten folt 

Metz. Ell. Geüt. 10 

[Er hat fo gewaltigklich anklopfft an der thür? 

Ell. wir, die deinem petzen wol bekannt fein. 

Metz, fo geet herein! das euch gott vil gelücks gebe! 
was ift doch euer begeren? 

Ell. dein petz hat vns her gefchickt, dich zu vnderweifen, 16 
wie du dich gen dem mann, den er dir geben wil, folleft halten. 

metz. ich waiß das wol, vnd verdreüffet mich fere von 
petzen, fo es aber got alfo gehabt wil haben, wil ich thun, 
was petzen gemaint ift. gott gebe mir fterck, weißhait vnd 
gelück, das es wol gerat! 20 

Ell. gott mag dirs wol zum heften fügen: biß ains guten 
muts! aber got hat vns menfchen auch veniuft geben vnd ge- 
fprochen: 'menfch, hilflf dir felbs, fo wil ich dir auch helffen!' 
darumb wiltu als ain fürfichtige vnd vernüftige thün vnd dich 
recht in die fache fchicken, fo magft du dich wol alltzeit mit 25 
deim petzen erfreuen. 

geüt. volg, mein tochter! wir haben der fachen vor mer ge- 
pflogen. 

metz. ratet, was ir wollet: ich muß vnd wil volgen. 

eil. ich will raten, als das die zeit gibt: fo du zu der ee 30 
greiflfen wilt, das ift ain Sacrament, foltu dich vor deiner fünd 
[fol. 169 a] beklagen vnd peichten. 

Geüt. ja, es ift ain gute gewonhait vnd ift alfo von vnfeni 
ftltem auf vns kommen. 
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Metz, ich wil es gern tun, fo ir es radtet. 

Ell. fo wollen wir geen zu dem priefter; vnd lauff du, 
geüty vor anbin, das er komm in den tempel vnd berait fey, 
die peicbte zu verbören. vnd, liebe metz, du folt dicb wol be- 
5 dencken, was du gefündet haft: das foltu alles dem briefter 
fagen vnd dicb nit fürchten; vnd wenn du dein feel von den 
fünden erlöfeft, fo ift dir leicht, was du thuft, vnd geet dir ge- 
lücklich in allen dingen. 

Metz, du fageft gar recht, ich wil jm alfo thun. 

10 Als Geüt den prieller in den tempel gefodert hett, fprach fy alfo in dem 
priefter: 

Geüt. Priefter. Metz. Ell. 

|Err, fehett, die neüw praut geet da her. 
Briefter. ich fihe fy wol vnd bin berait, fy beicht zu 
16 hören, haiß fy zu mir geen! 

geüt. gee bald, mein metz, der priefter wartet dein. 

Metz (hübe auf die hend gen got vnd fprach:) ewiger, gfttiger 

got, vnder deinem gebott fein alle ding, du fiheft an mit gnaden 

vns arme, fündige menfehen. gibe mir beut verftentnuß, mein 

20 fünd zu beklagen vor deinem gütlichen anplick, das fy mir hie 

ab gewäfchen vnd ich über den fchnee geweiffet werde, dar 

durch ich zu befferm gemftt vnd leben kommen vnd dein göt- 

liche huld erlangen müg! Grüß euch, lieber herr, ir fitzt hye 

an gotes ftat vnd außtailet die göttlichen genaden: ich fchnöde 

25 fünderin wil mich meiner fünden fchuldig geben. 

priefter. du folt deine knye gen got naigen vnd dir dein 
fünd laid laffen fein, das ift got das hftchfte opflFer: ain de- 
mütiger vnd betrübter gaift. 

metz. herr, es ift mir laid, was ich ye wider got ge- 
30 fündet hab. 

priefter. haftu aber willen, die fünden fürbaß zu meiden? 
Metz, ja, herr, mit ftarckem gemüte will ich die fünd 
meiden. 

10 f. Confitetnr Philogenia, antequam fe marito tradat n Am Rand 
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briefter. gelaubeft du auch die chriftenliche kirchen vnd 
bift gehorfam den gebotten deiner oberften? 

Metz, ja, herr, ich gelaube vnnd bin gehorfamer geweßt, 
dann notdurfftig ift. 

Briefter. biftu auch barmhertzig geweßt den armen vnd 5 
haft nyemandt verfchm&het? 

Metz, herr, zu vil barmhertzig byn ich geweßt vnd wolt, 
das ich mere verfchmdhet het. 

Briefter. bift du nicht geitig geweßt, das den frauen 
zu geaygent ift? 10 

Metz, nain, herre, ich hab nye fo vil gehabt, das ich 
geytig oder mildt möcht gefein. 

Priefter. ich finde noch nit fünden an dir. haftu aber 
nit vnkeüfch gepflogen? 

motz, wee mir arme, was höre ich da! 15 

Priefter. du folt wainen vnd folt dich nit fürchten! 
[fol. 169b] fag es lauter: haftu ettwas geton, es wirt dir ver- 
geben. 

motz, mein lieber vater, es haben vil iunger gefellen 
fchentlich mit mir zu fchicken gehabt. 20 

priefter. ift aber folchs mitt deinem willen gefchehen? 

Metz, nayn, herr, mit nichten! ich bin mit fftfen werten 
betrogen vnd von vater vnd müter gefürt worden vnd bin geweft 
zu vil gelaubig, als wir iungen leppin alle fein: da habe ich 
mer jungling zu willen muffen werden. 25 

priefter. das ift kain fünd: wann ain yede würckung, 
die tugenthaftig oder mit fünden fein fol, muß gefchehen mit 
willen, darumb, biftu nit mit willen, funder genöttigt dartzu 
kommen, fo bift du on fchulde. 

metz. des danck ich got, das ich mein wolluft vnd be- 30 
girde on fünd hab volbracht. 

priefter. haftu alfo auch nit getzürnet? 

Metz, ich kan nit zürnen, fo gutig bin ich. 

priefter. dein auplick ertzaigt es wol, das du nit zürnen 
folt; vnd tuft recht, wann der zoren krencket den menfchen vnd :^ 
erplendet die vemuft. wie haft du dich aber mit offen vnd 
trincken gehalten? 

10* 
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Metz, ich acht kainer kofperlichen, guten fpeiß, ich yiie 
als lieb kraut, ruben ynd linfen als gut fifch. 

priefter. das ift grob vnd peürifch. ich yffe lieber ayer 
dann bonen, lieber mandelkem dann kichern, lieber ain kitzlein 
5 dann ain fehwein, ain hün dann ain fchwalben vnd ain rephün 
dann ainer genß. es werden allain die verdammet, die geitiklich 
einf unten vnd fauflfen mer, dann die natur mag vertzeren, vnd 
die mer mit effen vnd trincken vertzeren, dann ir zinß mügen 
geraichen. biftu aber nit häfßg deinem nächften? 
10 Metz, herr, mitt nichten, fo es mir wol gat. 

priefter. ich fag dir, das die fünd des haffes ift ain p6fe 
filnd: fy verwandelt die natürlich complexen des menfchen vnd 
die lebendig feüchtikait verzeret fy. fy ift mit kainer wolluft 
vnd alltzeit mit trauren vnd fmertzen: dauor fol fich ain yeder 
15 behüten, biftu aber nit muffig geweßt vnd feireft lieber, dann 
fafteft? 

Metz, ich hab nye in dem hauß mügen beleiben, ich hab 
alle winckel auß gefloflfen, das ich nicht muffig wäre. 

priefter. dein leben hat mir wol gefallen, ich hab dich 
20 gefunden lauter vnd läre aller fünden; ich erman dich, du 
wfiUeft tun hyn als here. 

motz, das wil ich gern thün, ob got wil. 

priefter. ich abfoluir vnd enpind dich aller deiner fünden 
vnd fetze dich in die genad gotes auß dem gewalt, der mir 
26 geben ift. gee hyn vnd fünde nit mer, halte dein gemut nach 
willen deines manns, biß jm gehorfam in allen dingen, was er 
dir pillichs gebeutet, ob er mit dir wurde zürnen zu Zeiten, fo 
biß gedultig vnd kere an fleiß, arbait vnd müwe in deinem hauß! 

Metz, ir fagt recht, lieber herr, ich will es thun. da mit 
30 gefegen euch got in guter zeit! 

geüt. wee, liebe Ell, wie lang hat vnfer motz ge- 
[fol. 170a] peichtet, vnd wie tapffer hat fy der priefter auß 
gericht vnd abfoluiert. 

Ell. ich kenn jn wol: er ift kurtz vnd nit von werten, 
35 als die andern priefter fein, vnd fragt, was zu fragen ift. 

[3—6 vgL Bd. /, 74, 14 -19] 
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metz. got grüß euch, lieben frauen, ain getzierd vnferö 
gefchlechtes! 

Ell. ich bin fro, du haft ain groffe pürd abgelegt. 

metz. ia fürwar, ich hab mich des erften beforget, er 
würde mir ain fwäre puß geben: fo hatt er mich von allen 5 
fünden abfoluiert vnd gefproclien, ich fol es nymmer thun vnd 
f61 thun hin als her. das wil ich wol halten. 

Ell. du magft wol fprechen, er fey dir gutig geweßt. wir 
wollen nu geen zu hauß, ee dein man kommet, vnd wollen vns 
pinden vnd auff mutzen. 10 

metz. du fageft recht, fo geen wir da hyn.. 

Hie kommet Götz mit feinen freunden, vnd wirt die hochtzeit gemacht 
vnd volbracht, vnd werden in difer red vil der befHmpten vnd neuer per- 
fonen eingefürt, die mitt ainander zu rede kommen, vnd werden die perfonen 
alfo gefatzt; 15 

Dietz. Götz. Kuntz. Betz. Seitz. Ell. Geüt. 
Petz vnd Metz. 

^Ch, dietz, fag dir, Götzen, vnd volg meiner leere: l'o wir 
^ vnns nähern werden in petzen hauß, fo rieht auflf die ftirne 
vnnd biß frölich! 20 

götz. wie möcht ich traurig gefein? folt ich mich nit 
pillich erfreuen ainer neuen, iungen hauffrauwen mit vil geltes? 
ich hab mich alltzeit ainer junckfrauen, als mir dann aine zu 
tail wirt, gerumet, wann fy haben lieber die männer, dann die 
eefrauen oder witwe. 25 

dietz. du fagft gar recht: die junckfrauen fein in der lieb 
neue vnd waich, vnd als du auß ainem neuen, waichen wachß 
magft figurieren ain pild nach deinem geluft, alfo fein die iunck- 
frauwen zu handeln, wie man wil. fy haben mir auch mein 
hertz zu dickern mal geftolen. fy fein nit geleert, behend vnnd 30 
auffatzig als die andern vnd mügen frembde lieb nit alfo zu 
wegen bringen: wann ain junckfraw, fo du wilt, fo wil fy nit, 
fy ift wanckelmutig vnd verharret in kainer lieb, ift neydifch 

12 — 15 Am Rand hie omnes conueniunt et nupcias conficinnt atque 
defponfant [86—150, 5 vgl, Bd. /, 48, 26—49, /] 
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vnd mag der lieb nicht verpergen. Aber die wittwe mögen mit 
groffer gefcheidikait lieb haben: die haben mir nye geuallen, 
wann fy fein verhetzt vnd gemiffigt mit frftmder lieb; fo haben 
ly ander litten bey dem erften mann gewonet, vnd ift fchwire, 
5 auflf neilwe fitten fy zu bringen, ich hab alletzeit mein liebe 
zu junckfrauwen gewendet, die aines zimlichen alters, aines lau- 
teren gemuts, ains filffen fynnes vnd getreüw geweßt fein, da 
durch ich ainen ewigen fride vnd ain fruchtber leben gefüren 
m&cht. alfo, mein G6tz, haft du auch gethon. ich verkünde dir 
10 ain frölichs künflftiges [fol. 170b] leben mit deiner junckfrauen. 

gfttz. ich laß mich auch alfo beduncken. ja, ja, ich fihe 
die thür der junckfrawen! du, kuntz, mein bruder, gee vor 
anhin, fo wollen wir dir alle volgen! 

kuntz. fo volget hernach vnd feyt vernüftig! 
15 letz, ich wil anfahen zu fingen; fo foltu, feitz, in die 

pfeiflFen blafen, das man fehe, das wir fein frifch gefellen vnd 
frftlich vnd nit vmb fünft her kommen fein. 

Seitz. das fol fein: ich will pfeiflfen, vnd du, kuntz, folt 
vor in daz hauß geen. 
20 kuntz. got grüß euch von vnfer aller wegen! 

g6tz. got grüß dich, liebe praut! 

Ell. lieber preütigam, wie gehabftu dich? 

g6tz. ich byn fr61ich vnd gefunt. 

Ell. aber dein iunckfraue ift bekümert vnd traurig, wann 
25 man hatt ir gefagt, du mügeft nit ftpffel effon. 

kuntz. das m6cht wol fein hinder fich. 

götz. das wirt fy wol innen: ich mag öpffel vnd pyren effen. 

Ell. ich hab es auch nit gelauben wollen, lieben freund, 
geet alle herauflf, fo wollen wir die hochtzeit machen, 
ao dietz. du, g6tz, gee mit mir, vnd ir andern volget hernach 

vnd feyt züchtig! 

Petz, got grufe euch, ir herren! ich hab euer lang ge- 
harret. 

Kuntz. bift du hye, petz, vnd fweigft fo ftill? 
35 Petz, got grüß dich, lieber götz! ich wünfch dir vil ge- 

lücks in die ee zu deiner junckfrauen. 

Ell. lieben leüt, nu geet alle hertzü! 
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G6tz. es wil fich machen. 

Dietz. förwar, gfttz, du haft aineii guten kauff gethon: 
die junckfrauw ift hübfeh, wolgeftalt vnd recht gefchickt des 
leibes. du wirft vns allen fo üppig werden, das dir nyemandt 
an r&ren tar den mantel, vnd dich felbs nit kennen. 5 

G6tz. du kenneft mich wol, wie ich ain gefell byn. 

dietz. gee, götz, vnd greiflf die praut ain wenig an! 

Ell. gee her, mein götz, vnd frag die praut, wie lieb fy 
dich hab! 

Götz, liebe praut, wie gehabeft du dich? 10 

Ell. antwurt jm, mein metz, vnd fcheme dich nit: du 
muft jn ewig haben. 

Metz, wie du vrilt, gehab ich mich. 

Ell. du fiheft wol, gfttz, wie fich die junkfrauwe fchemet: 
fy getar dich nicht frölich anfehen noch nennen vnd ift ain vn- 15 
uerfchlagens, frummes kindt. ich hab fy von iugende ertzogen, 
als wäre fy geweßt mein tochter, vnd habe fy geleeret, was 
ainer frommen iunckfrauwen zu gehörett. So ich dir die war- 
hayt fagen foll, fo gibe ich dirs nit geren: ich wölt — möchte 
es gefein — das fy belibe bey mir. Aber ir liübfche geftalt, die 20 
tzeytt vnd das alter wollen es nicht dulden. Nun feind vil 
jüngeling geweßt, die vmb fy haben gefreyet, vnd ift dir be- 
fchaflfen das gelücke durch dein befunndre frümkait vnd tugendt, 
wann du fchlecht bift vnd wol arbayten kanft. darumb gibe 
vnd befilche ich dir dife meine junckfrauwen : du haft, da mit 26 
du dich deines laydes magft ergetzen; fy würdett dir gehorfam 
vnnd vndertenig fein in allen dingen, [fol. 171a] vnd ob du zu 
Zeiten traurig vnd betrübet wäreft, mag fy dich frölich machen 
vnd tröften. erft, götz, wirft du erfaren, was gut leben ift. ge- 
laube mir! 30 

Götz, was wollen wir die zeit mit werten vertreiben? fo 
fy ain gute haußhalterin ift vnnd mag mir ain genügen thun, fo 
fchlahe mir fy her! 

Ell. was du gebeütft, da wirt fy fleiffig fein vud wirt tun, 
was dir geuellig ift. 3ö 

Geüt. mein lieber götz, wilt du dann mein mümlein nemen 
zu der ee, der wil ich dir wol günnen, 
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G6tz. fago mir: wie ift die freüntfchaflFt zwifchen euch 
her kommen, das ich' mich wiffe zu halten? 

Geüt. fy ift meins bruders tochter; als ir der vatter ftarb, 
belibe fy bey der mutter. die felb nam ainen anderen man; 
5 do gaben wir l'y eilen zu ertziehen, die hatt fy ertzogen biß auff 
dife zeit vnd allen wolluft von ir gehabt, die wil dirs geben 
zu der ee, dar zu wil ich helflFen vnd radten: geuellt mir wol, 
das ain ewige, gätte freüntfchafft zwifchen vns müg gefein. 

Götz, vnd mir, liebe geüt: es mag nichts peffers gefein, 
10 dann gute freüntfchafft, das ich acht für gelück vnd gold. 

Geüt. du haft gar weif lieh vnd erberlich geredt, got gebe 
dir vil gutes! 

G6tz. vnd auch dir, liebe geüt. 

Ell. nu haißt letzen her geen, der fol fy zufamen geben 
15 mit den werten, als fich gepüret. 

petz, er hat lang darauf geharret. 

Letz, ich bin hie: wie man wil, bin ich berait. 

Ell. fo mach es kurtz! 

letz, das fol fein, mache dich, g6tz, hertzu! 
20 G6tz. da byn ich. 

Letz, es ift gewonlich vnd her kommen, das man fol 
zieren den vinger der preüt. wo ift das vingerlin? 

Götz, da ift es: nymme hyn! 

Letz, gott geb vns ainen fäligen anefang! das ift das erft 
25 von got zu bitten von allen gefchlechten. lieber, gütiger got, 
biß günftig difer hochtzeit, das ij fälig vnd glückhafftig müg 
gefein, das fchöne, tugenthafflige kinder darauß mügen kommen 
vnd vntzimliche vnkeüCchait werde vermitten, des wir dich 
bitten! fag an, götz, des erften: geuellt dir Metz zä aim 
i^O eelichen weib, bey der du dein leben wilt befchlieffen? 

Götz, ja drawn, warumb aber nit? 

Letz, f fag du, Metz: begerft du, ain muter der kinder 
mit götzen zu werden? was fchweigft du ftill? ich waiß, das 
dir götz geuellt vor aller weit, ich will dich nochmals fragen: 
35 geuellt dir götz zu ainem mann? 

Ell. antwurt vnd fprich: ja! 

Metz. ja. 
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Letz, das fey got gelobet! ftoß ir, gitz, das vingerlein 
an die hende, kufs fy lieblich zu zaichen aines ewigen frides 
mitt ir. 

Götz, du bedarfft mich des nicht haiffen: ich wolt es felbs 
gethon haben. 5 

Ell. fo pfeyffe an ff, mein Seitz, das man müg getantzen. 
es fey dann ettwas anders zu thund. 

Letz, ja, wie hatt es ain geftalt vmb das heyrat gut? 
wiltu, eil, das allb geben, als Petz gefprochen hatt? 

Ell. ich will es nit an- [fol. 171b] ders machen. 10 

Götz, das geuiel mir wol. 

Letz, nu pfeiff auf vnd laß vnns tantzen, Hngen vnd frölich 
fein, die weil das gibt die zeit! künfftige ding fein in zweifei 
gefatzt: thüt nitt als die geytigen, die nit genug effen vnd jn 
doch ee der tode begegnet, dann jn zerrinnett des gutes, ich 16 
fag euch: lebt in freüden, die weil es geben die pianetten! 

Dietz. der gepeüttet recht, wir wollen jm all volgen vnd 
aines guten mütleins fein. \ 

Petz, höreft du. Letz, gee mit mir herein! ich hab ettwas 
mit dir zu reden. 20 

Hie erfreuen sich petz vnd letz, das fy Hetzen nach irem willen haben 
gebraucht vnd fy alfo mit ainem manne verforget zu den eeren. 

Petz. Letz. 

Mein lieber letz, wie gar fäligklich vnnd gelücklich fein die 
fachen gefchehen! wir füllen vnns billich erfreuen, das wir 25 
motzen nach vnferem willen gehabt vnd fy alfo zfi ainem manne 
beftatet haben, fürwar, das ift ain faliger, frölicher tage! gott 
hat es wol gefchickt: mir was alle freüd erlofchen, vnd was 
ain bekümerter man, biß ich Metzen wider zu eeren gebracht 
habe. Wye mainft du nun? der grob filtz wirt mit jr thün, 30 
wie er ,wil. er ift nicht wirdig, das er ir auf ainen fuß greifen 
fol, wann fy ift gantz wol geftalt, fchmales leibes, frölich vnd 

2if. [Epifebus. Alphius] gratulantur, quod potiti funt Philogenia et 
eam nuptui tradidemnt 

lO** 
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tugenthafftig; fy mag übertreflfen ander frauwen alle on wider- 
ftreyt. 

Letz, laß es gen! fy hatt ainen rechten man nach irem 
willen: ift er grob, vnkündig vnd fchläfferig, fo mag fy defter 
5 ficherer on forg bey vns fein, fy mago den milchfridel ftillen 
mit fiiffen werten vnd mitt ainer fchmaltzigen fuppen vnd dar- 
nach fenden an die arbayt. fo er dann müde il't worden, laßt 
fy jn trincken, das jm die äugen übergeen: darnach fallet er 
in das pett, fchlaffet vnd fchnarchet vom abent biß zu mittem 
10 tag als ain fauw — die weil fchaflfeft du dein fach mit ir, du 
verftaft mich wol. 

Petz, ia, ich vemymme dich wol vnd erfreue mich, das 
fy offt in die ftatt kommen wirt, als ich mit ir hab verlafTen. 

Letz, folches mag leicht gefchehen: du folt gedencken, 

15 daßs fy gee zu kuntzen weyb zu zeytten, der fein bruder ift. 

der feib ift ain groffer füUer vnd fauffer, als auch götz ift: fo 

fy werden volle weins vnd bayde entfchlaffen, w611en wir 

kommen vnd leben im fauß. 

petz, du fageft recht, laß vns geen hynein! die leüt 
20 w611en von dannen. 

Als die hochtzeit gerchehen was, abfchiden die leüt, redten vnd gefegneten 
Och allfo : 

[fol. 172a] G5tz. Petz. Kuntz. Ell. Metz. Geüt. 

Seitz. 

25 ,^y leben freund, es ift zeit, das man zu liauß gee: der abent 
^? geet da here — ich erfreue mich der iunckfrauen. 
Petz, wo wolt ir hin fo pald? 

Kuntz. lieber petz, als wir da haimen aufgangen fein, 
haben wir gefagt bald herwider zu kommen, vnd feind leüt, 
80 die auflf vns warten: die möchten gedencken, es wäre vns nit 
geleiche zu geftanden. 



21 f. Am Rand Confectis et expletis nupciis oranes cum pace et bona 
venia abeunt 
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Petz, machts, wie ir haben wölt, fo ir nicht lenger wölt 
beleyben! 

EIL fo gee her des erften, liebe metz, vnd laß dich ge- 
fegneu! 

Metz, wee, wee mir, liebe müter! fol ich dich nit mer 5 
gefehen? 

Ell. liebe tochter, wayne nit! du beleibeft bey dreyen 
tagen bey dreyen roannen vnd kumpft dann herwider ein zu 
vns; gee hyn mit gelück, biß frifch vnd gefundt! ich habe dir, 
götz, fy geben: du folt fy lieb haben, folt von ir begeren, was 10 
du wilt, vnd fy fol dir fein tag vnd nacht ain ainiger troft vnd 
Zuflucht. 

Götz, es fol nicht anders gefchehen: icli will mich halten, 
das man mich loben muß. 

Geüt. liebe metz, ich muß dich vmbfahen. biß ains 15 
guten mfites: gott hatt dich lieb, das er dir hat befchaffen ainen 
frommen vernüflFtigen man mit vil heyratgütes, vnd der dir lieber 
fein wirdt, dann du dir felbs bift. ey, fahe ainen mut vnnd 
gee mitt gott, der wil dich bewaren! 

Metz, fo gefegen dich gott, liebe geüt! ich muß fterben, 20 
foll ich dich nicht mer feheu. 

Geüt. gee mit gefunthait! du wirft mich bald fehen, ob 
gott wil. 

Götz, ift aber nicht genug des gefegens? laßt vns geen: 
die nacht geet da her. 25 

Ell. fo gee, liebe metz, vnd gedeuck, das du feyeft ain 
weife frauw! 

Metz, ich will meinen fleiß thün. gott gefegen dich, liebe 
mütter! 

Ell. dich auch, mein ainiger troft! biß gehorfam deinem 30 
manne! 

Götz, got gefegen euch, ir lieben gefchweien eil vnd 
geüt! 

Geüt. fo biß ain frölicher, gelückfäliger hauß wirt! 

Götz, wie ob ich euch allen wider fchicken würde ain 35 
iunckfrauen, als ir mir fy geben habt? zwar, fy bedarfF des nit 
beforgen! 



Digitized by 



Google 



156 

Ell. gedenck, das du mügelt 6pffel effen viid nit der feyeft 
als man hatt gefagt. 

Götz, ich Ternymme dich wol: du haft das beft bedacht, 
dar an ich nicht gedacht hab. gott gefegen euch alle! wir faren 
5 da hyn; vnd du, feitz, gee vor vnd pfeiff auff! 

Seitz. das wil ich thun. So pfeyfF ich alfo: tür lü etc. 



Druck von Gebr. Unger in Berlin, Schöneberjjprstr. 17a. 
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